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ögeomsi m Prozent sprechen 
skü für die Grünen aus, hfn gggor, 
nur noch drei Prozent für die 
roRDie SPD erhielt 37 Prozent, 
die CDU/CSU 47 Prozent 

Neaes Dreier-Treffen: Die Vorsit- 
zenden der Bonner Koalitionspar- 
teien Kohl, Strauß und Genscher 
wo llen n och vor dem nächsten 
Weltwirtschaftsgipfel Anfang Ju- 
ni in London erneut zu «Twtn 
Dreier-Gespräch a isammenge - 
feommen. (S. 4) 

Afghanistan* Kabul hat erneut ei- 
nen US- Diplo maten des Landes 
verwiesen. Dun wurden „gegen 
Afghanistan gerichtete Aktivitä- 
ten“ zur Last gelegt Die USA ha- 
ben die Vorwürfe gegen den Di- 
plomaten bestritten. 

Chile; Die Militärregierung hat 
die vier oppositionelle Zeitungen 
einer Vorzensur unterworfen. 

Ost-Asien; Japan hat klargestellt, 
daß es nicht daran denke, die Zu- 
sammenarbeit mit der Volksrepu- 
blik China auf militärisches Ge- 
biet auszudehnen. 


Olympischen Charta“ swen ernste 
Schw ierigke iten entstand gr; 

Polen; Durch die Wirtschaftssank- 
tionen de- USA sind dem in 
den vergangenen zwei Jahren 
meh r als zehn Millionen Dollar 
verlorengegangen, teilte War- 
schau mit 

Berlin: Mit einer scharfen Protest- 
erklärung haben die westlichen 
Stadtko mmandanten auf den 
Schuß waffengebrauch an der 
Mauer reagiert. Das SED-Regime 
wurde aufgefbrdert, „solche bru- 
talen Praktiken“ zu unterlassen. 

A nsreisen: Offenbar mit der Ab- 
sicht, Ausreisewillige abzu- 
schrecken, hat das SED-Zentral- 
organ „Neues Deutschland 1 ' ge- 
stern erstmals kritische Äußerun- 
gen von Übe rsied lf»m veröffent- 
licht „Die Freiheit in der BRD hat 
viele Fallen“, warnte das Blatt. 

Starthahn-West: Mit dem Start ei- 
ner T . n flfaansa-Maschine ist ge- 
stern vormittag die dritte Start- 
bahn des Frankfurter Flu ghafens 
in Betrieb genommen worden. 


An unsere Leser 

Die WELT vom Freitag erscheint in begrenzter Aufla- 
ge und mit weniger Seiten als üblich. Infolge von 
Arbeitsniederlegungen, ausgelöst durch Kampfmaß - 
nahmen der IG Druck und Papier, können wir nicht 
alle Leser mit der Zeitung bedienen. Verlag und Re- 
daktion bemühen sich, in einer verkleinerten Ausgabe 
so viele Informationen wie möglich zu liefern. Wir 
bitten um Ihr Verständnis. Verlag und Redaktion 


WIRTSCHAFT 


InftotfemUnter den.Ihdtustriena- 
tionen haben Japan und die Bun- 
desrepublik Deutschland 1983 die 
besten Erfolge bei der Inflaüons- 
bekampftmg erzielt, stellte der 
IWF fest Für Frankreich bleibe 
die Inflation ein „ernstes Pro- 
blem". 

n DDR B -Wirtschaft: Die Produk- 
tion wuchs 1983 um 4,1 Prozent 
blieb damit um htwti Pro- 
zentpunkt hinter dem Ansatz im 
Fünflahresplan zurück. 


Stahlindustrie . In Großbritan- 
nien gingen als Folge von Um- 
strukturierungen zwischen 1970 
und 1984 353500 Arbeitsplätze 
verloren. Anfang 1984 be- 
schäftigte die Branche nur noch 
96 500 Menschen. 

Volkswagen: Auch für 1983 wird 
keine Dividende gezahlt 

Bundesbank: Der Gewinn er- 
reichte 1983 die Rekordhöhe von 
11,771 Milliarden DM. 


ZITAT DES TAGES 

99 Wer die Vorzüge des Aufent- 
halts in der Bundesrepublik nutzt, 
muß andererseits bereit sein, un- 
sere Rechtsordnung, so wie sie ist, 
zu akzeptieren. Wer das nicht tut, 
bringt damit g^rn Ausdruck, daß 
er keine Integration anstrebt 99 

Der niedersächsische Innenminister Eg- 
bert Möcklinghoff zur Ausländ ergesetzge- 
bung. ■ FOTO; P. PRANGE 

KULTUR 

Ostereier-Bärse: Ein Ei mit dem tkmaten Ostereier-Borse in Köln. 
Konterfei des Surrealisten Salva- 58 Aussteller zeigen mehr als 5 »000 
dor Tyij und um ihm m-ts mit dekorierte Ostereier — vom winzi- 
MndnTiwa und Kind gehören zu gen Kolibri-Ei bis zum kindskopf- 
den Pr unks tücken der L Intema- großen Strauße n e i . 

SPORT 




Galopp: Orofino, der „Galopper 
des Jahres" aus den Gestüt Zop- 
penbroich, gibt am Sonntag in 
Gelsehkirchen - sein Jahres- 
DebutEnglische und französische 
Trains' haben wegen der angebli- 
chen Überlegenheit Orofinos ihre 


Freitag, da 135 Zwischen 100 
und 140 „schwarze Freitage“ muß 
der. Mgnnch in : seinem Leben 
überstehen. Nomuderweise sind 
es ein bis. zwei pro Jahr, 1984 sind 
wir gleich mit drei solchen Freita- 
gen geschlagen. Beute ist der 
zweite, am 13, Juli steht uns noch 
einer bevor. (S- © 


Eishockey: Um den deutschen 
Meistertitel spielen heute der Köl- 
ner EC und Titelverteidiger EV 
Landshut. Landshut erreichte das 
Finale nach einem 3:0 im fünften 
Play-off-Halbfinalspiel und «ngm 
3i2-Gesamtsieg über den ESV 
Kaufbeuren. 


AUS ALLER WELT 

zwischen 100 duOenger Nach der erfolgei- 


ten „Solar Max" durch die Crew 
der uS-Wdtraumfihre wurde der 
Satellit noch gestern wieder in 
den Weltraum entlassen. 

Wetten Weiter unbest än di g, ver- 
einzelt Regen, etwas wärmer. 


Anfierdem lesen Sie in dieser Ansgabe; 

M»jwtnwi- Nicaraguas Revolu- Wirtschaft E ntlas t ung der Bes- 
tionare - Über die Konfrontation serverdienendei sollte deutlich 
in Mittelamerika S.2 schwächer ausöDen S.5 


Italien: Die Koalition in Rom 
droht auf der „Rolltreppe“ zu stol- 
pern S.* 

Straßburg: Das Europäische Par- 
lament vor dem Endspurt sei ner 
asten Legislaturperiode S.4 

London: Die Kritik der Hinter- 

han1r[<*T ATI Rfgiftnmgfiffbpft" M ar ~ 

garet Thatcher 


Fußbafl: Alle sechs britischen 
Vereine hoffen auf das 
Biropacup-Fmale S .6 

Moderne Knast: Sechs Städte an 
Rhein und Ruhr entdecken den 
„westdeutschen Impuls" S. 7 

Neapel: 1 ^ rne ‘ Stadt versinkt im 
Müll - Die Armee soll das Chaos 
verhindern S .8 


Biedenkopf: IG Metall setzt 
ein ermutigendes Zeichen 

WELT-Interview mit dem westfälischen CDU-Chef zum Tarifkonflikt 


DER KOMMENTAR 


Ruinöser Preis 

HERBERT KREMP 


DW.Bonn 

Der westfalische CDU-Vorsitzende 
Kurt Biedenkopf, sieht in der Ent- 
scheidung der IG am kom- 

menden Dienstag die Tarifverhand- 
lungen fortzusetzen, ein ermutigen- 
des Zeic hen.. In einem Interview mit 
der WELT sagte Biedenkopf, die Ta- 
rifpolitik sollte so werterentwickelt 
werden, daB dpn unterschiedlichen 
Arbeits- und Produktionsbedingun- 
gen bei der Festlegung der Arbeits- 
zeit Rechnung getragen werden kön- 
ne. Biedenkopf ist Mitglied des 
CDU-Bundesvorstandes. Das Inter- 
view führte Herbert Kremp. 

WELT: Im Tarifkonflikt mit der IG 
Wotan wird am kommenden Diens- 
tag weiterverhandelt Welche Hoff- 
nungen Hegpn Sie fiir die gütliche 
Beilegung des Konflikts? 

Biedenkopf: Daß die IG M<ifal] sich 
dazu durchgerungen hat, weiter zu 
verhandeln, ist sehr ermutigend. Da- 
mit sind die Aussichten gestiegen, 
den Tarifkonflikt ohne Arbeitskampf 
zu beenden. 

WELT: Sehen Sie als westfälischer 
CDU-Vorsdtzender Untemehmens- 
bereiche, in denen ein Abgehen 


von der 40-Stunden-Woche durch- 
setzbar und sinnvoll ist? 
Biedenkopf: Daß es Unternehmen 
gibt, in denen die Produktion auch in 
einem anderen als dem 40-Stunden- 
Takt organisiert werden kann - vor 
allem, wenn dadurch die Produk- 
tionsanlagen besser genutzt werden 
können zeigen die Überlegungen 
bei BMW und anderen Unternehmen. 
Was wir überwinden müssen, ist das 

schemat is c h e Einha i ts/Ttmlran 

Deshalb ermutigt die westfälische 
CDU die Tarifparteien, die Tarifpoli- 
tik so weiterzuentwickeln, daß den 
unterschiedlichen Arbeits- und Pro- 
duktionsbedingungen bei der Festle- 
gung der Arbeitszeit Rechnung getra- 
gen werden kann. Nicht nur die Un- 
ternehmen, auch die Tarifparteien 
müssen sich veränderten Bedingun- 
gen anpassen. Nur ein beweglicher 
Arbeitsmarkt kann die Beschäfti- 
gungskrise überwinden. 

WELT: Mit Blick auf den nächsten 
CDU-Parteitag sind in Ihrem Lan- 
desverband Modelle der Arbeits- 
zeitverkürzung diskutiert worden. 
Werden Sie beim Parteitag solche 
Vorstellungen zur Sprache bringen 
und durchzusetzen versuchen? 


Biedenkopf: Es ist nicht unsere 
Aufgabe, Modelle der Arbeitszeitver- 
kürzung durchzusetzen. Unsere Auf- 
gabe ist es, die politischen Rahmen- 
bedingungen des Arbeitsmarktes so 
zu verändern, daß sich neue Wege 
und Antworten entwickeln können. 
Dafür werden wir uns auf dem Partei- 
tag emsetzea. Denn auch die Politik ' 
muß sich den Veränderungen unse- 
rer Ges el ls ch aft an passen. Diese neu- 
en Entwi cklungen die auch mehr 
Vielfalt, ein weiteres Spektrum von 
Möglichkeiten bedeuten, zu ordnen 
und mitzugestalten, ist vor allem für 
die großen Gewerkschaften eine ech- 
te Herausforderung. 

WELT: Könnte ein Einlenken der 
- IG Metall eine Art Sogwirkung 
* auch auf andere Gewerkschaften 
‘ ausüben, insbesondere auf die IG 
I Druck und Papier, die in vielen 
\ Hinsichten, unter anderem auch in 
\ finanzieller Hinsicht, vom „großen 
> Bruder“ IG Metall abhängig ist? 

Biedenkopf: Bin«» Einigung im Tarif- 
streit in der Metallindustrie wird eine 
außerordentliche Wirkung auf das 
£anre Tarif geschehen haben. Dies güt 
auch für die IG Druck. 


Arbeitskampf in der Drdckindustrie 

Gewerkschaft: „Flexible Strategie“ / Scharfe Kritsjc Arbeitgeber 

DW. Bonn Stimmung teils- ^ B* p! 3 '^Pper betroffenen Zpfaingsre ^ktinnen zi 


. Die Industriegewerkschaft Druck 
und Papier hat ihre Ankündi g un g 
wahr gemacht und die Ti«»crhäftig fan 
in „ausgewählten Betrieben“ aufge- 
rufen, ohne Urabstimmung befristet 
die Arbeit niederzulegen. Diese 
TCampfinaBnahm en gehörten zur „fle- 
zählen Strategie" der Gewerkschaft, 
erklärte ein Sprecher in Stuttgart Die 
Urabstimmung werde in nächster 
Zeit „stufenweise“, also nicht in der 
gesamten Druckindustrie gleichzei- 
tig, stattfinden. Streikschwerpunkte 
waren Frankfurt, Hamburg, Köln und 
Düsseldorf 

Die Gewerkschaft veröffentlicht e 
gestern mittag das Ergebnis einer er- 
sten Urabstimmung. In der Druckerei 
Behz in Weinheim an der Bergstraße 
hätten 95 Prozent der zur Abstim- 
mung aufgerufenen Beschäftigten für 
einen Streik gestimmt In dem Be- 
trieb des Verhandhmgsführers der 
Arbeitgeber, Manfred Beltz Rübel- 
m»nn ) sind nach Gewezkschaftsangar- 
ben etwa hundert Mitarbeiter be- 
schäftigt Die IG Druck berichtete 
ferner, 88 gewerbliche Arbeitnehmer 
und An g es tellte hätten an der Ab- 


hätten mit Nein,. 3 rfZj 

Von Arbeitget&j ^ °!so ni£ ge- 
stern mittag zu3&t?iszum> ''wiah- 
men in rund SO^nden-- Lotpärt, 
mm jetzigen Zeitpunkt“ Kprdeu 
noch keine GegemnaßnahmerFerwo- 
gen. Die Aussperrung sei derzeit noch 
Jte te Thema“, versicherte ein Spre- 
cher des Arbeitgeberverbandes. Kri- 
tik äußerte der Verband in einer wei- 
teren St ellungnahme daran, daß'die 
IG Druck und Papier Kampfina Bnah- 
men ohne vorherige Abstimmung 
eingeleitet hat Die IG Druck nutze 
die Möglichkeit in ihrer neuen Sat- 
zung voll aus und treibe ihre Mitglie- 
der in einen „unverantwortlichen ^Ar- 
bertskampf“, über dessen Ausmaß-al- 
lem der geschäftsführende Hauptvor- 
stand in Stuttgart befindet 

Der Geschäftsführer des hessi- 
schen Zeitungsverlegerverbandes be- 
richtete, in sdnem Bereich seien zahl- 
reche Arbeitswillige von Betriebs- 
fremden Streikposten nichjm die Be- 
triebe berdngdasse^wog^g^j 

Die IG Druck 

stern morgen auch - JJjp, ^ X der 


S betroffenen Zftfaingstt ^ktittnen zu 
„Solidaritä tswar n str eiks“ auf Die 
Gewerkschaft hatte in den gescheiter- 
ten Tarifverhandhmgen und in der 
Schlichtung an ihrer Forderung nach 
Einführung der 35-Stunden-Woche 
bei vollem Lohnausgleich festgehal- 
czöinoch ten. Von den Arbeitgebern waren ei- 
ein Spre- ^ dreiprozentige Lohnerhöhung, 

xri_ verstärkter RationaHsiesrungsschutz 

änerwei- und Schaffung zusätzlicher Ausbü- 
, daß'die dungsplätze angeboten worden. Die 
Emaßnah- IG Druck und Papier erklärte sich 
timmü'jag damit nicht einverstanden und rief zu 
ick nutze „Formen des flexiblen Arbertskamp- 
Hien Sät- fes“ auf, die nunmehr begannen. 

irTrai Ar- B«eits am vergangenen Freitag 
nCTnah ,nl- hatte der Bundesverband Druck den 
lauptvoF- Gewerkschaftsbeschluß, in bestimm- 
• ten Unternehmen eine Urabstim- 
. ,mung abzuhalten, als Beweis für die 

58 Erkenntnis der Gewerkschaft bewer- 

andes be- HnB ^e Mitgliedsehaft nicht hin- 
: 'ter dem „maßlosen“ Fordenmgspa- 
BOTiebs- ^ kgt der IG Druck und Papier stehe. 

Deshalb habe sie sich zu einer 
gpmg 7 „Scheinurabstimmung" mir in sol- 
c * ien betrieben ausgesprochen, wo 
dtr\ man äch des „Erfolges sicher sei“. 


Wortgefecht um das PatffiXRchat 


EVI KEIL, Bonn 

Eine große Debatte hatte sich Bun- 
destagspräsident Rainer Barzel zum 
Thema „Frauenarbeitslosigkeit“ ge- 
wünscht Zehn Minuten Redezeit für 
jeden sollten d»™ Bundestag ein voB- 
besetzes Hau s schenken. Die Diskus- 
sion wurde auf weite Strecken zur 
Wortschlacht um das „Patriarchat“. 

Die erste, die hier Angriff 
blies, war Marieluise Beck-Oberdorf 
von den Grünen. Der Regierungs- 
bank, auf der itanrfpr Kohl und Ar- 
beitsminister Etlfim saßen, rief sie zu: 
JEüer sehen Sie die müden Erben von 
10 000 Jahren Patriarchat sitzen.“ 

FDP-Generalsekretäzin Irmgard 
Adam-Schwaetzer hatte bereits vor 
der Debatte die Befürchtung geäu- 
ßert, es werde nur „Wortgeldingel" 

ADN spricht vom 
schlechten Leben 
der Übersiedler 

ÄFVdpa, Berlin 

Die „DDR" setzt ihre Kampagne 
gegen ausreisewillige Bürger mit der 
Srtiildg mng npgatfaw Hündiüpl»» auc 

dem Leben von Übersäedlecn ans der 
Bundesrepublik Deutschland unver- 
mindert fort Die amHiriw» Nachrich- 
tenagentur ADN berichtete am Mitt- 
woch abend unter der Überschrift 
„Die Freiheit in der BRD hat viele 
Falten “ ausgiebig über ging zurück- 
haltend bis ablehnende Resonanz, auf 
die Übersiedler ans der „DDR“ gesto- 
ßenseksn. 

ADN zitiert dabei kritische Äuße- 
rungen von Deutschen über die zu- 
sätzliche Ko nfaim mr anf denn Ar- 
bertsmarkt bis hin zu Bemerkungen 
von ehemaligen j)DR“-Bewohnem, 
man werde wie ein „besserer Türke“ 
behandelt Weiter werden geheim- 
dienstüche Befragungen bei da An- 
kunft angefühlt und ane in der Bun- 
desrepublik angeblich vorhandene 
Agentenangst sowie schließlich der 
für die „DDR“-Deutschßn schmerzli- 
che Verlust der „sozialen Geborgen- 
heit". Vergangene Woche hatte die 
Ost-Beriiner Führung erstmals zu den 
Ausreisen Stellung genommen. 


her auskommen. Das war es auch auf j 
weiten Strecken. Allerding s hätte 
die Sammler von Zitaten ihre Fre * — -g 

ATinernnri ^^^^CT^ermiSte 5 ^. Jr ^ 
noch die „Chancengleichheit" -rL,- 
Frauen, obwohl die Frauen ja 

d iimmer sind als die Männer“ r*j 

Arbeitsminister Blüm kam in ze^i.y 
Minuten Redezeit auch nicht zu neu-i 
en Erkenntnissen und mnehte den ' 
fla psig en Stil mit. Er sei dafür, die 
Rolle des Romeo weiter vom Mann, 
die der Julia von der Frau spielen zu 
lassen. 

Jürgen Egert (SPD) brachte statt 
Witz Schärfe ein und fragte, ob heute 
hier „eine Emanzipationsschau“ ab- 
laufen solle. Auf die Spitze trieb es 
die Grünen- Abgeordnete und Lehre- 

Guinea will 

Wirtschaft 

liberalisieren 

rtr, Conakry 

Guineas neuer Präsident, Oberst 
Lansana Conte, hat eine LiberaKsie- 
rnng der Wirtschaft angekündigt In 
seiner ersten Rundfunk- und Fern- 
sehansprache sagte er, Vorrang habe 
die Lmdwirtschafl. Ziel sei, genü- 
gend Nahrungsmittel für Guinea und 
für den Export zu produzieren. Conte 
gab allerdings keine Hinweise, ob 
Guinea beabsichtige, das System dar 
kollektiven Landwirtschaft aisa- 
schaffen. 

Dar Staat werde einige Konzerne 
weiter in seinem Besitz halten. Vor- 
aussetzung dafür sei jedoch, daß sie 
wirtschaftlich gut arbeiten. DerPräsL 
dent forderte zu massiven Investitio- 
nen einheimischer und ausländischer 
Geschäftsleute sowie ausländischer 
Regierungen ungeachtet ihres ideolo- 
gischen Standpmktesaiif Zuvor hat- 
te bereits Ministerpräsident Traore 
angekündigt, die MOitiuregterung 
wolle durch Reformen des Ende- 
hungs-, Finanz-, Rechts- »ml Militär , 
wesens die wirtschaftlichen 
Probleme lösen, die der ehemalige 
Präsident Sekou Teufe hinterlassen 
habe. 


Frin Gabriele Potthast, die Blüms Vor- 
r sqhjäge zur Beseitigung von Frauen- 
apbeitslosigkeit und sein Werben für 
aehr Teilzeitarbeit für Frauen so cha- 
rakterisierte: „Es ist wie der berühm- 
/te Zuckerguß auf einem riesigen 
f Scheiß häufen.“ Bundestagspräsident 
Rainer Barzel blieb auch hter müde. 

Familienministe 1 Heiner Geißler 
beklagte . »wHalrtemagogigrlm Sprü- 
che". Die Frauen in der CDU/CSU- 
fe Valctinn fühlten sich nicht in einer 
{schwarzen Hölle, erklärte er. Geißler 
[ließ den Vorwurf von Gabriele Pott- 
ihast, Frauen würden auch heute in 
fassen bei den mäimlmhpn TCnTtegpn 
Von Geißlers Fraktion entlassen, 
„weil sie nicht mit ihmn nhofc schla- 
fen wollten", unbeantwortet 

„DDR“-Studentin 
floh von Kabul 
nach Pakistan 

dpa, Islamabad 

Eine Studentin aus der „DDR" ist 
aus Af ghanis tan narb Pakistan geflo- 
hen, um in die Bundesrepublik 
Deutschland zu' gelangen. Wie die 
24 jährige Kerstin Beck gestern in der 
Grenzstadt Peshawar berichtete, hat- 
te sie seit September 1983 Sprachkur- 
se an der Universität der afghani- 
schen Hauptstadt Kabul besucht. Am 
13. März; einen Tag vor Ende ihres 
Sprachkurses, habe sie Kabul verlas- 
sen und sei mit Hilft» von afohani- 
schen Rebellen fünf Tage quer durch 
das Hochgebirge Afghanistans mar- 
schiert Fier J Moujaheddm“-Frei- 
heüskämpfer hätten sie an die pa- 
kistanische Grenze gebracht Die Stu- 
dentin berichtete, sie habe gehofft, 
daß die flucht in die Bundesrepublik 
Deutschland über Afganistan leich- 
ter sein würde, als über die Grenze 
zwischen den beiden deutschen Staa- 
ten. 

Zum ersten Mal ist damit seit Be- 
ginn der krieg erischen Auseinander- 
setzung vor vier Jahren - abgesehen 
von sowjetischen Deserteuren - ein 
Ausländer aus Af ghanistan gpflnhAft 


S ire, geben Sie Gedanken- 
freiheit, läßt Schiller in Don 
Carlos den Marquis Posa zu König 
Philipp £L von Spanien sagen. 
Das waren noch Zeiten. Der Mar- 
quis hatte Mut, denn der König 
war ein absoluter Herrscher. Heu- 
te haben wir Verfassungsgaran- 
tien. Das Wort, die Idee, das Argu- 
ment sind frei, wenn Zeitungen 
erscheinen. Heute früh erscheinen 
nicht viele. Die IG Druck und Pa- 
pier hat Kampfmaßnahinen er- 
griffen. Das „Sire, geben Sie Ge- 
dankenfreiheit“ richtet sich an ei- 
ne andere Adresse - im Interesse 
der Leser. 

Es geht um die 35-Stunden- 
Woche und um einige andere 
Gewerkschafts-Forderungen, die 
auf die tarifvertragliche Einfüh- 
rung der Mitbestimmung (Ar- 
beitsordnung. Arbeitsinhalte, Ar- 
beitsplätze) hinauslaufen. Alles 
zusammengenommen summiert 
sich zu einem ruinösen Preis. 
Nach dem Waldsterben kann es 
ein Zeitungssterben geben. Das 
Land würde ärmer werden, denn 
die vielfältige Information ist der 
eigentliche, der geistige Reichtum 
eines Volkes. 

Nur weil die Forderungen der 
IG Druck und Papier maßlos 
übertrieben sind, konnte es zwi- 
schen den Tarifparteien eine Eini- 
gung nicht geben. Die 35-Stun- 
den-Woche für sich genommen ist 
problematisch genug, so differen- 
ziert sich ein kluger Politiker wie 
Professor Kurt Biedenkopf auch 


Einmütigkeit 
im Bundestag 
zu Afghanistan 

RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Ri ng g^rariPTii aufsehenerregende 
Einmütigkeit aller politischen Kräfte 
in der Bundesrepublik Deutschland 
kommt in einem Resolutionsantrag 
zum Ausdruck, den alle Fraktionen 
des Bundestages gemeinsam zur an- 
dauernden sowjetischen Besetzung 
Afghanistans verfaßt haben. In dem 
gestern dem Plenum des Parlaments 
vorgelegten Antrag, den die Fraktio- 
nen von CDU/CSU, SPD, FDP und 
„Die Grünen" ohne jede Einschrän- 
kung unterstützen, wird die Sowjet- 
union auf gefordert, ihre Truppen aus 
Af ghanistan a bzuziehen, die „Einmi- 
schung von außen“ zu beenden und 
Hamit zu ermöglichen, HaB Ha<t Land 
seine Unabhängigkeit und Blockfrei- 
heit wiedereiiangL 

In Ham Antrag, der wahrscheinlich 
Hie einmütige ^ uffthnmu n g des Bun- 
destages erhalten dürfte, erinnern die 
Fraktionen an die seit Ende 1979 an- 
dauernde Kriegsführung der Welt- 
macht Sowjetunion gegen das afgha- 
nische Volk und weisen Moskau auf 
zahlreiche Erklärungen verschiede- 
ner Gipfelkonferenzen und interna- 
tionalen Institutionen hin , „in denen 
als öffentliche Meinung der Welt ein- 
deutig zum Ausdruck kommt, daß die 
sowjetische Intervention in Afghani- 
stan verurteilt wird". Der Ärmer 
Fraktionen-Antrag unterstreicht 
abermals, daß die sowjetische Beset- 
zung Afghanistans gegen gellende 
Nonnen des Völkerrechts verstoße. 
Die Bundesregierung wird aufgefor- 
dert, alles zu tun, damit das Rote 
Kreuz in Afghanistan den unter dem 
Krieg leidenden Menschen wieder 
helfen femn. 


äußert. Die Deutsche Angestell- 
ten-Gewerkschaft und fünf Indu- 
striegewerkschaften (Bau, Steine, 
Erden; Chemie: Bergbau; Textil 
und Bekleidung; Nahrung, Ge- 
nuß, Gaststätten) haben sich an- 
ders entschieden: Für die Verkür- 
zung der Lebensarbeitszeit, nicht 
für die Kürzung der Wochenar- 
beitszeit, die keine Arbeitsplätze 
schafft, sondern nur den Japanern 
hilft. 

Die IG Metall hat den ver- 
nünftigen Beschluß gefaßt, am 
kommenden Dienstag weiterzu- 
ver handeln. Die Politik und die 
Wirtschaft, die in Hannover gera- 
de ihre erstarkenden Muskeln 
zeigte, schöpfen Hoffnung. Ein 
großer Arbeitskampf würde die 
Bundesrepublik zurückwerfen. 
Niemandem wäre damit gedient, 
am wenigsten den Arbeitneh- 
mern, denen, die Arbeit haben, 
und denen, die auf Arbeit hoffen. 
Die Vernunft sei die bestverteilte 
Sache von der Welt, sagte der Phi- 
losoph Descartes. Man darf das 
anspruchsvolle Zitat anführen, 
denn es geht in diesem Land um 
sehr viel 

W ir würden unsere Leser gem 
detailliert und differenziert 
über den erhofften Gang der Ver- 
nunft unterrichten. Ein Teü der 
Arbeitnehmer in den technischen 
Betrieben will das auch. Die IG 
Druck sollte erkennen, daß sie ge- 
gen d as Informationsinteresse 
streikt 


Tichonow läßt 

Ministerrat 

unverändert 

AP, Moskau 

Der Oberste Sowjet der UdSSR hat 
gestern die von Ministerpräsident 
Nikolai Tichonow vorgelegte Regie- 
rungsliste gebiHigL Zumindest in den 
Schlüsselpositionen hat sich nichts 
verändert Andrej Gromyko, Gejdar 
Alijew und Iwan Archipow bleiben 
Erste Stellvertretende Ministerpräsi- 
denten. Gromyko behält das Außen- 
ministerium, Dmitry Ustinow bleibt 
Verteidigungsminister. 

Bestätigt wurden auch die elf übri- 
gen Vizepremiers. Insgesamt hat der 
Ministerrat rund 100 Mitglieder. Die 
große Zahl ist auf den Umstand zu- 
rückzuführen, daß praktisch jeder 
Zweig der verstaatlichten Wirtschaft 
ein eigenes Ministerium hat 

Die bisherige Regierung war ge- 
mäß der Verfassung vor der Konstitu- 
ierung des neuen Obersten Sowjets 
am Mittwoch zurückgetreten. Ticho- 
now war in einer gemeinsamen Sit- 
zung beider Kammern sogleich im 
Amt bestätigt worden, nachdem der 
zum Staatschef berufene KF-Chef 
Konstantin Tschemenko seine Wie- 
derwahl vorgeschlagen hatte. 

Gestern gab Tichonow in der neu- 
en gemeinsamen Sitzung des Unions- 
rates und des Nationalitätenrates sei- 
ne Regierungserklärung ab. Im au- 
ßenpolitischen Teü erklärte er, die 
Sowjetunion bedrohe niemanden 
und wolle mit allen in Frieden leben. 
Ihre Regierung werde, „indem sie die 
Festigung der Verteidigung die ge- 
bührend Aufmerksamkeit schenkt, 
zugleich alles nur Mögliche tun, da- 
mit das müitärstrategische Gleichge- 
wicht auf dem denkbar niedrigsten 
Niveau aufrechterhalten wird“. 
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Kein neues Zeichen 

Von Carl Gustaf Ströhm 

D ie sowjetische Gero nto kratie ist in Moskau voll und ganz 
in ihren Machtpositionen bestätigt worden. Konstantin 
Tschemenko erreichte viel schneller als sein Vorgänger Andro- 
pow die Vereinigung der beiden höchsten Ämter der General- 
sekretär der KPdSU wurde auch Staatsoberhaupt Von einem 
Revirement in der Sowjetregierung, das in vielen Gerüchten 
angekündigt worden war, ist nicht die Rede. Der 79jährige 
Ministerpräsident Tichonow behält sein Amt Gromyko - von 
dem manche wissen wollten, er werde neuer sowjetischer 
Ministerpräsident - bleibt stellvertretender Regierungschef!. 

Offenbar ist Tschemenko ein Kompromißkandidat, der nun 
gezwungen ist die widerstreitenden Gruppen der sowjetischen 
Oligarchie irgendwie unter einen Hut zu bringen. Da sind die 
alten B re sehne wisten aus dem Parteiapparat denen der Gene- 
ralsekretär persönlich am nächsten stehen dürfte. Sie wün- 
schen ein Ende der Unruhe und der unkontrollierbaren Bewe- 
gungen, die Andropow in das Leben der Sowjetunion und 
besonders das Leben ihrer Oberschicht getragen hat Da sind 
ferner die Militärs, die nach weiterer Aufrüstung lechzen. 

Und da sind schließlich die „Reformer“, die einstweilen nur 
mit Andeutungen sagen dürfen, was sie eigentlich wollen. Der 
Tod Andropows hat sie weit zurückgeworfen. Immerhin aber 
sind sie so stark, daß Tschemenko sich ausdrücklich zur 
Fortsetzung der Andmpow-Wixtschaftsreformen bekennen 
mußte, obwohl Zweifel angebracht sind, wie ernst er es meint. 

Ein ungewohnt „junges“ Gesicht präsentierte sich im Ober- 
sten Sowjet und ließ einen Vorgeschmack von Generationen- 
wechsel im Kreml ahnen. Michail Gorbatschow schlug die 
„Wahl“ Tschemenkos zum Staatsoberhaupt vor und dokumen- 
tierte damit, daß er jetzt der zweite Mann in der Hierarchie ist 
Allerdings ist er fest von alten Herren eingerahmt Einp 
Kreml-Schwalbe, die noch keinen Frühling macht Gerade die 
Tatsache, daß nicht einmal der uralte und als Drahtzieher 
kaum erscheinende Tichonow in der Schlüsselstellung des 
Ministerpräsidenten abgelöst werden konnte, zeigt, wie festge- 
fahren das System ist Man kann auch in absehbarer Zukunft 
kaum mit richtungweisenden politischen Aussagen oder 
Schritten rechnen. Es ist nicht so, daß die einzelnen nicht 
wüßten, was sie wollten. Es ist so, daß das System sich bedeckt 
hält Denn wenn etwas Neues geschähe, was auch imm er, wäre 
es das Zeichen, daß eine Gruppe die Richtung bestimmt Und 
vorerst scheint es keiner Gruppe zu gelingen, aus den gegensei- 
tigen Lähmungen herauszutreten. 


Zum Thema Afghanistan 

Von Rüdiger Moniac 

S ollte sich allmählich eine neue Bereitschaft in Bonn ent- 
wickeln, Außenpolitik nicht im Streit sondern im Miteinan- 
der der Fraktionen zu begleiten? Die im Parlament eiDgebrach- 
te Entschließung zu Afghanistan und zur Kriegsführung der 
Sowjets dort macht Hoffnung. Man verurteüt unisono, Koali- 
tions- wie Oppositionsparteien, „die nun schon über vier Jahre 
andauernde Kriegsführung der Weltmacht Sowjetunion gegen 
das afghanische Volk“. 

Von Herbert Wehners Verständnis für die sowjetische Beset- 
zung, geäußert im März 1980 wenige Monate nach Beginn der 
militärischen Intervention, bis heute sind die Sozialdemokra- 
ten wohl einen langen Weg gegangen. Seinerzeit antwortete der 
SPD-Fraktionsführer auf die Frage, was die Sowjets in Afgha- 
nistan wollten - vielleicht sich gar „verteidigen“ mit dem 
Schlüsselwort „Vorbeugung“. Appetitlich sei das nicht und 
eine folgenschwere Sache, doch habe die Sowjetunion wohl 
auf diese Weise islamische Einflüsse auf die in der UdSSR 
lebenden Moslems - das sind rund f unfing Millionen — bremsen 
müssen. 

Solches Verständnis schwingt heute in der Resolution aller 
Bonner Fraktionen nicht mehr mit Auch die Grünen lassen 
kein Wohlwollen für den Anspruch einer Weltmacht gegenüber 
deren Anrainern erkennen. Wenn dieses Pränomen von Ein- 
mütigkeit in der Selbstbestimmungsfiage nicht zu kurzlebig 
sein soll, fände es zahlreich andere Betätigungsfelder in man- 
chen Regionen unseres Globus. Nur müßten sich dann alle 
auch einig sein in dem Urteil, wer von den Weltmächten 
versucht, die inneren Verhältnisse von Ländern zugunsten der 
Erweiterung seines Machteinflusses zu nutzen, und wer ledig- 
lich bemüht ist, diese Versuche abzuwehren. 

In Af g ha n istan können die brutalen Fakten von niemand 
übersehen und auch nicht wegdiskutiert werden. Dort führ- 
tMoskau einen Terrorkrieg gegen ein Volk, der auch nicht 
mehr vor den ärmlichen Hütten von Frauen und Kindern Halt 
macht Es gibt in Afghanistan kein Dorf mehr, das von sowjeti- 
schen Hubschraubern oder Kampfbombern nicht an gegriffen 
worden wäre. Sprengladungen, die als Schmetterlinge getarnt 
sind, reißen fast täglich Kindern Hände ab. 

Anderswo offenbart sich sowjetische Kriegsfuhrung indirek- 
ter. Doch erkennen kann man sie auch, für g emeinsame Reso- 
lutionen. 



Dreier-Gipfel 


ZBCHNUNG: KLAUS BOHLE 


Nicaraguas Revolutionäre 


Von Werner Thomas 

D ie gefährliche Konfrontation 
zwischen Washington und Ma- 

nagua wird oft nach einem schlich- 
ten Schema analysiert. Auf der ei- 
nen Seite junge Revolutionäre, dk* * 
zum ersten Mal in der Geschichte 
des Landes ihrem Volk «wiale 
Fortschritte bringen. Auf der ande- 

ren Seite die reaktionäre Reagan- 
Regierung, die dieses Experiment 

nur deshalb beenden möchte, weil 

einige Comandantes mal Marx und 

Moskau loben. Und jetzt bekämpft 

der Goliath den David noch mit 

Minen Das Maß ist voll 
Die Dinge sind nicht so einfach. 
Es gibt wahrscheinlich keinen 
komplizierteren Kris enher d der 
Welt als Mittelamerika. 

Zunächst muß festg ehalten wer- 

den: Der Diktator Anastasio Somo- 
za wurde im Juli 1979 schneller als 

erwartet gestürzt, weil ihn die 
Carter-Regierung unter massiven 
Druck gesetzt hatte. Carter ging da- 
von aus, daß in Nicaragua nach So- 
moza demokratische Verhältnisse 
herrschen würden. In der costari 

panischen Hauptstadt San Josd war 

eine Koalitionsregierung gebildet 

worden. Gewiß: die Sandinistenrp- 

ßen bereits in Schlüsselposition^;! 

(Tornas Borge übernahm das Iri- 

npnminigtprh.i m ) , aber sie Stande!^ 

im Wort, einen politischen Phiralis^ 

mus zu tolerieren. 

Die Comandantes sicherten 

langsam die ganze Macht Der 

aldemokrat ABbnso Robelo trat 

rück, als er von einem 

Abkommen über sowjetische Waf- 
fenlieferungen erfuhr - 
wichtige Weichenstellung/ Art* 
Cruz, heute der wohl profitiertes.* 
Vertreter der Opposition, dar 2 » n 
tn? I hqnkprs gfrtent, Junta-Veztregr 
und Botschafter in Washingt^ 
war, hielt etwas länger durch. Aul 
der junge Indianerführer Brooöj 

Rivera, einst ein glühender Anhäi 

ger der Revolution, warf schließ- 
lich das Handtuch. 

Die Sandinisten betrachten sXch 
als „Vanguardia“ (Avantgarde). Sie 
lehren ihre Anhänger die unter- 
würfige Losung: „Nationales Di- 
rektorium, befiehl!“. Wer erinnert 
sich nicht an: „Führer, befiehl, wir 
folgen dir!“ - ? Dem nationalen Di- 
rektorium, einer Art Politbüro, ge- 
hören die neun einflußreichsten 
Comandantes an. Wenn Männer 
wie Arturo Cruz noch etwas zu sa- 


gen hätten in Managua und wenn 

diese Revolution pluralistische We- 

ge gegangen wäre, sähe Nicaragua 
heute anders aus. Statt einer waf- 

fenstarrenden Frontnation, die von 
, der Hand in den Mund lebt, konnte 

idas Land das Beispiel eines neuen 

jtwkklungsmodefls sein. 

da keine andere Nation 

’wpe Nicaragua zu Beginn so 

vriet unterstützte wie die 
; ChnAmerikaner gewahrten 

beide auf rt von mehr als 120 

.ar. Erst als die Nach- 
Washington drang , daß 
die Comandantes der sahradoriani- 
sch^h Guerrilla unter die Arme 
fen, stoppte der Kongreß weite- 
MitteL „Das Problem ist die ex- 

i Revolution“, sagt Anthony 

iton, der nun scheidende US- 
rtsebafter in Managua, Afghani- 

* 9 Einer seiner Mitarbeiter lä- 

, .Af ghanistan hat nie ver- 
sucht, die Nachbarländer gegen die 
Sowjetunion aufzuwiegeln.“ 
j Als die Amerikaner versuchten, 

Managua zur Vernunft zu bringen - 

keine Waffen für Salvadors Guerril- 

la, dafür amerikanische Wirt- 
schaftshilfe - sprach Junta-Mit- 
glied Sergio Ramirez für seine Ge- 
nossen: Jüan wollte uns zwingen, 
auf den Knien zu kriechen.“ Im 
November 19ql gab Präsident Rea- 
* Dt. b. a Geheimdienst CIA 
gr@cßkrdaBg nur die Unterstützung 
der’„ , CöriteSS“ 1 der Regimegegner. 
Die Sandinisten behaupten, daß 

sie der salv adorian ischen Guerrüla 



Scharfmacher ans Gewehr Hum- 

berto Ortega FOTO, dpa 


lediglich „mor alische Hilfe“ ge- 
währen. Jeder Besucher Manag uas 
kann zumindest zwei Beobachtun- 

gen machen: Am Xiloa-See, etwas 
außerhalb der Hauptstadt gelegen, 

befindet ach ein Ausbüdungslager 
salvadorianischer Rebellen. Sie zei- 

gen sich beim Frühsport Im Inter- 
continental-Hotel wird viel ara- 
bisch gesprochen. Es soll sich um 
jene PLO-Piloten handeln, die 
nachts Waffen nach El Salvador 
fliegen. Schließlich: Die Amerika- 

ner behaupten, daß sich die Kom- 
unikationszentrale der salvadoria- 

nischen Partisanen-Bewegung in 
Managua befindet Sie registrieren 
die Funksprüche. Die salvadoriani- 
schen Guerrilla-Führer „Ana Ma- 

ria“ und Salvador Cayetano Carpio 
(Comandante Marrial) sind im ver- 

gngenen Jahre in der nicaraguani- 

schen Hauptstadt ums Leben ge- 

kommen. Ana Maria wurde von 
Caipio-Leuten ermordet, Carpio 
verübte danach Selbstmord. Beide 

lebten in Managua, wie durch die 

Todesfälle bekannt wurde. 

Ein iff tema i rv^kanisphAr Bot- 
schafter in Managua beurteilt die 
Co man d ant es so: „Jeder will den 

anderen in seinem Machismo über- 

treffen.“ Die Parole scheint zu sein: 

jetzt erst recht keine Konzessionen 

und Kompromisse. Besonders To- 

rnas Borge und die beiden Ortega- 
Brüder, die weitaus mächtigsten 

Sandinisten, die zwei rivalisierende, 

Lager vertreten, m ö ch ten nicht als 

lasch gelten. Auch die Unterredun- 

gen des Enders-Nachfolgers Lang- 
horne Mbtley und des neuen Mittet 

amerika-Sonderbeauftragten Harry 

Shlaudeman vergangene Woche in 

Manag ua br achten teaina Tfotspan- 

nungsschritte. Im Gegenteil: Die 
„New York Times“ meldet Aussa- 
gen westlicher und lateinamerika- 
nischer Botschafter aus Managua, 
daß die Waffenlieferungen nach El 
Salvador weitergehen. 

Ein ehemaliger Außenminister 
eines mittelamerikanischPTi Lan- 
des, der sowohl die Einstellung der 
Reagan-Regierung als auch die der 

Sandmisten gut kennt, befurchtet 
eine „verhängnisvolle Entwick- 
lung“. Er gesteht- „Ich sehe nur 
noch eine militärische Lösung des 
Konfliktes.“ 


IM GESPRÄCH Bemardin Gantih 


Petri Schlüsselstellung 


Von Friedrich Meichsner 

K aum ein anderes Ereignis hätte 
vor aller Welt die fortschreitende 
Internatkmalisierung der römischen 
Kurie so deutlich machen können wie 
jetzt die Ernennung des schwarzes 
Kardinals B wTmrrim Q flrrtm T^m Prä- 
fekten der Bischofckpngregation, ei- 
nes der wichtigsten Ämter der kirch- 
lichen Zentralregienwg im Vatikan. 
Es ist ein Ausdruck höchster Aner- 
kennung — für die aufregende afri- 
kanische Kirche, aber auch für die 
Person des osten nicht-italienischen 
Chefs dieses J3ischofsministe- 
riums". Daß Johannes Paul IL diesen 
Kardinal aii.g ten^ schwarzen Erdteil 
besonders schätzt, ist im Apostoli- 
schen Palast seit langen bekannt Zu- 
sammenhängen mag das nicht zuletzt 
auch mit der Ähnlichkeit der Erfah- 
rungen, die der «nsti gB Krakauer 
Erzbischof Karol Wojtyla und der 
ehemalige Erzbischof von Cotonou 
mit dar marxistischen Regierungen 
ihrer Heimat gemacht haben. 

Gantih, der am 8. Mai 62 Jahre alt 
wird, kommt aus der Volksrepublik 
Benin. & war dort wegen sdnerWar- 
mingen vor der systematischen Etab- 
lierung eines totalitären Regimes 
ständig dwm Druck der linksextre- 
men Einheitspartei ausgesetzt Paul 
VL berief ihn deshalb 1971 nach Rom, 
wo er zunächst in der „Propaganda 
Fide“, dann in der Kommission „Ju- 
stitia et Par“ arbeitete, deren Präsi- 
dentschaft er 1977 übernahm. 

Gantin, von allen, die ihn näher 
kennen, als Mann von tiefster Spiri- 
tualität gepriesen, war stets ein Be- 
fürworter der Einbeziehung afrikani- 
scher Traditionen in die christliche 
Liturgie. Gleichzeitig hat er nie aufjge- 
hört, das in der Dritten Weit weitver- 
breitete Vorurteil zu bekämpfen, das 
in der christlichen Mission nur eine 
getarnte Kolonisation siefat „Die Kir- 
che ist die Heimat aller Kulturen“, 
sagte er wnmni, „denn alle Kulturen 



Ähnliche Erfahrungen wie der 
Papst Ga nt in foto : camera press 


sind Gottes, der sie geschaffen hat 
und hebt“ Dem Kardinal, der In den 
fünfziger Jahren in Rom .Theologie 
und Kirchenrecht studiert hat, wird 
große Aufgeschlossenheit für die Pro- 
bleme der Welt von heute nachgesagt 
- vor allem auch auf sozialem Gebiet 
Viele sehen in ihm den bedeutend- 
sten „progressistischen“ Repräsen- 
tanten der afrikanischen Kirche. Vor 
item letzten Konklave hieß es in Rom, 
er sei vielleicht einer der wenigen far- 
bigen Kardinale, die auch den Anfor- 
derunga n das Pa ps tamtas gewachsen 
wären. Er galt als „papabüe“, und 
sein Aufstieg in dar Kurie kann die- 
sen Ruf nur noch unterstreichen. 

Als Präfekt der Bischofskongrega- 
tion wird Gantin künftig im direkten 
Auftrag des Papstes nicht nur alte 
Rischo&emennungen in der guropp 
Wett voxbereiten, er wird auch inner- 
halb der Ebne den engsten Kontakt 
zum Weltepiskopat haben. Alle Bi- 
schöfe, die zum Ad-Lnnina-Besuch 
nach Rom kommen, sprechen zuerst 
in der Bischofskongregation vor und 
erstatten dort Bericht 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


AUGSBURGER 

ALLGEMEINE 


Hier bcdJH et an den WiiMaa in ihsr SH>- 
Ftiktiaa: 

Nach dem jetzigen Wahlgang läßt 
sich feststeüen, daß der leichte Links- 
trend der Wahl vom vergangenen 
Jahr nicht vorgehalten hat Der 
Mitte-Rechts-FKigel gibt wieder den 
Ton an. Unter den eisten zehn der 26 
Besitzer findet sich überhaupt kan 
Vertreter des linken Flügels, stattdes- 
sen ein Mann wie derEx-Bauminister 
Dieter Haack, dessen Redlichkeit 
ebenso sprichwörtlich ist wie seine 
Blasse. 


NEUE 

oz, 


OSNA BKÜCKER 

ZEITUNG 


Dm Bb£t hmnaeatlext den Homer KoaB- 

UmhsOpM: 

Endlich ist Franz Josef Strauß Ge- 
nugtuung widerfahren. Im Kreis dar 
Bonner Erlauchten konnte er darle- 
gen, was die bayerische Seele quält 
Die Wunschlisten waren lang, die 
Kla g el ie d er schon Wochen vorher an- 
gestnmnt worden. Eine fröhliche 
Märmenunde war es deshalb kaum, 
die da im Kanzleramt w»snmmpn tp»f. 
Daß Tift c h h er von wwor „sehr guten 
Atmosphäre" gesprochen wurde, ge- 
hört zum Ritual solcher Begegnun- 
gen. 

südkurler 

Ute die 

Sm-TontU«« xar UameUabgmbe: 

Rines kann man an der RwHmmg 
der SPD im Zusammenhang mit der 
Umweltabgabe gleich vergessen: Die 
Zahl der Arbeitsplätze, die bei Erhe- 
bung und Wiederausgabe da- Abgabe 
entstehen sollen. Solche Zahlen sind 
so ungenau, daß sie, dichterischer 
Phantasie entsprungen, auch nicht 


besser wären. Sicher wäre nur, daß 
eine Reihe von Beamteistühten ange- 
schafft und besetzt weiden konnte], 
mehr nicht Die Abgabe selbst sollte 
man gleich eine Steuer nennen. Dom 
das ist sie, und sie würde Verbrau- 
cher und Wirtschaft zusätdich bela- 
sten. 

LE QUOTJUMEN.DE PARIS 

Uslar dem Ittel -Der 8tey der Üb- 

iMwetUahfaett* meist tu Blra w M) 

Sinwiill s ndcnukM na lawjett- 

■ du 

Die Nomenklatura atmet auf. Sie 
hat den Seelenfrieden der Ära 
Breschnew wiedergeflinden und muß 
beim Anhoren der Rede . . . TScher- 
nenkos vor Freude und Nostalgie ent- 
zückt gewesen sein, in der die ein- 
schläfernde Zauberkraft der höbeiv 
nen Sprache und des in über 60 Jah- 
ren Bürokratie mühsam auf&bauten 
Dialekts wiederauftauchte, der die 
Unbeweglichkeit des Regimesund 
die Sicherheit der Posten so trefflich 
beschreibt ... Von da* ehemalig en 
re ch t en Hand Breschnews ist nichts 
zu erwarten. 

NEUE ZÜRCHER ZEITUNG 

Über die krtttMtw Dfstuts dar JMHT- 

Ktecfce bob Staat aagt die Zetec 

Die evangelische Kirche in der 
DDR hat auf der am Mittwoch been- 
deten Frühjahrssynode dies Kirchen- 
bezirks Berlin-Brandenburg in Pots- 
dam deutlich gemacht, daß sie für 
sich einpn ei genständigen Platz im 
Herrschaftssystem der SED bean- 
spruefat Diese Ei genständigkeit wor- 
de auch in der von den Kirchenföh- 
rem arm Ausdruck gebrachten Sorge 
um die anhaltende WeSe der Ausreise 
van DDR-Bürgern in dir Bundesre- 
publik zum Ausdruck gebracht In 
der kirchlichen Diskussion in der 
DDR über die Ursachen da derzeiti- 
gen Ausreisewelle spielt offenbar 
auch die nationale Komponente eine 
Rolle. 


i 





Strom — eine 

umweltfreundliche 

Energie 


Bayern, ein Ferienland, aber auch ein Land, in dem sich wirtschaft- 
lich und technologisch mehr bewegt als anderswo. 

Für dieses schöne Land und seine Wirtschaft brauchen wir eine 
sichere und umweltfreundliche Energie - Strom . 

Das Elektrizitätsversorgungsuntemehmen des Landes, das Bayern- ( 
werk, übernimmt die Verantwortung: Jede dritte Kilowattstunde Strom, 
die heute in Bayern verbraucht wird, kommt aus Kernkraftwerken. 
Kraftwerke, die keine Schadstoffe abgeben und so unsere Umweit 
entlasten. 

Bereits jetzt konnten die SÖ 2 -Emissionen aus den Kraftwerken des 
Bayemwerks um 80% verringert werden. Der Einbau moderner Ent- 
schwefelungsanlagen wird dieses Ergebnis noch weiter verbessern . 
Und zwar schneller, als es die gesetzlichen Bestimmungen erfordern. 
Und natürlich nutzt das Bayemwerk soweit als möglich die Wasser- 
kraft zur Stromerzeugung. 

Umweltfreundlichkeit ist für uns also nicht nur Diskussionsthema. Wir 
arbeiten daran - für unser aller Zukunft 



Die Hauptversammlung hat am 5. April 1984 den Jahresabschluß für das 
Geschäftsjahr 1982/83 verabschiedet 


Aus den Unternehmensdaten: 

Nutzbare Stromabgabe 

24,8 Mrd kWh 

Grundkapital 

860 Mio DM 

Eigene Erzeugung 

18,8 Mrd kWh 

Investitionen 

366 Mio DM 

Hochspannungsnetz 

6 887 System- km 

Umsatzerlöse 

2823 Mio QM 

Mitarbeiter 

3175 

Bilanzgewinn 

83 Mio DM 


Aus der Konzernbilanz: 

Bilanzsumme 

16324 Mio DM 

Investitionen 

903 Mio DM 

AuBenumsatzeriöse 

4 556 Mio DM 

Mitarbeiter 

9539 


Der ungekürzte und mit dem 
Bestätigungsvermerk des Ab- 
schlußprüfers versehene Jahr 
resabschluß und der Konzern- 
abschluß werden im Bundes- 
anzeiger und im Bayerischen 
Staatsanzeiger veröffentlicht. 


Strom für Bayern 

BAYERNWERK 
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Zonenrand-Gemeinden 

w °Uen „DDR“-Strom 

Tarife ein Drittel niedriger als im Westen 


ÖERNB HUMMEL, Escliwefe 

^t^gnind steigender 


g5»l ! *» der rfbSh 

^otha kamen gestern Vertreter der 
J 1 * 4 Beauf Wen vom 

^ mhaat Verbundnetze Energie« 
JUSt-Berto) zusammen, um die Kon- 

SSÄSF ^ang&isti^n Lie- 


Bidang waren die drei Orte, alle- 
samt an der deutsch-deutschen Gren- 
* gelegen, von der ElektrizitStsakr 
^JfiKellsdiaft Mitteldeutschland 

(EAM) m Kassel mit Strom beliefert 

worden. Die Verteiler- und Versor- 
guasanlagen werden jedoch in eige- 
ner Regie betrieben. Dieses Verfah- 
ren garantiert den Gemeinden gleich- 
*eitig Unabhängigkeit in der Wahl 
des Zuheferuntemehmens. 

Zur Verärgerung zwischen den 
Kommunen und der EAM war es be- 
säte ““ vergangenen Jahr gekom- 
men, nachdem die Gemeinde WD- 
deck versucht hatte, günstigere Kon- 
ditionen für die Stromlieferungen 
au sz» h a n deln. Das Argument der 
Kommune: Die EAM berechnet seit 
1970 für die weiterverteilenden Un- 
ternehmen wie etwa dem Gemeinde- 
welk: Wildeck höhere Stromemkaufe- 
preise als bei Industriekunden mit 
gleicher Abnahmestruktur. 


Stromtarife um wenigstens ein Drit- 
tel niedriger sind als die im westdeut- 
schen Verbundnetz.“ 

Üblich, glauben die Vertreter der 
drei Orte, seien die Tarife der Kasse- 
ler EAM ohnehin nicht Denn sie ha- 
ben errechnet, daR in usiwrfpncifiQ . 
nen die nordhessischen EAM-Tarife 
um bis zu 70 Prozent höher liegen als 
die Tarife im Frankfurter Bereich. 
„Hier wird“, sagt der Wüdecker Bür- 
germeister, „das Mißverhältnis zwi- 
schen dem ohnehin strukturschwa- 
chen Zonenrandgebiet u nd den Bal- 
lungsräumen besonders deutlich “ 
Und so rechnet er vor, daB bei pinom 
jährlichen Umsatz der Gemeinde- 
welke Wildeck in Höhe von etwa 1 
Million DM der von der „DDR“ avi- 
sierte Emspaningsdefekt von aitm»™ 
Drittel sowohl die G gmornriAlrBggg alc 
auch dem Geldbeutel des Bürgers 
ganz gehörig entlaste! werde. 


Verträge gekündigt 

Daß die K owirmmen rm Zonen - 
randgebiet Emst machen und künftig 


mit spitzerem Bleistift rechnen wol- 
len, hat das Kasseler Energieversor- 
gungsuntemphmpn das in der Öf- 
fentlichkeit zu seiner Preisgestaltung 
d e r z e it nicht Stellung nehmen möch- 


Ver handlangen erfolglos 


Verhandlungen, die mit dem Bun- 
deskarteDamt in Berlin vor di^m 
Hintergrund geführt wurden, brach- 
ten bislang kein konkretes Ergebnis. 
Bürgermeister Peter Dohlenburg 
kl a g t: „Die in Nordhessen kon- 
kurrenzlose Situation der kam und 
eine bisher unnachgiebige Preispoli- 
tik zwingen uns dam, andere Mö g- 
lichkeiten zu prüfen.“ 

Gemeint ist dies: Die dem Orte, die 
sonst nur allzu berechtigt über ihren 
Standortnachteil an der innerdeut- 
schen Grenze Ma gmi, möchten dies- 
mal ihre geographische Situation in 
einen Vorteil umkehien. Durch weni- 
ge Meter Stromkabel über den 
„ DDR“-MetaHgittezaun hinweg soll 
eine Versorgung erreicht werden, die 
zudem noch preisgünstiger ist Der 
Wüdecker Bürgermeister: „Die 
DDR' hat signalisiert, daB ihre 


te, bereits zu spüren hpimmwim- 
Zwei der drei Gemeinden haben ihre 
Versorgungsverträge zum Jahresen- 
de 1985 schon gekündigt 
Bemühungen um einun Ausstieg 
aus dem westdeutschen Verbundnetz 
waren bereits 1979 unter Vermittlung 
eines Ingenieurbüros eingeleite wor- 
den. Doch seinerzeit hatte man sich 


mit der RAM noch pnwnal Pinigmi 
können. Daß es auch diesmal noch zu 
dner gütlichen Vereinbarung kom- 
men könnte, glaubt der Wüdecker 
Bürgermeister nicht „Verhandlun- 
gen in der Vergangenheit haben in 
dieser Frage zu keinem befriedigen- 
den Ergebnis geführt“ 

Daß Energißversorgungsabkom- 
men über die deutsch-deutsche Gren- 
ze hinweg reibungslos funktionieren 
können, wissen die Beteiligten aus 
dm nordhessischen Stadt Wanfried. 
Sie wird, abgesehen von einem kaum 

TM»nTiPTCTTPTtan Tgi genantoi) an Selbflt- 

exzeugter Energie, von jeher aus der 
„DDR“ beliefert Begleitet allerdings 
von einer Kuriosität Weil die Fre- 
quenz des „DDR“-Stroms schwankt, 
gehen Wanfrieds Uhren pro 24 Stun- 
den um bis zu 12 Minute! na ch. 


SPÖ verlor 
erneut Stimmen 


rtr,Wien 


Bei den Wahlen zu den Österreichi- 
schen Arbextskamxnem hat die Sozia- 
listische Partei' (SPÖ) erhebliche 
Stimmenverluste hinnehmen müs- 
sen, ln den von Ihr traditionell domi- 
nierten Kammern sank der SPÖ-An- 
teü von 643 auf 58,4 Prozent Die 
Freiheitliche Partei (FPÖ) nahm von 
33 auf 23 Prozent ab. Dagegen ver- 
besserte ach die oppositionelle 
Volks partei (ÖVP) von 31,0 auf 36,7 
Prozent Nach dem Vertust der abso- 
luten Mehrheit im Bundespartament 
(1983) hatte die SPÖ berei te beid en 
Landtagswahlen in Niederosterreich 
und in Salzburg^ Wahlniederlagen hinr 
nehmen müsse n . 


Polen: Aufruf 
zum Protest 


AP/AFP, Warschau 
Erstmals seit mehr als vier Mona- 
ten hat die im Untergrund wirkende 
Fübrang der verbotenen polnischen 
Gewerkschaft Solidarität“ wieder zu 
politischen Protestmärschen aufge- 
rufen. Sie sollen am 1. und 3. Mai 
stattfinden, dem Tag der Arbeit und 
dem Jahrestag der liberalen Verfas- 
sung von 179L Die geplanten Kom- 
munalwahlen sollen ebenfalls boy- 
kottiertwerden. 


Leszek Sokolowski, der frühere Vi- 
zevorsitzende der „Solidarität“ in den 
Stahlwerken von Warschau, soll von 
der Miliz in der vergangenen Woche 
ohne Angabe von Gründen verhaftet 
worden sein. 


Die Koalition in Rom droht auf 
der „ Rolltreppe “ zu stolpern 


Teddy Kollek:„Die Stadt 
bleibt ungeteilt“ 


Die Opposition in Rom ist seit 
Sonntag dabei, das Lohndekret 
der Regierung Craxi, 
Instrument im Kampf gegen die 
Inflation, im wahrsten Sinne 
des Wortes zn zerreden. Über 
Craxis Gegenmaßnahme 
wiederum droht Streit im 
Regienmgslager. 


FTsis-Spirale allmäh lich auf den EG- 
Durchschnitt hemnteizubrmgen. Auf 
dem Preis- und Tarifsektor sowie im 
Bereich der Staatsausgaben wurden 
ähnliche Dämpfungsmaßnahmen 
eingeleitet 


Von F. MEICHSNER 


U ber Rom liegt die Furcht vor 
dem „Day After“. Der Titel des 

amwflranigi»han Filme wird 
seit Tagen immer wieder zitiert in den 
Wandel gangen des römischen Parla- 
mentepalastes auf dem Montedtori 
und in dpn MnBgAnTr,ad»»n Italiens. 
Der Bezugspunkt ist freilich nicht ein 
drohender Atomkrieg ä la Hollywood, 
sondern der Redefluß, mit dem die 
kommunistisch beherrschte Opposi- 
tion das Lohndekret der Regierung 
Craxi zu überfluten droht 


Tag für Tag, von morgens acht bis 
nachts irm vier Uhr wechseln sich seit 
Sonntag die oppositionellen Abge- 
ordneten der Linken und der extre- 
men Rechten im Plenarsaal der De- 
pntiw tonVnrrMw am Mikrophon ab, 
um durch „Filibuster“ zu verhindern, 

daB die gntsnhpidgndp Ra tifiriA . 

rungs- Abstimmung über die „Notver- 
ordnung“, mit der das Kabinett Craxi 
die gleitende Lohnskala gebremst 
hat, n«*«h vor dam Verfellstennin am 
pÄnhffte i Montag um Mitternacht 
stattfinden Vann, 


Craaäs sozialistischer Arbeitsmini- 
ster De Michelis hatte über die Ab- 
bremsung der gleitenden Lohnskala 
wochenlang mit den Gewerkschaften 
und Untern ehmen verhandelt, um 
beide Tarifpartner zu einer p?p»n<»n 
Initiative im Sinne der von der Regie- 
rung verfolgten Anti-Inflations- 
Politik zu bewegen. Ein mühsam aus- 
gehandelter Kompromiß batte 
schließlich zwar die Billigung der Un- 
ternehmer und der nicht- 
kommunistischen Gewerkschafter, 
nicht jedoch die Zustimmung der von 
ihrer Partei zum Widerstand ermutig- 
ten Kommunisten in der Gewerk- 
schaftsbewegung gefunden. Craxi 
machte daraufhin die Kompromißfor- 
mel zur Grundlage seines Regie- 
rungsdekrete. 


drei) auf neun vor. Das Dekret muß, 
wenn es nicht verfaßen soll, inner- 
halb von sechzig Tagen nach seiner 
Verkündung, das heißt bis zum 16. 
April, von beiden Häusern des Parla- 
ments ratifiziert werden. Der Senat 
hat es bereits gebilligt, in der Kam- 
mer aber wird es vermutlich auf 
Grund der kommunistischen Ob- 
struktionspolitik nicht rechtzeitig 
zum Ratifizierungsvo tum kommen. 


WELT-Gespräch mit dem Bürgermeister von Jerusalem 


Von JÜRGEN UMINSKI 


Was aber geschieht in diesem Fall 
am 17. April? in Übereinstimmung 
mit der eigenen Partei, mit den Sozi- 
aldemokraten und mit den Liberalen 
kündigte Craxi seine Absicht an, das 
Dekret dann sofort noch einmal ein- 
zubringen und außerdem eine Ände- 
rung der parlamentarischen Ge- 
schäftsordnung anzustreben. Er be- 
zeichnet es als untragbar, daß die 
Opposition der Regierungsmehrheit 
durch Dauerreden das Regieren un- 
möglich marlon kö nne. 


Daß die Opposition Erfolg haben 
wird, steht jetzt kaum noch in Frage. 
Was alle weit mehr bewegt als die 
Dauerreden und der durch eine ex- 
trem expln itivfBTnd li che Geschäfts- 
ordnung vorgegebene negative Aus- 
gang dieser „Debatte“, ist die Frage 
nach dpin „Tag danach“. Denn an 
diesem JDay After“ muß sich zeigen, 
ob der oste ernsthafte Versuch seit 
vielen Jahren, Italien wirklich zu re- 
gieren »mH nicht mehr nur schlecht 
als recht zu verwalten, gescheitert ist 
oder weiterverfolgt weiden kann. 


Die Komm u nisten reklamierten so- 
fort eine angebliche Verletzung der 
Tarifautonomie. Tatsächlich gründet 
sich das System der Lohn-„Roll- trep- 
pe“ auf Vereinbarungen der Ta- 
rifpartner. Sein „Erfinder war sogar 
der ehemalige Untemehmerpräsi- 
dent Costa, der es 1946 auf dem Höhe- 
punkt der Nachkriegsinflation den 
Gewerkschaften als „Instrument zur 
Wahrung des sozialen Friedens“ all- 
geboten batte. Auf den jetzigen Stand 
gebracht wurde es im Jahre 1975 in 
«ner Übereinkunft zwischen Fiat- 
Chef Agnelli als damaligem Präsiden- 
ten des Unternehmerverbandes und 
den führenden Gewerkschaftsfunk- 
tionären mit dem Knmmunigti»n La- 
ma an der Spitze.^ AgneHi hatte dabei 
aus politischen Überlegungen soga<y 
mehr zugpgtanHpn als von Larns 
eentlieh verlangt wordene ' ci. 


Christdemokraten halten 
ichts von einem Kraftakt 


t 


[ Die Christdemokraten und die Re- 
publikaner, die ebenfalls zur Regie- 
rungskoalition gehören, haben dage- 
gen schon mehrfach zu erkennen ge- 
geben, daß sie von einem solchen 
Kraftakt Craxis nichts halten. Sie ver- 
sichern zwar, daß auch sie am Ziel der 
Inflationsbekämpfung festhalten 
wollen, möchten dieses Ziel aber in 
Absprache mit der KP und mit allen 
K’äften der Gewerkschaftsbewegung 
nn gphpn. 


Craxi legte sich mit 
den Kommunisten an 


gpntlirh verlangt word 

Das A gneDk 
„Rolltreppe“ garantie£%<3 
alle drei Monate 4 - 
gleichhohen, also ns cn t“* 
len Verhältnis zum> % 

John stehenden - LofcnzuschiJg als 
Ausgleich für den Ksufkraftveriust. 


Mit dem Frfofi des umstrittenen 
Lohndekrets hat der sozialistische 
Ministerpräsident Bettino Craxi Mit- 
te Februar etwas gewagt, was seit An- 
fang der siebziger Jahre jeder andere 
des Tand«L peinlich 
vermieden batte: Er hat im Bereich 
der Sozialpolitik eine von ihm für 
richtig gehaltene Initiative gegen den 
erklärten Widerstand der Kommuni- 
stischen Partei unter Enrico Berlin- 
guer und des kommunistischen Flü- 
gels der Gewerkschaftsbewegung er- 
griffen. Und er hat sich auf den 
Standpunkt gestellt, daß die Regie- 
rung da sei, um zu regieren, 
warn die Opposition dafür ihre Zu- 
stimmung verweigern sollte. 

Bei dem Lohndekret handelt es 
sich um eme Maßnahme zur Infla- 
tionsbekämpftmg. Das Tempo der 
„Rolltreppe“, auf der die Löhne jedes 
Vierteljahr automatisch den gastiege- 
nen Preisen angeghehen werden, soll 
verlangsamt werden. Das Endziel ist 
dabei, die Umdrehungen der Lohn- 


Je nach Inflationsrate wird der Kx>hs 
um einp entsprechende Anzahl 
„Punkten“ angehoben. Auf die 
Weise wachsen die Lohnkosten stän- 
dig. Außerdem wird auch noch die 
Nivellierung der Tfihne gefordert, 
was alles andere als leistungsanrei- 
zend ist Daß das Modell geändert 
oder zumindest - wie schon in Bel- 
gien, Luxemburg und Dänemark .ge- 
schehen - in seiner Wirkung ab-te- 
schwächt werden muß, wenn die In- 
flation wirksam bekämpft und die 
Produktivität gesteigert werden soll, 
geben seit längerem selbst die Kom- 
munisten zu - mit Worten. Aber allen 
Taten haben sie sich bisher wid er- 
setzt 


Bei den Christdemokraten rührt 
diese vorsichtige Distanzierung vom 
Ll Entachei d ungs a lrtiv iCTmig" Craxis 
offensichtlich e bens o von Ressenti- 
ments her wie von Furcht Auf der 
einen Seite verübeln sie Craxi, daß es 
vor allem seine Sozialistische Partei 
war, die in der Vergangenheit dersel- 
ben Anti-Infiations-Palitik, die er 
jetzt als MiniKtw p räRHpnt mit nTlpn 
Mitteln durchdrücken will. Wider- 
stand entgegensetzte, solange sie von 
einem christdemokratischen Regie- 
rungschef oder von dem Republika- 
ner Spadolini vertrete n wurde. Auf 
der anderen Seite fürchten sie im 
Blick auf die bevorstehenden Euro- 
pawahlen das wachsende Prestige 
Craxis und damit Stimm Verluste zu- 
gunsten der Sozialisten. Schließlich 
steht vor allem die christdemokrati- 
sche Linke noch immer in der Tradi- 
tion Aldo Moros, da- die These ver- 
trat, <faB man hn Verhältnis zur KP 
nicht die Konfrontation, sondern den 
Vergleich suchen müsse. 


• So zeichnet sich für den „Day af- 
.£ir“ die Gefahr einer koalitionsinter- 


jhen Auseinandersetzung ab, die sogar 


Unter diesen Umständen ent- 
schloß sieb Craxi zum Handeln. Er ist ‘ 
da Ansicht, daß es die Pflicht 
Regierung und da 
sehen Regierungsmehriteit'is», mr“" 
teresse des Landes da Lohndynam.^ 
zu begegnen, wenn die TarifrartneaF' 
versagen. Das Lohndekret, das im 1 : 
Kabinett von allen Ministem gebilligt 
wurde, siebt die Verringerung da für 
1984 veranschlagten zwölf Punkt' 11 
Kaufkraftausgleich (jedes Viertelj^P 6 


r zu einer Regierungskrise führen 
könnte und für die letztlich das ganze 
Land mit einer weiterhin unerträgli- 
chen hohen Inflationsrate den Preis 
zahlen müßte. Dieser düstere Hinter- 
grund gibt da vordergründig höchst 
monotonen Marathondebatte in da 
'Sprächen Abgeordnetenkammer ih- 
\ fto kmatilr, die noch verstärkt wird 
T^jvjias Wagnis Craxis zum Fron- 
^ ~ mit dem einstigen 

iimistischen) Volks&ont- 
da Sozialistischen Partei 



Teddy KoUek hat Sinn für Aben- 
teuer. Interessiert blättert er in dem 
Kinderbuch, das ihm da Zufall ne- 
ben die Zeitungen auf den Tisch leg- 
te. Es sind Abenteuer mit Happy end, 
mit Ruhe und Klarsicht nach dem 
Sturm. Politische Stürme hat Kollek 
in reicher Zahl erlebt, auch war a 
schon Ziel von Attentaten. Kaum et- 
was aber berührt ihn mehr als An- 
schläge auf die Stadt, da a seit fast 
zwei Jahrzehnten als Bürgermeister 
vorsteht Jerusalem. 

Die Situation in Jerusalem ist nach 
dem blutigen Attentat Anfang April 
weder für die Bevölkerung da Stadt 
noch für Pilger unsicherer geworden, 
meint a in einem Gespräch mit da 
WELT. Kollek hält sich zu einem 
Kurzbesuch in da Bundesrepublik 
auf. Am Mittwoch traf er mit Bun- 
deskanzler Kohl zusammen, gestern 
abend trat er in der Sendung „Bei 
Bio“ auf. Auch mit dem Ministerprä- 
sidenten von Rheinland-Pfalz, Bern- 
hard Vogel, wird er Gespräche füh- 
ren. Vogel ist Vorsitzender der 
Jerusalem-Stiftung, die gestern mit 
Kollek tagte. Man könne sich heute in 
Jerusalem genauso frei und sicher 
fühlen wie vorher. Schon eine Stunde 
nach dem Attentat sei das Leben in 
da Stadt wieder völlig normal gewe- 
sen. Und das beißt für KoUek, „gewiß 
sicherer als in vielen anderen, auch 
westlichen Städten.“ Man brauche 
nicht an Beirut denken, aber zum Bei- 
spiel „an heterogene Städte wie Bel- 
fast, Boston oder Miami. Dort kommt 
es öfters zu Zusammenstößen. Bei 
uns nicht“. Seit dieser Woche be- 
herrschten wieder die Pilger das 
Stadtbild. 


nung in der Stadt zu erzeugen und zu 
schüren.* Der Terrorismus bezwecke 
nicht nur Mord tun des Tenors wil- 
len, sondern suche heute vor allem 
die publizistische Breitenwirkung. 
„Große Schlagzeilen provozieren, das 
ist in Jerusalem eher möglich als an- 
derswo.“ 


Die Zukunft Jerusalems sieht der 
seit 1965 ununterbrochen amtierende 
Bürgermeister „rosig. Jerusalem 
bleibt eins und ungeteilt Wir losen 
hier freilich nicht die Probleme des 
Mittleren Ostens, aber immerhin ha- 
ben wir den Beweis erbracht, daß Is- 
raelis und Araber Zusammenleben 
und sich aneinander gewöhnen kön- 
nen.“ Das sei ein großer Fortschritt. 


Zeitpunkt versäumt 


Auch bleibe, so der ehemalige Bot- 
schafter in den USA, in Anspielung 
auf eine inneramerikanische Diskus- 
sion, „Jerusalem die Hauptstadt Isra- 
els, mit und ohne US-BotschafL“ Kö- 
nig David habe diesen Platz vor drei- 
tausend Jahren dazu erkoren. Und ob 
die Amerikaner nun zehn Jahre frü- 
her oder später ihre Botschaft in die 
israelische Hauptstadt verlegen, sei 
„nicht ausschlaggebend“. Sie hatten 
den richtigen Zeitpunkt ohnehin 
schon versäumt 


Rosige Zukunft 


KoUek ist ein ruhiger, besonnener 
Mann. Man müsse sich wundem, 
meint er, „daß der Terroranschlag bei 
der durchlässigen Grenze, die wir mit 
Libanon haben, nicht schon früher 
verübt worden ist“. Zum Anschlag 
selbst bemerkt der israelische Politi- 
ker, der im Wahlkampf die Arbeiter- 
partei unterstützen wül, „auch eine 
positive Beobachtung*. KoUek: „Es 
waren Araber in der Umgebung des 
Attentats. Israelis haben sie be- 
schützt Es kam in der Folge nicht zu 
Zusammenstößen zwischen Arabern 
und Israelis. Denn ein Ziel solcher 
Terroianschläge ist es immer, Span- 


Von den Europäern wünscht er 
sich, „daß sie keine Illusionen über 
europäische Initiativen wecken, die 
die Lage in Nahost allgemein und in 
Jerusalem im besonderen ändern 
könnten“. Zum Westjordanland ver- 
tritt der populäre Politiker einen „ur- 
banistischen Standpunkt*. KoUek: 
„Die Regierung unterstützt die Sied- 
lungen in Judäa und Samaria Viele 
junge Leute verlassen Jerusalem, 
weil sie in diesen Gebieten Wohnun- 
gen billiger bekommen. Das ist 
schlecht für die Stadt Und die wich- 
tigste Forderung, die ich im Zusam- 
menhang mit den Wahlen am 23. Juli 
erhebe, ist daß die neuen Wohnun- 
gen in Jerusalem ebenso billig sein 
sollen für junge Leute wie in Judäa 
und Samaria“. Inden letzten drei Jah- 
ren hätten etwa sechs- bis siebentau- 
send junge Israelis Jerusalem verlas- 
sen, um neue Siedlungen zu gründen 
oder sich anderen Siedlern anzu- 
schließen. „Die Stadt aber braucht 
diese jungen Leute. Man kann Jerusa- 
lem nicht von außen oder als Pendler 
wirklich erleben.“ 


Heath attackiert USA: Rekor dhilf e 
Frau Thatcher für Israel 


dpa, London 


AFP, Washington 


Der frühere britische Premiermini- 
ster Edward Heath hat Premiermini- 
sterin Margaret Thatcher vorgewor- 
fen, „die schwersten Wahlschiebun- 
gen seit 150 Jahren“ zu begehen. 
Wahrend der zweiten Lesung des um- 
strittenen Gesetzes zur Absetzung 
von Kommunal wählen in Groß-Lon- 
don und anderen Ballungszentren 
machte sich Heath erneut zum Führer 
einer Rebellion prominenter Tory- 
Abgeordneter gegen die eigene Re- 
gierung. Dennoch erhielt das Gesetz 
das zur Vorbereitung der „Ab- 
schaffung“ des gewählten Stadtrats 
von Groß-London dient, eine Mehr- 
heit von mehr als 90 Stimmen. 


Der Auswärtige Ausschuß des US- 
Senats hat ein Programm für Aus- 
landshilfe in Höhe von 11,1 Mfliiarrien 
Dollar gebilligt, seine Entscheidung 
über die Unterstützung Mittelameri- 
kas jedoch auf später verschoben. Zu- 
vor billigte der Ausschuß einen Zu- 
satz, der den USA einen o ffiziell e n 
Kontakt mit der palästinensischen 
Befreiungsorgaitisation (PLQ) nur in 
Notfällen erlaubt Der Ausschuß er- 
höhte die beantragte Wirtschaftshilfe 
für Israel um 350 Millionen Dollar auf 
1,2 Milliarden Dollar und gewährte 
Israel insge sa m t eine zum Teil nicht 
rückzahlbare Rekor dhilf e von 2J> Mil- 
liarden Dollar. 


AIR FRANCE LE CLUB: UNSERE GASTFREUNDSCHAFT HEBT UNS AB. 




Unsere Gastfreundschaft beginnt schon, bevor Sie 
an Bord sind. Als Le Club-Passagier können Sie Ihren 
Silzplatzschon bei der Buchung reservieren. Bei der 
Abfertigung steht Ihnen ein speziellerSehalterzurVer- 
fügung. An Bord kümmern wir uns um Ihre Garde- 
robe und bieten Ihnen schon vor dem Abflug einen 
Willkommensdrink on. Während des ganzen Fluges 
steht Ihnen unsere Bordbar zur Verfügung - selbst- 
verständlich kostenlos. Aber wir bedienen Sie auch 
gern an Ihrem Platz aus unserem umfangreichen Ge- 
tränkeangebot Die Mahlzeiten, die wir Ihnen servie- 
ren, sind in besterfranzösischerTradition ausgewöhlt 
und von einer Qualität, die selbst den Vergleich mit 
Spitzenrestaurants nicht zu scheuen brauch#. 
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Athen: Orthodoxe 
Kirche gegen 
Abtreibungspläne 

epd, Athen 

Gegen Plane der sozialistischen 
Regierung Griechenlands, über «*inp 
Strafrechtsreform den Schwanger- 
schaftsabbruch zu legalisieren, hat 
die orthodoxe Kirche des ijwidwg pro- 
testiert. Führende Vertreter des grie- 
chischen Klerus bezeichoeten es als 
eine „Verletzung des von Gott ge- 
schenkten Lebens“, wenn die Abtrei- 
bung für straffrei erklärt werde. Au- 
ßerdem befürchten sie starken 
Geburtenrückgang. In einem Schrei- 
ben an Justianinister Nangakis nann- 
te der Metropolit von Volos, Christo- 
doulos Paraskevaidis, den Entschluß 
des Ministeriums einen „Mord an 
Menschenleben, der die Regierung 
zum Gegner der Kirche machen 
kann“. 

Die Regierung hat zur Kritik der 
Kirche bisher nicht Stellung genom- 
men. Ihr Entwurf sieht vor, daß Ärzte 
in staatlic h en Krankenhäusern Ab- 
treibungen vornehmen kfinnan . nhrw 
zur Rechenschaft gezogen zu werden. 
Ein Schwangerschaftsabbruch in ei- 
ner privaten ärztlichen Praxis soll je- 
doch verboten bleiben. 

Archive in China 
für Taiwan offen 

AFP, Peking 

Peking hat Historiker aus Taiwan 
aufgefordert, in C hina Archive zu 
prüfen, die die nati onalisti sche 
Kuomintang-Regierung hinterlassen 
hatte. Wie die Nachrichtenagentur 
„Neues China“ meldete, antwortete 
der Leiter der historischen Archive 
Chinas, Shi Xuancen, mit diesem An- 
gebot auf einen im Februar geäußer- 
ten Wunsch des Konservators des Na- 
tionalgeschichtiichen Miiwim; von 
Taiwan, Huang Jilu, Die meisten der 
von der Kuo mintang hinteriflssencn 
Unterlagen werden im Geschichts- 
museum von Nanking aufbewahrt, 
wo die nationalistische Regierung vor 
1949 ihren Sitz hatte. 

Stichwahl in 
El Salvador 

AFP, San Salvador 

Der zentrale Wahlrat (CCE) El Sai- 
vadors hat den 6. Mai als Datum für 
den zweiten Wahl g an g der Präsident- 
schaftswahlen bekanntgegeben. Die 
Stichwahl findet zwischen dem 
Christdemokraten Napoleon Duarte 
und dem Chef der extrem rechten 
ARENA, Roberto d’Aubuisson, statt. 
Beim ersten Wahlgang am 25. März 
hatten 43,41 Prozent der Wöhler für 
Duarte und 29,76 Prozent für 
d’Aubuisson gestimmt Der neue sal- 
vadorianische Präsident tritt am 1. 
Juni für fünf Jahre das höchste 
Staatsamt an. 


Neues Dreiertreffen 
vor Wirtschaftsgipfel 

Strauß setzt sich durch / Kritik an Afrikapolitik 


BERNT CONRAD, Bonn 

Die Vorsitzenden der Bonner Koa- 
litionsparteien, Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl (CDU), der bayerische Mi- 
nisterpräsident Franz Josef Strauß 
(CSU) und B undpsan Renrw i ni qfa» r 
Hans-Dietrich Genscher (FDP), wol- 
len noch vor dem nächsten Weltwirt- 
schaftsgipfel, der vom 7. bis 9. 6. in 
London stattfindet, wieder zu pin^m 
Dreiergespräch Zusammenkommen. 
Dies verlautete gestern nach dem 
dreistündigen Treffen vom Mittwoch- 
abend, das in einer sehr guten Atmo- 
sphäre abgelaufen ist 

Damit hat sich der Wunsch des 
CSU-Chefe durchgesetzt, nicht wie- 
der, wie beim letzten Mal, neun Mona- 
te bis zur nächsten Begegnung zu 
warten. Nach seiner Ansicht sollte 
man sich öfter und regelmäßiger zu 
Absprachen über die Koalitions- und 
Regierungspolitik treffen. 

Die Gesprächspartner haben sich 
darauf geeinigt, Einzelheiten ihrer 
Unterredung nicht zu veröffentli- 
chen. Dennoch verlautete, daß Strauß 
erwartungsgemäß die Bonner Infor- 
mationspolitik kritisiert hat Ohne 
Regierungssprecher Peter Boenisch 
namentlich zu nennen, konstatierte er 
mangelnde Aktivität und Überzeu- 
gungskraft in der Darstellung von 
Leistungen der Bundesregierung. 

Nach vorliegenden Informationen 
erneuerte der bayerische Ministerprä- 
sident auch seine Kritik an der Bon- 
ner Politik gegenüber dem südlichen 
Afrika, insbesondere Namibia. Hier 


seien viele Fehler gemacht worden, 
meinte er. Offenbar ist der direkt an- 
gesprochene Rundbau flenmi 
darauf aber nicht eingegangen. 

Faktisch haben die von Amerika 
initiierten Friedensinitiativen Süd- 
afrikas gegenüber Angola und Mo- 
cambique und die damit verbun- 
denen besseren Aussichten für die 
Unabhängigkeit Namibias ohnehin 
die Unterschiede in der aktuellen Be- 
urteilung verwischt Strittig zwischen 
der CSU und Genscher ist derzeit vor 
allem noch die Frage, ob Süd- 
westafrika noch vor der Unabhän- 
gigkeit materielle Hilfe aus der Bun- 
desrepublik erhalten soll Dagegen 
hat Genscher, soweit es um staatliche 
Entwicklungshilfe geht Bedenken, 
Immerhin hat einer der fiihw>Tid«*n 
Politiker der namibischen Demokra- 
tischen Turnhallen- Allianz (DTA), 
Katuutire Kaura, bei einem Gespräch 
im Bonner Auswärtigen Amt eine 
freundlichere Atmosphäre als früher 
registriert 

In dem Dreiergespräch mit dem 
Bundeskanzler sind ferner Fragen 
der Familien- und Steuerpolitik erör- 
tert worden. Finzpihgitpn sollen of- 
fenbar den Fachleuten überlassen 
werden. 

In Bonn geht trum davon aus, d»a 
daneben die gesamte Skala der aktu- 
ellen außenpolitischen Themen - von 
der Ost-West-Politik über die Europ- 
apolitik bis zum Verhältnis zu Ame- 
rika - und auch die innerdeutschen 
Beziehungen besprochen wurden. 


Außenpolitik: SPD sucht 
Annäherung an Koalition 

Ehmke fordert ^Selbstbehauptung Europas“ 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Der stellvertretende SPD-Frak- 
tionsvorsitzende Horst Ehmke hat ge- 
stern ein deutliches Zeichen des Be- 
mühens der Opposition gesetzt, ne- 
ben der Deutschland- und EG-Politik 
auch auf dem Feld der westlichen 
Allianz eine größtmögliche Zusam- 
menarbeit mit der Bundesregierung 
zu erreichen. Er legte ein von der 
Fraktion fest eins timmig verabschie- 
detes Papier zur „Selbstbehauptung 
Europas“ vor, in dessen ursprüngli- 
che Fassung auf Druck von Abgeord- 
neten des „Seeheizner Kreises“ wich- 
tige Klarstellungen aufgenommen 
worden waren, die mögliche Ein- 
drücke von Äquidistanz oder Anti- 
amerikanismus ausräumten. 

In dem Papier heißt es, daß „die 
militärische Präsenz der Sowjetunion 
mit einer Einschränkung der Frei- 
heits- und Selbstbestimmungsrechte 
m Osteuropa verbunden“ ist Eine 


„militärische Übermacht“ Moskaus 
würde diese Rechte auch in Westeu- 
ropa gefährden. „Darum muß ein mi- 
litärisches Gegengewicht erhalten 
bleiben.“ Aber auch wenn Westeuro- 
pa „weiterhin des Bündnisses mit 
den USA“ bedürfe, so müsse es doch 
„als gleichberechtigter Partner im 
Bündnis gegenüber den Vereinigten 
Staaten mit einer Stimme sprechen - 
auch in Sicherheitsfragen“. Die Inter- 
essen Westeuropas seien nicht immer 
identisch mit denen der USA 

Ehmke verwies gestern ausdrück- 
lich auf ähnliche Äußerungen von 
Bundeskanzler Kohl Außenminister 
Genscher und CSU-Chef Strauß so- 
wie auf die Tatsache, daß am Vortag 
auch der Auswärtige Ausschuß des 
Bundestages sich mit der von den 
Sozialdemokraten ins Gespräch 
brachten Stä rkung der Westeuropa ?■) 
sehen Union (WEU) beschäftigt habe) 


Genscher bei 
„Freunden 
in Wien“ 

Co. Bonn 

T U]nrip<mi7RpnmiT)ic+ <» r 

gestern zu einem 24-stündigen offi- 
ziellen Besuch „bei Nachbarn und 
Freunden“ nach Wien goflogon Noch 
am gleichen Tage waren Gespräche 
mit Auß enminis ter T.arw» und Vize- 
kanzler Steeger vorgesehen. Heute 
wird Genscher mit Bundespräsident 
Kirchschläger und R und eskanzler Sir 
nowatz Zusammentreffen. 

Angesichts des von Bonn als „aus- 
gezeichnet“ bewerteten Standes der 
bilateralen Beziehungen wurde vor 
allem ein ausgedehnter Memnnpffi uis. 
tausch über internationale Fragen er- 
wartet Dazu gehörten die Ost-West- 
Bezfehungen, Sicherheitspolitik, eu- 
ropäische Fragen, die Stockholmer 
Konferenz für Vertrauensbildung 
und Abrüstung in Europa (KV AE), 
die Wiener Verhandlungen über ei- 
nen Truppenabbau in Mitteleuropa 
CMBFR), die Entwicklung in P o len 
sowie die Nahostpolitik. 

Für die Einheit 
deutscher Kultur 

AP, Bonn 

Aktuelle Fragen der Deutschland- 
politik hat der CDU/CSU-Fraktions- 
vorsätzende im Bundestag, Alfred 
Dregger, gestern in Bonn mit dem 
Bund der Mitteldeutschen erörtert 
Beide Seiten waren sich omig , daß 
„der Einheit der deutschen Kultur als 
einigendes Band unserer Nation im 
Hinblick auf die staatliche Teilung“ 
entscheidende Bedeutung aiknmmp, 
In der Aussprache wurden nach An- 
gaben der CDU/CSU-Bundestags- 
fiaktion der Stand de deutschland- 
politischen Bemühungen sowie vor 
allem die Perspektiven der Verbesse- 
rung der Reise- und Besuchsmog- 
- lichkeiten.der Freilassung von politi- 
* jchen Gefangenen und der Auswei- 
» des Jugendaustauschs erörtert 
Eingliederung der Übersiedler 
• politischen Häöfthnge aus 
■*“ sei eine „Herausforde- 
*le Mitbürger im Sinne 
->«. -'lidargememschaft 

Arbeitsplätze in 
Berlin gesichert 

DW. Berlin 

Mit Aufträgen an Finnen in R»rifa 
im, Wert von 1,7 Milliarden Mark hat 
die Deutsche Bundespost im vergan- 
genen Jahr 20 000 Arbeitsplätze gesi- 
chert. Als größter öffentlicher Auf- 
traggeber trägt sie nach dar Worten 
von Bundesminister Schwarz- 
Schilling wesentlich dazu bei die 
wirtschaftliche Lage Berlins zu stabi- 
lisieren. Die Post unterst üt zte 1983 
auch die Wirtschaft im Zonenrandge- 
biet mit Aufträgen für mehr als eine 
Milliarde Mark. 
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Aufräumen, Abhaken, 
Kritisieren in Straßburg 

Endspurt-Debatte im Europäischen Parlament 


ULRICH LUKE, Straßbarg 

Wenn es güt aufeuräumen, ent- 
deckt man leicht Liebgewordenes, 
kommt man vom Hölzchen aufs 
Stü ckchen. Genauso ist es den Abge- 
ordneten des ersten direkt gewählten 
Europäischen Parlaments in dieser 
Woche ergangen. Sie hielten in Straß- 
burg die vorletzte Plenarsitzung vor 
der zweiten Direktwahl am 17. Juni 
ab und das bedeutete: Einpacken, 
aufräumen, noch schnell abhaken, 
was dem einzelnen am Herzen lag. 

So kam es zu einer übervollen Ta- 
gesordnung, zu Kuxzdebatten über 
T hemen, die eigentlich ganztägige 
Aussprachen verlangt hätten. Bei- 
spiel Binnenmarkt Die Abgeordne- 
ten führten Eindringlich vor Augen, 
Was alles an Ha n/telg?v>m mnic^ 
und bürokratischen Barrieren den 
Aufbau eines wirklichen europäi- 
schen Marktes behindere. Wer dar- 
über lamentiere, Europa würde zuviel 
kosten, vergesse, daß das heute exi- 
stierende „Nicht-Europa“ viel teurer 
sei, beklagte der deutsche Christde- 
mokrat Karl von Wogau. Die „Grenz- 
bfochadm“ durch Bürokraten bela- 
steten die Wirtschaft ^hrikh mit MB- 
harden Mark. 

EG-Kommissar Karnwmz Narjes 
war von der Arbeit der Abgeo rd ne ten 
zu dieser „Existenzfrage der Gemein- 
schaft“ so angetan, daß er sie als 
„Krönung“ der Zusammenarbeit von 
Pariament und Kommission bezeich- 
net 

Doch so freundlich, wie es bei die- 
sem Thema zwischen den Abgeord- 
neten und den Kommissaren zuging; 
blieb es dann nicht Die Mannen um 
Gaston Thom mußte herbe Kritik 
emstecken, wenn das Padamort auch 
für diese Wahlperiode end g ü ltig dar- 
auf verzichtete, seine schärfste Waffe 
einzusetzen: die des Mißtrauensvo- 
tums, womit die Brüsseler Kommis- 
sion abgesetzt wäre. Die Probleme 
der Gemeinschaft jetzt durch einen 
solchen Schritt zu verschärfen, könne 
nicht den Interessen der Bürger ent- 
sprechen, er würde als „pures Propa- 
gandamanöver“ (Hellmut Siegler- 
schmidt, SPD) empfunden werden. 


Zwei Anlässe für den dramatischen 
Schritt hätte es dennoch gegeben. 

Der erste Untersuchungsausschuß, 
der das Straßburger Parlament auf 
Initiative der Deutsch». Beate Weber 
(SPD) gegründet hatte, legte dem Re- 
num das Ergebnis seiner Recherchen 
zum SevescSSkandal vor. Es mündete 
in einer scharfen Rüge an die Kom- 
mission. Sie habe es versäumt, die 
Umsetzung und Einhaitang schon be- 
stehender Rächtiinien die Mit- 
gliedsstaaten zu überwachen. Publi- 
kumswirksam formulierte der deut- 
sche i Christdemokrat Siegbeit Alber: 

ist wnpSiymi l daß man beute im- 
mer Tmeh mit 41 Giftfässem lpi<*hte | r 
über die Grenze wechseln kann als 
mit euer Stange Zigaretten zuviel.“ 

Nun hätten die Abgeordneten von 
Straßburg allerdings ein hravouröses 
Eigentor geschossen, wenn sie als 
Konse quenz aus dem Skandal aus- 
schließlich v ers tä r kte Grenzkontrol- 
len gefordert hättten. Sie setzten viri- 
m^aufdfe Abfallwirtschaft. 90 Pro- 
zent der Abfälle seien eigentlich nur 
„Rohstoffe am falschen Platz“ (Al- 
bes). Sie wiederzuverwerten, laute da- 
her das Gebot der Stunde. Im übrigen 
sprachen sich die Parlamentarier da- 
für aus, den giftigen Abfall in dem 
Land zu vernichten oder zu verwer- 
ten, m dem er anfäm und Produktio- 
nen, bei denen diese Abfälle entste- 
hen, erst zuzulassen, wenn diese Ver- 


Die Straßburger Einigkeit dieser 
Woche hielt sogar übte 1 weite Strek- 
ken in den Debatten über eine ge- 
meinsame europäische Sicherheits- 
politüc und über das Verhältnis zu 
den USA an, Debatten auf der Baris 
von Berichten der Deutschen Egon 
KLepsch (CDU) sowie der Sozialde- 
mokraten Klan« Haensch imd Hel- 
mut Bieger. Grundtenor der Ausspra- 
che: Die Europäer können sich üb» 
mangelnde Beachtung solange nicht 
beschweren, wie sie selbst nicht tat- 
sächlich mit einer Stimme sprechen. 
Davon sind sie auf der Ebene des 
Ifimstenates - anders als im Parla- 
ment - eben oft noch weit entfernt 


Die Labour- Abgeordneten 
forderten froh Zugabe 

Rebellion der konservativen Hinterbänkler 


FRTEZ WIBTH, London 

Von den Opporitkmsbänken for- 
derten enthusiastische Labour-Abge- 
ordnete begeistert „Zugabe“. Auf der 
Publikumstribüne des Unterhauses 
saß Km Livingstone, marxistischer 
Londoner Stadfaatsvorsitzender und 
Erzfeind Margaret Thatchers, und 
nickte zufrieden Zustimmung. Unter 
dm Konservativen breitete sich zu- 
sehends Verlegenheit und Zorn aus. 

Das war die Kulisse zu der erstaun- 
lichsten parlamentarischen Vorstel- 
lung, die in diesem Jahr im Unter- 
haus zu berichtigen war. Star der Ver- 
anstaltung, die das ungeteilte Ent- 
zücken der Labour Party fand, war 
der ehemalige britische Premiermini- 
ster Edward Beafh, der gestern im 
Unterhaus die schärfste und unbarm- 
herzigste Philippika vom Stapel ließ, 
mit der in diesem Jahrhundert 
konservative Regierung jemals von 
einpm eigenen ehemaligen Premier- 
minister gestraft wunde. 

Zur Debatte stand die beabsichtig- 
te Reform der britischen Kommunal- 
Verwaltung, mit der die Regierung 
Thatcher in den z we i Jah- 

ren die Stadtverwaltungen in sechs 
britischen Großs t ädte n auflasen wüL 

Die Auflösung dieser Stadtverwal- 
tungen ist für das Jahr 1986 geplant. 
Das Problem der Konservativen ist, 
daß ein Jahr vorher noch neue Wah- 
len für die Londoner Stadträte SHig 
sind. Sie brachte deshalb gestern im 
Unter haus ein Gesetz efn, durch 
diese Wahlen abgesetzt werden sol- 
len, obwohl das Gesetz, mit dem die 
Stadtverwaltungen aufgelöst werden 
sollen, noch nicht verabschiedet wor- 
den ist 

Edward Heath war über diese Pro- 
zedur und fälsche Rangfolge im poH- 
tischen Auflösungsprozess der Stadt- 
verwaltungen so erbost, daß er eine 
Afrikareise abbrach und sieb zum 
Wortführer einer Rebellion der kon- 


servativen Tfintpfbänlrfe r . ynaphfe 
Am Ende stimmten 19 konservative 
Abgeordnete gegen das Gesetz, daß 
die Stadtraiswahlen des nächsten 
Jahres absetzt, 20 weitere Tories ent- 
hielten sich der Stimme. Das Gesetz 
wurde dennoch mit einer Mehrheit 
von 92 Stimmen angenommen. 

Ungeachtet dessen war es die bis- 
her robusteste, witzigste und gnaden- 
loseste Abrechnung des Edward 
Beatfa mit der Regierung Thatcher. 
„Dies ist ein schlechtes Gesetz", don- 
nerte er, „und es ebnet den Weg für 
ein noch schlechteres. Mehr noch: Es 
ebnet den Weg zur Abschaffung der 
Demokratie.“ 

Der konservative Abgeordnete 
Marlow, dem dies zu starker Tobak 
war, versuchte Health zurechtzuwrir 
sen und wurde von diesem mit dran 
Hinweis abgeschmettert: „Ich weiß, 
daß mein ehrenwerter Freund keine 
Ahnung von Demokratie hat und ich 
erwarte auch nicht, daß er sie jemals 
beritten wird.“ 

Heath führ dann fort: „Dieses Ge- 
setz setzt die konservative Partei der 
Anklage des größten Wahlbetrags in 
der p olitischen G eschichte dor festen 
150 Jahre aus. Ich bin hier angetreten, 
den guten Namen meiner Partei zu 
retten.“ Die Laboiuftaktkm feierte 
ihn mit stürmischem BeäfelL Wirksam 
mer als Heath konnte nnefa jm weite- 
ren Verlauf kein Oppositionspolitiker 
das Gesetz der Beßrung in der Luft 
zerreißen. 

Der Rebellion des ehemaligen Pre- 
miers schlossen sich mit Francis 
Pym, Ian Gümour und Geoffrey Rip- 
pen drei weitere ehemalige Kabi- 


an. Pym, der bis vor neun Monaten 
noch als Außenminister unter Frau 
Thatcher diente, warnte die eigene 
Partei, daß rie diesen Tag noch ein- 
mal verfluchen werde, an dem dieses 
Gesetz verabschiedet wurde. 


Bonn gegen 
Ve rminung en In 
Nicaragua 

AFPTäpa, Bonn/WasUngtoo 

Die Bundesregierung hat sich ge- 
gen eine Verminung der Häfen in Ni- 
caragua gewandt Ein Sprecher des 
Auswärtigen Amtes erklärte gestern 
gegenüber der Nachrichtenagentur 
dpa, die Bundesregierung unterstütze 
die Initiative der Ccmtadara-Staaten, 
die wny regionale Lösung des 
Zentr alameri ka -Konfl Hrfay fordert 
Diese Initiative wercte durch alles be- 
hindert, was zu einer Verschärfung 
der Auseinandersetzung beitrage. 

Die Verminung nicaraguanischer 
TOfpw nv>rt riilfe des XJS-Geheün- 
dienstes CIA hat in Washington wei- 
tere Proteste ausgelöst Nach dem au- 
ßenpolitischen Ausschuß Hpg Senats 
sprüh sich am Mittwoch auch die 
zuständige Kommission des Reprä- 
sentantenhauses in einer Resolution 
gegen die Verwendung von CIA- 
Fonds für derartige Aktionen aus. Ein 

hochrang i ger Tfogimingshoamtgr 

versicherte, die Minenlegung sei be- 
reits vor dem Votum des Senatsaus- 
schusses eingestellt worden und wer- 
de vermutlich nicht fortgesetzt 

Keine Einig ung * 
mit Jerusalem 

AP, Jerusalem 

Meinungsverschiedenheiten zwi- 
schen Israel und Griechenland ver- 
hindern nach wie vor die Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zwi- 
schen beiden Staaten. Das ist das Er- 
gebnis von Gesprächen zwischen 
dem Generaldirektor im griechischen 

Ali ßmminwfo r rn im TC q fr» pndig und 

seinem israelischen Kollegen David 
Kimche. Katapodis sagte in Jerusa- 
lem: „Wir erkennen Israel de facto 
seit vielen Jahren an, aber de jure 

haben wir es nicht anerkannt, nnrl wir 

glauben, daß die derzeitige Lage 
nicht geeignet ist, eine Aufwertung 
der Beziehungen zu rechtfertigen.“ 

Die Differenzen, vor allem in der 4* 
Palästinenser-Frage, seien zu schwer- 
wiegend, erklärte der griechische Di- 
plomat Grie chenland ist das «nagt» 
EG-Mitglied, das keine diplomati- 
schen Beziehungen mit Israel unter- 
hält 

»Ausdruck von 
Ängsten“ 

rtr, Potsdam 

Zum Abschluß “ihrer Synode hat 
die Evangelische Kirche in Beriin- 
HfanHpnh itTg AinAn Rog rhhiRpwfq nirf 

zur AusrriseweBß an die Kirchenlei- 
to n g zur Beratung überwiesen. In 
dem Entwurf heißt es, die Anträge 
von „DDR“ -Bürgern auf Ausreise sei- 
en in vielm Fällen „rin Ausdruck von 
Hoffnungslosigkeit, Bedrängnissen, 
Ängstm und Illu sio n e n “. 

Dfe Kirchenleitung werde aber ge- 
beten, Ausburgerungsanträge „auch C 
weiterhin in Hartefällen aus seelsor- 
gerischer Verantwortung zu unter- 
stützen“. Die Antwort der KSichenlei- 
tung soll in einem seelsorgerischen 
Brief an die Gemeinden gegeben wer- 


Egon Bahr soll 
Institut leiten 

rtr, Hamburg 
Der Abrüstungsexperte der SPD- 
Buod es fa g tia kfia n, Egon Bahr, soll 
nach den Vorstellungen des Hambur- 
ger Senats Direktor des Instituts für 
Friedensfbrschung an der Universität 
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„Sowjetwirtschaft positiv verändert" 

Westliche Experten bezweifeln aber, ob Wirtschaftsreformen weitergehen 


rtr, Brüssel 

Die sowjetische Wirtschaft hat sich 
nach Ansicht westliche- UdSSR- 
Experten während der Amtszeit des 
im Februar gestorbenen Staats- und 
Parteichefs Jurq Andropow positiv 
entwickelt Es sei jedoch unsicher, ob 
seine Nachfolger die eingeleiteten 
Wirtschaftsreformen fortsetzen kön- 
nen, hieß es in einer NATO-Exper- 
tentagung über die sowjetische Wirt- 
schaft in Brüssel An d ropo w s Nach- 
folger Konstantin Tschernenko habe 
zwar nach anfänglichem Zögern eine 
Fortsetzung der eingeleiteten Refor- 
men zugesichert, doch nicht alle Mik 
glieder des Politbüros zeigten sich 
dieser Linie verpflichtet 
Nach Anricht des italienischen 
Wissenschaftlers Luigi Maroahnago 


von der Universität Padua hat der 
^Andropow-Effekt“ bessere Arbeits- 
disziplin »nri «np bessere Ausnut- 
zung der Arbeitskräfte bewirkt An- 
dere Experten aus dm USA, Großbri- 
tannien und der Bundesrepublik 
Deutschland bestätigten dies, ygwie- 
aen aber gleichzeitig darauf daß noch 
viel getan werden müsse, bis die So- 
wjetunion wieder rin Wirtschafts- 
wachstum auswrisen könne. 

Die von Andropow emgekäteten 
Reformen haben nach Auffassung 
von Marcohmgo bei Partei- und 
gleich viel Befür- 
worte wie Gegner gefanden. Die 
Gegner TTmfftfmr i den Versuch, 
eingeleiteten Reformkurs durch eme 
modifizierte Version der Politik Leo- 
züd Breschnews m ersetzen. Das 


Hauptproblem der sowj e tisc he n. Wirt- 


acfatüch fohlenden Investitionen. 
Philip Hansen von der Universität 
Birmingham erklärte, sowjetische 
Befürworter verstärkter Investitio- 
nen seien der Ansicht, daß eine radi- 
kale Reform nicht bevorstehe. 

Eine der ersten Maßnahmen von 
Andropow war eine Kampagne zur 


wesen. Zum Beispiel waren Bürger, 
die während 


Alkohol standen, mit hohen Bußgel- 
dern bestraft worden. Au diwm 
Symptomen hatte die sowjetische 
Wirtschaft seit langen Jahren zu lei- 
den. Beobachter sind skeptisch, ob 
Bessenmg möglich ist 
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WELT DER # WIRTSCHAFT 


Vor der 
falschen Tür 

wirft 

aSMrorstandsmitgifid Roland 
Meckl ^er dem BundeskarteHamt 
vor, -wen dessen Entscheidung über 

™s gemeinsame Glasf&serprojekt 
fejf“?® 11 SEL > Pbüips, AEG- 
Kabel, Suanens und Kabdmetan 
™“®r noch aussteht Die Behörde 
kontert mit dem Hinweis, ma n sei 
vor emer Woche von allen fünf Be- 
teflietoi ausdrücklich gebeten wor- 
*®» Entscheidung aufeuschie- 
ben. Was steckt dahinter? 

Dahinter steckt möglicherweise 
die Erkenntnis der fünf Partner 
daß Bedin aus technischen und 
wirtschaftlichen Gründen nicht der 
ideale Standort ist in^n «frn pTpft 
Rückzug können sie sich indes 
mcbt leisten, denn sie stehen bei 

Bundeskanzler Kohl im Wort, dem 

sie vor einiger Zeit den Auf ban die- 
ser Glasfaserproduktion in Berlin 


zugesat hatten? Wollen sie die Lei- 
che jetzt vor der Tür des Kartell- 
amts ablegen? 

Es rieht fast sn »ng TTmrn irrnnrnf 

nämTi^h^ daß die Walter Phgrajp X 
im bayrischen Burghansen wm> 
Gl asfaser pro duktion a»f der gr finpn 
Wiese an f baum wüL Dies zusam- 
men mit flgro G gmrfnsdisftspm - 
jekt in Beim schafft Überka- 
p az i t ä t en, und das wirkt ab- 
schreckend. So kommt es gar nicht 
<fara,yf an, daß das BundeskarteQ- 
amt das Berliner Projekt wahr- 
scheinlich untersagen wird. Doch 
die Mmistereriaubnis erscheint si- 
cher. Voraussetzung dafür ist nur, 

daß die Unter sagung a ndern Tfryfr 

liegt 

Nun kann Tr>nn sich ausrechnen, 
daß den Beteiligten mit ein» 
schnellen Entscheidung gar nicht 
gedient ist- sie müßten ihr Verspre- 
chen an den Kanzler ja in jedem Fall 
dann PrnTöcon so Ti^gt die Leiche- 
vor der falschen Tür - das nwmt 
man dann Verschleffirungstaktik. 


VW / Umfangreiche Vorsorge für Südamerika 

Auch 1983 ohne Dividende 


D.SGHMIDT, Wolfaburg 

Die Aktionäre der Volkswagezt- 
weik AG, Wolfsburg, werden atfr-h Er 
das Geschäftsjahr 1983 auf eine Divi- 
dende verzichten müssen. Nach Mit- 
teilung des Unternehmens hat der 
Aufsichtsrat auf seiner Sitoimg «m u_ 
April beschlossei, der Hauptver- 
sammlung am 12. JuH »nen entspre- 
chenden Vorschglag zu unterbrmten. 

Die Ergämissituation der AG »n«i 
des Konzerns lasse eine An«xrhnt- 
tung nicht zu. Die umfangreichen 
Vorsor gemaßnahmen, vor aiwn für 
die lateinamerikanischen Tochterge- 
sellschaften, sowie die hohen Bela- 
stungen im Zusammenhang mit der 
erfolgten Umstellung der Modeüpa- 
iette hatten das Ergebnis 1983 ent- 
scheidend beeinträchtigt 

VW-Vorstandschef Carl HL Hahn 
und Hnanzvorstand Rolf Selowsky 
hatten bereits im Dezember dawmf 
hingewiesen, daß 1983 erneut erhebli- 
che Opfer notwendig und im großen 
Stil Abschreibungen auf Beteiligun- 
gen voigenammen würden. Dies geL 
te vor allem fiir die Tochter in Brasi- 
lien und Mexiko. Über die Hohe des 


in der Bilanz aasgewiesenen Verlu- 
stes werden zwar auch jetzt keine 
konkreten Angaben gemacht Er 
durfte aber im Kanzem nicht wesent- 
lich von dem des Jahres 1982 (rund 
300 Mm, DU) ab weichen 

Nachdem, die Frist für das 1979 ge- 
nehmigte Kapital von 300 DM 

ungenutzt verstrichen ist, wird die 
Verwaltung die Aktionäre um Zu- 
stimmung für ein neues pnrfnrngtps 
Kapital in gleich® Höhe bis 1989 bit- 
ten. Tmätrlirli arhlagan AwfcWrfBMf 

und Vorstand vor, ein bedingtes Ka- 
pital von 200 Mül DM zu schäften. 

Dieses Wm g t A Ka pital iW 

Begebung von Wandel-, Options- und 
Gewiimschuldverschreibangen bis 
zu «nw Hnhp von 600 Mfll. DU die- 
nen und mit Ptm»r Tjnfeiwt von bis ZU 
15 Jahrmi augestattet werden. Um die 
^ günstig en HpHinpingan auf auslän- 
dischen Kapitalmärkten »ini™ zu 
können“, soll die Möglichkeit eänge- 
xaumt werden, Optionsanldhen auch 
über en» lOOprozentige flii^iändi«-hp 
BetMÜ gnngsgBsePadiaft der Volks- 
wagenwerk AG begeben zu können. 


UlNnTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Heimdienst von Langnese 

Hamlmig (JA) - Vom gesamten 
Umsatz mit Tiefkühlkost »mri Es- 
kron laufen harte bereits 20 Prozent 
oder 800 MÜL DM über die Vertriebs- 
schiene der Hedmdieöste. Um an die- 
sem wachsenden Markt zu partizipie- 
ren, wird der Marktfuhrer Langnese- 
Tglp GmbH, Hamb urg, in Znaaimngn- 
arbeit mit dem Handel einen eigenen 
Heimdienst enfbanea und ein Sorti- 
ment von rund 200 Eiskrem- und 
Tiefkühlprodukten frei Haus anbfe- 
ten. Damit soll Mitte des Jahres in 
bestimmten Regionen begonnen wer- 
den. 

Dethleffsen neu geordnet 

Hamburg (J. B.) - Nach der Diver- 
sifikation m den letzten Jahren ist das 
Flemburger Spirituosenbaus 

Hesm.G. Dethleffaen neu geordnet 
worden. Zum LApril wurde die 
DethfefEsen-Beteüigungs-AG & Co 
gegründet, die als Holding für drei 
Töchter füngiert. Die Gruppe reprä- 
sentiert ffrim Umsatz von rund 200 
Mm DM, der in diesem Jahr auf 225 
Mm D M ffngteigiMi sofl- 

KKK: Besseres Klim a 

Frankfitrt (adhj - Besseres Klima 
für 1984 registriert die Aktiengesell- 
schaft Kühnle, Kopp & Kausch 
(KKKX FrankenthaL Für das Ge* 
schäfisijahr 1982/83 (30.9.) sollen die 
Stammaktionäre wfeder 8 DM und 
die Vozzugsaktionäre 8^0 DM je Ak- 
tie erbabeo, für das Bnmpfgeschäfts- 
jahr vom L10 bis 3U2.1983 sollen 2 
und 2^0 DU gezahlt werden. 

Transit-Konkurs 

Stuttgart (nL) - ^ Transit- 
Finnengruppe, Plo chin gen, ein im 
IBnHaK ttäadd tätiges Eamilienun- 
temehmen, ist in Konkurs geangen. 


Za den Gründen für den Niedergang 
heißt es zunächst panachal, äe srim 
in dem «ruinösen Wettbewob“ za su- 
chen. Nach lg fafcpn Angaben ybtp Hiy 
Gruppe in 1982 in der Bundesrepu- 
blik 700 000 Tonnen Kraftstoffe ab, 
das bedeutet gegenüber 1980 eine 
Verdoppelung. Der Marktanteil wur- 
de mit 2,7 prozent angegeben. Der 
Umsatz der Gruppe, die sich als Vor- 
reiter im Geschäft mit bleifreiem 
Bwyin gemacht Imt bebef rfcb nnf 
1,4 DM, für 1983 war eine ähnli- 
che Größenordnung erwartet wor- 
den. 

Auftrieb Im Inland 

Stuttgart (nl) - Die deutschen Un- 
ternehmen des Schweizer Maschi- 
nenbaukranzems Sulz» spüren Auf- 
triebstendenzen im Ihlandqgttgrihafl ’ 
Die Salzer Anlagen- und Gebaude- 
technik GmbH, Stuttgart, die im ver- 
gangenen Jahr 224 Mm DM (minus 
2A Prozorf) tunsetzte, verfugt derzeit 
über Aufträge in Höhe von 262 MDL 
DM. Die &cher Wyss GmhH, Ra- 
vensburg, erreichte trotz eines Um- 
wfTPÜdrg im g i wirf 292 (351) ^|GH DM 
1983 wieder ein ausgeglichenes Er- 
gebnis. Bei dem PinnpenhersteH» 
ShItpt Weise RwhIT, Bni^hsal, lag 
dar Umsatz mit 65 Mm DM um 7 
Prozent unter d«n Vorjahr. 

Vorsichtig investiert 

Frankfurt (cd.) - Die gestiigeMel- 
dung über den Halbiahrwfcerlcht der 
DWS ließ dm falschen Biwirnflr mrf- 
knrnmai, als sei beim Kauf von 

DWS-TechwilogefondsAnteilen 
Vorächt geboten. Gemaut war indes- 
sen, der Fonds m»»b eanjährig» 
Hausse vorsichtig investiert, um auch 
bei nachgebenden Kursen aosra- 
pIwimI T.i qrrittit 5 t nnsubwi ZU knn- 

nen, also Kumfhancen zu nutzen. 


TARIFREFORM / Modell der Arbeitnehmergruppe der Umonsfraktion 


Entlastung der Besser-Verdienenden 
sollte deutlich schwächer ausfallen 


HEINZ HECK, Bonn 

Die Arbeitnebmergruppe der Bonn» Unionsfraktioa fordert rund «frn 
Milliarden Mark direkter Entlastungen für Familien mit Kindern, die „auf 
jeden Fall“ ab L Januar 1986 wirksam werden soll en 


In der eisten offiziellen Stellung- 
nahme dieses Fraktionsflügels mit 
seinen rund 70 Mitgliedern zu Stol- 
tenbergs Steuerreform vorschlagen 

haben die Abgeordneten Otto gnk 

und Tten?i».g HeHwig ein eig en e s Mo- 
dell zur Korrektur des Lohn- und 
Emkomxnensteuertariis vorgeschla- 
gen, das die von Stoltenberg vorgese- 
henen Sfo^iprpnilachmgpn für Bezie- 
her höherer Emimmmon deutlich ab- 
schwächt und s ic h auf 'F-ir.Trn T T^T r u>n 
bis zu 70 000/140 000 Mark jährlich 
(Led ige/V erheiratete) bmzentriert. 

„Kernstück“ der Änderungsvor- 
schläge der Arbeitnehmergruppe ist 
danach, die Progression für Jahres- 
einkommen von 18 000/36 000 bis zu 
70 000/140 000 Mark gleichmäßig an- 

rfwgpn m laam und dann in den 

bisherigen Tarif überzuleiten. Zu- 
gleich soll der Grundfreibetrag von 
derzeit 4212/8424 auf 5000/10 000 Mark 
erhöht werden (in Stoltenbergs Mo- 
dell auf 4536/9072). Je 100 Mark Erhö- 


hung verursachen Steuenninderein- 
nahmen von schätzungsweise 700 
Mark jährlich. Dennoch 
veranschlagt die Arbeitnehinergnip- 
pe die Kosten (also die SteuerausSA- 
le) auf rund 16 und damit vier Milliar- 
den Mark weniger als dne Stotten- 
berg-Modell mit etwa 20,2 Milliarden. 
Eine Erhöhung der Mehrwertsteuer 
als Teilkompensation wird abgefeimt. 

Zur Finanzierung wird hingegen ei- 
ne Ki T>Krhrä nienng des Ehegstten- 
splittings vorgeschiagen. Die Aibeit- 
nehmergruppe hat hierfür Rüclren- 
deckung von Fraktionschef Alfred 
Dregger. Bei »mw Bin««»hr5w1ning 
des Splittingdivisors um 0,2 auf 1,8 
wanden die Miphrrnnnahmon auf jähr- 
lich rund ffiwf Milliarden Mark veran- 
schlagt, di<» für Le istungen zugunsten 
der Familien verwandt werden tönn- 
ten. Kritisch beißt es zu Stoltenbergs 
Mn/ten daS darin der kindbezogene 
Vorteil weit geringer zu Buche schla- 
ge als der ehebezogene (Splitting). 


Auch gehe Stoltenbergs Argumen- 
tation „am Sem der Sache vorbei“, 
wenn behauptet werde, daß die Fami- 
lien mit Kindern (36,6 Prozent der 
Steuerzahler) mit 52,6 Prozent an den 
Entlastungen beteiligt seien. Die 
Re chnun g, die die Arbeitnehmer- 
gruppe auftnaeht, sieht dagegen so 
aus: Familien mit Kindern repräsen- 
tierten zwar 36,6 Prozent der Steuer- 
zahler, aber rund die Hälfte der Be- 
völkerung, während 63,4 Prozent der 
Steuerzahler nur für ein Viertel der 
Bevölkerung stunden und denen 47,4 
Prozent der Entlastungen zugute 

W) p*imf»n gnTTon 

Die beiden Politiker rechtfertigen 
ihre Vorschläge auch mit dem Hin- 
weis, daß die bisherigen Haushaltssa- 
nierungen der neuen Regierung gera- 
de von Bprigham Meiner um! mittle- 
rer Einkommen hohe Opfer gefordert 
hatten. Daher sei jetzt hier auch eine 
Konzentr a tion der Bntiath^npn ge- 
boten. Entla«rfyng « TOrining en von 
500 Maik im Monat für Höchstverdie- 
ner gegenüber solchen von nur sechs 
Mark für rund 30 Prozent der Steuer- 
zahler seien -kaum vertretbar“. 


AUF EIN WORT 



55 Auf dem 

internationalen Kon- 
greßmarkt ist ange- 
sichts starker Konjunk- 
turahhangiglreit - des 

Kongreßwesens und 
durch den Bau-Boom 
von neuen Tagungsstat- 
ten weltweit mit einer 
weitmen Verschärfung 
des Wettbewerbs zu 
rechnen. 5? 

Peter W. Haupt GeneraJbevollinAcb- 
tigter für das Kongreßwesen AMK 
Berlin FOTO: INGE KU NDEL-SAftO 

Teuerungen bei 
Lebensmitteln 

AFP, Paris 

Ijfe M flati^^OT^te m^Februar 

nisation für wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit und Entwicklung“ (OECD) 
0,5 Prozent und in den letzten 12 Mo- 
naten 5,8 Prozent Dies gab die OECD 
in Paris bekannt Bereits im Januar 
stiegen die Preise in der OECD-Zone 
im Durchschnitt um 0,6 Prozent Die- 
se Entwicklung in den beiden ersten 
MnMten 1984 war hauptsächlich dem 
Anstieg der Leb ensrnit t e l p reise zuza- 
schxeiben, während die übrigen Prei- 
se geringfügiger erhöht wurden. 


WERTSCHÖPFUNGSSTEUER / Stößt auf Ablehnung 


Steuerdschungel dichter 


VWD.Benn 

Auf dem falschen Weg befindet 
si nh nach Meinung der Wi rtschaft der 
n rigggnB/»ha fttirho Beirat hfrim Bnn- 

Vorschlag, die Gewerbesteuer durch 
mt» kommunale Steuer auf die ein- 
zelbetriebliche Wertschöpfimg zu er-' 
setzen. Diese Auffassung vertreten, 
arht Spitzen verbände in pjrv»r * 
Bonn veröffentlichten St 
nähme. 

Danach würde die vorgeschlagerie 
Knmhfnfltinn der Steueibemessimgs- 
gnindlage aus Personalkosten, .Zin- 
sen, Mieten, Pachten und Gewinnen 
zu pinpm Anstieg des Anteils der er- 
tragsunabhängigen Komi 
von derzeit 20 Prozent bä der ( 
besteuer auf über 80 Prozent b^ einer 
Wertschöpftingssteuer führen. ^Pie 


jimftawwdi» Hp^nriphnng der Löhne 
'/und Gehälter sowie der Lohnneben- 
vcosten macht eine Wertschöpfungs- 
steuer zu einer Super- 

I ^lVingimmixnstgiiAT *^ gtpTW»n die 

■Spitzenverbände fest 

Proberechnungen bestätigten, daß 
bei em<»ro der Realsteuem 

durch änt» umb«pnrip Wertschöp- 
ftingssteuer das flapb«» 1 T jnd zugun- 
sten der wirtschaftlichen Ballun^ge- 
biete steuerbare Substanz verlieren 
würde. Eine kommunale Wertschöp- 
ftingssteuer wäre auch ein völlig neu- 
es Gebilde im bereits vorhandenen 
Steuenficücht, heißt es weiter. Es 
träten fiir Unternehmen und Verwal- 
tung erhebliche Ermitt- 
hings Probleme auf Die 2 ah 1 der 
Steuerobjekte würde vervielfacht 


HANOMAG / Bald Produktionsaufnahme 


Wieder eine Überraschung 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Der Qlä uhTg p TaiTECphnR der ■ im 
Konkurs hefindlifhen hannn tt»- 
sphpri RaTirnnw-hm#>wfir ma Hanomag 

hat in einer »NachtSitzung“ am Don- 
nerstag entschiede n , das Angebot der 
Tnittplg t nndiHrhgn Untanahmens - 
gruppe Papenburg/Gassmann anzu- 
nehmen. Nach Angaben des Kon- 
kursverwalters E^on Kretschmer, 
sind die Übernahm eveiträge bereite 
unterzeichnet worden. Damit ist de* 
Hamburger Unternehmer Ulrich- 
Harms mit s e inem ^Verweruiiigsan- 
gebot“ gescheitert. 

Entscheidend für d p n jetzt Unter- 
zeichneten Vertrag waren mch den 
Warten Kretschmers nicht nur die 
materiellen Verbesserungen gegen- 
über dem Harms-Angebot sondern 
auch die erklärte Absicht der Gruppe 


Papenhurg/Gassmann, den Ge- 
schäftsbetrieb der Hanomag, der seit 
dem 1. April ruht sofort wieder auf- 
zunehmen. Die neuen Eigentümer 
hätten versichert die begonnenen 
, Gespräche mit der arabischen Invest- 
kmentgruppe Agico unverzüglich auf- 
Aunehmen mit dem Ziel, eine Koope- 
ration herb ei z uf ü hren. 

Die Übernahme verträge umfesspn 
sowohl den gesamten Produktions- 
und Vertriebsbereich als auch die 
zentrale Ersatzteilgesellschaft. Aus 
unterrichteten Kreisen verlautet daß 
^ die Gruppe das Hanno-Angebot nur 
’ -geringfügig überboten habe. Für den 
t Produktions- und Betriebsbereich 
sollen rund 51 MÜL DM gezahlt wor- 
den sein. Hinzu Im men noch 7,6 M3- 
lionen DM fiir M^gphinpn und 35 MDr 
fionen DM für das Grundstück. 


WEINBÖRSEN / Gutsweine zwischen Massenproduktion und Preiszusammenbruch 


Nur eine Insel im Meer der Überschüsse 


Nea. Mainz/Wiesbaden 
Wie w» auf dom Meer der 
wachsenden Weinüberschüsse neh- 
men rieh die 171 in der Vereinigung 
Deutscher Prädikatswemgüter orga- 
nisierten Betriebe aus. Ein Rekardan- 
gebot, stabile Presse tmd rin im gan- 
zen erfreulicher Veriauf vor allem fin- 
den Export kennzeichnen jetzt die 
b eiden wichtigsten Ver käufern eggen t 
auf denen sich dieser mengenmäßig 
kleine (etwa zwei Prozent), fiir den 
Ruf des deu t schen Wrins aber un- 
schätzbare Bereich trotz weithin zu- 
sanuneagebrochenar Preise und ge- 
fährdeten Qualitätebewußtsems um 
Vertrauen seiner Kunden be- 
müht. 

Die 1L Mainzer Weinbörse @2 Gu- 
ts aus inzwischen acht deutschen 


Anbaugebieten mit insgesamt 622 / 
Gutsweinen) und die 14. Wrinver-: 
kaufanesse im Kloster Eberbach' 
(fünf prominente Rheingau-Güter mit 
insgesamt 224 Wehren) spiegelten in ! 
den Verkaufsgesprächen freilich 1 
auch die teilweise besorgniserregen- 
de Situation der deutschen Wein Wirt- 
schaft im aTi gemeinen. 

Obwohl 1983/84 erstmals auch 
deutscher Wein in der Rekordmenge 
von über 3 Millionen Hektoliter auf 
Steuerzahlers Kosten zur Destillation 
angemdde t worden ist (niemand 
weiß, wohin mit dem so entstehend e n 
Alkohol), hat dies die Preiszusam- 
nyn brifc lte auf dpm ’Marirt dm* billi- 
geren Weine nicht verhindern kön- 
nen. Deutsche Spätlesen des an sich 
guten bis sehr guten Jahrgangs 1983 


tauchen in den Supermärkten bereits 
zu 2,40 Mark aut; also billiger als fran- 
zösischer Landwein. Zwei übergroße 
Ernten 1982 und 1983 drücken selbst 
da gewaltig auf die Preise, wo bisher 
traditioDril geordnete Marktverhalt- 
nisse herrschten, etwa in Franken, 
Baden und Württemberg. 

Die traditionellen deutschen Wein- 
güter sind dopprit betroffen. Indirekt 
leiden n atü r lich auch sie unter den 
Preisrückgängen und dem rinkenden 
Image. Von der großen Menge profi- 
tieren sie aber nur teilweise. Inoffi- 
ziell wurde b ekannt, daß mehrere 
namhafte deu tsche Weingüter a™ 
Verkauf stehen. Noch vor zehn Jah- 
ren war Weinbergsland selbst parzel- 
lenweise nur in AusnahmeSDen zu 
kaufen. 


JAPANISCHE LOHNVERHANDLUNGEN 

Schlüsselindustrien bieten 
höchstens fünf Prozent mehr 


FRED de LATROBE, Tokio 

Japans Großunternehmen in fünf 
Schlüsselindustrien le gten den Ge- 
werkschaften am Mittwoch ihre An- 
gebote für diesjährige Tarifanhebun- 
gen vor, die etwas höher als im Vor- 
jahr sind. Die StablgeseUschaften bie- 
ten diesmal 3,1 Prozent höhere Löhne 
an, die Werften 3,2 Prozent mehr, die 
Autoindustrie, der Schwermaschi- 
nenbau und die Elektromaschinen- 
branche sind bereit, die Tarife um 
fünf Prozent zu erhöben. Die Gewerk- 
schaften dieser Industriebereiche ha- 
ben Aufbesserungen von durch- 
schnittlich 5,4 Prozent gefordert 
Verkürzung der Arbeitszeit spielte 
bei den Forderungen der Organisier- 
ten kaum eine Rolle. 

Die Arbeitgeber in den fünf Schlüs- 
selindustrien - die Tarifaufbesserun- 
gen hier sind für andere Branchen 
wegweisend - erklärten, größere An- 
hebungen seien im Sinne der Preis- 
stabilität und im Verhältnis zur Pro- 
duktivitätssteigerung nicht zu vertre- 
ten. Im vergangenen Jahr waren die 
japanischen Verbraucherpreise nur 
um zwei Prozent gestiegen. Die Ge- 
werkschaften wiesen dagegen auf die 


gute Konjunktur läge hin, die im Ge- 
gensatz zum Vorjahr höhere Tarifauf- 
besserungen zulasse. Da die Angebo- 
te der Arbeitgeber nahe an den Forde- 
rungen der Organisierten liegen, wird 
mit einer baldigen Einigung in den 
genannten Bereichen gerechnet. 

Kritischer ist die Lage dagegen bei 
den privaten Eisenbahngesellscha:'- 
ten, deren Gewerkschaften schon mit 
Warnstreiks gedroht haben. Obwohl 
eine Einigung in letzter Minute röcht 
ausgeschlossen wird, sind die Ver- 
handlungsfronten schroff, da die Ge- 
werkschaften Tarif au ibesserur. ge r, 
von 8,9 Prozent fordern, die Ge- 
schäftsleitungen der Privatbahnen 
aber nur 4,7 Prozent mehr anbieten. 

Allerdings verhält sich die Gewerk- 
schaft der Staatsbahner, in diesem 
Jahr wegen der prekären Lage ihrer 
Gesellschaft eher zurückhaltend. 
Schon 1983 war die Aufbesserung 
von 4,4 Prozent die niedrigste seit 29 
Jahren. Der durchschnittliche Brut- 
tomonatslohn eines 35jährigen Arbei- 
ters lag bei 191 200 Yen (2100 Mark) :n 
der verarbeitenden Industrie; in 
Großunternehmen bei 246 800 Yen 
(2740 Mark). (SAD) 


WELTBÖRSEN / London nach Schwächephase erholt 

New York weiter abwärts 


London (fu) - Die Kursentwicklung 
an der Londoner Aktienbörse weist 
nach zwei enttäuschenden Wochen 
wieder deutlich nach oben. Nachdem 
der Financial Times-Index fiir 30 füh- 
rende Worte vor drei Wochen erst- 
mals die 900-Punkte-Marke durch- 
brochen hatte, dauerte es bis zum 
Donnerstag vergangener Woche, bis 
die daraufhin p»nspr7»nflp starke 
Abgabe-Neigung gestoppt werden 
konnte. Am vergangenen Donnerstag 
legte der Londoner Index wieder um 
9,2 Punkte zu - als Konjunktur- 
Optimismus die negativen Einfiiiasp 
deutlich verdrängte. Dieser Optimis- 
mus verstärkte sich noch aufgrund 
der ausgesprochen positiven Beurtei- 
lung der wirtschaftlichen Zukunft 
Großbritanniens durch Schatzkanz- 
ler Lawson. Entsprechend kletterte 
der Financial Times-Index am Diens- 
tag imH am Mittwoch um insgesamt 
18J9 Punkte au f 886,1 . 

New York (VWD) - Schwacher 
schlossen zur Wochenmitte die Kurse 
an der New Yorker Effektenbörse 
nach einem ereignislosen Geschäft 
Selbst die Rücknahme der Broker 
Loan Rate auf 10V& von vorher 11% 
durch die Bankers Trust konnte den 
Markt nicht positiv beeinflussen. Be- 
reits gestern hatte U.S. Trust ihre 


Broker Loan Rate auf elf Prozent ge- 
senkt, ohne daß es zu irgendwelchen 
Reaktionen am Markt gekommen ist 
Der Dow-Jones- Index für 30 Indu- 
striewerte schloß mit 1130,97 (Ver- 
werte: 1148,56). 

Neben dem hohen Zinsniveau ist 
das lustlose Geschäft nach Ansicht 
von Analysten auf die Tatsache zu- 
rückzuführen, daß m diesen Tagen 
die Quartalsberichte der Unterneh- 
men veröffentlicht werden. Zahlrei- 
che Investoren prüften diese kritisch, 
bevor sie sich am Marin engagieren. 
Nach Anächt von Beobachtern ist es 
angesichts der anstehenden Präsi- 
dentschaftswahlen nicht sicher, ob 
der Kongreß die erforderlichen ein- 
schneidenden Maßnahmen zur Haus- 
haltssanierung ergreifen werde. 

Tokio (dlt) - Nach anfänglich kräf- 
tigen Verlusten setzte in Tokio in den 
letzten Tagen eine allmähliche Erho- 
lung ein. Der Dow^Jones-Index sank 
im Wochenvergleich um 25,8 Punkte 
auf 10 967,2. Die Tagesumsätze lagen 
zwischen 450 und 554 Millionen Ak- 
tien. Zunächst wirkten sich die Zins- 
erhöhungen in den USA und die 
Schwäche an der Wall Street aus. Der 
steigende Yen-Wechselkurs gegen- 
über dem Dollar trug zur späteren 
Erholung bei 


WIRTSCHAFT m JOURNAL 


Preisstopp verhängt 

Stockholm (dpa/VWD) - Die 
schwedische Regierung sieht durch 
die bisher abgeschlossenen Tarifab- 
kommen ihr Inflationsziel von vier 
Prozent in diesem Jahr gefährdet und 
forderte daher die Gewerkschaften 
und Hip 1 Tni^-nphniAn zu weiteren ge- 
meinsamen Verhandlungen auf. Au- 
ßerdem verhängte sie einen allge- 
meinen Preis- und Mietenstopp, ver- 
fügte eine Begrenzung der Gewinn- 
ausschüttung bei Aktienge- 
sellschaften und der Kreditaufnahme 
der privaten Haushalte. 

Euro- Yen- Anleihen 

Tokio (VWD) - Das japanische Fi- 
nanzministerium hat beschlossen, 
ausländische Gesellschaften zur 
Snission von Euroyen-Bonds zu ei- 
nem noch nicht feststehenden Ter- 
min zu berechtigen. Außerdem hat 
Amt Ministerium beschlossen, die Re- 
striktionen für die Emission derar- 
tig» Bonds durch ausländische Re- 
gierungen und internationale Organi- 
sationen zu lockern. 

Kmig nn g mit dem IWF 

Buenos Aires (dpa/VWD) - Argen- 
tinien hat sich mit de m Inte rna- 
tionalen 'Währungsfonds (IWF) auf 
wesentliche Grundsätze für ein neues 
Umschukiungsabkoininen geeinigt 
Wie der argentinische Präsidentenbe- 


rater Raul Prebisch sagte, soll dazu 
das Haushaltsdefizit von 18 Prozent 
in den letzten vier Monaten 1983 auf 
sechs Prozent in den ersten vier Mo- 
naten 1985 gesenkt werden. 

Keine Losung 

Zürich (dpa/VWD) - Beim Treffen 
von Vertretern der westlichen Gläu- 
bigerbanken und Polens in Zürich 
wurde keine Einigung erzielt. Wie aus 
Züricher Bankenkreisen verlautete, 
soll ein neues Treffen voraussichtlich 
nach Ostern in Polen stattfinden. 

Neues Moratorium 
Manila (VWD) - Dem Ersuchen der 
Philippinen auf Einräumung eines 
dritten, vom 14. April bis zum 12 Juli 
befristeten Moratoriums für die Til- 
gung kurz- und mittelfristiger Aus- 
landsverbindlichkeiten, hat der aus 
zwölf Gläubigerbanken bestehende 
Beratungsausschuß zugestimmt, teil- 
te die Zentralbank mit 

Wochenausweis 

7.4. 3L3. 12. 

Netto-Währungs- 

reserve (MrtLDM) 73,7 73,4 72,0 

Kredite an Banken 73,4 77,5 73,8 

Wertpapie re 7,2 7,3 7,5 

Bargeldumlauf 103,9102,7102,7 
EinL v. Banken 45.8 47,2 48.5 

Einlagen v.öffentL 
Haushalten 2,4 4,1 2,0 


dt 1 
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Mit TWA nach & durch die USA 


New\brk ohne Schlange stehen 


Eigenes Terminal auf JFK: Schnelle Paß-, Zoll- und 
Gepäckabfertigung, Anschluß nach über 50 US-Städtea 







v v\ 


-- - -• 




FERNSEHEN # SPORT 


niE WELT ■ Nr. 89 - Freil:i-t. 13- Apn! j 8 **. 




FUSSBALL / Die sechs englischen Klubs dürfen noch weiterhin vom Europacup-Finale träumen I p^fSOnällGO 


ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


1400 baut« 

10.K Di« 56. Oscor-VaiMfiuDS 


12.10 Wie würden So HbchaidnT 

HJBPr uu fcw 

ISjOO boote 


Roms Präsident sprach von Doping 

sid, Düsseldorf dello Sport“ litt dagegen mit den Eo- nes Eckhalls von einem Gegenstand pppc T>VFT C C p 

Großbritanniens Fußhait-Sextett mem. die in Schottland .durch fetale getroffen und Hins zu Boden, ülvOHDINlOOI-i 


ERNENNUNGEN 


1400 Tagimchau 
16.10 Dl« ktolM Dampflok 

Zwei lustige Abenteuer der Lok 


Egon und des Lokomotivführers 
Hans Dampf 


Hans Dampf 
1420 Manege fiel 

Deutsch-französischer Spielfilm 
(1950) 

Regie: Pierre Billon 
17 J0 Tq g e s ic fa o u 

dazw. Regional präg ramme 
MHfl Tag es schau 
20.15 Die ROckfcehr der Mavericks 
Amerikanischer Spielfilm (1978) 
Regie: Hy Averback 
21 M Plusmim» 

Moderator Adolf Althen 
Vorgesehen: Kostenfaktor Kind - 
Bleibt Deutschland das geburten- 
ärmste Land der Weh? / Men- 
schen im Ab Beils - Wer hilft den 
älteren Arbeitslosen? / Zinsknech- 
te — Wieviel Schulden verträgt ein 
Bauernhof? / Hallo Gen - Ver- 
schläft Deutschland eine Zu- 
kunftstechnlk? 

22J0 Tagestbenen 

mit Bericht aus Bonn 
2400 Die Sportschau 
2425 Heut* abend 

Zu Gast: Roben Jungk 
0.10 Hollywood ls Bologna (2) 
Italienische Filmkomödie 
Giuseppe ist für ein Jahr nach 


15J2S Enorm io Foim 
1400 heute 
1404 Die Schnmpfe 

Man kann's nicht allen recht ma- 
chen 
1415 Pfiff 

Moderator. ORver Spiedker 

17JOO beete / Am den Ländern 
17.15 Teto-IDmtiinite 
Zu Gast: UB 40 
17J0 Pal und Pcta ch on 
Erwachende Heizen 
dazw. hsute-SchlagzeUen 
19 J0 heute 


19 J0 craskmdsj 
Vorgeser 


ne Themen: Beirut - 


Kriegsbilder als Ware / Basken- 
land - Renteria: Bne Stadt ohne 
Gesetz / Nigeria - Machen es die 
Militärs nun besser / Polen - Mut- 
terschaftsurlaub nur auf dem Pa- 
pier / Notizbuch - England: Kon- 
gress für Liebesromane 
Moderation: Horst Kalbus 


20.15 Die andern Seite dm Monde« 

Fernsehfilm von Karl Heinz WM- 
schrei 

Regle: Michael Löhn 

21j45 heute-Journal 
22J05 Aspekt« 

Themen: Gast im Studio - Fritz 
Molden / Preisträger von damals - 


Mailand gegangen, um einen Job 
in der Tief kunl branche artzu- 


5 Jahre Aspekte-Uteraturpreis / 
Oscar-Ehrenpreis an Hai Roach / 
Kino-Notiz - Bergmans „Fanny 
und Alexander* 

Moderator Alexander U. Martens 

22J» Sataea - Das ScMoB der blutig uu 
Bestie 

Amerikanisch-englischer Spielfilm 
(1964) 

Regie: Roger Corman 
0.10 beute 


in der Tief kühl branche anzu- 
nehmen. Es bot sich für Ihn danach 
die Gelegenheit, nach Bologna 
zurückzukehren. Er sollte den dor- 
tigen Filialleiter während des Ur- 
laubs vertreten. Seine Mutter 
überrascht er mit seiner plötzli- 
chen Ankunft und neuen Ideen. 

IJDTagesscbau 



sid, Düsseldorf 

Großbri tanniens Fußball-Sextett 
darf water gemeinsam von den 
Europapokal-Finals träumen. Bei 
vier Siegen erlitten nur der FC Aber- 
deen als Cupverteidiger bei den Po- 
kalsiegern und Tot tenham HotspUT 
im UEFA-PokaJ am Mittwoch in den 
Hinspielen dar Vors chluß- Runde 
Auswärts-Niederlagen, die aber dank 
des Heimvorteils am 25. April noch 
reparabel sind. 

Die Spieler von Tottenham Hot- 
spur vergaben bei Hajduk Split einen 

Handelfmeter und ging 1: Q-Führung, 
können aber dennoch schon mit ei- 
nem 1:0 im Heimspiel das 1:2 wettma- 
chen. Aberdeen hingegen muß da- 
heim mindestens 2.-0 gewinnen, um 
das Endspiel in Basel (16. Masß trotz 
des 0:1 beim FC Porto noch zu errei- 
chen. „Zu Hause werden wir das Blatt 
noch wenden", erklärte Aberdeens 
Manager Alec Ferguson. 

Die Italiener, die den heraufeiehen- 
den Triumph der Briten verhindern 
wollen, zogen am Mittwoch abend 
mit einem lachenden und «*ragm wei- 
nenden Auge Brian* Pokalsieger Ju- 
ventus Turin verschaffte sich mit 
dem 1:1 bei Manchester United eine 
glänzende Basis für die Reise nadh 
Basel Dagegen fuhrt für Meister AS 
Rom der Weg über Dundee United 
nach dem 0:2 wohl doch nicht nacU 
Rom, wo man am 30. Mai im Endspiel/ 
Heimvorteil hätte genießen könneoJ 

„Nur Juventus lachte die Europi- 
cup-Sonne“, urteilte die Türmer Zei- 
tung „Tutto Sport“. Der „CorrieJe 


dello Sport“ litt dagegen mit den Rö- 
mern, die in Schottland „durch fatale 
Fehler in eine schwere Niederlage 
stürzten". Roms schwedischer Trai- 
ner Nils Liedholm gibt sich keinen 
Illusio nen hin: „Ein 3:0 ist gegen eine 
so starke Mannschaft wie Dundee 
lramn möglich“. 

Roms Klub-Chef Dino Viola unter- 
stellte den Schotten, sie seien gedopt 
gewesen, und legte beim UEFA- 
Beobachter Jaap van Praag schrift- 
lich Beschwerde ein. „ein so hohes 
Tempo wie Dundee kann keine 
Mannschaft über eine längere Distanz 
gehen", meinte Viola. 

Nach dem ersten Akt im vorwegge- 
nommenen Finale zwischen Manche- 
ster United und Juventus Turin feier- 
te Englands Presse den Auswechsel- 
spieler Davies, der die Turiner Füh- 
rung durch WM-Torschützenkönig 
Rossi egalisierte. „Umted lebt noch“, 
schrieb die „Daily Mail“. 

Manchesters Manager Ron At.kin- 
son, der seine Mittelfeld-Asse Bryan 
Robson, Arnold Muhren (beide ver- 
letzt) und Ray WHkins (gesperrt) er- 
setzten mußte, weinte den vergebe- 
nen Chancen nach: „Wir haben nach 
dem Rückstand die Ärmel hochge- 
krempelt und hätten noch 3:1 gewin- 
nen können." Sein Gegenspieler Gio- 
vanni Trapattoni: „Das 1:1 ist sicher 
ein gutes Ergebnis, aber es ist den- 
noch gefährlich'. 

Die aufgeheizte Stimmung in Man- 
chester entlud sich lediglich in einem 
Zwischenfall Turins Pole Zbigniew 
Boniek wurde bei der Ausführung ei- 


nes Eckhalls von einem Gegenstand 
getroffen und ging zu Boden. 

Wie der Pole später berichtete, han- 
delte es sich bei dem Wurffeeschoß 
um ein 50-Pence-Gridstüek, das von 
den Rängen geflogen kam. 

Manchester muß dafür wohl mit 
einer Geldstrafe von der UEFA rech- 
nen, wird sie sich aber leisten kön- 
nen, denn bei über 58 000 Zuschauern 
im ausverkauften „Old Trafford“ 
nahm man über eine Million Mark 


Englands Rekordmeister Liverpool 
hat die Tickets für Rom, wo er 1977 
über Monchengladbach den ersten 
von drei Meistercup-Siagen schaffte, 
noch nicht gelöst Damals gewannen 
die Engländer das Finale gegen Bo- 
russia Monchengladbach mit 3:1. Das 
magere 1:0 über Hamburgs Bezwin- 
ger Dinamo Bukarest regte Manager 
Joe Fagan allerdings nicht son derli c h 
auf. 

„Das Resultat ist mir gut genug“ ,m 
meinte der Nachfolger der legendä- 
ren Gestalten Bül Shankly und Bob 
Paisley trocken. Selbstverständlich 
wäre ihm ein 2:0, wie es Nottingham 
Forest im Schlußspurt über UEFA- 
Cup- Verteidiger RSC Anderiecht 
schaffte, lieber gewesen, doch „Buka- 
rest soll uns doch mal 2:0 
schlagen“. Seit dem Achtelfinale ha- 
ben die deutschen Klubs mit dem 
Europapokal nichts mehr zu tun. In 
der letzten Runde war mit Bernd 
Schuster, der beim FC Barcelona 
spielt, der letzte Deutsche aus dem 
Wettbewerb ausgeschieden. 


FtttiderLandoadster 

Dundee United - AS Rom 2:6 (fc0>: 
Tore: 1:0 Dodds (48.1 &0 Stark (58J, 
Zuschauer: 20543 (ausverkauft). 

FC Liverpool - Dinamo Bukarest 
1:0 (1:0): Ton 1:0 Lee (26.), Zuschauer 
36 941. 

Pokal der Pokalsieger 

M an c he ster United - Juventus Tu- 
rin lri (Dl): Tore: 0:1 Rossi (15.), 1:1 
Davies (38.), Zuschauer: 58 231 (aus- 
verkauft). 

FC Porto - FC Aberdeen 14 (lrt): 
Tor. 1:0 Gomes (H), Zuschauer 60 
000 (ausverkauft). 

UEFA-Fokai 

Hjduk Split - Tottenham Hotspur 
London &1 (0:1): Tore: 0:1 Fako (19.), 
1:1 GudeJj (66.), '2:1 Pesic (TU Zu- 
schauer: 55 000 (ausverkauft). Beson- 
dere Vorkommnisse: Simovic (18.) 
hielt Handelfmeter von Falco. 

Nottingham Forest - RSC Ander- 
lecht 2:o (tat): Tote: 1:0 Hodge (84.), 
2.-0 Hodge (88.), Zuschauer 22 681. 

Nach der Vorschlußru n de am 11. 
und 25. April stehen folgende Final- 
termine auf dem Programm: 

Pokal der Landesmeister 30. Mai 
in Rom (Olympia-Stadion), Pokal der 
Pokalsieger: 16. Mai in Basel (St 
Jakob-Stadion), UEFA-Pokah 9. und 
23. Mai (Hin- u wH Rückspiel). 

Die Auslosung für die erste Runde 
im Fußball-Europapokal 1984/85 wird 
am 10. Juli in Genf voigenommen. 


STAND# PUNKT? 

Appell 


D as kotzt mich an“, sagte Xaver 
Unsinn. Do- Präsident des Deut- 


Gudnm Landgrebe ab Anna (links) and Angelika Bender in dem Fernseh- 
film «Die andere Sehe des Mondes* - Ilm 20.15 Uhr im ZDRoto: thebunk 


HI. 


J_y Unsinn. Der Präsident des Deut- 
schen Eishockey-Bundes (DEB), Otto 
Warmer, appellierte in vornehmeren 
Worten als der Bundestrainer an die 
Vernunft: „Kommt zur Besinnung! 
Es ist doch nur ein Spiel“. 

Der Stockstich des Mannheimer 
Nationalspielers Roy Roedger in das 
Gesicht des Kölner Torwarts Helmut 
de Raaf ist ein böses Symbol für un- 
gezählte Entgleisungen. Dazu gehö- 
ren die Landshuter Spielunterbre- 
chung in Kaufbeuien und Rangeleien 
vor dem Halbfinale in Landshut, an 
dessen Ende zwei der besten Kauf- 
beurer Spieler verletzt in der Kabine 
blieben - welch ein Zufall 


EISHOCKEY 

Kühnhackl:„Köln 
ist der Favorit“ 

sid, Düsseldorf 





Sieben Monate und elf Tage nach 
dem Startschuß beginnt ab heute der 
letzte Akt einer ebenso langen wie 
uiberrachungsreichen Eishockey- 
Saison. Titelverteidiger EV Landshut i 
und. der Kölner EC bestreiten die ma- j 
ximiU fünf Endspiele um die 64. deut- ! 


San Diego Meister 
New York (sid) - Zum dritten Mal 
hintereinander wurden die San Diego 
Sockers Hallen-Fußballmeister der 
USA. Im Finale setzte sich San Diego 
mit drei Siegen hintereinander gegen 
Cosmos New York durch. 


rikaner John McEnroe in Ottawa den 
Schweden erneut McEnroe gewann 
mit 2:6,6:2, 6:2, 7:6 und erhielt 50 000 
Dollar. Borg bekam 25 000 Dollar. 


Gewichtheber erschossen 


Madrid (dpa) - Nach dem Tod des 


sehe Meisterschaft Seit dem EV Füs- j finni^hen Gewichthebers Olli Kä- 


sen 1968 und 1369 vermochte keine , „emsto auf Gran Canaria ist der Poü- 


Marinschaft einen Vorjahrestriumph ; zeünspektor der Insel in Haft genom- 
li wiederholen, und auch vor dem ■ men woriea über dm Tod des 
ersten Einale scheinen die Rollen ver- ; m**ht*r. 


Fußball- WM in China 

Kanton (sid) - In der Volksrepu- 
blik China soll 1985 die erste 
Fußball-Weltmeisterschaft für Junio- 
ren unter 16 Jahren veranstaltet wer- 
den. Diese Entscheidung traf der I n- 
temation&le Fußball- Verband (FIFA) 
in de chinesischen Stadt ifrmtnn 


ersten rmaiescnemen uie rvouenver- ; 26jährigen Gewichthebers machten 
teilt Ench Kuhnhackl: .Gegen Köln .; p olizei ^ JVeunde Kanervistos wi- 


sind wir krasser Außenseiter“. 


WEST 

l&flQ TelolraBog 
1450 Hallo Spencer 
19JBQ Aktuelle Stund« 

2400 Tagossdrau 

20.15 Dl« Frauen von Cbeju 

21 bO Das Pro, das Contra and dl« 
A n g s t ... 

2145 loben an FM 

22.15 Dar Doktor und dos Bob« VM 
2400 Rockpakul 

UM Letzte Nachrichten 


Nur für Baden- Württemberg: 

19.00 Aboadschov 


NORD 

1400 HaHo Spencer 
1430 News ol Um Waok 
1445 Follaw m 

10.15 Das Todas-Puzzla 
2400 Toga s sd w u 

20.15 Kufon Sl« uns an! 

21.15 IQssea vom Kopf 
2400 NM-Taftsfcow 
2450 Nachrichten 


Nur für Rheinland-Pfalz: 

1400 Abendscbau 

Nur für das Saarland: 

19.00 Saar 5 regional 
Gemeinsrha ftsprogramm: 

19.25 Nachrichten 
19.30 Formal Bas 

20.15 Hn MaMriH schlägt »fick 

Dioxin 

21J0Q Tele-Tlp 

heute: Tips für Arbeitslose 

21.15 Lonm« Ist Me nschli ch 
Dl« Banane 

21 JM Bterasacbe: Oa w d s dw l « 

Mein Kind kommt in die Schule 
21 AB Wo r t w e chs e l 
2230 BJcbeUou 

Die Launen dos Schicksals 


HESSEN 

1400 Klanmttoaklste 
1415 Nicht die Umwelt, di« Häuser hei- 
zen! 

19-00 Zeitgeschichte Im Fernsehen 
19-45 News of dm Week 
20i00 Freitags um 8 
2445 Dem Krebs auf dor Spur 
21 JM Drei aktuell und Spurt 
22JJ0 NDR-TaUcsfaow 


BAYERN 
1415 Bayere-Bopovt 
1445 Rundschau 
19j00 Unser Land 
1 »j 4B Dknw Luster 

Französischer Fernsehfilm 
2445 Be ls eweg znv Kunst: SOdo st eng- 


S0DWEST 

1400 Träume, cBe keine bHeben 
1430 Telekolleg 


21JS0 Bendschae 
21A5 NbcfBr eeged 
21 JO EmH auf der Post 
2235 Sport beute 
22J0Z.E.N. 

2235 All« Wesen so He« gWckHcta sein 
2440 Rundschau 


Vor diesem Ifiuteigrund stehen die 
Teilnehmer am Final e um die 64. 
deutsche Meisterschaft zwischen 
dem Kölner EC und Titelverteidiger 
EV Landshut in einer besonderen 
Verantwortung. 

In den Jahren nach dem GewinF 
der olympischen Bronzemedaille beM 
den Innsbrucker Spielen von 1976 ■ 
vergab das bun d esdeutsche Eishok- 
feey schon einmal eine große Auf- 
schwung-Chance. Der Paßfälscher- 
Skandal folgte. Auf dem Trümmer- 
haufen bastelte Xaver Unsinn erfolg- j 
reich ein neues Image. Die Bundesli-.J 
gaklubs profitierten von den interna- 
tionalen Erfolgen. Die Stadial Sind- 
voll Eishockey, bei den Mann-/ 
schafts-Sportarten hinter dem krän- 
kelnden Fußball in der Zuschau . 
ergunst die Nummer zwei, hat troAz 
allem weiter aufgeholt. >' 

Im Endspiel stehen sich Gegner ge- 
genüber. Aber es sind auch Partner, 
die ab Freitag, dem 13., vom ersten 
finalspiel an eine letzte Chance— und 
Verantwortung - haben, die interna- 
tional gewonnene Reife auch in der 
Bundesliga zu bestätigen. 

HANS-RÜDIGER BEIN ‘ 


Erst im letzten von fünf Spielen i 
setzte sich Landshut am Mittwoch | 
abend in einer betont feinen Begeg- . 
nnng durch ein 3:0 gegen die Sensati- 
ons-Mannschaft des ESV Kaufbeuren 
durch. Zu dies e m Zeitpunkt lag 
Kölns letzts HalbfinalSpiel bereits 
acht Tage zurück. In aller Seelenruhe 
konnte KEC-Trainer Jozef Golonka 
seine Mannen regenerieren, das Trai- 
ning wurde auf den erwarteten Geg- 
ner Landshut abgestimmt 

Nicht von ungefähr hat deshalb 
\ Kühnhackl, der mit seiner Mann- 
hghafl am vergangenen Sonntag zu- 
'■ dEHL Jm- Europapokal in Stockholm 
antreten süßte, die Domstädter fevo- 
risiert: „In der Schlußphase gegen 
Kaufbeuren war ich körperlich so ge- 
schafft wie lange nicht" 

Nach zahlreichen Dissonanzen in 
der Vorrunde hat der Kölner EC 
durch ein glänzend verlaufendes 
Halbfinale gegen Mannheim schein- 
bar das größte Manko der letzten Jah- 
re beheben können. TCfihnharlrl aUS 
p jgpner E rinnerung an die Domstäd- 
ter. „Trainer hatten es dort immer 
schwer, sich gegen die Stars durchzu- 
setzen. Die Spieler des KEC be- 
herrschten Eishockey immer schon 
aus dem Eff-Eff Aber ein Team war 
nen sie in der Vergangenheit nie. Das 
ist nun anders.“ 


dersprüchliche Angaben. 


Fußballkarten gestohlen 
Nürnberg (dpa) - Einer der Diebe, 
die 1500 Eintrittskarten des Fußball- 
Bundesligaklubs L FC Nürnberg ge- 
stohlen hatten, brachte davon 200 zu- 
rück. Er behauptete, diese 200 Karten 
den Dieben abgenommen zu haben 
und kassierte dafür eine Belohnung 
von 200 Mark. Vor der Kriminalpoli- 
zei war der Dieb dann geständig. 


Neu beim VfB Stuttgart 
Stuttgart (dpa) - Der Fußball- 
Bundesligaklub VfB Stuttgart hat 
den l^jährigen Jürgen Klinsmann 
(Stuttgarter Kickers) bis zum 30. Juni 
1986 verpflichtet Khnsmaim ist nach 
dem Amateur Jörg Wolff (FC Mar- 
bach) der zweite Neuzugang. 


Bundesliga: Freitagsspiele 

Düsseldorf (sid) -Drei Spiele in der 
Fußball-Bundesliga finden bereits 
heute (20 Uhr) statt VfB Stuttgart 
gegen Fortuna Düsseldorf; L FC Kai- 
serslautern gegen VfL Bochum und 
Bayer Uerdingen gegen Eintracht 
Braunschweig. 


FUSSRAU 

Länderspiele: Spanien - Dänemark 
2:1, Griechenland - Zypern 1:1, Ru- 
mänien - Israel (KO. . . 

VOUEYBAU 

Freundschaftsspiel der Damen in 
Hannover. Deutschland - Peru 0& - 
Länderspiel der Herren in Rheine: 
Deutschland - Ungarn th3. 

BADMINTON 

Europameisterschaften ln 

Preston/Engbmd, Herren-Einzel, erste 
Runde: KJauser (Deutschland) - Tra- 
vers (Schottland) 18:18, 8:15, 17:15, Fi- 
achedick (Deutschland) - Erigiert (Un- 
garn) 15:4, 15:1. - Damen-Einzel, zwei- 
te Sunde: Schmieder (Deutschland) - 
Stemienic (Polen) 11:6, 11:7, Webster 
(England) - Krlckbaus (Deutschland) 
11:3, 11:4 

TENNIS 

Grand-Prtx-TornLer in Luxemburg. 
Einzel (250 000 Dollar), Ei nzel, zweite 
Runde: Jeleo- Beutel (beide Deutsch- 
land) 5:7, 6:4, 6:3, G. Mayer (USA) - 
Becker (Deutschland) 3:8, 6:1, 7:6, 
Lendl (CSSR) - Davis (USA) 7:8, 6:3, 
Mayotte (USA) - Fitzgerald (Austra- 


Roltnd Locasnp, K* 86 
Pressereferat des Auswärtigen Am- 
te tätig, in dem er Sprecher für 
Fragen der Sichcrheits- und Abrii- 
souvgspolitik war. wird neu« - Leiter 
des Wirtschaftsdienstes der deut- 
schen Botschaft in Bangkok. Der 
Jurist und Diplom-Politologe war 
1975 in das Auswärtige Amt einge- 
treten. Zuerst arbeitete er im Parla- 
ments- und KabienttsreferaL ehe er 
1977 in die politische Abteilung der 
deutschen Botschaft hach Tokio 
versetzt wurde. In Tokio blich Ro- 
land Locamp bis 1980. Im Bonner 
Pressereferat, in der Mannschaft 
unter dem ersten Sprecher Karl- 
Tbeeder Paschke entwickelte der 
junge Diplomat wie seine übrigen 
Kollegen dort eine optimale Koope- 
rationsbereitschaft mit den Bonner 
Journalisten. 

* 

Neuer Ständiger Vertreter an der 
deutschen Botschaft in Rom wird 
Dr. Dieter Schaad. Et ist Nachfol- 
ger von Dr. Michael Jovi, der kürz- 
lich unerwartet verstarb. Dr. 
Schaad gehört dem Auswärtigen 
Dienst seit 1959 an. Der Jurist war 
auf Auslandsposten in Teheran, in 
Ghana und in Italien eine zeitkmg 
Ständiger Vertreter des Botschaf- 
ters beim Heiligen Stuhl Zuletzt 
war er in Bonn im Referat Vereinte 
Nationen tätig. 

*: 

Der bisherige Präsident der Bun- 
desanstalt für Arbeit, Professor Dr. 
Josef Stingl, ist zum ersten Vorsit- 
zenden des Liebeswerkes Kirche in 
Not/Ostpriesterhilfe e. V. in König- 
stein im Taunus gewählt worden. 
Dieses Amt hatte bisher der Grün- 
der und langjährige Generalmode- 
rator Pater Werenfried van Strae- 
ten inne, der im Vorstand bleibt. 
Dem Vorstand gehören außerdem 
Prinz Frans von Bayern, Ingo Dol- 
Ungar, Gabriele Schmolz und 
Franz Weslnger an. Das deutsche 
Sekretariat von Kirche in Not < Ost- 
priesterhilfe hat seit 1983 seinen 
Sitz in München während Königs- 
ton das internationale Sekretariat 
beherbergt 

* 

Professor Dr. Erich Sacfcnamt 
Ordinarius für Biophysik am Insti- 
tut für Kernphysik der Technischen 
Universität München ist für zwei 
Jahre zum Voxsiteenden der Deut- 
schen Gesellschaft für Biophysik 
gewählt worden. 


EHRUNG 


lien) 6:4, 6:2. - Doppel, erste Runde: 
Jelen/Goodebour (Deutschland/Lux- 
emburg) - 5. Mayer/R. Meyer (USA) 
6:1, 2:6, 6A - Dunenttuuier in Hilton 
Heed bland (200 000 Dollar), zweite 
Runde: Kohde (Deutschland) - Gadu- 
sek (USA) 5:7, 6:2, 6:1, Hanika 
(Deutschland) - Paradis (Frankreich) 
6:2, 6:2, Lloyd-Evert - Hendricksson 
(beide USA) 6:4, 6:L 

GEWI UNZAHLEN 

Mtttwochslotto: 13, 22, 24, 30, 32, 38, 
37, Zusatzzahl: 27. - Spiel 77: 
5 90 4 6 90. (Ohne Gewahr). 


McEnroe schlug Borg 
Ottawa (UPI) - 24 Stunden nach 
seinem Sieg über Björn Borg (Schwe- 
den) in Vancouver bezwang der Arne» 


Der Feter-Wust-Preis ist in Saar- 
brücken an Professor Georges Kie- 
sel verliehen worden. Der Alt- 
Ministerpräsident von Luxemburg, 
Pierre Gregeire, hielt die Laudatio. 
Um die Erhellung menschlichen 
Daseins aus christlicher Sicht gehe 
es Kiesel in seinem Werk. Als Bür- 
ger Echtemachts, in dem dasachte 
Jahrhundert noch Atem und das 20. 
noch Serie zu haben scheine, sei 
Kiesel das Produkt seiner natürli- 
chen wie seiner topographisch- 
architektonischen Klein weit 

Georges Kiesel habe als Theologe. 
Philosoph, Pädagoge und Künstler 1 
gewirkt, unterstrich Gregoire. Die i 
KieseTsche Gesamteinstellung zum 
Echtemacher Heiligen Willibrord 
beweise in Tat und Schrift» daß er 
ein Apostolat zu betreuen wünsche, 
das getreu der Wusfschen Christen- 
bestimmung «zunächst ein Aposto- 
lat des Geistes an rieh selber“ sei 
Im Namen der bisherigen Preisträ- 
ger gratulierte der Bildhaus Johan- 
nes ScherL Kiesel bezeichnet» den 
ihm verliehenen Preis als Verpflich- 
tung. Willibrord habe als erster den 
Papst-Gedanken im auf steigenden 
Karolingerreich im achten Jahrhun- 
dert verbreitet 


MIXM 1.\M>\!AN.\ 

BmiSMÄNDEL 

UND 

KOSINEN 


Jirb^7t(l^ps0idorkr 

(Tteflmumdes 







N eue Bücher 


ij&ri} 


%i> ki /.rri t 



RnpatL;y 

Daslild 


GümcrBesse 


HefmulBDinger 


Psychoanalyse 
für die Praxis 


habe 

.als« 

UnUi 


O Landmann, Bittermandel und Rosinen 

DM 34, — 

O Rosendorfer, Der Traum des Intendanten 

DM 24,80 

O LeGuln, Malafrena 

DM 34,— 

O Lay, Das Bild des Menschen 

DM 34.— 

O Hesse, Ich habe also bin ich 

DM 36,— 

O Ebinger, Lebensfreude ist lernbar 

DM 29,80 

O Drouard, ... aber Kinder kriegen ... 

DM 26,— 

O Die besten Kurzgeschichten unserer Zeit 

DM 32,— 

O Marlene Dietrich 

DM 68,— 

O Gottfried Benn, Max Niedermayer (Hrsg.) 
Geliebte Verse 

DM 32.— 

O Soerensen, Mein Vater Gottfried Benn 

DM 24,80 

O Dagerman, Schwedische Hochzeitsnacht 

DM 26,— 





Knrzs 


unserer Zeit 


Die storv 

Rihtinühfik 



\RLlv 


HeäenrllammiimßotpefiktBi 
RgUaUataeh ' 


erse^ 


Imiimr 

DerWznzum 


Bestellschein an: 

Verlagsbuchhandlung Jos. C. Huber KG, Johannisstr. 13, 
8918 DieBen am Ammersee 

Ich erbitte Zusendung der engekreuzten Bücher auf Rechnung. 
Anschrift des Bestellers: 


drutickenteweme 

amdermtni 

Jahrfumderih^ße 

TV? 

Uubm - «Mwial i**l Sristft. 

• wMn Bm BÄtS*««» « «mw. 


miMn. Sfta: 
wtM Sw nr 

Uw Uränctt *»«•>*» hf« Mc«Bf «n 

.VW« (V C<fUrU»iu wlhbn mt 

unm EP W na» awr wWw#*!» Swfc 

rbc WWW imf Bat F™*P 
Unkt Wwft t rtteWtefcW MHC.tWlUi 
■itomw t n* •öm MmMnM ftm. 


DasBeskzsritljea 

dcsMcäsctei 




Inntriiav 


Ürwersfcs }| Datum 


Unterschrift 



StH* Daiicrnttiti^ 

Sdhft\vdfcdÄ?\:v 

II<>dizcit>ntKsht 



k< »iivv/UMö*: ! ' , ;i| 







■■ 

£>■■'< '■■■ ■* 



L' • • • • 

H * ■ •• 


t.: • 

• 

1 Kl " 




' KX.--.V': • 
xV: u-;-: 

rj'.kpr.y ;,- 1 : 
• ^ •: . 


Uri: . 

Au . 1 :i- .• 

r.ai- ’■ .■ 

■üit:-»; .r ■' 

- ti ..... 

•tf«. : 

«uac:; 

Gttoim. v-'i- - 
^»Icnr. . 

A'TT 

Vliki.-J. 


; üraufftihru 

: Unert 


: ? 5 -Yüixd J 
, bri* * 










^ Rc ■■■■ 


‘uhr.",’.:;- 


. i... 

fe'-w.; 

; rf-Viiri, . . 

■ : 


SS. 

Üs , K i '-\ ..... .. 

'SlK;.,. ■■■■ • 

•n tz***-. 

' * 'UJ: ;> 


x,r r 


k . ' k- -- 
kfiüt Kjr .. 

tto" !,...■•* : 




SkTS'!:. 


iSkSitM, 







Ci ': •- 







Freitag, 13. April 1984 - Nr. 88 - nre ttnri >r 


KULTUR 


i;i nti n 


, . 1 *e . 

* J,y c ^l 

••‘■.öwislL 

«fosiT*! 

T'^aA. 

111 

r " *■“*>' 

Es-. 

Kucj. 

iV ^»aü8. 

L ‘ r '‘-t «faip- 

■ pspainfc' 
f, r Kurie l^! 

^f'iiT-.^racv 

■■•'‘"ftlß'JDCv 
:f " ; moh s 
m - n in dst 

■ ’-'irdauä: 

'• ‘'ü^ent 

»' hjbtnr. 
•'.li i.iminiS.. 

'•»:n,£u’uwit 

•:ni. * 


)ERB 


'■■•■■ ; v:a: t m 
v.v 

h'iTÜi'S 
i»» s :;•■»• vfÜfi 

. •.; • !;■ "jnj 
.• 

•*. -::,!Ük5 


> Dfc'Pi 


JKR7Ö* 

— UM' 
' “ (1 ;.k»« 
*' *••... i| * 




Der Frust 
beim Spülen 

eka - In den unagWiem ver- 
sch wiegenen Örtlichkeiten deut- 
scher Lande wird es bald nicht 
mehr rauschen wie ehedem. En 
markiger Minister in Hp«^ im 
*®«*en]and der Brüder Grimm, 
wm die jetzt noch üblichen neun 
Liter pro Zug drastisch senken. Zu 
Hilfe nef er das Institut Sr Bau- 
trehnik in Berlin. Dies wiederum 
nef sechs Fachfinnen zu Hüfa Und 
siehe: Die Experten übten, probier- 
ten. Sie wurden sparfündig. Das be- 
m erkenswerte Resultat zeigte auf: 
Die Spülkasten in besagten Ört- 
lichke iten müßten verkleinert, mit- 
hin zi erlic h er werden. 6,5 bis höch- 
stens 7 Liter geklärten Wassers tä- 
ten es auch! 

Aber der Umweltminister, Gezo- 
gener seiner unvermuteten kreati- 
ven Phase, unterteilte hartneckisch 
weiter in größere, klrfnp und Wan - 
ste Machbarkeiten. Die Wasserwelle 
müßte doch vielfältig »i po zweck- 


entsprechend geteilt weiden kön- 
nen, meinte er und spornte an. Mit 
derart seelischer Unterstützung, 
und auch vom Weitblick des Mini- 
sters bestürzt, ändern die Spülvor- 
gangs-Forscher heraus, was 
in der neuen Form zum Spülwas- 
ser-Sparen un gefähr so lauten wird: 
JDer Spülvorgang darf unterbrech- 
bar sein, damit es möglich ist, bäm 
Orienten Geschäft* mit wenig Was- 
ser zu spülen“. 

Dies setzt voraus, daß die Norm 
19 542 für SpfiT kfigten -^od 11 » *ntpn~ 
sparprogressiv zu verändern wate. 
Und dabei darf es keinesfalls blei- 
ben! Der Minister im Märchenland 
muß mit den Wasserrausch-En t- 
huaasten rechnen. Die werden 
heimlich, aber fröhlich, unafaßba - 
re Wassezmengen aus Töpfen, Kes- 
seln, gar aus Emern ins Be cken 
schütten. Die „Spül-SpLeüust“ harrt 
der s p**k*n kundlichen Entdeckung. 

De shal b sollte die Minister- 
Mitarbeiter-Riege bereits jetzt die 
Entwürfe zu Appellen fertigen. Et- 
wa so: Deutsche, wollt ihr ewig spü- 


Wuppertal: Leuteneggers „Lebewohl, Gute Reise* 

Und Gilgamesch lebt 

Z weimal nahm man schon Anlauf auf Sinnlichkeit, Sexualität n 
zur Uraufführung- in Münphpri jwu. 


/L/zur Uraufführung, in Münc hen 
und in Wien, und jedesmal gab man 
nach wochenlangen Proben auf Erst 
der dritte Versuch trug jetzt Früchte: 
An den Wuppetaler Bühnen spielt 
man, vier Jahre nach der Entstehung, 
„Lebewohl, Gute Reis«*** von Gertrud 
Leutenegger: eine dunkel dräuende 
Dichtung, die die heute 35 jährige Au- 
torin aus dem schweizerischen Ueti- 
kon ein „dramatisches Poem 1 * nennt 

Das hat deshalb Berechti- 
gung, weil der Text auf verschiedene 
Rollen verteilt ist oder weil es knappe 
Ortshinweise und Regieanweisungen 
gibt Von „szenisch“ ist ja keine Rede 

- obwohl Frau Leutenegger drei Jah- 
re lang Regie an der Zürcher Schau- 
spielakademie studierte. Im Werk hat 
das alles keine Spuren hintedassen, 
es ist tatsächlich ein -eher lyrisches - 
Poem. 

Sein Titel, entlehnt jenem Lied, mit 
dem sich 1933 die Comedian Hanno- 
nists in die Emigration verabschiede- 
ten, fuhrt auf anefalqehe lehrte Uns 
„Stuck“ erzählt noch einmal den ba- 
bylonischen Mythos von Gilgamesch 
und Enkidu, wenn auch vielfältig ge- 
brochen: Die Erzählung vom sumeri- 
schen König von Uruk, der gegen den 
Himmelsstier kämpfte, wird in unse- 
re Gegenwart hereingespiegelt, diese 
aber wird zugleich in die Sage zu- 
rückprojiziert. Das ergibt ein kom- 
pliziertes, schier unauflösbares Bezie- 
hungsgeflecht, mit dem der „Sünden- 
fell“ in die heutigen Zustände der 
Welt dingfest gemacht werden soQ. 

Aus diesem Heute hat sich, im Saig 
hegend, eine Figur namens Jch" zu- 
rückgezogen. Dieses Ich vollzieht den 
Abstieg in den vorrationalen Mythos 

- es gibt sogar, zweimal, Szenen mit 
Affen. Und doch wird daraus nicht 
einfach eine ethnologische und ar- 
chäologische Reise. Diese Fährt dient 
der Sefosterfahrung des Ich, und sie 

ist wohl auch als weis auf notwen- 

dige Korrekturen gemein t 

Gilgamesch nämlieh, von der Ober- 
priesterin an der Herrschaft beteiligt, 
reißt alle Macht an sich. Die Tempel- 
hure wird vertrieben, matriarchali- 
sche Riten werden zerstört, der weiße 
Tempel Zikkurat wird verbrannt Die 


Uraufführung in London: Frayns „Benefactors“ 


Unerbetene Samariter 

S chon viermal ist Michael Frayn als steigt aus, um als eine Art Hausbeset- 
bester Komödienautor des Jahres zer („squatter“) und ( au ss i ch t s l oser) 
in TEngiamd ausgezeichnet worden. Unterhauskandidat mit einer Kampa- 
Seine brüliante Farce „Noises off“, in gne die hochfliegenden Sani e mn gs- 
der er mit virtuoser Technik zwei plane des e hema l ige n Freundes zu 
Dramen auf einen Schlag bot, ist im Fall zu bringen. 

Londoner Westend mit schon über ckrte Absichten erweisen sich oft 
800 Vorstellungen nicht totzukriegen ^ls zweischneidiges Schwert, wenn 
und auch am Broadway ein Hit Für sie in die Tat umgesetzt werden. So 
sein neues, mit Spannung erwartetes versucht die Architektenfrau Jane 
Stück „Bene&ctors“ (Wohltäter), ur- ^ ^ dem Pinter-Füm „Betrayal“ 
aufgeführt am privaten Vaudeville unvergessene Patricia Hodge), die 
Thealre (wieder von Regisseur Micha- sTh P Sheflas (Brenda Bkthyn) mitCo- 

el Blakemore), wird Frayn freilich zu retten - und famn deren Kol- 
fauiTn einen Komödienpreis ernten, jjpg doch nur beschleunigen. 

Der Autor hat die Schauspieler übri- ^ diversen Variationen über das 
gensa^dmddiÄ an^^, « und Wohltäter sind 

mcM ; auf La^sahrer i de • haarscharf dialektisch angelegt Die 

Jf ÄJSS Hguren des Quartetts treten gde- 
dtenpendel m Rictomg Schauspiel gentbch aus ihrer Rolle heraus und 

Selen, ad spedatores, vergangene 
als zeitkritischer Morahsto Patt ^ Auf diese Weise 

sctettsöaubai der re^ager Jahre, 5 ^ 5 ^^ Vielfalt von Persp^- 
und was ^ ihm geworden ist, m ^ ^ ^ Motivationei weiden 
emem packenden Drama. für den Zuschauer frei interpretier- 

Das VkrPewoMftSiudr funn aus ihrer Ralle tretenden Fi- 

zwdLondtmarEhepamevo^dieMn „ uren fangjam pilzlich ab Eraahler 

allesamt gar za gerne dem Shidanw ^ reflektieren ihre Situation in in- 
gemäß nützlich machen und Gutes Monologen. Dennoch bleibtal- 

tun wollen, aber als überemage Mo- ^ durchaus bühnengerecht, und 

rabpostel oikr unerbetene Simwiter M jangweüt sich nicht Das Ge- 

mit ihren Wohnten nurünM at schehen gewinnt eine geradezu mu- 
richten. David (Ohver Cotton) wiu ais s ^ a y s dheDimension,mitversdiie- 
Architelct hoch hinaus und in enem denen TannL mit Reprisen und Ffer- 
Sanierungsgebiet im südliche Lon- wtnten 

^ Das befreiende Kanndienlachen 

? dfe seiner früherei Stücke bleibt bei 

kenkuckuchsteime plapt um dm S^Stück allerdings aus. 

Wtea s cbm dabei ubeisiäit jjj® Alles la uft »hi«*n striktm Moralis. 
^ch „gigantisc hen monunmn mK h{n atw und auf die gnadenlose 

Gretet^-veAümm emund^- Wide-spSlS 

ist^^alitätevöiust, aber es ist 
mffitone Colrn (Rm PiffiOttSimtü) ““ 

wird zum_schärikten Kriti k er des fort- greaFPiEn ttrt jut 


mit ihren Wohltaten nur Unheil an- 
richten. David (Oliver Cotton) wül als 
Architekt hoch hinaus und in einem 
Sanierungsgebiet im südlichen Lon- 
don Hochhäuser errichten. Doch er 
ist ein Reißbrett-Idealist, der WoU 
kmkiigk ^k^h^wftft plant und die 
Kfancrhpn dabei übersieht, die in 
solch „gigantischen monumentalen 
Grabsteinen“ verkümmern und ver- 
einsamen müssen- Sein Stucbflnkom- 
nühtone Colin (fim PiggottrSmith) 
wird zum schäz^en Kritiker des fbrt- 
schiittsgjäubigöi Baumeisters. Er 


„Der westdeutsche Impuls“: Sechs Städte klären die Rolle des Industriereviers für die moderne Kunst 

Ein Schmelztiegel europäischer Ideen 

D ie Eckdaten des großen Ausstel- 
lungskaleidoskops „Der west- 


auf Sinnlichkeit, Sex ualität und 
Fruchtbarkeit gegründete weibliche 
Weit muß rim mgnnltehpn Prinzip 
weichen, und das ist von Ratio, 
Macht, technischer „Machbarkeit“, 
Aggression und Krieg bestimmt 

Den historischen Fortschritt und 
Gewinn, den selbst Marx darin «ah, 
diskutiert Gertrud Leutenegger 
nicht Sie hat sich aber auch nicht für 
eine Theorie oder gar für ein femini- 
stisches Programm entschieden, das 
sie nachträglich bebildert hätte. Die 
Deutung steht nicht am Anfang, sie 
ergibt sich aus dem Werk. 

Dies um so mehr, als sie historisch 
Späteres geschickt in den zwar 
sprunghaft, aber doch irnwar exzähl- 
ten Mythos einschlüssett. Nichts 
Griechisches oder Christliches, wohl 
aber sind etwa in die Reden des Gil- 
gamesch wörtlich Hrtierreden mon- 
tiert - so wie die modisch, mit Schlips 
und Kragen gekleideten drei Ältesten 
von S fHainfn gghoiram pfliTig oder von 
Strontium sprechen. 

Völlig richtig läßt der Wuppertaler 
Regisseur Ingo Langnw Herr- 
scher in p i rna nt «»1 und Schaftstie- 
feln auftreten, imd er sah. ebenso rich- 
tig, HaB das Werk auf pinw her- 
kömmlichen Bühne nfoh* zu n p uH g i pu- 
ren ist Man spielt im architektonisch 
reizvollen Foyer des Schauspielhau- 
ses, auf den Treppen, in Winkeln, in 
emem rundum verglasten Innenhof, 
im Gardezobentrakt, schließlich im 
weiträumigen Zentrum. 

Das erbringt zwar keine Klärung 
des Textes, der zudem die Figuren 
weder als Charaktere profiliert noch 
sprachlich differenziert, wohl aber ge- 
felgt es dem Regisseur, außerordent- 
lich eindringliche Bilder zu 
in denen vor altem Ursula von Reib- 
nitz (Mutter/große Königin), Sahrn«* 
Schwanz (Tempdhure) und Bernd 
Kuschmann (Gilgamesch) auffallen. 
Uzxi das stehende, von einer Station 
zur anderen wandernde Publikum 
wird auf diese Weise zum Mitläufer 
der männlichen Tyrrannei Erst ganz 
am Ende erfahrt es, das Heü könnte - 
das Hohelied Salomonis wird zitiert - 

in einer die G eschlechter fibergreifm- 

den liebe hegen. 

KATHRIN BERGMANN 


deutsche Tm pnfc - Kunst »nri Um- 
weltgestaltung im Ruhrgebiet“, die 
Jahre 1900 und 1914, sind vielleicht 
«»in wenig yiif5Hig l aber doch nicht 
ohne Sinn. Zwischen 1900 und 1902 
gründete der reiche Bankerbe Karl 
Ernst Osthaus in U atyn Hae berühm- 
te Folkwang-Museum und schuf so 
inmitten des grauen Industriealltags 
an Rhein und Ruhr eine Art Brük- 
kenkopf der Kunst mit dem dezidier- 
ten Ziel, sowohl die Menschen der 
Region als auch die von ihnen gefer- 
tigten Industrieprod ukle der höheren 
Weihe durch die „Schönheit“ zuzu- 
führen. 

Das Jahr 1914 ist mit der gewalti- 
gen (370 000 Quadratmeter Fläche) 
Kölner Wez kbundaussteOung ver- 
bunden, die sozusagen in tote Maß- 
stäbe dafür zu setzen suchte, Ästhetik 
und Produktion, Individualität und 
Norm, Kultur und Kommeiz mitein- 
ander zu verbinden. In sechs west- 
deutschen Städten hat man nun bis 
Ende Mai Gelegenheit, die Prozesse 
jener Jahre und ihre verschiedenen 
Aspekte zu studieren, die nicht nur 
der Tnriurtririanriw’haft Rhein-Ruhr 
ein neues Gesicht, neue Perspekti- 
ven, ja ein neues Bewußtsein gah«m. 
Die Zentren dieser Entwicklung vom 
technologischen Wildwuchs zur be- 
wußten Formgebung - Köln und 
Düsseldorf; Krefeld und Wuppertal, 
Essen und Hagen- sind auch die Orte 
des breitgefächerten Ausstellungs- 
panoramas, das in dieser Form bis- 
lang wohl nhnp Beispiel ist 

„Der westdeutsche Impuls“ - das 
ist zunä chs t pinmal pinp Behauptung. 
Gewiß, der erste Schritt in irgendeine 
dieser sechs Präsentationen belehrt 
einen sofort: Westdeutsche Kunst 
Kunstgewerbe, Architektur, Design 
sind mit Münchner Jugendstil oder 
Wiener Sezessionsstil gleicher Jahr- 
' gänge gar nicht zu vergleichen. Bei 
allen Anklängen, Verknüpfungen, 
Querverbindungen im Detail - in 
Westdeutschland lebt ein anderer 
Geist Harter, pragmatischer, norma- 
tiver, auch bis weit ins Soziale aus- 
greifend gibt man sich hier. In weni- 
gen Jahrzehnten war hier Europas 
größtes Idustriegebiet aus dem, Bo- 
den gestampft worden. Technik, Öko- 
nomie, gewaltige Zuzugsbewegungen 
- das hätte die Region überrollt jah- 
relang auf sich selbst und das unmit- 
telbar Notwendige verwiesen. Aber 
die Forderungen wuchsen mü Woll- 
ten zum Beispiel Solinger Stahl waren 
auf dem Weltmarkt bestehen, mußten 
sie nicht nur durch Qualität sondern 
auch durch Form bestehen. 

Die sozialen Verhältnisse forderten 
Uradenken. Den wachsenden Span- 
nungen mußte begegnet werden. Der 




Tochalsclwr WUdwvcfes, zur Fon* gezähat Foyer u 
KSInr Wwkboict-Aosstollimg mit MobUkir voa »nf 


und Kanonball* von van do Vofdos Tboatorbau auf der 
f Hoffmasn foto: katalog 


Umraum des Wohnens verlangte 
neue Qualitäten. Kulturelle Bedürf- 
nisse wuchsen, und andererseits ver- 
langte das Selbstbewußtsein der zu 
Geld gekommenen Bürger nach 
Selbstdarstellung. Aus den Gründer- 
jahren mußten Jahre der kulturellen 
Selbstfindung werden. 

Wer da von einem „westdeutschen ' 
Impuls“ spricht meint den Ort des 
Geschehens, meint die spezielle Art 
des Genius lod. Die Bewegung selbst 
war übergreifender. Der Werkbund 
hatte seinen Sitz in Dresden und 
dann in Berlin, gegründet wurde er 
übrigens in München, getagt hat er 
häufig in Leipzig. Oder Dm zentrale 
Künstlerfigur jenes Dezenniums, der 
Maler, Architekt Inneneinnchter, 
Designer. Kunsthandwerker -JIenxi 
van de Velde, war Belgier und 
unter anderem in Weimar , Die Künst- 
ler, die in die entstehenden Samm- 
lungen Finnig hielten, waren nicht 
selten gesamteuropäischer Prove- 
nienz. Wuppertal erwarb 1911 als er- 
stes Museum überhaupt einen Picas- 
so. Der Impuls war nicht west- 
deutsch, aber er fand in Westdeutsch- 
land einen zentr alen R rhrnelztip gel. 

Die Integrationsfigur dieses west- 
deutschen Impulses war, bei alten 
Kontroversen, die er durchzustehen. 


hatte, und bei allen Gegenläufigkei- 
ten zu seinen Ideen und Vorhaben, 
ohne Zweifel Karl Emst Osthaus. 
Sein Museum, das er in Hagen von 
Henri van de Velde vollenden und 
gestalten ließ, folgte von vornherein 
einer größeren Idee als der eines Mu- 
■ sentempels zwischen Kohle und 
Stahl 

Osthaus’ Ideen -und nicht nur sei- 
ne - hatten eindeutig nationale Im- 
pulse. Folkwang- der Vorhof des ger- 
manischen Paradieses, in dem Göttin 
Freyja die gefallenen Krieger nach 
Walhall geleitete. Kam pf bedeutete 
das und nationalen Weckruf S chaf , 
fen in Schönheit Erziehung des Vol- 
kes. Der neue Stil war ein germani- 
scher Stil, auch wenn das im Detail 
gar nicht stimmte. Der Aufbruch war 
die Grundempfindung dieses Le- 
bensplans. Und darin sublimierte 
rieh Nationales ebenso wie Technolo- 
gisches, Soziales ebenso wie Ökono- 
misches. 

An dieser westdeutschen Szene des 
Jahrhundertanfangs ist nichts Dok- 
trinäres, vieles vielleicht auch nur 
nicht zuende gedacht In Wuppertal 
sammelt man Picasso neben Worps- 
wede. Im Krefelder Textildesign wu- 
chert der prächtigste Jugendstil ne- 
ben ostasiatischen Vereinfachungen. 
In Essen wird mittelalterliche Ktein- 


stadtidyüe beschworen und doch ra- 
tional in strenge, zu vervielfältigende 
Hausgruppen gegliedert. In neoba- 
rocke Anklänge mischt sich die glat- 
te, strenge Fässade. In Düsseldorf 
konzipiert Josef Bruckmüller seine 
Landschaftsromantik kubistisch. In 
der berühmten Sonderbundausstel- 
lung von 1912 fand man Bilder von 
Braque neben einem nackten Knäb- 
lein mit zwei Schafen von RetheL 
Und größere Gegensätze als etwa je- 
nen zwischen einer funktional- 
kühlen Fabrikanlage von Gropius 
oder den wuchernden Ranken im 
„Weingastbaus“ auf der Kölner Werk- 
bundaussteUung lassen sich schwer- 
lich denken. 

Der „westdeutsche Impuls“ war 
unverkennbar industriebetont Aber 
er war eben auch der Versuch, den 
Alltag zu sublimieren, das Moderne 
mit dem Taufwasser aufgetürmter 
Traditionen kulturell ins Abendland 
heimzuholen. 

LOTHAR SCHMIDT-MÜHLISCH 


Kunstmuseum Düsseldorf bla 20. Mal; Mu- 
seum Folkwang Essen bis 27. Mai; Karl- 
Emst-Osthaus-ttuseuxD Hagen bis SO. Uii; 
Kölnischer Kunstverein büTia Mal; Kölni- 
scher KimstvereJn bis 13. Mai; Kaiser - 
Wilhelm- Museum Krefeld bis 24. Juni; Von- 
der-Heydt-Museum Wuppertal bis 20. Mai- 
Sechs Kataloge zusammen ISO Mark, einzeln 
je 25 Marti (ln Köln 38 Marie). 


Film: „Bitte nicht heute nacht“ mit N. Kinski Schallplatte: Martha Argerich spielt Schumann 

Gehörnt von der Geige ■ Claras drolliges Kind 


E in alternder Dirigent heiratet ein muß erfahren, daß seine Frau mit gu- ; 
junges Mädchen, wähnt sich be- tem Grund beschattet worden ist ‘ 


JLrf junges Mädchen, wähnt sich be- 
trogen, schmiedet Rachepläne und 
scheitert bei deren Ausführung: Pre- 
ston Sturges hat aus diesem Stoff 
1948 eine mittelmäßige Fflmkomö- 
die gemacht, „Unfaithfrilly Yours“ 
(„Die Ungetreue“). Howard Zieff, ein 
in Amerika erfolgreicher Regisseur 
von KhmauWaden wie „Hausbesu- 
che“ (1978) und „Schütze Benjamin“ 
(1981), hat den Stoff jetzt aufgsgriffen. 

beißt wiederum „Un&ithfuüy Yo- 
urs“, und es ist wiederum eine mit- 
telmäßige Komödie geworden. 

Möglich, daß mit einer anderen Be- 
setzung - Peter Seilers war für die 
Hauptrolle vorgesehen - der Humor 
etwas feinsinniger ausgefallen wäre. 
Nun ist Dudley Moore der polternde 
Hahnrei der Farce. Moore ist ein 
Mann des Slapstick-Humors; er 
kämpft tapfer mit Garderobenstän- 
dern, Türm und Schränken, stolpert 
gern und häufig , setzt nnh aif f Hüte 
und andere Leute und entwickelt 
auch sonst derart zerstörerische Kräf- 
te. Das famn whr i mmigrih sren MÖO- 
re hat sich in diesem Genre mit, dem 
Charme eines Zekfoentrick-Gnoms in 
die Popularität grimassiert. „Bitte 
ni cht heute nacht“ kommt freilich 
sehr lan gsam in Schwung. Bis der 
komische Höhepunkt erreicht ist - 
das ist die Rachevision der Gehörn- 
ten imd ihr vorixersehbares Scheitern 
in allen Punkten vergeht eine lan- 
ge, pomtenanne Zeit 

Der Dirigent - Moore dirigiert 
schön eckig und stets kostbare Se- 
kunden hinter dem Orchester her - 
kehr t von einer Rmse Zurück imd 


tem Grund beschattet worden ist 
Daß man ein Auge auf sie hab e - 
darum hatte er gebeten. Aber nun 
wartet ein Privatdetektiv mit schrift- 
lichem Report und Videoband auf 
Obgleich der Report verlorengeht 
und das Videoband nur die Socken 
des Rivalen zögt, bestätigt ach für 
dwi Dirigenten bald aus absurden In- 
dizien der - real unhaltbare - Ver- 
dacht Seine Frau treibt es mit seinem 
Konzertmeister , dom coolen Ladykil- 
ler des Orchesters. Mißverständliche 
AnRKpr^u-Vipn mit den beiden — die 
Gesprächspartner «nlminwi dasselbe 
zu meinen, reden aber von ganz ver- 
schiedenen Dingen- geben ihm letzte 
Gewißheit und lassen ihn zur Rache 
schreiten. 

w ahrend mtw; KonZClt eS mit ripm 

Nebenbuhler (Tschaikowakys Vio- 
linkonzert mit Pinchas Zukennan un- 
ter Leonard Slatfcin) hat er dip Vision 
eines perfekten Mordes, für den über- 
dies der Geiger die Schuld bekom- 
men wird- Wie unvorhersehbare Hin- 
dernisse die Ausführung dieses Pla- 
nes vereiteln, wie der mordhistige 
Musiker an banalsten Hindernissen 
scheitert und trotzdem beharrlich sei- 
nem Ziel zustrebt — das ist sehr ko- 
misch und mit reinster Schadenfreu- 
de angnaphAn. über die Durststrecke 
der verpaßten Pointen mag dem Be- 
tzachter bis dahin der etwas breit- 
mäulige Charme von Nastas$ja Kins- 
ki hinweghelfen, die hier als 

n nschuldig -temperamentvollCT 
Springinsfeld nur gelegentlich ihren 
Körper ausstellen muß. 

DIETMAR BITIRICH 


V iele Musiker wehren sich gegen 
ein Diktat d es Auffaahmestudio a 
Sie halten S chillpfattenaufhahmeD 
wahrend eines Konzerts für besser. 
Aber Lebendigkeit und Studio sind 
kein unüberbrückbarer Gegensatz. 
Das lehrt Martha Argerichs neue 
»Schumann-Platte (DGG 410 653-1): In 
den „Kreisleriana“ haben die äußerst 
■ bewegten und sehr aufgeregten Epi- 
soden einen Einschlag des Ungebän- 
d»gte n, ohne im geringsten an Klar- 
heit zu verlieren. Damit bleibt die Pi- 
anistin ihrem Naturell treu »nd Schu- 
mann nah: Die „ ICreisl p riana * 1 op. 16 
sind ja das Paradox eines zugleich 
wilden und besonnenen Musikden- 
kens. 

Schumann schrieb diese „Fanta- 
• sien“ in hofflnannscher Manier, als er 
und Clara Wieck um die Zukunft ih- 
rer Liebe kämpften. Zur selben Zeit 
komponierte er die „Kinderszenen“ 
op. 15 als ein Gegenstück en miniatu- 
re »nd gab «ich darin als das „große 
Kind“, das Clara zuweilen gern in ihm 
sah. Martha Argerich läßt das Selbst- 
ironisch-Putzige, das Drollige und 
das Zart-Versonnene dieser kleinen 


Stücke so drastisch wie möglich ne- 
beneinander bestehen. 

Schumanns op. 15 und 16 gekop- 
pelt' Das macht poetische Zusam- 
menhänge klar. Am Schluß der Kin- 
derszenen „spricht der Dichter“ ja 
fast „wörtlich“ so wie der Tondichter 
zu Beginn der vierten Fantasie op. 16. 
Auf der Platte ist das „Timing“ in der 
Aufeinanderfolge der Kreisler-Stücke 
als Ausdrucksmittel eingesetzt: Die 
zärtliche Beschwichtigung (Nr. 4) 
geht unmittelbar aus der tobenden 
Emotion hervor. 

Bei Martha Argerich klingt die wie 
mit zahllosen Ausrufezeichen akzen- 
tuierte Zwiesprache der Stimmen wie 
ein dramatischer Sprechgesang ohne 
Worte. Die große Rhythmikerin, die 
da am Werk ist, ködert den Hörer mit 
den Widerhaken ihres Akzentspiels, 
wahrhaft phantastisch in den un - 
heimlich „verrückten" Verhäkelun- 
gen und Verschiebungen des gespen- 
stischen Kreisler-Finales. Nicht zu- 
letzt macht die weit ausgeschöpfte 
Dynamik die Schumann-Argeiich- 
Platte zu einem so lebensvollen Do- 
kument GEORG BORCHARDT 


KULTURNOTIZEN 
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Die Rnhrfestspiele Itecklinghau- 
sen werden erstmals in diesem Jahr 
dm Fflm in ihr Programm einbezie- 
hen. 

Jutta Schütting ist in Wim. mit 
dem Anton-Wüdgans-Prek {14000 
MaA -) auRgureichnM tcnirlwv 

886 Wissenschaftler aus 24 Län- 
dern nahmen in Jerusalem am L In- 
ternationalen Kongreß für Bibelar- 
chäologie teil 

Iß Minioncn Theaterkarten ha- 
ben die Volksbühnen in der vogan- 
gonon Spielzeit an ihre Mitglieder 
vermittelt 


FrefeKünsUergruppen haben sich 

beim Berliner Senat darum bewor- 
ben, die 750-Jahr-Feier der Stadt mit- 
zugestalten. 

Die LufaenborgPestiQÜele bei 
Wunsiedd werden am 15, Juni mit 
Zuckmayers .Katharina Knie“ eröff- 
net; weiter auf dem Programm: Ne- 
stroys Posse „Der Talisman“ und 
Thomton Widders „Unsere klone 
Stadt“. 

Fritz Setter, Komponist und 
Schlagertexter ( Jfoh Triic«»* Ihre 
Hand, Madame“), ist 83|}ährig in Asco- 
na verstorben. 



Schumann ab dramatisch«* ! 
Di« Pkmbtin Martha Argnrich 


voll itaytiwdsdier Akzonte: 
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Film nach Solschenizvns 
„Lenin in Zürich** 

dpa, München 
Anfang April begannen die Dreh- 
arbeiten zu dem Fernsehfilm „Le- 
nin in Zürich“ für den NDR. Regie 
bei dieser Verfilmung des weniger 
bekannten Romans Alexander Sol- 
schenizyns fuhrt Rolf Busch, das 
Drehbuch schrieb Claus Hubalek. 
Beginnend in Paris 1910 und en- 
dend im April 1917 in Zürich, er- 
zählt der Roman wichtige sieben 
Jahre in Lenins Leben, die dem 
Ausbruch der Oktoberrevolution 
vorausgingen. Wolf-Dieter Berg 
verkörpert Lenin, Monika Bleibtreu 
dessen Lebensgefährtin Nadesch- 
da. ARD-Sendetennin: Frühjahr 
1985. 

„Kollaborationszentrum“ 
der WHO in München 

dpa, München 
Die europäischen Mitgliedslän- 
der der Weltgesund hei tsorgamsa- 
i tion (WHO) wollen künftig stärker 
Zusammenarbeiten. Das Institut für 
Medizinische Informatik und Sy- 
stemforschung (Medis) der Ge- 
sellschaft für Strahlen- und Um- 
weltforschung in Neuherben; bei 
München ist zu einem internationa- 
len „Kollaborationszentrum“ der 
WHO ernannt worden, in dem die 
Arbeit verschiedener Institute koor- 
diniert werden soll. Die eu- 
ropäischen WHO-MitgliedsläRder 
haben eine Strategie entwickelt, mit 
der der Lebensstil der Bevölkerung 
gesünder gestattet werden soll, oh- 
ne zu stark in die Privatsphäre des . 
einzelnen einzugreifen, erläuterte < 
der europäische Regionaldirekior 
der Organisation, Leo A. Kaprio. ; 
Der Bereich Gesundheitsplanung : 
und Ökonomie umfasse die Ausar- 1 
beitung von Strategien und Pro- 
grammen sowie Kosten- und Nut- . 
zenanalysen, Wirtschaftsentwick- 
lung und Arbeitslosigkeit. 

Mehr Geld für Kultur 
in Englands Provinz 

dpa, London 
Der britische Kunstrat wird in 
Zukunft mehr Kulturbetriebe in der 
britischen Provinz subventionieren, 
um die kulturelle Vorrangstellung 
Londons abzubauen. Von zusätzli- 
chen Subventionen werden unter 
anderem die Städte Birmingham, 
Bristol, Leeds, Liverpool und Man- 
chester profitieren. In den betroffe- 
nen Regfonalbereichen leben mehr 
als 80 Prozent der Bevölkerung 
Engl a n ds. Eine der Folgen der neu- 
en Maßnahmen wird die Kürzung 
der bisherigen Subventionen für 
die Londoner Orchester sein, von 
denen im nächsten Finanzjahr nur 
noch drei unterstützt werden sollen. 

Ein Oratorium von 
Mendelssohns Schwester 

DW. Köln 1 

Ein „Oratorium nach Bildern der 
Bibel“ von Fänny Mendelssohn, der | 
Schwester des Komponisten Felix- j 
Mendelssohn-Bartholdys, soll über ! 
150 Jahre nach seiner Entstehung 
demnächst in Köln uraufgeführt 
werden, und zwar am 27. Mai in der 
Kirche St Mariä Himmelfahrt Das 
rund 50minütige Werk für Soli, 
Chor und Orchester nach Texten 
des Alten Testaments wurde 1831 
komponiert 

Brühler Schloßkonzerte 
mit Opern von Hasse 

DWBrühi 

Mit Aufführungen von Johann 
Adolf Hasses Intermezzi „Piramo e 
Tisbe“ und „L'artegiano gentilhuo- 
mo“ zollen die Brühler Schloßkon- 
zerte auch in diesem Sommer wie- 
der der barocken Oper Tribut Die 
Konzertsaison im Balt hasar . 
Neuxnann-Treppenhaus von Schloß 
Augustusburg beginnt am 11. Mai 
mit der Camera ta Bern. Weitere Gä- 
ste der bis zum 16. September statt- 
findenden Konzerte sind u.a. Ha* 
Swedenborg-Quartett, das Syrinx- 
Quintett, die Deutschen Barocksoli- 
sten, die Capelia C lernen tina, das 
Kölner Kammerorchester, das 
Auryn-Quartett und die Pianisten 
Stefan Askenase und Dirk Jöres. 

Willy Semmelroggef 

DW.Boon 

Der besonders aus vielen 
„Tatort“-Femsehfilmen bekannte 
Schauspieler Willy Semmelrogge 
ist im Alter von 61 Jahren in Berlin 
gestorben. Seine Tbeaterlauibahn 
begann der gebürtige Berliner in 
Weimar. 1952 wurde er Oberspiellei- 
ter und für kurze Zeit Intendant in 
Erfurt 1954 verließ er die „DDR", 
nachdem er von den staatlichen 
Kulturbehörden wegen seiner In- 
szenierung des Kleist-Dramas 
„Prinz Friedrich von Homburg“ ge- 
rügt worden war. In der Bundesre- 
publik verlegte sich Semmelrogge 
bald immer mehr aufs Fernsehen. 

In 21 „Tatort“ -Folgen spielte er mit 
und wurde dadurch sehr populär. 

Er war der stets etwas verschrobene 

Inspektor Kreutzer, Partner von 
Kommissar Haferkamp. Semmel- 
rogge wareinn ungewöhnlich inten- 
siver, genauer Charakterdarsteller. 

In Berlin befand er ach gerade mit- 
ten in den Dreharbeiten zu dem 
ZDF-Krimi „Heiraten ist immer ein 
Risiko“, als ihn der Tod ereilte. 
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20 Messerstiche: 
Kinder töteten 
ihren Vater 


PjglEK STTTM AT.Z , Mönchen 

Id spinpr Miir»»hTM»r Praxis galt 
Wolfgang W. als ein erfahrener und 
erfolgreicher Psychiater, doch im 
Umgang mit seiner Familie versagte 
seine Wissenschaft jahrelang hat er 
uns tyrannisiert imH unterdrückt", 
sagten seine halbwüchsigen Söhne 
im Polizeiverhör und versuchten da- 
mit zu erklären, warum sie ihrem Va- 
ter mit m*»hr als 20 Messerstichen ge- 
tötet haben. 


Das Psycho-Drama, das sich in 
dem Einfamilienhaus in Holzkirchen 
bei München in der letzten Zeh im- 
mer mphr zuspitzte, war den Nach- 
barn verborgen geblieben. Die Buben 
galten als ausgeglichen und nett. Mi- 
chael, der 19jährige, wollte im Mai 
sein Abitur machen, der ein Jahr jün- 
gere Stefan wurde von seinen Mit- 
schülern als Mathematik-Genie be- 
wundert Beim Bundeswettbewerb 
wurde Stefan sechst bester deutscher 
Naehwii rha . Mathprnatfkpr , vor zwei', 
Wochen nahm er an der Endausschei- 
dung für die Mathematik-Olympiade 
in Sarajewo telL 


Die Mutter unterrichtet in einem 
Nachbarort Handarbeiten und Wer-; 
ken, der Vater besuchte die Familie i 
mindestens pinmal wöchentlich: 
Wolfgang W. war seit sieben Jahren* 
von seiner Frau Angela geschieden,- 
nichts Ungewöhnliches, zumindest, 
nichts, was die Nachbarn hatte stut-. 
zen lassen. 


Am Mittwoch, seinem praxisfreien 
Tag, kam der Facharzt wieder nach 
Holzkirchen. Stefan und Michael 
wußten von dem Besuch und faßten 
den tödlichen Plan. Sie schwänzten 
die Schule und erwarteten ihren Va- 
ter im Haus, während die Mutter 
noch unterrichtete. Als er eintrat, 
schoß ihm einer seiner Buben mit 
einer Gaspistole ins Gesiebt Der Ge- 
blendete taumelte, dann stachen sei- 
ne Söhne mit einem Küchen- und 
einem Klappmesser auf ihn ein. Der 
Notarzt („Sowas habe ich noch nie 
erlebt“) stellt später mehr als 20 Sti- 
che fest 


Dje Probleme Neapels 
ersticken im Müll 


Ärmee-Eixihexten sollen das totale Chaos verhindern 

KLAUS RÜHLE, Rom vorigen Jahres wurdai 461 Konkurse 


Neapel erstickt im MülL Mohr als 
4000 Tonnen Abfälle türmen sich vor 
den Haustüren und machen das Le- 
ben in der süditalienischen Kapitale 
zur Holle. Die städtische Straßenrei- 
nigung wird der Situation nicht mphr 
Herr. Nicht Streik, sondern Schlam- 
perei ist allerdings der Grund: Von 
den 200 in der Theorie zur Verfügung 
stehenden AbfaDwagen sind lediglich 
65 pfnsatzf^hig . D amit . Irann mir ein 
Drittel der 13 000 Tonnen MüH besei- 
tigt werden, die pro Tag in der 1,9- 
Millionen-Stadt anfall^n 


In den stinkenden Möllbergen 
stecken schon Tausende von Ratten, 
darüber schwärmen Legionen von 
Mucken und Schmeißfliegen. Um die 
drohende Seuchengefahr zu hannon 
hat sich die Stadtverwaltung an das 
Verteidigungsministerium gewandt 
und dringlich um den Einsatz von 
Heereseinheiten zur Beseitigung der 
Mull berge gebeten. 

Der verzweifelte Kampf der örtli- 
chen Behörden gegen die Ahfallplagg. 
ist aber nur eines von vielen Proble- 
men, mit denen Neapel sich heruzn- 
schlägt und mit denen man nicht fer- 
tig wird. Im Vordergrund stehen vor 
allem Wohnungsnot und Arbeitslo- 
sigkeit Das Erdbeben vor dreiein- 
halb Jahren machte Tausende von 
Familien obdachlos. Heute noch hau- 
sen 50 000 Neapolitaner in gestifteten 
Containern und geräumten Schulen. 
Die Zahl der Arbeitslosen ist ständig 
gestiegen, so daß heute ein Fünftel 
der Arbeitsfähigen von der staatli- 
chen Unterstützung lebt Der Pleite- 
geier hat sich in der Stadt fest einge- 
nistet Zwischen Januar und Oktober 


418. Ein großer Teil der Bevölkerung 
Neapels lebt von Schwarzarbeit Die 
Verbrechensstatistik s chnallt weiter 
nach oben. In den eisten drei Mona- 
ten dieses Jahres fielen 22 Mansc he n 
der Camorra mrn Opfer. Dje Zahl der 
RaubüberfaEe hat sich im Verlauf ei- 
nes Jahres verdoppelt 

Schlimm stellt es puch um die me- 
dizinische Versorgung der Neapolita- 
ner. Die Bettenzahl in den Kranken-. 
hä us em ist völlig unzureichend: sie- 
ben pro tausend Einwohner. Die 
Sterblichkeitsrate Neapels liegt er- 
heblich über italienischen 

Durchschnitt Typhus und Veralhe- 
patitis sind an der Tagesordnung. 

Weit über d*™ zulässigen Höchst- 
wert liegt auch die Luftverpestung 
Neapels, weitgehend . verursacht 
durch den chantf^che n Straßenver- 
kehr. Die Vexstopftzng im Zpntnrm, 
.aber auch in den Außenbezirken hat 
zur Folge, das die öffentlichen Ver- 
kehrsmittel nur Twch im Schnecken - 
tempo VOTwärtskommen. Die städti- 
schen Autobusse benötigen eine voll e 
Stunde Sir anwi Kilometer. 


In dieser Situation kann es 
verwundern, daß die Stadtverws 
tung nahezu b eschlußunfähig i 
den ist Die Kassen sind leer. 

Rom kann durch Eing riffig» die □£ 
litauischen Probleme lösen. Man 
greift es, wenn da- bekannte i 
tanische Dramaturg, Regisseur ijnd 
Schauspieler Senator Eduardo De Fi- 
lippo voller Skepsis erklärt: „Es gibt 
nur eins: Neapel verlassen.“ In der 
Tat - Eduardo De Filippo lebt seit 
Jahren in Rom. '■ 



Aach Berge voa Mflfl vn aSgwi kow oH dto andin Pra hle — Meopefa n 


FOTO. KLMJS! 


Der Haß der beiden Kindpr muß 
sich zu unvorstellbaren Dimensionen 
aufgestaut haben. Nachdem ihr Vater 
tödlich getroffen im Wohnzimmer zu- 
sammengebrochen ist, schlagen sie 
mit Hrilriattan auf den Sterbenden 
ein. Dann gebt einer von ihnen zum 
Telefon «nd wählt die Nummer der 
örtlichen Polizeistation: „Wir haben 
gerade unseren Vater umgebracht“ 


Die Hintergründe der Familientra- 
gödie sind der Polizei noch nicht klar . 
Nach der ersten kurzen Erklärung, 
ihr Vater habe sie jahrelang tyranni- 
siert, verweigerten die Tater auf An- 
raten ihrer Anwälte jede weitere Aus- 
sage. Auch ihre Mutter konnte der 
Polizei nicht viel weiterhelfen. „Sie 
sagt, sie habe von dem Plan nichts 
gewußt“, meinte gestern ein Polizei- 
sprecher. „Sie konnte uns nur bestäti- 
gen, daß ihr geschiedener Mann sie 
und ihre Söhne psychologisch unter 
Druck setzte. Er hat sich wohl nicht 
sehr fein benommen.“ 


Madrid auf dem 


Spanien wurde zum Tummelplatz der Drogenmafia / 


ROLF GÖRTZ, Madrid 
„Ich allein bin verantwortlich. Ich 
und die Droge, die mich kaputtmach- 
te. Ich bitte alle um Verzeihung, auch 
Gott. Diese Abschiedsworte fand 
man in dem roten Morgeninan tel des 
jungen Mannes, der tot auf apinem 
Stuhl saß, das Gesicht Fenster, 
im Unterarm noch die Spritze, mit 
der er sich den letzten Schuß Heroin 
gab: Josä Maria L. V„ 27 Jahre, Ange- 
steller einer Informatikfirma in Ma- 
drid, seit drei Monaten geschieden, 
Untermieter bei e'nwm Malprphppanr 
hatte sein Leben beendet mit einer 
Überdosis „la cabaüo“, wie man in 
Spanien den goldenen Schuß nennt 
Jos§ Maria L. V. ist der 15. Madri- 
der, der auf diese Weise allein in die- 
sem Jahr Selbstmord beging. Er lieb- 
te Goethe, Kafka und war ein musi- 
scher Mensch. „Spa n ien und speziell 
Madrid nehmen in Europa den ersten 
Platz im Heroin-Verbrauch ein", er- 
klärte Innenminister Barrionuevo vor 



neuen Drogenmekka 


den Cortes in Madrid. Seit T7 werden 
die beschlagnahmten Heroinmengen 
in Küo an g e g eben. Damals waren es 
9,6 Kilogr amm; im vergangenen Jahr 
bereits 109. Mehr als 70 Prozent der 
K riminalit ät steht ursä chlich im Zu- 
sammenhang mit Drogen. Besonders 
häufig geben Gewaltverbrechen auf 
das Konto von Süchtigen, die um je- 
den Präs an Geld für ihren Stoff 
kommen müssen. Für «lag laufende 
Jahr erwartet man ein weiteres An- 
steigen des Elends. In nur einer Wo- 
che beschlagnahmte die Polizei ^Ki- 
logramm Heroin im Werte von umge- 
rechnet 316 Millionen Mark. Spaniern 
bat sich längst zu einem der wichtig) 
sten Umschlagplatze des intematk 
aalen Drogenhandels entwickelt 

„Die STTiIianisch^imprikanischp l 

Mafia besitzt in Spanien höchstwahr- 
scheinlich schon Dutzende von Ho- 
tels“, teilte Giusto Sdacchitano, ein 
hoher Justizbeamter aus Palermo, 
seinen spanischen Kolleg en mit Und 


r gört za: „Duldung der 

Bewei^ der engen VerOech- 
wurde dieser Tage Gayetano Bar 
einer der Großen der US- 
■Mafra j in Spanien verhaftet 

s chaf ft e erst, kü rzlich am anrfo- 
rdr pro minent er Gangster, Bardelli- 
ncl die legale Flucht Sein Camorra- 
Clip aus Neapel bestach einen der 
spanischen Richter, 
Praktiken des groß«! und klei- 
Drogenverkehrs wandeln sich, 
sich d en Umstanden an. Die 
Ware beispielsweise bleibt nie 
einunddemselben Schiff. Sie wird 
Marokko und Spanien auf 
See mindestens zweimal umge- 
laden, was für eine ausgeklügelte Or- 
ganisation spricht und jegliche Ver- 
folgung nahezu ausschließt 
Die Konsequenz ist daß dafür die 
Hafenbehörden . besonders effektiv 
sei Und ihnen gelingt 
imd zu audi mal ein Clou wie 
gutem, al&per Hafenpolizei von 
Algearee aufjfinen Schlag 27 angeb- 


weichen Stoffs Ist ein Fehler" 


lieh schwangere Frauen ins Netz gin- 
gen. Der Trick zog nicht Die 
„Schwangeren“ wurden zwar nicht 
geröntgt dafür aber untersucht Eini- 
ge der Frauen trugen an delikaten 
Stellen bis zu 500 Gramm Heroin bei 
sich. 


ßidverbrancher dieser Drogenket- 
te sind imme r w>eh r auch Schulkin- 
der: Die Entrüstung der Bevölkerung 
artikuliert sich im Parlament, wo die 
bürgerliche Opposition der sozialisti- 
schen Regierung einey i GroßteS da 
Schuld gibt Die gesetzliche Duldung 
der sog enannten weichen Drogen, 
mit der man nach einer hartnäckig 
verteidigten Utopie die harten Stoffe 
ausschließen wollte, „bildete den An- 
fang des Elends“, formulierte ein Op- 
positionssprecher. InnenmnuBtor 
Barrionuevo gab inzwischen auch zu: 
JDie Duldung der weichen Droge ist 
ein Fehler. Sie führt nur. zu oft zum 
Einstieg in die harte Szene.“ SAD 


WETTER: Etwas wärmer 


Wetterlage: Während der Norden 
Deutschlands von schwachen Tiefaus- 
läufern gestreift wird, gelangt das übri- 
ge Deutschland von Westen her zuneh- 
mend unter Hochdruckeinfluß. 



Vorhersage für Freitag: 

ln Schleswig-Holstein stärker wol- 
kig, aber kaum Regen. Nachmittags um 
9 Grad. Im Alpenvorland noch einzelne 
Schauer. In den übrigen Gebieten sonst 
wechselnd wolkig mit Aufheiterungen 
und weitgehend trocken. Nachmittags 
um 13 Grad, nachts 2 bis 5 Grad. Schwa- 
cher bis mäßiger, an der Küste zeitwei- 
se frischer Wind aus West. 

Weitere Aussichten: 

Zum Wochenende freundlicher und 
wärmer. 


Temperaturen am 
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• in MESZ, zentraler Ort Kassel 


»Solar Max“ - 
zurück ins All 


DW. Houston 


Die amerikanischen Astronauten 
der Weltraumfähre „Challenger“ ha- 
ben gestern das eiste kosmische Re- 
pa BrfuniBterw»hiMn erfolgreich ab- 
geschlossen. Sie, entließen den 

wieder ins AD, den sie am Vortag in 
der Fähre repariert hatten. 

Astronaut Terry Hart setzte den 
Kunstmond mit dem Kran des Raum- 
sduffes gestern exakt um IL26 Uhr 
MESZ aus. Dran verfolgte die Fähre 
den Satelliten noch 90 Mrnwtan lang 
in einer Entfernung von nmd 60 Me- 
tern. 


Die ersten Tests an Bord des 
Raumschiffes waren zuvor positiv 
v erl a ufen . Die Astronauten hatten bei 
Kunstmond Teile des Lagenre- 
gehings-Systems sowie eine 
Elektronik-Box ausgewechselt Die 
Reparatur hat 43 Millionen Dollar ge- 
kostet und markiert ein historisches 
Datum in der Raumforschung. 


Freitag , dei\ 13. - etwas Poesie fürs Leben 


Von JOACHIM NEANDER 

A n einem Freitag, dem 13. > 
1983), präsentierte der Verl 
Grüner und Jahr der deut 
sehen Öffentlichkeit die Herren Pete j 
Scholl-Latour und Johannes Gi 
als neue Chefredakteure der 
strierten „stein“. Der eine ist es nicbj 
mehr, der andere ist es erst gar niejf 
geworden. Unglück? Wenn ja, 
wen? Auf kurze oder auf lange Sicht? 1 
Um dies mit dem nötigen philosophi- 
schen Emst zu beantworten, müßte 
man nicht nur den Text der Verträge, 
sondern auch die geheimsten Gedan-' 
ken alkr Betroffenen kennpn. 

Schon an diesem Beispiel läßt sich 
ermessen, wie vertrackt die Sache mit 
dem verflixten Freitag <cL 13.) - in 
diesem Jahr schon zum zweitenmal 
na^h dem 13. Januar- in Wirklichkeit 
ist 

Zuständige Personen, die das The- 
ma eigentlich von der Sache her inter- 
essieren müßte, winken ab oder 
schmunzeln. Politiker etwa, die man 
fragt, ob ein solches Datum sie ir- 
gendwie beeinflusse, antworten bei- 
spielsweise: „Kann ich mir zeitlich 
gar nicht leisten“ oder auch: „Da ist 
meine Frau zuständig." Aber selbst 
bei den ganz Großen der Geschichte 


ist da kaum Hilfe zu «hoffen. Der 
Widersprach regiert. „Der Aberglau- 
be ist ein Kind der Furcht, der 
Schwachhdt und der Unwissenheit“, 
doziert Friedrich der Große. Georg 
Christoph Lichtenberg, der Spötter, 
weiß sogar den Grund: Aberglaube 
komme von allzu heftigem Re- 
ligionsunterricht in früher Jugend. 
Goethe ist müder „Der Abaglaube 
ist die Poesie des Lebens.“ 

Pro Jahr f»nt zwischen ein- und 
dreimal der Freitag auf einen 13. ln 
den letzten zehn Jahren war es insge- 
samt 17mal der Fall 1964 steht uns 
nach dem 13. Januar und dwm 13. 
April auch noch der 13. Juli bevor. 

Aufschlüsse über die Beziehung 
zwischen Datum und Glück oder Un- 
glück sind nur ixn privaten Bereich zu 
erwarten. Wer alte Zeitungsbände 
durchblättert, wird entdecken: Die 
großen Katastrophen halten sich 
nicht an den Kalender. Gut, am Frei- 
tag, dem 13. Juni 1975, stürzte zwi- 
schen Fuenen und Samsoe ein däni- 
scher Starfighter in die Nordsee. 
Aber, wie gesagt, ein Starfighter! Man 
vergleiche die Häufigkeit der Phäno- 
mene Starfighterabsturz und Freitag, 
der 13. 

Aber könnte es nicht sein, daß das 


tatsächliche Verhalten der Menschen 
an einem verflixten Freitag statistisch 
meßbar anders ist als sonst? -Mehr 
Unfälle? Oder im Gegenteil weniger, 
weil viele vorsichtiger sind (einige 
wenige sogar im Bett bleiben)? „Eine 
schöne Frage“, sagt man arm Bei- 
spiel beim Kraftfehr-Institut des 
HDK-Vsbandes der Versicherungs- 
wirtschaft in Miinehfln. Hab en wir 
noch nicht untersucht, müßte man 
vielleicht mal . . 


erfaßt) umfaßt das Stichwort „Frei- 
tag" allem volle 15 Seiten. 


Die Statistik ist dazu in der Lage. 
Der Computer erfaßt zumindest bei 
den Vericehrsunfaüen auch Datum 
und Wochentag: Ei ne S tichprobe, 
speziell für diesen WELT-Beitrag, 
beim Statistischen Landesamt des 
Landes Rheinland-Pfalz in Bad Ems: 
Freitag, der 13. Januar 1984, liegt bei 
den Unfällen mit Personenschäden 
im Lande deutlich über den übrigen 
Freitagen des Monats Januar. Aber 
das gibt so nichts her. An 
Freitag regnete es Bindfaden. 

Ob der Freitag und die Zahl 13 
überhaupt eher Glück oder Unglück 
bedeuten, darüber streiten sieb sogar 
die Gelehrten. Im zehnbändigen 
„Handwörterbuch des deutschen 
Aberglaubens“ (anderswo ist er ge- 
nauso groß, aber nicht so vollst än dig 


Daß die Magie des Freitags heidni- 
schen Ursprungs ist, aber auch durch 
Ereignisse wie den Karfreitag nach- 
haltig beeinflußt worden ist, scheint 
festzustehen- Aber sonst geht es 
(auch von Region zu Region) voll- 
kommen durcheinander. Der Freitag 
- günstig für Haareschneiden (bei 
Vollmond), für die Liebe (aber nicht 
fürs Heiraten oder für den Einzug in 
eine neue Wohnung), für das Setzen 
in der Lotterie (hat dies die Lottoge- 
seBschaft - gewußt? ). Aber auch: Wer 
am Freitag niesen muß, hat großes 
Leid zu gewärtigen; wer am Freitag 
lacht, wird am Sonntag weinen; am 
Freitag sofl man Hühnern keine Brut- 
eier unterlegen; am Freitag soll man 
nicht rasen und keine Wäsche wa- 
schen. 


So sind Glück und Pech offenbar 
sehr individuelle Dinge. Am Freitag, 
dm 13. Januar 1984, stahl ein immer 
noch Unbekannter in Hannover 
10 000 bereits ausgefufite Lottoschei- 
ne. Ein größerer Gewinn war nicht 
dabei. Die Frage, wer hier am Ende 
Glück und wer Pech hatte, ist sehr 
schwer zu beantworten. 


Streit um 
Straffreiheit für 
Brummi-Fahrer 


' k Brachen 

Die Ferafahrer-Blockadc mtstys 
nachen Grenzubergang KfefefafoBcn 
Ende Februar hat für Bayeött Wiri- 
sehaftsminister Anton Jtamann 
(CSU) ein nrangmehmes poetisches 
Nachspiel* Die SPD wirft.cfem Mini- 
ster vor, er habe dm Laiktte^f die . 
Unwahrheit gesagt, als tt in der Fra- 
gestunde dementierte, den atzeßa»- 
den Fernfahrern Straffreiheit rage»- 
cbext zu haben. Im Parlament hatte 
Jaamann erklärt, er habe den Truk- 


asn t “ 

h f i ro Justizminister August Lang 
zusetzen. Lang wiederum «klarte im 
r^wdtny . ihm sei von einer solchen 
Fürsprache des Wütschaftsministers 
nichts bekannt. Nun aber legte die 
SPD das Tonband eines B i rn df ünhi n- 
tervxewsvor, nachdem Jaumazm zum 
Ende der Blocka d e in Kiefersfelden 
gesagt hat: Jfch habe gestern bei der 
Besprechimg gesagt, daß den Strei- 
kraden nichts passiere. ..Ich h abe 
gesagt, was dort geschehen ist, geht 
straffrei aus.“ Die Pressestelle de 
Wirtschaftsministeriums erklärte dar- 
auf hin, „mit Blindheit geschlagen* 
müsse sein, wer in diesen Aussagen 

pin#* 7irefrh*ning von Straffreiheit 3fr. 
he. Jaumann habe nur die verständli- 
che Aufregung der Fernfahrer dämp- 
fen wollen. 


Grundwasser verseucht 

rtr.Dfephols 
Nach der Unterauchung zahlrei- 
cher Hausbrunnen im niedersäch£& 
sehen Landkreis Diepholz befürchtet 
die Verwaltung des Kreises eine N5r 
tratverseuchung des Trinkwassera. 
Ursache: Für die Jauche (Gülle) Steht 
nicht genügend Lagerraum zur Ver- 
fügung. Daher wird anebim Winter, 
der Häuptsammdzett für Gnmdwas- 
ser, Gülte auf die Felder gebracht. 


Hymne geändert 

dpa,Sy*tojr 
Australien hat eine neue National- 
hymne: Statt derBriten-Hymne „God 
save the Queen“ (Gott segne die Köni- 
gin) wird bei feierlichen Anlassen 
künftig das Lied „Advance Austral» 
Fair“ (etwa: Voran, strahlendes Au- 
stralien) gespielt, Ausnahmenwerden 
nur bei Besuchen der königlichen Ri- 
milfe aus London g emacht 


Hotelbrand: 1 Toter 


dpa, Konstanz 
Bei einem HotrihtanAin Konstanz 
am Bodensee ist geriem morgen ein 
Gflrt UtoS Lghen gekommpn V fer an. 
dere Gäste wurden schwer verletzt 
Das fünfgeschossige Gebäude brann- 
te völlig aus. Vermutlich haben Ein- 
brecher das Feuer gelegt Die Krimi- 
nalpoUzd.haft eine Sonderkoromissi- 
on zur Ermittlung der Brandursache 
eingesetzt Wie ein Folraeisprecber 
erklärte, gab es Hinweise, daß in der 
Nacht in eine im Erdgeschoß des Ge- 
bäudes ^egene Wäscheei eingebro- 
chen wurde. 


Hengst entführt 

AFP.Lfaknx 
Der elf Jahre alte Zuchthengst JEfar 
dol du V3vier“ ist aus seinem Stall in 
dem normannischen Gestüt Cheffre- 
viß^Tonnencouzt gestohlen worden. 
Die Entführer verlangten für den Tra- 
ber(Wert 3,2 Millionen Mark) ein Lö- 
segeW von 640 000 Mark. 


360 Morde? 


AFP, Dallas 
Der des Mordes an 103 Menschen 
in mehreren US-Buudesstaaten ver- 
dächtige Henry Lee Lucas wül nach 
eigenen Angaben insgesamt etwa 360 
M en sc hen umgebracht haben. Die 
Polizei in Daßas glaubt, daß es nie 
gelingen wird, die genaue fohl der 
Opfer von Lucas hgran^ifin/W 


Anzrig» 



ZU GUTER LETZT 


»Hier spricht man Jmn Deutsch* 
Hinweisschild au einer Tankstelle Jn 
Waitsßdd im US-Bundesstsat Ver- 
mont 





WOHNEN IM ALTER 


3/W 


t y> 

w 


Wir bieten Ihnen ein schönes Zuhause, in dem Sie umsorgt 
sein werden. Mit all der Sicherheit, die der alte Mensch sucht. 
(Zum Beispiel: Bei Berdägerigkeit gepflegt zu werden.) Aber 
auch in all der Freiheit, die der alte Mensch braucht! (Zum 
Beispiel: kommen und gehen, wann man will - und ohne daß 
einer fragt) In unseren Wohnstiften herrscht munteres Leben; 
gesellige und kulturelle Veranstaltungen sorgen für Anregung. 

Ja, Sie werden sich bei uns zuhause fühlen. 


Direktor H. Beckmann 
Geschäftsführeri des Vorstandsmitglied 
Kuratorium NX’ohnen im Alter e.V., 
Reich enbachstraße 1, 8000 München 5. 
Ruf (089) 227624. 




Unsere Hausen 
Georg-Brauchle-Haus, M-Perlach 
Hanns-Seidel-Haus, Onobrunn 
(München) 

Stift Branneck, Chrobrunn . 

Wohnstift am Parksee,' Unterhaching 
(München) (ab Sommer 1984) 
Rupenihof, Rottach-Eeem 
Stift Rorral, Griesbach im Rottäl, 
(Rehabilitation und Pflege) 
Egon-Reinen ‘Haus, Saarbrücken 
Pärkwohnstift Rosenau, Konstanz 
KurStift, Bad Dürrheim 
Parkstifr Hahnhof, Baden-Baden 
Parksrift Sr. Ulrich, Bad Krozingen. 
Alle Häuser werden von anerkannt 
gemeinnützigen Vereinen getragen. 


Bitte schicken Sie mir ausführliche 
Informationen über folgendes Haus: 


Name 


Straße. Hausnummer 


PLZ /Wohnort 

Kuratorium Wohnen im Alrer e.V. 
Reichenbachstraßei 
8000 München 5 
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Reisemacher: 
J. F. Engel - 
Leiter der 
Robinson 
Clubhotels 
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Ausflugstip: 
Spaziergang 
über die 
Klippen der 
Insel M0n 
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Schiffstour 
über die 
Donau von 
Passau nach 
Budapest 
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Argentinien: 
Fahrt in die 
südlichste 
Stadt 
der Erde 


| Freizeitpark 
bei Brühl - 
Ein Tag im 
Reich der 
Illusionen 
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Dto ScUlektiMit dar HBwwr bi haigcr Landschaft ist SynC>ol «r die hnftea labanbMliBgoagM In Irland 


FOTO: ALWIN TÖU£ 


Aran: Ein Vorposten Europas spiegelt die Welt der Iren 


KUnraaa 

Dunkle Gewitterwolkeii hängen 
über den Inseln, und ein Regenschau- 
er fegt Ober die Bucht von Kümrian - 
hinweg, als der offene Fischkutter an 
da* Pier festmacht und die vidieicht 
20 Passagiere an Land setzt Nur ein 
paar Minuten prasselt der Regen auf 
uns nieder, dann scheint wieder die 
Sonne durch ein Wolkenloch. Doch 
dar kurze Regenguß hat ausgereicht, 
auch den letzten trockenen Eiecken 
ringsum unter Wasser zu setzen. 

Triefend vor Nasse stehen wir auf 
der Kaimauer - auf der einen Seite 
eine kleine Flotte von Fischkuttern 
und Segelyachten, auf der anderen 
ein paar alte Lagerschuppen. Das also 
ist KUronan auf Inishmore, der größ- 
ten der drei Aran-Inseln, die wie ein 
Riegel vor der Bucht von Galway He- 
gen, an der Westküste Irlands. Es ist 
einer der letzten Vorposten Europas, 
denn westlich von hier kommt nichts 
mehr, nur 3000 Kilometer offener At- 
lantik, und dann Neuflmdland. 

Mit ein paar nassen Thuen wird 
„unser" Schiff mit dem stolzen Na- 
men „Queen of Aran" am Ende der 
Pier vertäut. Die „Queen“ ist ein 24- 
Meter-Fischkutter, der früher einm al 
auf den Namen „Seeadler“ horte und 
von Kid aus auf Fischfang ging. Erst 
seit gmpm Vierteljahr tuckert er 
durch die See vor der felsigen iri- 
schen Westküste, auf der erst im ver- 
gangenen Jahr eingerichteten Linie 
von dem kleinen Hafen Rossaveal in 
Connemara ««ph KUronan. Für die 
Tour braucht er nur gilt eine St unde . 

Der Dampfer hingegen, der von Gal- 
way «ns dfe Inseln ansteuert, vormals 
die einzige Fährverbindung, benötigt 
gut das Dreifache an Fahrzeit Er mag _ 

zwar bequemer seih, müssen die Pas- niedrige Mauern ai 
sagiereaufder „Queen“ doch auf de m Rt ” 

offenen Deck stehen oder si tzen - 
doch für den Tagesausflügler zahlt 
die gewonnene Zeit Und außerdem 


ist -die Fahrt bei starkem Wind und 
schwerer See ein Abenteuer für sich. 

Diese Fährtinie sei übrigens nicht 
die einzige Neuheit auf Aran, wie uns 
■ am Abend vorher unser irischer Gast- 
geber versicherte: Auf den Inseln sei 
Industrie angesiedelt worden, um 
mehr Arbeitsplätze zu schaffen für 
die Bewohner, die bisher in einem 
steten Strom abwanderten. Und viele 
Häuser seien gebaut worden. Eine In- 
selkarte, die wir mit dem S chiffe tik- 
ket zusammen gekauft haben, bestä- 
tigt die neuenEmingenschaften; Das 
Angebot an Ubemachtangsmoglicb- 
keiten und anderen Attraktionen für 
die Besucher sei erweitert worden, 
heißt es da. 

Touzistenrummel äla Helgoland al- 
so? Nach den Ankündigungen rech- 
neten wir mit dem Schlimmsten. 
Aber im Hafen von KRrouan war vom 
Rummel nichts zu merken. Ein paar 
Jungen und alte Männer boten wie eh 
und je ihre Jauntmg cars“ an. Häng 
einspännige Pferdekairen, mit denen 
si c h de»* B esucher zu den Sriienswür- 


Wir verschmähten altendmgs die 
Jauntmg cars, die traditionellen „Ta- 
xis“ der Tw«Al t und mieteten uns statt 
dessen in Schuppen am Hafen 
ein Fahrrad, ein. modernes Fabrikat 
mit Dreigangschaltung. Wir waren 
damit nicht nur unabhängig, sondern 
auch noch etwas schneller als die 
Pferde - bä Rückenwind jedenfalls. 

Auf der zweitgrößten Straße der 
Insel g in g es zunächst am Wasser ent- 
lang und vorbei an wenigen Dörfern. 
Menschen waren kaum zu sehen, da- 
für aber eine I^ndschaft, die ein- 
dringlich die harten Lebensbedin- 
gungen im gebirgigen Westen Irlands 
vor Augen führte: Kilometerlan ge 
ans lose aufeinander 


Kühe wächst Und dabei sind die 
meisten dieser Felder küns tlich ge- 
schaffen: Aus einer Mischung ans 
Sand und nährstoffreichem Tang 
Stälen die Bauern hier eine Art Bu- 
rnus her, mit dem sie auf nackten 
Felsplatten karge Weiden aufechüt- 
ten, und klone Acker für ihre Kartof- 
feln, das Hauptnahrungsmittel für 
Hunderttausende von Iren. 

Doch die Tnsgl hat auch ihre &r- 
benprfichti g en Flecken. In einer ge- 
schützten Ecke zwischen zwei Stein- 
mauern steht ein großer Fuchsien- 
strauch in voller Blüte. Wo hier ein 
bißchen Erde liegt, da wächst alles 
üppig im Klima des Golfstroms. 

Ein Schild in unmittelbarer Nahe 

erregt unsere AuftngrksaTnkpit- „Clo- 

chan na Caxriage“ ist da zu lesen. Die 
Inschri ft ist in Gälisch, der alten iri- 
schen Sprache: Vor ein paar Jahren 
wurden in dieser Gegend - einem der 
letzten Gebiete der Ga e ita ch t, wo Gä- 
lisch noch AlUagssprche ist - die 
sonst üblichen doppelsprachigen 
Wegweiser abgeschafft Es war ein 
Sieg der Verfechter des GäHschen, 


die sich darüber beschwert hatten, 
daß die englischen Inschriften größer 
gedruckt waren als die gälischen. 

Den „Clochan“ finden wir nach ein 
paar hundert Metern auf en- 
gen, von Steinmauern gesäumten 
Weg: Es ist eine Art Hütte in der Form 
eines plattgedrückten Bienenkorbes. 
Diese „Bienenkorbhütte“ ist vermut- 
lich vor der Jahrtausendwende er- 
richte worden. In solchen Behausun- 
gen lebten vom fünften bis zum zehn- 
ten Jahrhundert Tausende von Mön- 
chen und Einsiedlem in ganr. I rland 
Es sind die Anfänge der christlichen 
Kultur in diesem heute noch streng 
katholischen Tand. 

Spuren dieser Kultur sind auf Aran 
zahlreich: Die Kirche Mac Duach zum 
Beispiel aus dem 1L und 12. Jahrhun- 
dert oder die „Kirche der vier schö- 
nen Heiligen“ aus dem 15. Jahrhun- 
dert. Wahrend jedoch die „Bienen- 
körbe“ die Zeit fest unversehrt über- 
dauert lyihen, sind die emut prächti- 
gen Küchen nur noch Ruinen. 

Viel gtyp 1 * und aiipg andere als 
christlich ist allerdings die Haupt- 


geschichteten Steinen trennen winzi- 
ge Felder voneinander ab, auf denen 
auf einer dftrmen Erdschicht kaum 
gf*mif * Gras für ein paar Schafe und 


Hinweise für die Aran-Inseln 



Aarnh«: Die Aran-Inseln sind zu er- 
reichen mit dem Schiff von Galway 
(hn Sommer fast täglich), Rossaveal 
(täglich) oder Doofln (bei gutem 
Wetter täglich) und mit dem Flug- 
zeug von Galway (täglich). 
Ua tertn w fc Für Übernachtung mit 
Frühstück bezahlt man rund sieben 
Pfund in einer Pension. Übernach- 
tung mit Frühstück kosten Im lohn- 
ston Hemorr's Kiknurvey House, 
dem einzigen Hotel auf den Inseln, 
9,50 Pfund. 

A— ta i aftt Tourist Office, Galway, 
oder Irische Fremdenverkehrszen- 
trale, Untermainanlage 7, AOOO 
Frankfurt/ Main. 


attrakrion der Insel, das Steinfort 
Dun Aengus: Drei hohe Mauern, 
„trocken“, das heißt ohne Mörtel, ge- 
baut, mit Resten von Toren, Treppen 

tmd Vprtpiriigun g<^nlflggn TimRehlie . 

ßen halbkreisförmig einen Irmenhof 
mit einem Radius von rund 30 Metern 
direkt am oberen Rand der Klippen, 
die hier hundert Meter senkrecht zum 
Meer ab fallen. Ursprünglich war das 
Fort wohl als Rundbau entstanden, 
doch eine Hälfte versank in den Flu- 
ten des Atlantik, als irgendwann ein 
Teil der Klippen in einem Sturm ab- 
gebrochen ist Wie alt die Anlage ist, 
weiß niemand genau. Ein ErnhAimi- 
scher nuschelt etwas von 350 vor 
Christus. Auch die Hinweistafel des 
irischen Fremdenverkehrsvereins, 
die - wie bei jedem Baudenkmal - 
dem Besucher die wichtigsten Infor- 
mationen vermittelt schweigt sich 
darüber aus. 

Wir machen uns auf den Rückweg. 
Tmn^» r noch zeigt sich der Himmel 
wolkenverhangen. Nur ab und zu 
bricht die Sonne durch. So typisch 
irisch wie das Wechselbad aus Regen 
und Sonnenschein, so typisch geben 
sich auch die Mpnärhpn Ein Einhei- 
mischer spricht uns an, in zerschlisse- 
ner schwarzer Tweedjacke, das Ge- 
sicht von Wind und Wetter gegerbt 
Er fragt wo wir herkamen und unter- 
hält sich mit »ns über die wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten, die Armut 
der Einwohner und den Tourismus, 
dar - obwohl segensreich für die Ei- 
lande - die Aran-Inseln hoffentlich 
nicht überschwemmen wird. Aber 
auch im Gespräch gibt er sich reser- 
viert Es scheint als wolle er gegen- 
über den Fr emden nicht a ufdringlich 

wirken. 

So erleben wir in fünf Stunden auf 
Aran, völlig unbehelligt vom Massen- 
tourismus, Irland im Kleinen. Ein ar- 
mes Land - aber mit einer großen 
Vergangenheit MARTIN AX 


Ferienjobs 

Die Zentralstelle für Arbeitsver- 
mittlung (ZAV) in Frankfurt bat ei- 
ne Broschüre für junge Leute zu- 
samm engestellt, die im Ausland Fe- 
rienjobs annehmen möchten. Die 
Kurzzeit -Arbeitsprogram me kön- 
nen allerdings nur von immatriku- 
lierten Studenten und Studentin- 
nen wahrgenommen werden. Abi- 
turienten, die eine Wartezeit bis 
zum Studien- oder Ausbildungsbe- 
ginn überbrücken wollen, können 
nur an bestimmten Programmen 
t eilnehm en. Die Arbeitsstellen im 
europäischen Ausland, in den USA. 
Kanada, in Israel oder Südafrika se- 
hen unter anderem Einsätze im Ho- 
tel- und Gaststättengewerbe, im 
Weinanbau, in der Freizeitbetreu- 
ung oder in sozialen Einrichtungen 
vor (Auskunft: Zentralstelle für Ar- 
beitsvermittlung, Abteilung Aus- 
land; Feuerbachstraße 42-46, 6000 
Frankfurt/Main 1). 

Cöte d’Azur-Offerten 

Preiswerter gehfs nimmer: In 
sei ne m neuen Sommerprograram 
bietet das Kölner Reiseunterneh- 
men 1TS einen 14-Tage-Urlaub in 
einer einfachen Pension an der Cöte 
d’Azur einschließlich Flug für 399 
Mark an. Wert» exklusiver mag, 
kann im Vier-Steme-Hotel „Cannes 
Palace“ Urlaub machen, wo 14 Tage 
Halbpension in der Hauptsaison 
2034 Mark kosten. Geflogen wird 
mit „Condor“ und im wesentlichen 
mit dem Linienservice der Lufthan- 
sa. Der Reiseveranstalter ITS, der 
Südfrankreich bisher nur für Auto- 
touristen im Programm hatte, fliegt 
Nizza zunächst alle 14 Tage, später 
wöchentlich an (Auskunft: ITS, 
Postfach 980 220, 5000 Köln 90). 

Kunst in Regensburg 

Im Rahmen des Kulturpro- 
gramms . Kuns t an historischen 
Stätten“ lädt Regensburg wieder zu 
z a h lrei c hen Veranstaltungen ein. 
Wahrend der „Tage alter Musik“ 
vom 25. Mai bis zum 3. Juni spielen 
internationale Ensembles Musik 
des Mittelalters, der Renaissance 
und des Barocks. Die „Bachwoche“ 
findet Anfang Juli statt Ebenfalls 
im Juli und August erklingen im 
Thom-Dittmer-Palais festliche 
Sommerkonzerte und Jazzfreunde 
kommen am 2L und 22. Juli auf ihre 
Kosten. Außerdem wird im Frei- 
lichttheater ab 16. Juni die „Drei 
Musketiere“ aufgeführt (Auskunft: 
Tourist Information, Ahes Rathaus, 
8400 Regensburg). 

Tenniswoche 

Tennisspieler, die sich auf die 
Sommersaison vorbereiten wollen, 
finden in Bad gastein in Österreich 
eine wettersichere Gelegenheit, ihr 
Trainingsprogramm durchzufüh- 
ren. Gegen eine Kursgebühr von 
300 Mark kann der Tennisfan eine 
Woche lang vier Hallen-Sandtennis- 
plätze benutzen, er erhält Einzel- 
und Gruppenunterricht mit Video- 
Analyse und kann sich Lehrfilme 
ansehen. Die Termisanlage gehört 
zu einem Vier-Steme-Kurhotel 
(Auskunft: Tennis-, Squash- und 
Kurhotel Sonngastein, A-5640 Bad- 
gastein). 

Vorsorge In Jugoslawien 

Die jugoslawische Regierung hat 
60 Millionen Dollar für den Import 
von Mangelwaren während der 
kommenden Urlaubssaison bereit* 
gestellt, um eine bessere Versor- 
gung der ausländischen Touristen 
zu gewährleisten. Mit diesem Geld 


sollen vor allem Südfrüchte, Grund- 
stoffe für die Produktion von Ge- 
tränken. Zigaretten und auslän- 
dische Zeitungen emgefuhrt wer- 
den. In den vergangenen Jahren 
hatten die Urlauber immer wieder 
über Versorgungslücken geklagt 

Sonderzüge noch Wunsch 

Clubs, Vereine oder Unterneh- 
men können bis zum 20. Dezember 
die Salon- und Gesellschaftswage:: 
der Bundesbahn zu „Kenncnlem 
Preisen“ mieten. Die Wagen kön- 
nen einzeln in fahrplanmäßige Zu- 
ge eingegliedert oder als individuell 
zusammengestellte Sonderzüge mit 
eigenen Reisezielen geordert wer- 
den. Die Kosten für einen Sonde r- 
zug staffeln sich nach Entfernung 
und Reisedauer. So muß beispiels- 
weise eine Reisegruppe, die von Es- 
sen nach Rüdeshetm fährt, bei ein- 
tägiger Reise und 470 Kilometern i 
Entfernung 1200 Mark zahlen tAus- 1 
kunft: Alle Fahrkartenschalter der 1 
Deutschen Bundesbahn). 

Hotelliste für Familien 

Vorarlberg, das westlichste Bun- - 
desland Österreichs, hat eine Liste ! 
seiner familienfreundlichen Ferien- 
orte und Betriebe aufgestellt Die j 
Broschüre nennt alle Hotels, die 1 
sich sowohl nach Ausstattung (Kin- [ 
derbett, Kindermenüs), nach Lage \ 
und nach dem Preis für einen Fami- I 
lienurlaub eignen (Auskunft Lan- ■ 
desfremden Verkehrsamt Vor- I 
arlberg, Römerstraße 7, A-6900 Bre- 
genz). 

Gesundes Kochen 

Im Hohen Westerwald in Hom- 
berg kann man auf einem Bauern- 
hof die Westerwälder Küche ken- 
nenlemen. In einem sogenannten 
„ K leinen Seminar“ von einer Wo- 
che geht die Bäuerin mit ihren Gä- 
sten hinaus in Wald und Flur, um - 
je nach Jahreszeit - Sauerampfer, 
Löwenzahn, Brennesseln und Meer- 
rettich zu sammeln und daraus 
WUdgemüse und Cremesuppen zu 
bereiten. Die Teilnehmer lernen die 
verschiedenen Kräuter und ihre 
heilende Wirkung kennen. Das ein- 
wöchige Seminar ist mit Übernach- 
tung/Frühstück für 170 Mark, mit 
Halbpension für 218 und Vollpen- 
sion für 290 Mark zu buchen. Für 
Selbstverpfleger stehen zwei kom- 
plett eingerichtete Ferienwohnun- 
gen für zwei bis vier Personen zum 
Preis von 260 Mark pro Woche be- 
reit (Auskunft: Bauernhof-Pension 
Beul, 5439 Homberg). 


WÄHRUNGEN 7 


Ägypten 

1 Pfund 

2,50 

Belgien 

100 Franc 

4,82 

Dänemark 

100 Kronen 

28,00 

Finnland 

100 Fmk 

47,50 

Frankreich 

100 Franc 

33,25 

Griechenland 100 Drachmen 3,10 

Großbritannien 1 Pfund 

3,02 

Irland 

1 Pfund 

3,14 

Israel 

1 Schekel 

0,035 

Italien 

1000 Lire 

1,67 

Jugoslawien 

100 Dinare 

2.50 

Luxemburg 

100 Franc 

4.82 

Malta 

1 Pfund 

6.35 

Marokko 

100 Dirham 

34.75 

Niederlande 

100 Gulden 

89.75 

Norwegen 

100 Kronen 

35.50 

Österreich 

100 Schilling 14,33 

Portugal 

100 Escudos 

2,45 

Rumänien 

100 Lei 

6,75 

Schweden 

100 Kronen 

34,50 

Schweiz 

100 Franken 122,00 ' 

Spanien 

100 Peseten 

1,84 ' 

Türkei 

100 Pfund 

1,20 

Tunesien 

1 Dinar 

3,50 

USA 

1 Dollar 

2,67 ' 

Kanada 

1 Dollar 

2,10 ! 

Stand vom 10. April - mltgcicüi von der 1 

Dresdner Bank AG, Essen (ohne Oträhr). j 



7-tägige Schiffsreisen mH MS North Star 

Frühling im Fjordland... oder ins Land der Mitternachtssonne und nach Spitzbergen. 


Norwegens Fjorde zurschönsten Frfrhüng^ und 
Sommerzeit; die gewaltigen Gletscher Spitz- 
bergens; das steil aufregende Insel-Panorama 

der Lofoten... GroBarfige Begegnungen mitein- 

zioartigen Landschaften erwarten Sie: an Bold 
eines liebenswerten Schiffes mit individueller 


Atmosphäre: MS NORTH STAR. 3.000 BRT; 
Baujahr 82/83. First-Class-Komfbrt; vorbild- 
licher Service. 80 Außenkabinen mit Dusch- 
bad/WC. 150 Passagiere; verwöhnt von der 
erfahrenen norwegischen Besatzung. 


Norwegische Fjorde 

Seereise: Göteborg - Olden (Nordfjord) - Häm 
und Gudvangen (Sognefjord) - Bergen - UMk 
und Eidfjord (Hardangerfjord) - Göteborg. 

Termine: 17. 5,-24. 5. 84 14.6.-20.6.84* 

24.5. -31.5.84 6.7.-13.7.84 

31.5. - 7.6.84 5.8.-12.8.84 

7.6.-14.6.84 

*6 Tage/geänderter Fahrplan 
Ab DM 1590 

Fragen Sie bitte nach unseren Flug-ZBus-Pake- 
ten für die An- bzw. Rückreise. 

Lofoten - Norwegen 

Individuelle Anreise nach Kiel. Einschiffung. 
Seereise: Kiel - UMk - Eidfjord - Alesund - 


Trondheim - Mol Rana - Svotvaer - Trollfjord - 
Tremse. Ausschiffung, Stadtrundfahrt mit Krab- 
benessen und Rückflug Tremse - Hamburg. 

Termin; 14, 7.-21. 7. 84 
Ab DU 2205 

Spitzbergen - Nordkap 

Rüg Hamburg - Tremse. Transfer zur Einschif- 
fung. Seereise: Tremse - Ny Alesund - Fahrt an 
die Eisgrenze - Magdalenenbucht - Long- 
yearbyen - Nordkap - Hämmertest - Lyngen. 
Ausschiffung, Obertandfahrt nach Tremse mit 
Mittagessen. Rückflug Tremse - Hamburg. 

Tennin: 21. 7.-28. 7. 84 
Ab DM 3475 


Durch Norwegens Fjorde 
von Tromso bis Kiel 

Rüg Hamburg -Tremse; Stadtrundfahrt mit Mit- 
tag essen. Transfer zur Einschiffung. Seereise: 
Tromso - Narvik - Bode - Andalsnes - Hellesylt 
- Geiranger - Stavanger - Kiel. Ausschiffung 
und individuelle Heimreise. 

Termin: 28. 7.-4. 8. 84 
Ab DM 2205 

W enn Sie mehr Ober diese beeindruckenden Nordland- 
Scnmsreraen wissen mochten, gehen Sie bitte mH dieser 
Anzeigern Ihr Reisebüro oder rufen Sie uns an: 

HANSEATCHTDUFiS 

Große Bleichen 21c. 2000 Hamburg 36, TeL 040/3560000 
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tftme, and s>ni[e, 

Ihr Surfer, Golfer, Sonnenanbeter, 
Tauchfreunde, Tennisfreaks, Faulenzer, Nacht- 
schwärmer, Pferdenarren, Gourmets, Squasher, 
Wasserranen, Jogger, Historiker, Langschläfer. . . ! 


frrmfLÜGE A8 BENELUX 


OtfB Uaa’MB U3S S,ö»r *315 
Tom, 3B2 I Kafc 1® *«*» Ü l 06 
Uta tTBo'w** R® UoBttarti« 
SB )SS j Heda MS W JÜ 73 


WO? Auf Jersey natürlich! Ist doch logo! 

WANN? Von April bis November oder wann 
Ihr wollt! 

WIE? Per Surfbrett, Flieger, Segeljolle, 

Limousine oder über jedes Reisebüro! 

WARUM? Um den wohlverdienten Urlaub 
nachzuholen! 

ALSO! Informieren, und nichts wie ab nach 
Jersey - der Sonneninsel im Norden! 


WIE? 


Freuen Sie sieb auf Tunesien. Hier sind die spüren Sie. Am angenehmen KJüna. Lassen Sie 

Strände »drei, sauberer, grüner. Das Mictd- sich bezaubern von Schönheit, Flair und 
meer klarer und die Hotels meist nicht höher Charme dieses Landes. Im nächsten Badeur- 
als die höchste Palme. Freuen Sie sich auflhren laub? Dir Reisebüro berät Siegern und nimmt 
nächs ten Ba4^ lHai| h TVnn hier har nicht nur Ihre Buchung an- Und zum guten Schluß noch 

das Strandleben Charme. Entdecken Sie ihn in eine kleine Sensation: Ab L Mai *84 können Sie 

malerischen Oasen, auf prickelnd lebhaften in den meisten Strandhotels Surfbretter und 
Märkten, in den gdbeimtusvoUen Basaren der Tennis plä tze kostenlos be 
Souks. In den Menschen und ihrer falkloristi- Sfc m ^ ren r nehr - 

sehen Ursprünglichkeit. Entdecken Sie ihn im Senden Sk Cbu 

Reiz romantischer fidäste, Moscheen und Bur FREMDENVERKE1 

gen. Keine Übert reibung , dieses Land ist taszi- Am Hauptbahnhof 6« I 

nietend! Und daß Tunesien am Mirtelraeer Telefon 0*>1W 23*891- 

li^t. rund HO km vortfcr Südspira Italiens, i(m D ““ Uorf - ™ 

DAS MITTELMEER VON SEINER SCHÖNSTEN SEITE. 

TUNESIEN. 2 FLUGSTUNDEN NAH. 


Sie möchten mehr über Tunesien erfahren? 
Senden Sk diese« Coupon an: 
FREMDENVERKEHRSAMT TUNESIEN 
Am Hauptbahnhof 6, 6060 Frankfurt am Main, * 
Telefon 0611/231691- Gtaf-Ackdf Straße 100. = 
•1000 Düsseldorf. Tekfoa 0211/35 HU- 5 


Senden an: Dcpl C 2, Suaes of Jmey Tourism., 


/ ^ q Wdghbridge, Jmey, Channd Islands. 

, 


Jersey! 


GUERNSEY HOTEL SARK VIEW HOUSE 

Wir bieten für die Osterferien die richtige Alternative zu Syttl Als 
Aktivität offerieren wir Tennis, Squash und Schwimmen, und wir 
beißen Sie mit einem herrlichen Frübstücksbüfett willkommen. 

ROLF + PERMANBARS 

Telefon 0044481-2 78 05, 040/538 58 20 


Erleben Sie eine Nacht, in 
der es nicht dunkel wird! 

Nachtflugindie 

Miller-, 

i nachts- 


WIR HAUEN SIE AUF 
v ERHOLUNGSKURS 


Griechenland von seiner erholsamsten Seite. 

Sonnen überflutete Strande. Wasserski und Segelboote. 
Tennisplätze und Swimmingpools. Joggingstreeke und 
Fitnessclub. Und unvergessliche Abende bei ausge- 
suchten Weinen und erstklassigen Speisen in einem 
der schönsten Ferienbotels auf Korfu. Reservierung 


über Ihr Reisebüro oder den Hilton Reservation Service, Tel.: 0130/2345 
(zum Ortstarif innerhalb der BRD) oder in Frankfurt über Tel. 25 01 02. 

CORFU 

HUTON INTERNATIONAL 


ÄGYPTEN 


★★★★★elDAR'*''*'*'*"* 


Ötägige Rundreise 

Kalro-Uxxof-Auuan-ICalra 9 TQu 

1. Klaue Habpanskxi ab DM 1# »W| 

15tSgIge Luxus- Rundreise 

Kairo-Assuan-Abu Simbet-Luxor- _ _ _ 

Suez-Rotes Meer -Kairo ZÄuC _ 

LuxinUan* Halbpension ab DM UTVüj 

15tögige Nllkrevzfahrt 
MS DAR AMY. 9S0 km Kairo-Anuan 
Tourlsisnkfosse Vollpansion ab 


2299 ,- 


tüTTi-hi-iiT^TrM im ; nrn-rTt 


Verlangerungsmöglichkeiten 

- Maunöusstemweg 85 A. 5 Köln 1 


PROSPEKT ANFORDERN -TEL.0221 23 40 04 




SprachKuree/SprachReisen 


land • Irland • USA • Barbados • Frankreich • Italien ■ Spanien 


32-seitiges Programm 1984: SSF-Sprachreisen GmbH 


7800 Freiburg, Bismarckallee 2a iS* 0761 -210079, FS 7721544 




Strände ohne Ende an der grünen 
Atlantikküste der Poitou-Charentes. 




Festspielreisen 1984 



rf/upfo. 


IOs-12. August 


19.-ZS. August 
25. August-1. SopL 
14.-29. S«pt 
6.-20. Ott. 




Busraiae Vtrana DM 980*- 

inkL HP u. ü. Auflühnmgsn 

Akte. Tosca. Lombarden 

Hugieise Ssbburger Festspiele 

InfcL Sollstaiikonzen fZukerman). Qrctiesterkoflzsn. 

Jedermann ab DM 1028.- 

ink). Zaubertlöte. OrchesUKtonzBrt. Jedermann ab 
DM 1386.- 

- persönlich betreute Reisen - 

Flugreise WIEN-STEIERMARK DM 1484^ 

Busreise SCHLOSS Bl DER LOIRE DM 991.- 
Hugrataa KALIFORNIEN und NATIONALPARKS 
MBQCO-Hundrelae DM 49B9r 
Bitte Ford Sie bald die detaiUienim Programm« an: 





bartholomae 



Wilbelrestr. 8 • <200 Wlmbadea - TeL 06121/15 41 00 



- • • ■ * • • '. 


UNSERE “ASTOR” BLEIBT DEM 
DEUTSCHEN FAHRGAST ERHABEN! 

Ab 19. Mai 84 alle 2 Monate durch tropische Gewässer in 
Richtung Südafrika. 

Die ASTOR, ein 5-Steme-Luxus-Hotel, das mit IS Knoten die Weltmeere 
durchkreuzt Lassen Sit; sich verwöhnen! Denn geboten wird Ihnen von allem 
das Beste - und das im Überfluß. 

Es wird Ihnen schwer fallen, von Bord zu gehen - aber schließlich wollen 
Sie ja Südafrika erleben. Dort kommen Sie bei angenehmen Temperaturen 
um2Ü°an. 

Nachdem Sie in vollen Zügen die Landschaft und das klima aus gekoste! 
haben, fahren/fliegen Sie zurück. HinfahrtabSoirthampton ab DM3315,-, 
mit Rückflug schon ab DM 5.479,- und falls Sie genügend Zei t haben .hin und 
zurück mit der ASTOR für DM 5367.-. 

Willkommen an Bord! 



An: Safleisure. PGT-Raui Guen ther Tbur^Cremon 3, 2000 Hamburg 11 .Tel . 3694479 
Bitte uebersenden Sie mir mein ASTOR-Programm: 

Name: — 

Anschrift: 


& 


Safleisure 


3 HTI 3 


überden Polarkreis nachThsmso 

Sonnabend auf Sonntag, 
9710. Juni (Pfingsten) 
16717. und 23724. Juni 
30. Juni/1. Juli 

• Abends Rüg ab Hamburg 

• In Tromso 4 Std. Aufenthalt: 

• Rundfahrt Krabben-Essen 

• Morgens Rückkehr n. Hamburg 

Sonderpreis DM 015,"* 

40 % Fahrpreisermäßigung b. An- 
reise itlcL Deutschen Bundesbahn 
Bald anmelden! 

MM Hapag-Uoyd 
n Reisebüro 

MBrtohrspawOon Jungfemsdeg 
2000 Hamburg 36 ■ 040/3284420 
+ alle Hapag-Lloyd Reisebüros 


NEW YORK 

v. 19. 5.-9. 6. 84 

rr.'Eyn 

16 . 6.84 

nrn 

V. 23 . 6 .- 1 . 9 .B 4 

1', lEI'rj 

| MINNE APO US 

v. 19. 5.-9. 6. 84 

DM1199 

16. 6.84 

iroF^i 

v. 23 . 6 .- 7 . 7. 84 

LilJ 

v. 14 . 7 . - 18 . 8. 84 

DM1499 


* 30 Tage Vorausbuchungsfrist 
und »feien weiteren Zielen 
Fordern Sie unseren Prospekt an 
oder tragen Sie Ihr Reisebüro. 


Der Dr.Tiggcs-Tip für dun 
IrlaubssoninKT’S i 

Studienreisen 
& Rundreisen 

AiroUv Agypten-Fluy- 
StudicnvoisU'' 

1 Flug- und Husroisc 
plus I Woche l.rliolun^s- 
urlauh in llurpluulj 
ab Hannover ab DM 421:”- 
z. D. am b.5. urui 27. 5. 

.Die große Polen- 
Sliulienrcise” 

ISta-si^e Dahn- und Husrcise 
• I ia.a!. I Jo lu - 

\’> ..rn b . . iS v 

jo- uro,; ( d- 
!i "ms' 

I 'm.iv. ... 1 lue- ur.l >*■ 
p'us I U ‘:c ! : 
uri.aab \i.'u: . ;-a 
ab 1 1 ..<>• ,ib i »>] ',o5'.~ 

; D. an. •. . 5 a: .. i • 

\ 'b 

U e.-.lp; !• ■"•>: r. s' 

f iv.y- :a':2 b . -r .-, .. 
irv.1. i ! .war- r.n.cn 
a b F ■ a r. i-; : 2: r • ah DM 2o ; 

/. H. am 3.b I-.-.ö . y . 

»•v o .ina 2 7 

.Kirchen. Kloster, und 
Ikonen” 

IS tauige Flug- und Busreise 
durch die UdSSR 
ab Hannover ab DM 54)0,- 
. z.B, am 26. 7. 

Beratung und Buchung 
in Ihrem TUT-Reisebüro. 
Dr.Tigges-lnformations- • 
Service: (05 11)5 67 22 66. 
von 10.0b-lS.00 Uhr 

TU) 



AMERIKA lw| 
FLUGREISEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt 71. 

Hahnstr. 70. Tel. (0611) 6666501 

z. B. wöchentliche 
ABC-Abflüge* von Frankfurt nach 




Korsika und, 
Sardinien mit 
Ihrem Auto! 


X \w Yj y/ Wir hahea Jetzt 

, die grössten und 

< komfortabelsten Schiffe. 

Und dazu die Preise von 1983! 

Wir bieten nette and wichtige Ermässigungen, 
damit Sie noch mehr sparen können ! 

Wir sind bemüht \ den Senke weiter zu verbessern ! 



SAVtMA LASPEZte 


s><- 


...damit Ihre Überfahrt Freude macht 



Um mahr zu wssen. tuten Sc (Besen Ccumn ms. 
und senden Sie an CORSCA FERWES ■ äP.jT»- 
FfWfltHBCM 3329* BASTM - T (95131 1309-^460000 

NAME 

ADRESSE 

ttofcfea Sir utb an Ihr ReMetam 


Le Havre - Rosstare 
Cherbourg - Rosslare 


SANRCUt^ | 
CAlVl'i 


CM f % 

i|7 w V> 

\ T / ^ 


Mm 

Le Havre - Cork 

Irish Continental ILii 


Direkte FfihrverbindungMi FRANKREICH — IRLAND mit 


MS .SAINT K1LL1AN 11" - 10256 BRT - 1 374 Bette»v380 PKW 
MS »SAINT PATRICK II*- 79&4BRT- S)2Beften/300 PKW 

1984 grünes üdrt für nodi preisaSnsHge re 
Reisen noch Irland wehrend des 


durch Wegfall der Höhenbegrenzung bei allen 
Motorfahrzeugen, unabhängig von der Lange! 

4 Erwachsene Tnit 4 -Bett-Kabine Unterdeck 

mit PKW, Kleinbus oder Wohnmobil - hin und zurück: 

DM 1016,- (1.1 .-30.4, und 1.10.-31 .12,84) 

DM 1024,- (15.-23.6. und 1.09.-30.09^4}* 

DM 1 304,- (1.5. -23. 6. und 1.09.-30.09.84)** 

■bei maxknd 7 Obemachtungen in Hand 
•* an den Abfohrtstagen Montag - Donnerstag 

Ermäßigte Tarife schon ab 2 Erwachsenen. 

Vom 30.6.-31 A84 g3t unser AArttwoch-Spartorif 
ab 2 Erwachsenen nsf PKW Kleinbus oaer Wbhnmobit 

Gruppenermäßig ungen, Studenten- und Seniorentarffe. 

Buchungen 
in Ihrem Reisebüro! 



Karl Geuther GmbH S Co. • Generalagent der 1CL in Deutschland 
Martinistraße 58 2800 Bremen 1 • Tel. (04 21) 17 60-1 


AUTOFAHRVERBINDUNG NACH rr 

ÄGYPTEN 

jeden Freitag abANCOMi über CORFU- PiRAEUS- 
HERAKU0N nach ALEXANDRIA 

Pro Person ab DM 600,-. Bis zu 75% Ermäßigung 
für Pkw-Beförderung je nach Anzahl der Passagiere. 



•7- 4- 3 tägige Kreuzfahrten # Swimmingpool 
ab DM 42G,- •„Drive m“ Garage 

•ASe Kabinen mit Dusche/ WC • Sondertarif für JugenifBcfae 

Auskünfte und Reservierungen bei Ihrem Reisebüro oder 

ybttMRE WtNLMc 

. Aposteinstr.M-18. 5000 Kohl Pestalozzi Str. 23a. BffiXJ München 5 . 

\TeL 0221/23 49 tlTtx. 8 883423 Tat.mt26ßB4 78.Tlx.523Ql7 / 


FASZINIERENDES 


BMiaa 

IH Ein außergewöhnliches Land 


... im Herzen Afrikas - und 
9 1/2 Flugstunden nah. 

Es gibt viel zu erleben p~2- . ~7^Z 
und zu entdecken: Die i 
einzigartigen Viktoria l 
Fälle, das Wildparadies 1 \i ^\ ■ ‘v 
um den Lake K ariba. I ly. ■ : „„V h' ä . 

„Great Zimbabwe" - an- 1 ;■ 

tike Zeugen der Vergan- 1 i--7 

genheit und . . . und I jlllPu* : 7: 

und. Das großartige Na- l ■ 

turparadies Zimbabwe 1 ; . 

wird ergänzt durch eine \ ■ 

breite Falette erslklas- l 

«ger Hotels. Safari 1 fflWB&FO 

Camps und National 1 

Machen Sie Urlaub in 1 

einem ganz besonderen 1 l 

Land -■ Urlaub in 1 

Zimbabwe. I — — 





DR.1KGES4WRTBV 

ln guter GeAdaft fieKät ofebea 


ZIMBABWE 
TOURIST BOARD 

Am Hauptbahnhaf 10 
Ö100 Frankfurt .'M. 1 
TeL 061 1.' 23 53 S1 


, >4» 

| Bitte wndon Sie mir auslührlichcs 
j IiikirmaiionÄinnierinl über 3MBABWE 

j Name 

| Anschntt . ' — 

! ui 
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W» .DonovfHinzMtiB" tntu ctartsdm Jfr»«zfai*rt*cMff auf der DoMW,bi*tMbbzo215 


Kreuzen von Passau nach Budapest 

Passaa 


So ungewöhnlich und neuartig wie 
das Schiff ist, so ungewöhnlich war 
auch das Taufzeremoniefl. Die „Do- 
naupdmesrin‘‘, das erste Kreuzfahrt- 
schiff unter deutscher Flagge auf der 
Donau, hatte statt einer Taufpatin 
gleich zwei junge Mädchen, die dom 
Schiff gute Fahrt wünschten. Gisa 
und Hedda, die 16jährigen Zwillings- 
töchter von Reeder Peter Deümann 
aus Neustadt in Holstein, sprachen in 

Passau am D nnanlrai gemeinsam den 

Taufspruch. Gemeinsam warfen sie 
auch die Srfrtflaseh*. Der evangeli- 
sche Ortspfarrer und der katholische 
Generalvikar baten um den Se gen 
Gottes für Schiff, Besatzung und Pas- 
sagiere - und Passaus Oberbürger- 
meister Emil Brichta regte an, den 
Heimathafen zu ändern: Statt Neu- 
stadt sollte es Passau sein. 

Wie kommt ein Flußschiff von der 
Flensburger Förde an die Ostsee auf 
die Donau bd Passau? Ganz einfach. 
Anfang Februar wurde es bei der 
Werft in ein niederländisches Dock- 
schiff „eingesch wommen“ und via 
Nordsee, Mitfehneer und Schwarzes 
Meer zur Donaumündung gebracht 
Dort schwamm die „Donauprinzes- 
sin“ wieder heraus und weiter strom- 
aufwärts bis Passau. 

In 101 Kabinen kann das 111 Meto: 


lange und 15,40 Mieter breite Schiff 
fflHYrmfl) 215 Passagiere aufhehmen. 
An Bord sind außerdem 60 Personen 
Schiffe- und Service-PersonaL Die 
meisten von ihnen sind Ungarn. Doch 
ein deutscher Kucheninspektor und 
eine Reisedirektorin von Seetours 
wachen darüber, daß im Routi- 
nebetrieb der vorzügliche „Dienst am 
Gast“ sein hohes Niveau behält 

Jede Woche «nmal - vorerst bis 
Ende Oktober- wird die JDoaauprin- 
zessm" von Passau aus auf die Reise 
nach Budapest und zurück gehen. 
Die Fahrten beginnen sonnabends 
um 19.30 Uhr und enden am darauf. 
fo lgenden Sonnabend um 8.00 Uhr. 

Vier Decks weist der Neubau aus 
Flensburg auf. Zwei Decks and den 
zwölf Quadratmeter großen Kabinen, 
den Schlafräumen der Besatzung und 
der MascMm»nanlag*> Vorbehalten. 
Auf dem dritten Deck sind die Loun- 
ge mit Bar und das Restaurant unter- 
gebracht 

Das Sonnendeck weist große Lie- 
geflachen mit Kunstrasen aut Einge- 
bettet darin ist der 25 Quadratmeter 
große S wimming pool mit vorgeheiz- 
tpm Wasser. Bei besonders hohen 
Wasserständen und extrem niedrigen 
Brückendurchfahrten muß gelegent- 
lich das Sonnendeck geräumt wer- 
den. Dann werden die Masten abge- 


klappt Brücke und Schornstein hy- 
draulisch abgesenkt sowie Reling 
und Windschutz umgelegt Doch das 
kommt säten vor und dauert jeweils 
nur “m paar Minuten. 

Landgange sind bei den Wochen- 
reisen außer in Budapest und Eszter- 
gom auch in Dürnstein und Preßburg 
auf der Talfahrt sowie in Wien und 
Melk auf der Bergfahrt vorgesehen. 
Besonders lang sind die Liegezeiten 
in Budapest (26 Stunden) und Wien 
(17 Stunden). 

Die Bordküche ist spezialisiert auf 
nmprilra'niRff'he, deutsche, italieni- 
sche, österreichische und ungarische 
Gerichte. Die reichhaltige Weinkarte 
bietet vor altem «ite Tropfen aus den 
Anbaugebieten zwischen Passau und 
Budapest Alle Kabinen sind mit Ra- 
dio (drei Musikprogramme) und 
Fernsehanschluß (Gerät auf Wunsch) 
ausgestatlet Die Säiränke sind groß- 
zügig dimensioniert und die Betten in 
L-Form angeordnet Und wer die Do- 
wanfahr t ganz besonders genießen 
will, der hängt einen Zusattztag in der 
Drei-Flüsse-Stadt Passau an. 

DIETER F. HERTEL 

* 

Auskunft: Seetours international, 
Weissfrauenstraße 3, 6000 Frankfurt, 
oder Reederei Peter Deümann, 2430 
Neustadt in Holstein. 


Die Geschäftsleitung der Robinson Clubhotels 
strebt für 1985 neue Rekorde an. Um vier Club- 
dörfer - in Italien, Tunesien, der Türkei und in 
Brasilien - soll das Programm erweitert werden. 
Einer der Motoren des Urlaubanbieters, der im 
vergangenen Jahr mehr als 100 000 Gäste zählte, 
ist Johann-Friedrich Engel. Der 48jährige Jurist, 
der einst seine Karriere in einer Pariser Kanzlei 


begann, wechselte Ende der 60er Jahre die Bran- 
che. Der Grund: Engel wollte zurück nach 
Deutschland. Als Experte für internationales 
Firmenrecht verdiente er von nun an beim Reise- 
veranstalter Touristik Union International sein 
Brot. Aber die Juristerei befriedigte ihn nicht so 
ganz. Engel zog es hinaus, und ereröffnete neue 
Möglichkeiten für Cluburlauber. 


Stets auf der Suche nach neuen Projekten 


Die Hiobsbotschaft kam per Tele- 
fon. Am Mittwochmorgen um zehn 
läutete es in der Frankflirter 
Robinson-Club- Zentrale. Am ande- 
ren Ende der aufgelöste schreiende 
Projektleiter des im Bau befindlichen 
Club-Dorfes Bentota, Sri Lanka. Die 
Verständigung war miserabel Jo- 
hann-Friedrich Engel verstand nur 
Bruchstücke: „Katastrophe - Tote - 
Streik“. Dann brach die Leitung end- 
gültig zusammen. 

Beim zweiten Versuch erfuhr En- 
gel d a ß bei Pfahlbauten ein überlade- 
nes floß gekentert war. Zwei Bauleu- 
te ertranken in den Fluten. Sofort hat- 
ten alle anderen Einh eimischen aus 
Protest die Arbeit niedergelegt Die 
Fertigstellung des neuesten und 
schönsten Robinson-Clubs schien in 
weite Feme gerückt 

Engel buchte die nächste Maschine 
nach Sri Lanka, rodete an Ort und 
Stelle selbst mit den Mitarbeitern und 
erreichte mit seiner ruhigen, beson- 
nenen Art, daß mit nur geringer Ver- 
zögerung an dem Projekt weiter- 
gebaut wurde. Inzwischen ist der 
Club in den Tropen feierlich einge- 
weiht und fast ausgebucht 

Im 13. Jahr der Robinson-Club- 
hotel-Gesellschaft (50 Prozent Stei- 
genberger, 50 Prozent TUT) wird der 
Neubau zum Renner des gesamten 
Programms. Steigerungsraten frei- 
lich wird es 1984 in der Gesamtbilanz 
des Veranstalters nicht geben. Der 
„ Atalay a Park“ in Spanien wurde ab- 
gegeben, weil er nicht so recht in den 
Clubrahmen paßte. Das verringert die 
Kapazität um 300 Betten. 

Im nächsten Jahr sollen jedoch 
neue Rekorde angestrebt werden. 
Gleich vier Clubdörfer werden dann 
eingeweiht das Abou Nawas in Tune- 
sien, das Camyuva in der Türkei, der 
Club Apulien (Italien) und das Para- 
destück der Or ganisatio n, das Glub- 
hotel Bahia (Brasilien) an einem pu- 
derweichen weißen Sandstrand. 

Wie so oft bei später erfolgreichen 
Unternehmen war es eine Kette von 
Zufällen, die dazu führten, daß die 
Gesellschaft überhaupt gegründet 
und Engel einer der beiden Ge- 
schäftsführer wurde. (Wolfgang Ar- 
thur Mankel ist sein gleichberech- 
tigter Partner). 1970 hatte dieTUIdas 
Strandhotel Jandia Playa in Fuerte- 


ventura erworben und wußte nicht so 
recht was man nun dami t machen 
sollte. Engel erinnert sich heute: 
„Nach einigen Fehlversuchen ent- 
schied man sich schließlich, ein Club- 
hotel zu machen und es in einer eige- 
nen Gesellschaft zu vermarkten. Ein 
Jahr suchte man hierfür verzweifelt 
einen Namen. Dann schickte ein be- 
freundeter Hotelier aus der Schweiz 
das Schlüsselwort per Post: 'Robin- 
son*. Ein freundschaftlicher Kuß auf 
die Wange war später sein ganTPs Ho- 
norar.“ 

Ein purer Zufall war es auch, der 
den Juristen Engel mit der Touristik- 
branche in Verbindung brachte. Der 
heute 48jährige hatte unter anderem 
in Spanien, Hamburg und in Frank- 


reich Rechtswissenschaft studiert, 
und sich schließlich in einer interna- 
tionalen Pariser Kanzlei etabliert 
Dann kam .das Heimweh nach 
Deutschland. Über eine Steltenanzei- 
ge der Touristik Union International 
kam er als Experte für Internationa- 
les Firmenrecht nach Hannover. Dem 
naturverbundenen leidenschaftli- 
chen Wassersportler. (Tauchen, Sur- 
fen) wurde kurze Zeit spater die neu- 
gegründete Clubgesellschaft an- 
vertraut Verwalten allein war Engel 
freilich zu wenig. Als „Urlaub spio- 
nier“ zog er selbst an die Mittelmeer- 
strände und nach Afrika, um neue 
Projekte zu finden. Baobab in Kenia 
(südlich von Mombasa) war die zwei- 
te Anlage, die in Angriff genommen 
wurde. 

Im Rückblick wirkt der Grund- 
stückskauf mit der Dschungelsyn- 
phnnfe im Hintergrund amüsant Da- 
mals war es ein echtes Abenteuer. Als 
der Robinson-Chef das Grundstück 
mit dem weißen Sandstrand am Indi- 


schen Ozean mit raumgreifenden 
Schritten vermaß, war er der erste 
Weide in dem Land, das die Eingebo- 
renen die „Perle der Perlen“ nannten. 
Nachts strichen Leoparden um das 
Z eh. ln seine Kladde schrieb Engel: 
„Vom Meer erkennt man das Grund- 
stück nur durch einen gewaltigen Af- 
fenbroibaum (Baobab) auf einem Hü- 
gel hoch über dem Regen wald. Der 
gab dem Club den Namen. Engel und 
seine Mitstreiter wachten hier sorg- 
fältig darüber, daß die Bauten in die 
Landschaften integriert wurden und 
nicht als Betonklötze in der Gegend 
herumstanden. Das gleiche Prinzip 
wurde später auch bei den meisten 
nachfolgenden Clubs verfolgL 

Wie managt ein Mann ein solches 


Unternehmen, in dem zwei starke In- 
teressengruppen wie Steigenberger 
und TUI Hüter ihrer finanziellen Ein- 
lagen sind? „Die Geschäftsführer ha- 
ben einen Vollmachtenkatalog, aber 
alle neuen Projekte und Änderungen 
müssen sorgfältig vorgestellt werden. 
Natürlich gibt es bei einer solchen 
Konstruktion auch Reibungsverluste 
und manchmal sind die Interessen 
auch gegenläufig“, gibt Engel zu. 
„Wir kalkulieren die Preise für die 
Clubaufenthalte und pokern sie dann 
mit der TUI, dem Veranstalter, aus.“ 

Erfolg gibt meistens recht 87,5 Mil- 
lionen Mark betrug der Umsatz im 
letzten Jahr und 105 000 Gäste ließen 
sich von der Clubphüosophie ani- 
mieren. 

Vielleicht ist auch das „sportliche 
Denken“, das den Chef auszeichnet 
ein Baustein des Triumphs. Diese 
Einstellung bewährt sich auch im 
härtesten geschäftlichen Wettkampf 
und hilft weiter, wo allzu fanatisches 
Wühlen oft die Chancen verringert 


So bewundert Engel beispielsweise 
frank und frei den Club Mediterran«? 
den großen französischen Vorreiier 
und Konkurrenten: „Was die damals 
gemacht haben, war ein gerader 
Streich. Vieles haben wir übernom- 
men, so den Achter-Tisch beim Essen 
und das Perlengcld". 

Etliches freilich wurde auch konse- 
quent abgelehnt. So dient im Robin- 
son Club die Animation lediglich da- 
zu, Gäste zu schnellem Kontakt un- 
tereinander zu verhelfen und die eige- 
nen Fähigkeiten zu entdecken. 

Der Club Mediterrane* dagegen 
unterhält mit perfekten Programmen 
und beschäftigt seine Urlauber vom 
Frühstück bis zum Schlummerten rüt. 

Es ist schon verrückt, wo kreative 
Menschern ihre besten Ideen entwik- 
kelre Engel glaubt die überzeugend- 
sten Einfälle auf dem Surfbrett zu 
haben. Der Robinson-Slogan „Jedem 
das Seine“ wurde beim ruhigen Glei- 
ten vor Kalabriens Küste geboren. 

200 Tage rni Jahr gehl „Mister Ro- 
binson“ auf Reisen. Die meiste Zeit 
kontrolliert er die eigenen Anlagen, 
sucht aber immer noch selber nach 
neuen Objekten oder segelt auch ein- 
mal um unbewohnte Malediven- In- 
seln. Dort würde er am liebsten ein 
kleines Dorf für Naturfreunde errich- 
ten. Ganz behutsam - wie er sagt 
um die Natur nicht zu beschädigen. 

Auch in Deutschland ist Engel auf 
der Suche nach einer Clubmöglich- 
keit In Bayern wie an der Nordsee 
würde er einsteigen, wenn eine Fi- 
nanzierung möglich ist 

Bei allem Engagement hat er sich 
die Distanz zur empfindlichen Ur- 
laubsware bewahrt. So findet er es 
entsetzlich, wenn in den Ferienkata- 
logen eine „Gegenwelt“ zum Alltag 
aufgebaut wird. „Was soll der Unsinn 
von den schönsten Wochen des Jah- 
res?“ fragt er. „Als wenn es im 12- 
Monats-Zyklus nur zwei oder drei 
schöne Wochen gäbe. Die Urlaubs- 
phase muß im positiven Bezug zur 
übrigen Zeit stehen.“ Eine erfreuliche 
Wechselbeziehung würde in der At- 
mosphäre eines Club-Urlaubs wach- 
sen. Womit Engel den Gedankenkreis 
um sein Produkt schließt- ohne Na- 
mensnennung, wie es seine Art 
ist... HEINZ HORRMANN 



REISEMACHER ( 8 ) 

Jotiann-F. Engel 

Geschäftsführerder 
Robinson Clubhotels 


Gewidmet allen, die unvergeßliche Naturerlebnisse zu schätzen wissen. 



GIBT EINE 
REIZEN 


ZEIT DA GEHT DAS NORDLAND MIT SEINEN 

RS VERSCHWENDERISCH UM. 

RUND UM DIE UHR. 




Diese Zeit die Zeit der Mitternachtssonne 
sollten Sie unbedingt nutzere Das Nordische 
Meer bietet Ihnen gerade dann ein Natur- 
schauspieL das Sie nicht vergessen werden. 
Mit Sicherheit nicht, wenn Sie es auf einer 
Kreuzfahrt mit der VISTAFJORD erleben, 
einem der besten Schiffe überhaupt Auf ihr 
gleiten Sie durch sechs der schönsten Fjorde 
vorbei an steil aufragenden, zerklüfteten Fels- 
wänden, die seit Jahrmillionen die Küste Nor- 
wegens prägen. 

Das Nordkap, der nördlichste, begehbare 
Punkt Europas, das bizarre Inselreich der 
Lofoten und schließlich Murmansk sind wei- 
tere eindrucksvolle Stationen. Und über allem 
liegt ein einzigartiges Licht das zu dieser Jah- 
reszeit nie ganz erlischt Apropos Murmansk: 
Als Passagier der VISTAFJORD genießen Sie 
den Vorzug, von Bord gehen und die Stadt 
ausgiebig besichtigen zu dürfen. Eine sehr sel- 
tene Gelegenheit. 

Nordkap-Munnansk-Lofoten-Kreazf ährten 
22.6. - 6.7.84 

Die Kreuzfahrt .Sommemachts träum". U. a. 
mit einer Tombola an Bord - täglich eine 
Auslosung. Hauptgewinn: 1 Kreuzfahrt für 2 
Personen. 

22.7.-5.8.84 

Die .Gala-Kreuzfahrt". U.a. mit 
Will Quadflieg der aus den Wer- 
ken norwegischer Dichter 
lesen wird. 


Die Fahrtroute: 

Hamburg - Fahrt durch den Sogne- und Aur- 
Jandsfjord - Flaam/Norwegen - Fahrt durch 
den Näröyfjord - Gudvangen/Norwegen - 
Trond heim/Norwegen - Kreuzen vorm Svar- 
tisen-Gletscher - Kreuzen vor Lödingen 
(Hinnö) - Murmansk/UdSSR - Skarsvaag 
(Nord kap)/Norw egen - Hammerfest/Norwe- 
gen - Olderda len/Norwegen - Kreuzen im 
Lyngenfjord - Tromsö/Norwegen - Kreuzen 
im Raftsund (LofotenJ/Norwegen - Trollfjord 
(Lofoten) - Leknes (LofotenJ/Norwegen - 
Fahrt durch den Geirangerfjord - Geiranger/ 
Norwegen - Öye/Norwegen - Bergen/Nor- 
wegen - Hamburg 
14 Tage ab DM Ö.200,- 

Das Luxushotel ist immer dabei. 

Die VISTAFJORD hat in Fieldings-Intema- 
tionalem-Kreuzfahrtführer mit .5 -Sterne - 
plus* die höchste Auszeichnung für Service 
und Komfort bekommen. 

Das Restaurant an Bord z. B. ist so geräumig 
(und das ist äußerst selten auf See), daß alle 
Passagiere gleichzeitig und in Ruhe ä la carte 
speisen können. Das Verhältnis unserer 
Mannschaft zu den Gästen ist - im doppelten 
Sinne - erstklassig Auf 2 Passagiere kommt 
ein Besatzungsmitglied. 

VISTAFJORD - eines der besten Kreuzfahrt- 
Schiffe überhaupt 

Ihr Steckbrief: 25.000 BRT groß, 190 m lang 


25 m breit. Es gibt ca. 2.000 qm Decksflache 
für sportliche Aktivitäten. 2 Swimming-pools, 
Fitness-Center. Ein ganzes Deck mit Gesell- 
schaftsräumere 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Die Preise gelten pro Person in einer geräu- 
migen Zweibettkabine mit Teppichboden, 
regelbarer Klimaanlage Radio, Telefon. Bad 
und/oder Dusche und WC. 

Fragen Sie die Seereisespezialisten in ihrem 
Reisebüro und lassen Sie sich ausführlich 
informieren. Zur weiteren Vorabinformation 
senden wir Ihnen gern kostenlos und unver- 
bindlich unser Programm „internationale 
Kreuzfahrten 1934*. 


/ 


Bestellcoupon für das Programm .internationale 
Kreuzfahrten 1984’ der VISTAFIORD. 


Njmr 

Slräße 


• PLZ 'Wohnort 

5 An CUNARDfNAC, Abt. V15 Neuer Wall 5 

• 2000 Hamburg 36, Tel.: 0 40i3ö 23 31 


VISTAFIORD & SAGAFJORD 

Internationale Kreuzfahrten 
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EINE WELT DER 
KREUZFAHRTEN 


ireüfiigte Preise 
Br die onvergeftficbe 
Kreuzfahrt mit de« 

MTS „JASON"! 

Ost soq l l aupt ufl dte 
und Leningrad 

lOTage, vom 23.5.-2.6.1984 

Route: Kiel, Kopenhagen, 
Stockholm, Helsinki, 
Leningrad, Danzig, KieL 

Auskunft und Buchung 
in Ihrem Reisebüro 
oder bei 


EpiRrtBd Ums, JctaraBce 8 
200* Hamborg U, TeL 04UM4 30 J2 


Traemartanb onf etnem UuBmg»*- 

Sd«ü»SS £?w9^effl#cte, 

S Mann deutsche Besatzung, kom- 
fortabelste Onterbrinsung in 2er*a- 
bioen. zmn Teil mit gr. Doppelbetten, 
alle SporöÖBsIkhkeiten wie Wind- 
surfen, feompL Tanchansrästung für 
8 Personen. Wasseraki. Hochseeß- 
schen. beste VeipOegnM durch ete- 
neu frans. Koch, ab JuB im südL 
pasÜCk zn dmrtern. Start in Raroton- 
sa. SejwrigeMet Tahiti. Bora Bora, 
Manitrilri- Kurs kann auch ÜmJivWd- 

eU ab gesprochen werden. ®a- 

destchaiter 14 Tage. Prospekt vom 
Schiff wird auf Anfrage zngesandL 
Finna TWL Schiesstattweg 4. 8263 
Bnzshansen. TeL 08877/6 23 77 


Das FrShjahrserfebnis 




VM owUhmio Borohrft tfiimaflgur Hocftoo- 
birgWand*ehaft Wandara auf IwnSctwn Wa- 
oen, Sctwohmnan ln onrokrtvaa HwanoMW- 
uä- und •Fralbddam. Tonal*. OolT und RaStuo. 




GRIECHENLAND-FLÜGE '84 

Tarn 


Anreise m. d. Transsib. Expreß n. 
Chine-Rfl. über Hongkong. Juni 
bis QkL 24-Tags- Programm ab 
DM 5660,-. Anreise mit dem 
Transsib. Expreß n. Japan + RfL 
April bis SepL OM 3540,-. 


Auskunft. Prospekt 
und Beraturic; 
AWT-S-Oeise GmbH 
Münchner Str. 35 
D-0O35 Gauting 
Tel. 089/350 80 84 


SANTO BIN <* djb 550.- 
MYKONOS ab dm 500,— 

I +KOS+KORFU+SKIATHOS 

t ki nms bw sbum - tmauuui § 

AWTS 1/8508084 

8035 GAUTING 1 MÜNCHENER STR. 35 


Aportmenfhotek m 
Danemark/Westjutl. 
TranumKütgaard und 
Lukken Strandgaand 

• ihr schönsten Nonfceasfrand 

• Häuser I Vi gesdwsag, 70 ro 2 

• 3 Sditafc, bis 6 Pos. 

• gehobener Standard 

• refctnxüg eingerichtet 

• rieh Sport- il SprelmÖgL 

• Restmmmtsenrire o. Wunsch 

Pi c li wertec Urlaub mit Quafifut 

PraipaHe und Prec/rWe- 

flexpkwferien 

Postfach 133, DK-9100 Aulborg, 
TeL: 0045/8 ?fi 44 55 


Preiswerte Fluge in alle Welt 

• ■ c Bs 'eijk hin - zurück . 



SANTORIN 

™°r ET NONSTOP 

MYKONOS 

Ä 1 NONSTOP 

Der Griechenland Spezialist 

Großes Hotf (jngebtrt - Prospekt adforticrn 

mtercontinenta! 

Türkenstnfle 71 ■ S München 40 

Tel. 089 23727-0 



Weltweite Flöge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Sky-Tours 

TeL 0611/76 26 67 Od. 76 10 83 


.76 10 83 


Rcmantihhctd 

OnjnrrBaun 

ÄuDgijI'lnn 
Fröhlicher Kur-Urlaub 
Sportliche Ferien 


Am MaJefwinfcal 
im Gemeiner 


Hotaldorf Im 
Solzburgar Stil 
Freischwimmbod 26 ° 
Thermalhallenbad 33* 
Thenn. Badefcabmen in 
jedem Haus, Ben-Bad 
Unterwassermassage 
■ango, Inhal, Sauna, Arzt, 
Masseur Im Haus 
Unterhaltungsprogramm 

Tanzen, Stege In, Bocda 
Nähe 5 Automiru Gott, 
Tennis offen u. HaUe 
15 km eben wandern 
Geführte Bergtouren 

Pensionspreis DM 75-132 
KmpcMsdmie ab 10. Mai 
3 Wo. VP. 10 Bader, 1 Am 
cd» DM 1732r. Bb 15. 7^ 
MatffnH. Anönaumenli 


A-5640 BADGASTEIH 

Salzburgerland 
Tel. 0043/6454/251 80 
Telex 67 616 


und unwcgMcfafiche Heftiffofge - vor oSem bei BescfTwerden der Wlrbebörrie u. Gelenke - durch RodorvThertnoWCuretr 


SSlllllf 



A-5650 Bad Hof gastein 

Telefon DO 45 64 52/25 Ml Telex 8M7-47 75« 




BAD -HOFGASTElN 



»BAD HOFGAS TEIN 


mH Österreichs giMt» WfWj«« W 
mafbaneenrndbad (Strömungsbad. Jentroam), 
Sauna. Solarium, Inhalation. Munddutehnn, 
Massagen, 20 000 m* sonnige Park- und Liege« 
wiesen, spezielle Rodanbädeabteileeg. H#il* 
Mor, U o te rwa « — rtlieraple - belMHettMg, 

Für Sportler: Borgbohnen. Skilifte. EWauf-fEs- 
schlesplfitze, Langlautloipe. Tehntahal» Im Um- 
kreis van 400 Metern. 




HOTEL 

PALACE GASTEIN 

A-5630 BAD HOFGASTElN 

TeL: (0043 6432} 71 50 - TU: 6774 

Zur Fnihfihrakur (n den Beryfnitifing ms 

Mühende Gesteinen»]. 

• Liga: ruhig und sonnig tra Kurpufc 

e beste Ga s t r onomie und Wohntomfun 
«üu» Al-Hotats 

e nUe Gasteiner Kurmttzal ton Haus: Thar- 
malndonbAdar-umarwasHrmassagan 
- Hai l gym nm ik - Ma ssa gen - TharmaT- 
haUanbad(30and)-HDt4VhH4>lMl(35 
Grad) - Saune - Solarium - Fachpano- 
nal-Hausant 

e neu: Naturfango - Sota-Hauminhnlato- 
nurn - Entecntackungskur mtt Bator- 
wa»wr - ReduktionsddL Kmpaiaöi*- 
len. altamMi* Fango und Thermabldar 

• Gymnastik - Ratfiouran - Wandern - 
KrtuafEammahi - Hoböyproflamme 

e WinumportmAgiichkmiafi bis Ende 
April. Günstige ZI-Taga^rühjahnJair- 
Pauschalen ab DM 1548.. 

Wir Meten Ihnen de optimalen Voraus- 
Satzungen für den Kurortertg. 


KUR - TENNIS 
OPTIMAL 
GASTEINERTAL 



^•i; i m rjfr 


num A* ii ’ —.— , ». 


DUttkdcha mdgNeh. 

OS 15 890,- (OL DM 2252.-) . ' 

r%i- I — . - ^ — a .« » M - 

u*bj*i r uw oh mnNHaiffl yw ptv 

Person für 1 Betkorubamer sowie cSe 
kustenioee Senutamg des fMen- 
a cl rwlmnftedea und dar Sauna. 


Hole! KÄRNTEN 
Hotel CARINTHIA 
Aooaricmonthaus KLAMMER 
A-5Ü30 ead Hefo-.rstvin 
ic-i. uO-IJ 64 22 TITO br.v 237 43 
TtMci. 06 7771 


Ferienwohnung 
in Bad Hofgastein 

für 2 Pen., großer Sudbalkan mit 
Bück auf das Angedal Sauna I. 
Hs., entzückend eingerichtet, 
Nähe Bergbahn, Thennai-Hal- 
len- und Freibad / Kurzentrum 0 
Telefon 040/53« 52 4S 



TOUR-PLAN-REISEN -5300Bonn3 
K.-Adenauer-Pl. 15,0228/461663 


Billig-Flüge 
in aller Welt! 

TDC-Touristlk Dev. Corp. Ltd., 
Kurfürstendamm 180 / V / rechts. 
Tel. 030/88264 98/9, 1 Berlin 15, 
Telex: 184 114 Betxt - d 


Hausboote 

In Frankreich (auch Elsaß), 
Irland, Holland, England u. 
Schottland. Mieten Sie ein 
führerscheinfreies Boot - ein 
Urfaubsspaß für jedermann. 
Prospekte anfordem bei: 


Johannesstr. 23 

«ä&Lf-'JTXRs 7000 Stuttgart 1 
Tel. 07 11 / 61 60 04 


u /?***> 


Radon-Thermalkur in 

BAD HOFGASTElN d e 

Mehr Gesundheit, mehr Lebensfreude, Vorbeugen und heilen 
Information: Kurverwaltung Bad Hofgastein, Tel 0043-6432/482, Telex 0047/67796 


© 


-SS» 


340-2000 rn 


den Pf nzgwMr FBat-Sommer entttockenl 

Bauerntheater, Alm-Hütten- und DorffMe . . . 

250 km maftoartfl Waftferwage-HAhanwandarn: Bargstaigerechute: Rodw an dam: 
Span- und Frabetaontrum: Tanrts/Tralner. Rschen; pemOtL umarkOnto aflw Kow- 
goriofl. ZÜFrühstüdc van DM 13.—/47.— . HMbpensian: von DM 25.-460,—. 
Momwloiv. ResenlenHig. Buchung «rivflgt gern ihr. 

Verfctoftrxvereln A-5771 Leogeng. TeL: 0043/65 63/ 234 


SpartKotel 
! Royal ... 

A 4S71 Sa^mkeam MtMttfer S« 

HeL 0044 , 47te / S17J4. Tri«. 4047^43122. 
bFicWat« + 3HafcnpUUw,Prollhalnff*. 
Tiinwät u i w oKhgDM28b.,Ai«4uam'5ica 

Aftoftf-Mai at>DM41(l 1 WodWnMinchalK 
JunH-Srat-toh DM 51(1 iHtsBuSäkuhuuck 
JiA+Aug. ab DM 7t» J HaBeft+Strandh 
Imiva - Surfen - Sagein Fbdwn • VUmdcm 



Emkkaclges, fonHUör geführtes Haus 
In nih. schöner Hanglage m. BHdc auf 
den Ort. AUe Zim. m. Bad/DuJWC. 
Balkon, Radio, Telefon, TV-Ansdilufl, 
Hallenbad, Hot-Whlrl-Pool, Sauna, Fül- 
neßraum, Solarium. gemütL Kellentu- 
be, MenüwatiL Fifiratüda- u. Salat- 
buffeL 2 ToeaiaplBt» Im MaiOunl/ 
SepL/Okt. f. Hausgäste kostenlos. 



Dm tamfoctsbk Ferknbotd nur zwei Am«nom- 
den tob München. Paooanut-SdnriiBUiliallea 
große Liege- and Spi el wi es e. Sanas, Sotarinm; 
dacacr Tambpltiz, Trainer auf Wnnxcfa, TV. Ka- 

vwär Pfff/Padl fj WC. TV-, 

Tdefan-Ansdditfl. 10 . 5.— 10. 7. 1984 
z. B. 1 Woche HP-Pauschale mU. HaBeattad and 
Tonis, er». PrütcaOch, WahhnoAs DM 390,— 
4M.— ; I Interessant auch Ihr Sommcrfcriefl 
v. 10.7.— IS. 9. 1984 DM 430.-/ 530,—. 

r MPjjj fflffWnflkh, f it uf e i w ■■■allagniey i 

A-5742 Wadd I. Obenriazgim 
Tdefon 00 43 / 65 65 - 82 16 
Tatet «M7/66-711 f^hrKe qpr 

Fam. Sirasser T3S 

Der LradidaneUe Famüknbetrieb für 
Fcfauchineck er und Indhridualisten! 

fi§UL VTTAL DURCH 
SA UERST OFF- 
MEHRSCHRITT-THERAPIE 
verbiadee Sie NATUR + KUR 

■nlcr hrzUicher Leitung. 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Alles, was an das Leben mit — 

dem Terminkalender erinnert. 
bleibt unten rm TaL Man (uhll T\ 

sich leieht und mindesuns so ÄrVwy/j 
frei wie der Bussard dort oben. T>s vi^ 'v 

Ll nd man spürt wie die Energie y gg^, ■ 

«iedericonuni, die Freude am 'Km J 

Augenblick und - der'Appetit A 

auf das abendliche Kämmer- 

BuITcl Für spoitliche Abwechs- , < 7 S ^H 

lung sorgen Tberraal-Roaiertjad 

und Alpemhenne. nahegelegenc Natur- kJ* 

seen. herrliche OrtSnSpaderwcge und 
die Almwiesen der gemütlichen Nock- 

berge. Tennis (Halle und Freipläize). ff 

WMbeollkli gefikfle AhnwaBdeiB^eti! jgT^6 ^1 /Jf 

.WaritrÄdtr-Psudak.- 
7 Tage HP pro Person im Hotel ab 
DM 480.-, im Gasthof oder einer Pen- 
skw ab DM 4 iS.-. 7 Tage ZiVFr. in Pension. Bauernhof oder 
Privatquartier pro Pereon DM 265,- inkL Benützung aller Berg- 
bahnen und 7 Eintritte In die beiden Thermalbäder Alpentherme 
und Rfimertud. 

Frcmdcnvcrkchrsverband A-9S46 Bad Kieinklrchhelm 16 
Tel. 0043/4240/8212 


IK4PSMC 



von 1.060 
bis 2.100 m 




ERHOLUNG IM KÄRNTNER NOCKGEBIET 

Hotel Schwarzenba eher. A-9862 Inneritrema, TeL 00 43/47 38/232 
gomüH. familiär geKihrtes Haus dar Kat. A In harrt, ruhiger Hanglage, 
aAe ZL m. B/WC. Bk, Tel., Radio: Hallenbad. Sauna. Solarium, 
Sonnanterrasse. Liegawiese. gemüH. Tanzbar. 

Jagd- und FischenehnögBchkait! 


A-BBS5 Staog/Veehtal (Tirol) 

1 106 m AOAC-enipl. fanunaras 
Haus. p. Para. 1 Wo. ZLAXVWC. HP 
FrühsL-BufM, Manüwahl, 1 Kind 
L ZL d. SImb fiel, aonst 30 % enn. 


7177.' 1 3 ’ ' i : ;■ 


MM, ianL Sramibw MUL 
Wandoradaila m. gometes. 
Touran u. Spazi e rgängen. Haljettt 
Tennis i. Ort Ausk. 0043^633^290 
l Pkw-SttLv.GiwtzeFüsaan/PiMnBn 


Hotel Terme ANTONIANO 

Montegrotto Terme TeL D03S4B/794i77 - Telex 4302e7-HotanH 
~' n * Fangokur u. Erholung 

A Ata Tftmafum fär Rtema. Arthritis. Isctm, Nadte- 
C heuflang von KnoehanbrOcfffln kn Ham Das Hans IM 4 


*fr 




B I -1 1 1 ■ 1 1 p «il rfc | ‘ q i nal' ii iM ‘ :i i ec sUfcr* l Ut ÜlwJ 
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r*n ft&jt Prf i 


Im gninan Pustertal Hegt auf elnsm weitläufigen Hügel, über dem Zusammenfluß 
w. Rienz u Gelder, das ehemalige Kloster Sonnenburg (1030-1785). In den 
jahrhundertealten Mauern stehen dem Gast die historischan Räume mit ihren 
holzgotatohen Stuben, reichgetchnimen Kassation decken, Fresken, Kachel- 
ofen, romanischen und gotischen Gewölben, sowie jeder moderne Komfort zu 
Verfügung (ftaneebad, I BMS, FHmS. und FeresaiMapm}. Der Parkp kl tz. ein 
großer Garten und Sonnentemasen befinden sich innerhalb der Ringmauern. 
Alle Zi u App. haben Bad bzw. Du. u. WC Unsere Küche bwtei neben deutschen 
und italienischen Gerichten SüdUraler Speziantäien, ein großzügiges FrühstUdts- 
buffet und Menueauswohl. 

Hctbpetodoa ab DM W r pro PenJTag, 

Hotel Schlofl Sonne« borg, 1-59030 St Loronzeu, Pr. Bzjltaliea. 

TeL M59/474UMO 99 oder in Deatschlatid: abwcow, PesModt W-n 24 . 

M3 Starnberg. TeL 08151/TO Pt-94. 


RICaONE 

ADRIA 

/rhscic e\ 

\ HOTELS / 


Zur Garantie ihrer Ferien die bekannten und mdMonallea 
*•** HOTEL VIENNA TOURING - Erstrangig- Schwimmbad 
»» * ABNEN’S HOTEL • SprttentoM - Jahresbelrieb 
ALEXANDRA HOTEL PLAZA- 3000 m : Mir , _ 

Die Hotel* Segen dir. a. Uaw bi ruh. Lage. 2 eig. Tannlaplakza. 
Parkplatz. ButtwUücha ä la carte. Frühstück -Buffet. Mittages- 
sen-Buffet kn Garten. Tanz u. Untartialtunga ab ande. Kredlt- 
Karten Verschiedene Pretetegenl Zu Ostern, Pfingsten, Im Mo- 
nat Juni u. Septem b er. HP-Pausehefpreia.eb DM. 91.- Auak: 
Fam. FeaeJoE, Postfach 174. TeL QQ39M1/B00W1. Tetec 5G0153. 


... ABRUZZEN - MEER - WERBUNG 1934 


HOTEL -er 

PRESIDENT HOTEL PnESIDENT .--vCO; 

Tc-I. 003985/1;I3C41. ; 93217S 


Sör?^:.ri ■ :.j rH— in' 3i; 
SILVl MARIKA : r E ' 


INTERHOTEL: 


mJITfT, 3r . 


MONTEGROTTO THERME 

we3 Ihre Gesundheit wichtig ist! 

Vier fantastische Hotels rm berühmtesten Kurgebtet Europas: 

Abano Terme: GRAND HOTEL UAGNOUA 

Montegrotto Terme: GRAND HOTEL CAESAR**** / HOTEL DES BA1NS*~ 
HOTEL MONTECARL0*** 

Schluß mR kostspieligafl Extras! 

Wir bieten Binen Pauschalpreise, die alles enthalten: Voflpensum mit 
Unterbringung in 2immem mit 8ad/Dusche WC, Balkon, Kfimaanlage, 
Direktwahftelefon, Radio und Farbfernseher (in Montegrotto Empfang vom 
ZDF Programm möglich), eingebautem Haartrockner, Minibar sowie 
Kurpakete inklusive: Ganzmassagen. Fangobäder mit Dusche und 
Thermalbad, Ozonbäder, Kurbad ema nt ei, Schvrtmnibadebenutzung. 

Für weitem faiformabonen und Reservierungen wenden Sie sich bitte 
an unseren Repräsentanten: 


P.R. Die Itaßan Spezialisten 
Nymphenburger Str. 49 - 8000 Hänchen 2 
TeL: 089/3234036 Ts 5214296 prtt d 

oder an uns: Interhotel SpA Herrn Libio Turetta 
Via Ales sandro Volta, 6 - 1 - 35031 Abano Terme 
Tel: 049/667233 ■ Tx 430241 inthot i 


J972BmfaOZ 
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Achtung, 

vorgezogener 

Anzeigenschluß! 

Bedingt durch die Osterfeiertage 
wird der Anzeigenschluß 
für den Reiseleil 
vom 27./29. 4. 1984 auf 



Donnerstag, 
den 19. 4. 84, 
14 Uhr 


vorgezogen. 
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^itag, 13. April 1984 - Nr. 


REISE- WELT - Magazin för die Freizeit 




Amrum 


8 “ ZL ' F HSy “«er, Parb.-TV. 

bis 23. 6. 84 frei. 

Tel 040/550 31 51 ' 


, _ ^Aechsura/Sylt 

Lux.-3-ZL-Whit L Law»« 3 p_ Juni 
U. Aug. frei, Fß lßQ,-. T. 04654/10 64 


Fer.-Wo. f. 4 bis 6 Pen. 

an der Nordsee bä Kooksfcl noch 
fr®L Tel 04734/S 97 



Kämpen 

Ferien hans Juni n. September freL 
Tel 04651/4 24 53 


Kampen/Sylt 

Komf. Reetdacnhaus Mai bis August 
ab zag eben. Tel 05807/270 



Gate and I 

Eiderstedt! 


04861/58 i? 



35 55 Kamps 



Kämpen / Sylt 

Ferienwhg. f. 4-6 Pers. noch frei 
Tel 02331/6 05 24 ab 200. 




Nieblum / Föhr 

Reetdach- Landhaus. 3 S ch b f zL. 
Farb-TV, Tel. Strand- Nähe, noch 
Tennine frei ab 16. 6.-30. 6. n. ab 
26. 8. pro Tag DH 170,- Saisonpreis, 
ISO.- N.-S.-Pteis, TeL 040/47 46 20 


Rantom/Sylt 

Ostern o. Vorsaison noch Termine 
W + 4-6 Per*.. Kft^App^ 
neetd. dir. a. Watt. Eirb-TV/Sauna. 
TeL 05536/2062, 04851/70 79 


Spiekeroog 

Komfortable Fat I r num hmmgen fiel 
TeL 0551/340 91*2 n. 04976/467 o. 4M 


St Pttar-OnfiBg, 2- a. 3-ZL-Kfc- 
Wb*.. ab sofort - 7. 7. frei VoB 
etoger. neu. ruhig. Nahe Rmzentnan 
n. TemtisbaBe 04841/34 84 od. 
04863/772 


SYLT -VERMIETUNG 
KUECHLBI, 2280 Wostaiiand 

Appartements und FuriuuUaer IroL 

Bin« 8>ld Prospekte anfordem - Frtod- 
WehmraBe - TeMoA 04451/75 77 








cyiTtm. kfL Fex'whg.. Sfld- 
«VlLI Wäldchen. Sch'bad. Sauna, 
Ma&sageprax. App. frei bis 13. 7. n. 
abia 8., VS 65/120, IS 100/200 IW 





schöne 2-ZL-Whg. Über Ostern 
vermieten, reT 0465 U3 3228 


Feriemvobaong L Bayer. Wald, 
schön, roh. Lage a. Wald, bis 5 Per*, 
sehr prdsfnnst- 09901/56 77 


BamdKfePnrt. Neu erb. Kft-Feilen- 
wobnungci. mb. Lc- Ä-5 P. i. 0 stier, 
Cjsleh. Boariebof. Branhi 
TeL 06821/50602 



Garmisch-Partenkirchen 

2-ZL-ftiienwiig. mit allein KomL. 
Farb-TV. G«s3rfrrep„ Tiefgar.. TeL 
etc. 3-3 Pers» wa Priv- za vom.. 
TeL 06104/31444 



2 -ZL-Wohneag Mi Bad FOming, 
2-6 PwrmoMa. CM* bh SO Aare. 
TaL 08553/75 75 



7 Ferfenwohn.-Schwamraß 

Sauna, Solarium. B tneasraum. 


oi t-in 're Hireiü u- 




Bad Salzuflen 

Unser Wm tei-Don tfzfl. gepfL, ruhige 
Wohnung 12ZKB, TeL, TV). Nur 










malerische Vüla mit Garten ln Porto 
Azzuro. ruhige Lage in Pbüemeakl, 
schön e Aussicht, 10 Betten für Job a. 
n z. verta. Mietpreis mlL oh 
I A usk unft (dt J Frau Te ghini. Tel.l 
^■ 0039583/58 41 


\itlrn. l'rrii’Bn>ihRnn;i-ii 
ü Kaui-rnhjuvrr 

TOSCANA 

■ rVURA DIU* Vlllltli ■»tiC* 

n.-p ;■!. lei. KJ II .*.«1.1*11 
b l 1 1 j ilalij fri'f» k»Hi 

■innn ni'ks.1 ] imRI | uii.vIVmII.' 




Das Beste gegen Streß 

Ferienhausurlaub 

Erholsam und bequem. Ohne lange 
Anfahrt Und preiswert obendrein. 
Rustikale Häuser f. 2-6 Pers. Viel 
Ptac und Komfort. Farb-TV. 
Wählen Sie nach Lus! und Laune: 
Nordsee. Sau erfand. Waldhessen. 
Pfalz Odenwald. ScJuuaoueld. 
Prospekte und Buchungen. 


" Hein & Co. 

Gladliccker Sir MS-I70 
4250 Bottrop. Tel. 0 20 41 310 61 
i.Mo-Sa v . S-IS Ulir) 




Hont Fsriemvohttoog 
am Bode«««, traumhafte 
Lage, bestechende 
Aussicht, kurzfristig freL 

7 frr/trr/nrty it/tf/ ? rrrrfifart*? 

Juxua-UdiifrSinac 14 7DM Fftknutfi 4 

Telefon 0711/776050 





^6g0luje-id& 


Das herrtch 
in seinem tu 


le. individueUe. 
jn Strf e*nmafipe 


Westerland 

Ftoiienbaas m. 4 Sdifafr. f- 7 Per*, adt 
F-TV. TeL, Geschirrs?.. Waschm_. 
Wäschetrockner Terrasse, Strand- 
korb. für 230,- OM tSgL vom 23. 5. - 
15. 7. and ab 9. & za vermieten. TeL 
. 04651/79 72 


5798 'A'interDero- 

r-r». - _ j Neuastenberg 

QOPint Tel. 02981-2033^ 


Hocheif el/NOfM» Adenau 

Boaft. Ferienwhg.. 52 m 1 , t. 4 Pers., 
ruhig- die. a. Wald gelegen, za venn., 
DM 4!l- pro Tag. aaeh Ostern. 

TeL 0 2373/ 69 18 


und führende Haus in 

HINTERZARTEN 

ml FenenwoOnungen Im exclusiven 
Landhaussta und mehreren Gesell- 
SChallsrSumen 

Gr. Förbpronp.® 07052/5040+1 737 
Ftenfla «Wa, 7824 Unterarten 


N. DMnp. Baa WUdBm 3, TtUOKrtttt 


SYLT WENNINGSTEDT 

Ferlenwohnungen, 2 
Terr/StenpL. komf. Ausst, Coter-TV, 
TeL, roMge Loge, zu vernumen - 
Pnsspskte kostenlos über 
STlT-VEtMlEnmO U. WWALTUMO 
Fr. -Eben -Sir- 1Ö, 35 Ko»al > 
TeL 0551/1048 11 
Ma.-Ft. 9.00-18-OQfSo- 10JO-15.0Q 


rc ERItHDOKf- W fHGSTj 

^ Erik» Ein .21 77 Wing*t Tel \ 


Ostseeresidenz Damp 2000 
Komiori - FgriertwrtwigBri / Pfeusa- 
wermelet SptüerPostiach 100. 
2335 Damp 2. Tel 04352 ‘ 52 TI 




c-rcKl ,:r-. V.opr 


AtfriV — i-.cr.iTchif oVr:.:u 

Yv* urrt i’;.l -y 

> Ruby Bciscn ’S 07 31-G6S67 
Sch w;irnenborg->lr. ISO. 7S0C Ulm 



BJORUS 


TOURISTCENTER AS 

NORWEGEN 

17 Hütten, 24 Appartement. 

L a ctos a ngebrfamAenoh c näe- 
ntrgsisul - Gebirgstouren - 
Spielplatz - Atrfosp/e/öahn - 
Autotouren zur TroUsögen und 
nach Gelranger. Preis: Ab OM 
420.- pro Woche für 4 Pers. 

TK. 004 76254 900 - Telex 17 634 
N- Storgl B, 2600 LiHehammer 



yOBAOU JAVBA / COSTA BLANCA 

Villa mit Prtvatpoo) Xu verrmeien Juni. 
Juli August und September. 

TeL (ausser Sonntag) 00-34-65. 832S6T 


Costa Blonea. Mora tra 
Wohnhaus. 3 SchlatzL, 6 Betten. 2 
Bäder. 5 km v. Strand frei Juni-Sept. 
p. Wo. 600.- DM inkL Nebeoabg. r. 
Prtv. TeL 0561/62235 weriö. ab 18 U. 


Costa Bianca 

Haas Nähe Javea. 4 Pers. 
TeL 05137/767 59 


★ IBIZA-ALTSTADT ★ 

Studios mit P&Doramabfiek and Ter- 
rasse, 75.- DM/Tag. Robert Obst, San 
Benito 8. Ibiza, morgens TeL 003471/ 
30 32 85. Pri. Karin 


IBIZA 

Ftrienhänser, Villen and Apparte- 
ments za vermieten. a8e Preis- 
klassen, r n| *h ganzjährig:. 

Vis Sa. Avendia L Bbcabkfa 39 
Ibiza/Baleares (Spanien) 
Telefon 0034-7 1-30M 73 




L anz ora t s. P, d. Oanoea 
StrandnAhe. 130-m‘-Kft.-Rh.-Haus zu 
vennieten. Ttlsfoa 048/683 73 97 


MaBor c a. Bockt von Polens«. Bon- 
Aire, Mal Pas, fcomftb. Fcrienhans ab 
1. Mal zu vermieten. 10 Min. vom 
Strand, sauberes Wasser. gepfL Gar- 
ten. Vor- n. Nachsaison 500,- pro 
Woche. Hauptsaison 700,- pro Wo.. 

TeL 0421/25 61 55 



Mallorca. Wollen Sie in einer 
kleinen Urbanisation an der maDor- 
quinlschen Ostküste direkt am Meer 
ln einer privaten Ferienwohnung mk 
Swimmingpool Ihren Urlaub verte- 


• i ( 4 • ts» .i» i J * i r>» j wr -, 


Mallorca - individuell 

Stadio oder App. für 2 Pers. in Vüla. 
fterri Shtzellaee, t Tourismus. MShe 
Strand. Golf, Tenni s. Dtscfa. Ltg. InkL 
Vollkasko-PKW: 45.-/50 .-/Tag. 

IU MINTA S. A. Arta/MaDorca 


Maflorco/Pt Aicudia 

mg.. 100 m 1 , 3 Sddafz.. 2 Bäder. 6 
Mm. z. Strand. TeL 05041/50 22 


MoBoroa. f Wa *« , b. Porto-Christo. 
2 bis 6 Pers^ bis 3. 7. u. ab 6. 8^ pro 
Tg/HS 45.- DM. TeL 0421^5 57 52 


SP/MBL Ferienhaus Nihe Bareelo- 
na/Tairapona zu vermieten, Anruf ab 
1614. TeL 07041/452 26 



CAIPE/ COSTA BIANCA 

LuxuavOon mit u. ohne Prtvatpool 
zu vormtotan. Bitte fordom Se 
Pr oapakt mk Photo« und Beoclnl- 
bungon an. SUNBEACH A.G. 
Ed. Aeua Marin« 25/28 Posttech 16 
CALPE CABcante) Spanien. 

T«I. 00-34^5. 83 26 61 


TOPU0E IBCA/BOTAFOC, Haus a. 
Meer, f. 5 Pers.. 3 SchlatzL. 2 Bi. gr. 
Terr.. ab 2. 5. freu T. 089/859 92 32 



nunoEn 


Para i80 Floral Teneriffa 

dis bsNsMe Appeit-Anlsge Im Süds«, 
das Paradies für HyRvldusasten u. Aktiv- 
urtsuber. Sudan, Tauchen. Wnserski, 
Tennis (Berjjrrarxtem). 

2 W ochen HuglQbera. ob DM 1887,- 



iPHiiiugg 




Bg5Bga E=5 BC3 


m ■)/»* ■ to d M wfldawli 

AROSA ^eDthorsbOdc'*: Die 

Top- Appartements bis 6* Personen. 
Großes Hallenbad, Tenn» und 
Sqnashhallen. TeL 004181 / 31 02 11 


Bstsabenper 
dau boches! 

Swnütt. Fenen-Wbhnungan Emen/VKA 
(Müh Batimmp) 1200-2900 m - 2-7 Pws 
(1-5 ammsfAppwemsra » SchneesitoerB 
ADfetfrtSfi u. Laigiau) bis ApflL Sornmer- 
LiMavon. Diz gn ä idn m . Bef^StogertChuIS. 
Tennis. Tactesnnls, Sri w ri mm o i . Oachan- 
negen Pro PbmJTsH DM 17.50 - 25.—. Brtto 
tortlem 9« kostsnlae «deo-Rlm (Svstsm- 
ArmsOef uid Aouxttan. 

W.: Ma- ft 0831 -5274 7B 




Davoa-Larvt. Schweiz. l’s-ZL-re 
wohoung, 2-1 Pers.. AntoabsteU- 
platz. Frei ab 21- 4. 84 bis 6. iO. S4 
und ab 13. 10. TeL 004155 P 
63 4616. G. 63 11 92 


Graubünden/Schweiz 

LAAX- FLIMS 

Profitieren Sie von den ausge- 
zeichneten Schneeverhältnissen 
in der „Weißen Arena“ 

sunsidc 



Sparpreise Berner 

Uli HMbl L-. ;i 

ju> Ca Sion— isrJi- ioe-- er» liww j-.v 
Pcmoranumo aü cu Jj>?ia-.-Uj£yk kt.-; 
Ax m.-. Sj&j-c* Ex:. >■ uorf.-i' le- : -T 
TV ^wrKi«*r;ui - Viat— •A.&rtv 
D*Wc. Amrailvn -va Aa ijf 

tunam uM Z-Pwx. tan I Worte ah SÄ Sti- 
AirJiuw 1 S-aare.Fean1t<aefecteSff&3S.. 


Urlaub an der franz. Atlantikküste? OUjfcÄfetrtiCjUC 

CÖTt d’ARGENT - WIR SJr>2 DIE Spozmfcösn 'mj jh'iim* «* - "*« 

BaatoerFlatc 5 -D-61 40 Bentheim 06251/39077 u_ 39078 • Tr 463481 CUT 


S0DBRETA9NE. U BAU LE 
Lsxbs-am . 4S m . mit 40 b~ Sonurmm. s. 
Meer na*. 3 Pmv . Caraee. BKbftnv. 3. 6 
bla ZI. 7. o. v. 1 1. 8. bb 2. 9 . D* 13.- Ta*, 
tmret ni vam Tri. OESIiltoW 


Provlnx. Villa {Sßdf rank reich) 
beste Lage, für 8 pers.. Bad-Duschjr. 
Küche mn Waschen, u- Geschirrspü- 
ler. offener Kamin, gr. PaA TeL rtc. 
Frei ab 3. 6. - 26. 6., ab 20. Juli bis 
August 

TeL Anfr. ab 18 U. unter 02261/664 53 


Io Posldw I Siid-Rnistot» 

Haus auf cinCcriricd. Grundstück. 
Strand aihr. Wohnzi.. 2 Schlafe. 
Kd.. Bad. frei Juf^Aususi. 

Tel 033M.33 93 !2 


Monte Carlo - Cap Martin 

Koml.-Whg. ln Villa. ;-G Pers. hcrrl 
Panoramaig., dir. Meem.. ab .1-32 t , 
4-18. 6.. 14.-21. 7.. ! -16. 9 31 ve. TeL 
083S2.-51 81. Postf 1420. £990 uadac 



FLUGURLAUB 


Jeden Samstag von 
7 deutschen Flughäfen 
an die Westküste Korsikas 
12.5. bis 29.9.84 

Große Auswahl an 
« Bungalows und Strandhatcls 
« Fencnhauser und Wohnungen 
«Clubs und Sportfcnendor-Jcr 


Cöte d’ Azur 


FLUGREISE #1^0 " 
1 Woche ab DM "W IUj 
D en neuen Flugkatalog 
senden wir Ihnen kostenlos! 
G KORSIKA 'B4 Rugurlaub 
□ FRANKREICH '84 
] lür Autoiahrer 
bitls onkrouaen 
Name 



Apartnrat hi Hkireratcmra/Dsterr. 
zu vermieten. Tel. 089 64 41 81 


Bad Hofgastein 

Komf. Ferienwhg. , noch einige Ter- 
mine freL TeL 040:605 07 47 


Fevieowfig. Gastein/Österr. 

ruhig, sonnig, ideal z. Wandern, f. 
6-8 Pers.. auch f. 2 Pam. geeign.. 
kompL eiliger., TeL. Raft Gart., fr. 
J. u. H. Langegeer. Maierhöfen 75, 
A-5632 Dorfgastein 
TeL 0M3/5433/260 


Fertea h au« OtMrBstenekh. 40 km v. 

Passan. Preiswert zu venn.. TeL 
02161/0) 35 64 


GeriotpaB/ZIBertaL henL Wander- 
geb. + Segeln + Teams. Koraf.-Pe- 
rienfas. f. 2-6 Pers.. JrinderfrdL T. 
089/859 92 32 


Körnt eoy Ossiacher See 

Alleinstehendes Haus. 2 Wheo. für Je 
4 Pers., Südhang, weiter Blick auf 
See u. Berge, ab sofort 
Telefon 0531/33 55 50 



Käroten/Ouiocfier See. Gerlitze- 

SQdhang. Lax. -Berg-Landhaus. 140 
m*. für max.6 Pers., freu 19. 6.-20. 7. n. 


■ r-* * t l« v’Jzf «i c i « ■ 


Seefeld ruh., sonn-.^omfort! 

Juni- reduz. Preise. 08822/48 34 



Frankreich ah DM 195,- Wo. 
Ferienhäuser FW Sörensen, Dorfstr. 
36a, 3012 Lgh. 8. TeL 0511 '74 10 11 


Korsika, Vüla am Meer bei Agaccio zu 
vennieten. Panoramablick. ruhige 
Law. tanderireuiidlich. Mai bis Sep- 
tember. TeL 02241/31 44 69 




od. Anfragen an WS 55689 an WELT 
am Sonntag. Postf.. 2000 Hamburg 36 



Cöte d’Azur 

Zw. SL Trapez u. SL Rafael ruh. 
HangL, bent Meeresblick. Kft-App., 
4 Pers.. v. 16. 4.-4. 5. und 2 Pers. v. 
16. 4.-30. 4. freL TeL 040/796 25 31 


Cdte d’Azur 

GemütL Ferienbaus, südL Meeres- 
hnnglage, für 2-6 Personen zu ver- 
mieteiL Tel. 089/850 59 85 


BRETASKE/ScfaÖne Ferienhäuser in 
Strandnähe zn günstigen Preisen. 
TeL 02852/34 73 


Cop Condalere/Mittehneer 

2-ZL-Fewo. 4 Pers.. dir. a. Wasser. 
Mai u. AugJSept. frei. 040/8803547 
ab 18.00 Uhr 


Für 

besondere Ansprüche’ 

HÄUSER AM MEER 
GOLF v. ST. TR0PEZ 

.Motor- uod^SegelbooI kann 
rnftg emieiet - we rd e n . 

ÖAyABlA GmbH 
lanänrnBer-Str. 106 
t -Miinchefi 80 
Tel. {<3 19t 98 05 3? 

Tx 523 6fÄ 




Großbritannien 

Fi'iiinh.iu^i-i für lndKidutlntiii 


«L UUUNBEEl Eli SU 7401 N-ruMdU-n 1 
Ir. 0 74 r;;?2033.Tele» 7 76SS76 hiQld 


Cosa Ataarve bal für Sie für 1984 an 
der ALGARVE an herrlichen Stetten 
ausgesucht: FERIEN HÄUSER, VIL- 
LEN. BUNGALOWS. Zu erreichen per 
Anco oder jetzt auch per Flugzeug io 
einem Buchungsgang. Fordern Sie 
IHRE Unterlagen an bei: OPTttSO- 
Reiseburo GmbH. Subbelralher Str. 
307. 5000 Köln 30. TeL 0221/55 80 68 



BAHAMAS 


■HmÜ I I I lllBMBM 


Belgische Küste: Ostende - de Hone 

Ferienwohnungen zn vermieten. Inf.: 
TeL 00S259/23 23 23 - 50 00 00 


Florida — Miami Beach 

Ferien Wohnungen in deutschem 
Haus, dicht am Strand, 2M: ZL, 70 m~. 
150,- Dollar/Wo., Auskunft: Frau Mül- 
ler. Rhönring 22. 61 Dannstadt, 
TeL 06151/792 94 



Griechenland 

prima Fcrienwohngen., -hkuser, Vüla 
TeL 0911/34 25 23 


Griechfrotand-Wectpaloponaws 

3 cxkL Ferienhäuser, frei stehend. 
Hanglage am Meer. f. Mai. Juni u. 
Sept. teilw. noch frei. 07121/2 98 86 



Florida 

Maples — Golf kBtie 

Neue kft. AppL/Sludios. April- De;. 
Pro Person 3 Wochen ab DM 700,- 
Pool - Golf - Tennis - Surfen 
Deutscher Besitzer 
InfonnaL: 040/56 70 1 1 (H. Harder) 
F AIRWAYS MOTEL, 103 Palm River 
Btvd.. Naples. Florida 33942, USA 


Le luvandou 

CAti* d'Azur 

Exkl Kvnt<napp.'trtrm^n:t 
vermieic! Immurvirt Umhli ■ Cu. KG. 
Postfach 9. 22ST* kämifn S\l: T.-l 
mö5l 4 HILM 


( ( £onniges Frankreich 

i*fel ftorai^timneliete App-Vlllm 
rntr rf a A?ur-Corne-4t iontilc 
•llinlnrlarHi.nmttoch PTUi;i ‘?(i;i06 
8-1 f U. tUK.Pirhnrd ‘».CX.tirtMBirm 


Holland. Halbinsel Schönnen- Du: 
vcl.. mod.. chic eincer. Fe. -Haus, off 
Kamin. Farb-TV. 4 Pers.. im weitfhuf. 
Fe. -Park Aquadetta (mit allen MogL 
lür Kinder. Tennis. Reiten. Surfer., 
eig. Yachthafen) am Grevclingcn 
meer. TeL 02101/827 8t 


■ A9e tnlocmationcn re kostenlosen ■ 

96-satigen Programm 1364. m 

■ INTER -CHALET. 7800 FrelPurg ■ 

■ Bismarckalee 2a S0761- 210077 


I LI lüLI L 


. Irland 

Uber 150 Ferienhäuser in den schön- 
sten Landesteilen (ab 195.- OH Wo- 
che). Kablncnboote. Zigeunerwagen 
n. a. F. J. König. Kari-HaUe-Str. 91. 
58 Hagen. TeL; 02331/866 82 


NORDSEE ibelg. Küste), komfortable 
Ferienhäuser u. -Wohnungen preis- 
wert zu vermieten. Tel. 0 22 48 3S 60 


St Lucia Karibik 

Ferienvillen ab DM 800.- pro Haus 
und Woche für 4-6 Personen an wun- 
derschönem weißen Sandstrand. 
Hausmädchen mW., Tel. 08028 2854 


GRIECHENLAND 


Villen FtiWnon Acs F*%!ljne. ii-.iHn 

F.lluwhlllv FluO- 1 Immotulion 

02 C9 48 S> 0 T Jöiunn.i Burqrj-j 1 
Hnrmi'lilcr'Jr 4 j '500 Bo in 5 




EBaassaa 





Noordwijk und Katwijk.aan Zee! 

Kompl Ferienftduser. Whg, Apt.. und Bungalows :i> vcrmleien. Zimmer mu 
Frühstück oder HP in Prlv. oder Hoiol (rd Alle in Mooicsnahe 1 Geben Sie 
bitte an. Zeh, Porsonon- und Schkalzlmmer-ZohL Feri u hrm i uen Biebm g tudoü 
Schert GwhH. Pwrtfatt M t> K. UCO Wuppertal 7. Teletes [02 071 55 71 8> 


Achtung 

vorgezogener 

Anzeigenschluß! 

Bedingt durch die Osteifeiertage 
wild der Anzeigenschluß 
für den Reiseteil 
vom 27/29. 4. 1984 auf 

Donnerstag, den 
19.4.84 
14 Uhr 

vorgezogen. 
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nach Dr. Kunst, Holland 

Neue Hilfe für Patienten ' 
mit Durchblutungsstörungen 
verursacht durch 

Gefäßverengungen. 

an Herz, Gehirn und Beinen 
(z.B. Angina pectoris, Raucherbein) 
nach Schlaganfall und Herzinfarkt 
zur Vorbeugung vor Herzinfarkt und anderen 
arteriellen Verschlußkrankherten 
4c zur Vorbeugung gegen frühzeitige 
Alterserscheinungen. 

Bleibende Verbesserung der Durchblutung insbesondere 
in den kleinen und kleinsten Blutgefäßen. 

Fordern Sie unsere Spezialbroschüre CI an. 

■ • KLINIK 

/ilvolicum 

Wällen weg 42 • Tel. 05234/9021 
4934 Hom-Bad Meinberg 2 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Astaa - Eföäyssm - BroocHtts - Jterc'Kretela&f 

alleraofogische Diagnostik. Entwflhnung vom Aerosol-MJSbrauett - Einsparung 
von Cortöon-PrftparBton. intanstv-Tharäsn und Bntoitung der Ftotiabifitsilon. 
Prospekt Telefon 06032BT7 16 


ObembergMinik 

für Neurologie und Psychosomatik 

Bei Problemen mit Alkohoi, Medikamenten und psychosomati- 
schen Beschwerden, allesamt u. a. als Folge beruflicher und/ 
oder persönlicher Überlastung und anderen individuellen Kri- 
sensituationen hervorgerufen, sind fachlich erstklassige, inten- 
sive (also zeitsparende) und vor allem diskrete Interventionen 
nötig. 

Alles zusammen findet man bislang fast nur im Ausland. 
Fine derart ausgelegte psychosomatische Klinik besteht mit 17 
erfahrenen Ärzten uncf psychologischen Fachkräften für 46 
Betten in einem niveauvollen norddeutschen Heilbad. Durch- 
schnittliche Behandlungsdauer 6-8 Wochen. 

Ihre Anfragen werden sofort, individuell und diskret beant- 
wortet 

Anfragen zunächst an die Klinik: P arks tr. 25 , 4902 Bad Safzvffea, 
TeL 05222/M 51 (Frau Hx). 
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r ^JotHE - Sanatorium 

St (üeorg 

Fachklinik für Innere Medizin 
und Naturheilverfahren 

erlaubt sich. Ihnen ein 
medizinisches 

CHECK-UP 

anzubieten, wenn Sie sich 
in der Zeit vom 7, 4. bis 5. 5. 1984 
mindestens 7 Tage zu einem 

gesunden Fruhlingsaufenthalt 
in unserem Haus aufhalten, 
Inkl.-Pauschalpreis 800,- DM 


Reichliche Informationen von: 
Park-Sanatorium St Georg 
6483 Bad Soden-Salmünster 
Telefon 06056/80 05-6 
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• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe • Aqfb ereilet im 
eigenen Labor • Gewonnen von speziell hierfür überwach- 
ten Schafen # Wirkt regenerierend auf den alternden 
Gesamtorganismus sowie gezielt auf einzelne Organe 

• Langjährige Erfahrung • Informationen über das 

biologische Heilverfahren auf Anfr age. 


Sanatorium 



Gesund durch Vorsorge! 
Deshalb: Tun Sie was gegen den Streß! 
Tun Sie was für Herz und Kreislauf. 

B IUhu S* WM Qi In«™ IQi^fcHir Hcra-KrcUlaufatl tra rt m iign mW c hronW c licr (jt 

Un9«n- und flroncWulM l mnfcu n p a n - In Verbindung not dm BiMnsivan mcd. Behanrflung txtan mir 
ui i il n») in»hntl>o«tl AMlvdlH twfi tehbmm Umgebung 

0 7T«b* DM 875 - Sl Tags 01*2563-1 f a 

14 Tag» DU I7JR- 28 Tagg PMPBft- A 

3a Pausen» mw «mssen 5r* voroe» «asi^ipaie, :awen' £l 



Unser« Lwshmnen- 

I Cj<i»oI 09 >v 3 ^ Cneck-uP Unte^uc^unq u n.J 

afejemetf'e inrerTnsJiMne Dwcuoreriucrn .19 
; HB^vVjrVinjühbctorWun'j 

3 I BetwtKf '. 0.3 .01 '-'qjrvjcjien und lunM«an#**n ■ 

*i,.' und Wei-.Uulcil'^U'unqef’ 

3 : PcnarvJurw ,Cin Lunge" unu Broncru«! •' 

oi'.rjm.irKj./ri vc «.« *, . V 

Erkrankungen \ . 

4 Pnegetiidu' und Belieourg 

5 «de pn> ■* »Wi inr*JWUt>JCl'«n 
•imrn»»y>n njtn 4 . 1 MW Venjiraiurijnn« 
Massugei-i iJniervwjssenrws.'J'ser' PanjopaOungan 
■nnjunon Gus>? nalul.cn» KOflMnuureOiaer 

«um u na FuAUaaet ivjuemeien EieMnsineracie ca 




Pvycnolofliscnr DKtgnoa^ und 
Gruopenmeracw jikji RauOiereniwahnmg 
Aulogaia j Tr&mg. ea 
Berdlung und P*Ä*n de« gesunde« 

Leoenatutifung und Enunrung «m« du Acru*mr 
on OWrgawni tart« Umsdia Mscni 
SM*Mi«n. Mettfcamente Kiaemcfrummtwo 
E* noait«<4ungsfai»aes Ougnosa.tum m.t 
einem esfaraenen Arjreteam 
-k l«e Brvmgu'giinarap« 

Tennis Rad«awe*i Sauna Sc ftm ini en Joggen 
Baonwnon BogenscnwOen VoHeybafi 
Vonpcnaon tauen (XaiVosii 
Unterbringung n Euwewvne, mri Ousdie WC 
und Tdeion 



mm Le<s>ungon on auflerftaBi des imataiMnsgecie^es uege« werden gesonden oeiecnn« nad» GOA. eberoo AeKiaUM 

E.iw kassengeroenw 4uf,Bi>nran« oc* eetietnen Leniungen cdogi 0 » de» Pauvauftu "*« . 

Fragen Sw uve f/^ 9 

altebhativ. . f.i 

tm-tVcs erm DM t(J3 ■ Iir ijmertunt: und Ventfegunfc. plus samUcher uB'^en Leistungen ixid ernte I ‘ 1 

e*siaihingsijnige an,i»innun.j naeft GO* \ 

>>iin* ■--> ais MKiHe<anig ant-sarni und uniemegt naen § 30 de» O e — a» o e a drsmg der Aulsaan des 
•Vsunanciiiamm 

Fo*rV,n Prospekl an ' 

Unsere Aradirttl. 

Ahn* am Homberg Ani Kurpaik. SSM Bad Wttdungan T «htai (0663t) TM368 + 703260 



Schwimmbad 30°, Bewegungsbad 
35°. Sauna. Kneippanwendungen. 
gemütliche Cafeteria - in land- 
schaftlich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KUNK All PARK GmbH & Co. KG 

4934 Hom-Bad Meinberg 2 
WSBenweg 46, Postfach 2340 
Telefon (052 34) 9 80 61 J 



Psychotherapie - Hypnosen seit 20 J.ihrcn 


Kurpenston Sanatonum „HSUS WolfQSIlQ (Arzt im Hause) 
Unter individueller tachSrzttlchar Betreuung. Rekonvaleszenz und Erholung nach 
Herzinfarkt und ollen Gelenk-Operationen. Vollständige medizinische Bfcteraorei- 
iung kn Hause. Bewegungsbad. NEU: Thyimakuran. Tnmnmich-Haum (auch 
Bodybuilding). Kaupttwus mit Fahrstuhl. Alle Kassen. Bitte Prospekt antordem. 
Bes. W. von Fund», 3118 Bad Bevensen, TeL 05821/30 11 
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SANATORIUM ^ BUHLERHOHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald-' 
Höhenlage (775 m) mit Bfick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen. 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor altem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
Mehrachritt-Therapie 
nach Prof, von Antenne. 

Bitte Prospekt mit Ve rsieb e« u ngshinw e is e n an fordern. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Bühl 13 • TeL 072 2 6/21 6 




Innere Medern 
Fachardliche Lei 
Jung Prospekt 
Fel ü 80 22/8 ZC 44 

Postf. 520H. 8182 Bad Wressee 


Gesundheit in guten Händen 



Herz/Kreislauf Asthma • Bronchitis 


• alle Kurm total 

• indlv. ärztliche Betreuung 

• Pauschaleren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnschhiBhellbehendtung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren fnformat io nsbrie f an: 
OstseekurfcSrdk Hohn - in der KMer Förde 
2306 Schönberg, Telefon 04344 / 20 02 



Ein Hotel der Komforlfclasse mit Kurzen tnxm 

Restaurant. Tiffany-Bar, Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
ärztl. Leitung V? ab 99,- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefahigkeit unserer Kuren an 

Kurbolel-Karsanatoriiun Hocbsaoerland 

5788 Winterberg- Hoheleye 
Am Kurpark - Tel. 02758/3 13 
Telex 875629 


° fJe hen auf ' 



Frischzellen 

Kurfaeim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/62 11 


Frischzellen ! 

Regenerationskuren j 

Ausführliches 
[ n i or rrict icn sn a: e ria ; j 

Pcstks'iö oder j 
tGlefcrischer Anruf genügt, j 


PRIVAT-KUN'K 
Dr. Csli 




Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheil-Verfahren - 

z.b. die Zelltherapie 

nach Prof. Niehans 


Wir senden Ihnen kostenlos <Birre ankreuzenL 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX H'hvmus-immun-Therapie), 
Ozon (HOT? Eigenblutbehandlung 
Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne. Akupunktur. 

0 Unsere Patienten-Information über die 
Chelat-lnfuswns-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz-'Kreislaufer- 
krankungen una Cefäßstörungen. 

0 Den Farbprospekt über unsere ärztlich 

f eleitete Privatldinik für innere Medizin, 
ie Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bieteL 


8786 Bad Brückenau 

5 /nnul 1 

Tel. 09741. 5011 


(Zf- 3^1 


Sanatorium und Privatklinik Lentrout 

Arzt für «m-Krebklwlt« (Ermäß VorsMOf«|W»»l 

■m KAUM H*n und Kmta» TT? Oga*M«6. 

laut, Lite. fbmtiM. DabatM, „ >[ 1 n Cteck <jfl irm m a ^ wi 

G«naM. HtWMM. Ük*i«n. C j , ü 

Utt. Ai» Zi m. Btto «4M % II 8a * f . >1 ^ CQ^WCM«' 


Di» WC AmiUMr BmttMteMg _ 

3280 Bad Pyrmont • SchtoBstraBe 9 • g 052 81/40 81 


gatato, tttttatgwt. Kntwp- 


Avrim 


Gesundheit Die Nr. 1 






bei E 3 t|RCHBLUTlMGSSrrOHUN^N 8Ö8T Gsfäß» 
und chron. entzünefl. Erkrankungen ; 
OPTIMIERTE SAUEFOTOBHCURSf •; 


bei Beschwerden in Knien, Hüfte, Schulter und Rücken 

THYMO-THERMA-KUR (Rheuma-Kur) 


auch ambulante Kuren äiid ^atzt möglich, 
z. B. 1 Woche THYMUS-KUTBIC 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen 


bei Organ. PotefUfltörungwi vertangen Sie die 
MBKCiA Information für Spezialbehtmdlung 


IKUR-KLIN 1 K 

LAND 5 KR 0 NC 


&r mtitrt MuSm ufM| Na«t»W>m 1 »hiai 

54» BAD NEUENAHR -i 
Ravcnsberstr Su. 3/20 ■ Td. 02641/2291 


M dBm m P witllBlM gii Bma» (Arteriotlttefotf«} 


C holaf - 1 herapio 


■•Mgtdl» Adava m KoBr nd Owiedwta 

HW» twk Angina pectoris, Raucherbein. Herzfofartct, SchloganfaH, 
Seh- und Geafichtnbstfirungen, Ohmntouserv Rheuma, Gelenkver- 
kaUaingea VlrentoScablageitingen. Schwermetallvwglftimgen (Blei, 
Kadmium). 

AkUvfe«toHeK8 i pe8 o «gq »e fcevftafitlett auch tm After 


Medizinisches Zentrum 

generatlomther^ale und Pi ä ven t l u m edldn Gmb 
Aaiflch geleitet 

CMal-Theiapie ^ Msdaefteelhen^ 


Ihymac - Praeai« - Saeentefl 

Rothenboumchaussee 3, 2000 Hamburg 13, Tel 040/44 60 70 


Saoalerlra Unrirö S^Jä32S8MPyimiA 

Unter der Hfinenbwg 1, TeL 0S281 1 3845-46. Neuei Heu» lnnM«ri» 
Hengtege, mod. HoMkomfürt. Uft. Garagen. Biderebtifemg u. HeodwiMr 
I. Ha. Frauenkrankheiten, Ehesteri&tSt, hormonale u. Stoflwechaetetorungen. 
Rücken- u. WirOeMirienerkrankungen, Rehabilitabon nach Operation «W* 
StreS. Jede OUt - Gew*cW»reife»lcaon - BeihiKefählg - Hausprosp. anforto 
Haneneciiwtmwbad 28-30*. - - 



. e Saueretotf-Mehrschrilt -Therapie 
nach Prof, von Ardenne 
e Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zell-Therapie 

e Regenerationskuren 
(THX - Bogomolelz etc J 

• Rheu ma-Spezi albe h and hingen 



Cholat- o. Savustaff* 
M a hrad itlU -Theropte 


rS*Hddtt Tteft«' 

und Hotel Teegen mit Kurabteilung 
2061 SOIfekJ/HoisL Ob. Bad Oldesloe 
Kassburg 28 Tel. 04537/430 od. 55B 


Prostata-Leiden? 


KbmbtnierraBeliondSungsiniKtiode 
ohne OperoDoa AratVch» Lattung. 

Kurhotel ch-94io Heiden 

KflnMkurort aber dem Bodefttee 


Telefon 0041 71/911115 
Seh 25 Jahren Spezlalldlnlk 



|H 1 ■■ ■; 


-’v < ft3 j ’Zj, 

-Vi.' i ■‘ir'i.:.., i . u . .i i ii'- 1 . 1 . 



c Lindao/^odeasec 

G Hotel ( T%nitemann 

in einmaliger Lege an der Seepramanads der tnsetirtadt 
Ruhig - behagiich - vielseitig - geheiztes Fretechwtmm- 
bed im Hotelgarten - Ausgangspunkt für Ausflüge in di» 
Schweizer und tetarretohtschen Alpen 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 


— ’KUR-UND. 
SPORTHOTEL 

ZJ/1DT 0-7786 Hemmenhofen 
iit/iVi Bodensae TeL 077 35/81 10 

Wirklich alles unter einem Dach 

Für Kur - Erholung - Sport - mit Reltzehtrum - Wasser- 
Sportschule - Schönheitsfarm - Naturheilpraxis 















HOFIILS 


ÄJ5 TS sä 

den eigenen vier UrlaubSJJä" 
?!" ? u %®adffen und bietnne- 

SS5Sm '? ocW Sterten 

sSSSmÄ Belgiens und der 
“JE* «W. Ferienwoh- 

ehSP *5.' * USer an So k05tet 

eine zvvei-Zlmmer-Feripnwr>h- 
nung in Inzell für vrier 

mS 2BQ !Ä Schen dom 4 * und 25. 
ktelnSPni ,rk .P«> Woche. Förden 
JS"® 1 1 y ril ° ub zwischendurch of- 

ton wJ^K Hoto,l L ene eine R ® ih ® 

Mnri q t ^ r ?, d ^ nend - Arran gements 

und Stadtetnps. So bietet sie zum 
d? ETbS Gjunnet-Wochenerv- 

nf ^ ®®S* Neuenohr oder in 
Biersdorf/SDdeife! an. Der Preis 
Feinschmecker-Wochen- 
nK d ?J» Neuenahr beträgt 

VNn4^°n M - 0rk .P ro Person (Aus- 
kunft. Don nt Hotels und Ferien- 


önchengladbach 2). 

Bad Salzuflen - Die Maritim- 
Ostseehotels bieten ein Golf- 
Pauschalarrangement an. Wer 
° i * s ® Sportart kennenlernen 
mochte, kann zum Preis von 285 
Marie zwei Übernachtungen mit 
Halbpension im Doppelzimmer 
buchen; eingeschlossen sind die 
Miete für Balle und Schläger so- 
wie zwei Stunden Golfunterricht 
(Auskunft: Maritim- Hote lg esell- 
.®chaft mbH, Herforder Straße 2, 
4902 Bad Salzuflen). 

Hofheim - Im Lorsbachtal bei 
Frankfurt liegt das Hotel-Restau- 
rant Burkartsmühle. Aus einem 
ehemaligen Mühlebetrieb ent- 
stand ein kleines, rustikales Hotel 
und Restaurant mit Tennisplät- i 
zen, einer Tennishalle, Sauna und 
Schwimmbad. Der Preis für Über- 
nachtung/Frühstück beträgt ab 
85 Mark (Auskunft: Hotel-Restau- 
rant Burkartsmühle, 6238 Hofhelm 
am Taunus, Kurhausstraße 71). 

Baden-Baden - Erstmalig in 
diesem Jahr veranstaltet Bren- 
nens Park-Hotel eine Schieß- 
woche auf einem Skeet- und 
Trap-Stand in der Nahe des Ho- 
tels. Außerdem steht ein Jagd- 
Parcours zur Verfügung, auf dem 
Tontauben-Schießen stattfindet. 
Ein anerkannter Schießtrainer 
gibt vom 15. bis zum 21.Juii sowie 
vom 25. November bis zum 1. De- 
zember täglich zwei Stunden Ein- 
zelunterricnt. Das eintägige Pro- 
gramm kostet 823 Mark; für ein 
dreitägiges Programm müssen 
2469 und für sechs Tage 4938 
Mark bezahlt werden, frn Preis 
enthalten sind täglich zwei Stun- 
den Einzelunterricht, Tontauben 
und 200 Schrotpatronen, Leihwaf- 
fe, die Übernachtung im Bnzel- 
zlrnmer und Vollpension (Aus- 
kunft: Brenner's Park-Hotel, Schil- 
lerstraße 6, 7570 Baden-Baden). 


Wie vor hundert Jahren, als Ushuaia. 
die südlichste Stadt der Erde, ge- 
gründet wurde, liegt Aufbruchsthn- 
muag in der Luft Doch wo früher 
Indianer und Missionara wohnten, 
bevölkern heute Kaufleute, Inge- 
nieure und Arbeiter der Ölfinnen 
die Stadt fotoidAa 


Feuerland: 
Am Ende 
der Welt 
herrschen 
Pioniere 


Ushuaia 

El cöndor pasa . . . Die erotischen 
Klänge des berühmten argentini- 
schen Tangos in den Ohren, fliegen 
wir über Patagonien südwärts, Tau- 
sende von Metern hoch über jedem 
Kondor. Wir sehen nur Wolken und 
ihre Schatten, die die Illusion von 
Fruchtbarkeit in die fahle Steppen- 
landschaft zaubern. 3200 Kilometer 
südlich von Buenos Aires landen wir 
schließlich in Ushuaia, der südlich- 
sten Stadt der Erde. 

130 Kilometer sind es von hier bis 
Kap Horn und weitere 1000 Kilometer 
bis zur Antarktis. Feuerland, alte 
Sehnsucht, kalter Wind im Sommer- 
traumJ Die Konturen der schneebe- 
deckten Berge sind gestochen scharf 
wie auf einem Kupferstich. Davor 
liegt die Siedlung aus bunten Well- 
blechhäusem. Im Hafen dümpeln 
drei Fischkutter. Der Beagle Kanal 
hat Dünung. Das Licht ist von jener 
geheimnisvollen Transparenz, wie 
wir sie aus dem Norden Europas ken- 
nen. Es ist Hochsommer in Ushuaia, 
also Januar. Das Thermometer zeigt 
acht Grad Celsius. 

Geben wir uns keinen Selbsttäu- 
schungen hin. Ushuaia ist für Globe- 
trotter einer unter anderen Superlati- 
ven. Dennoch packt uns bei der An- 
kunft prickelnder Schauder. Wir lau- 







fen durch die Planquadrate zusam- 
mengewürfelter Buden und Häuser. 
Hinter dem Wellblech, das als Wind- 
schutz dient, sind sie aus Stein oder 
Holz erbaut Schaufenster mit Ther- 
mokleidung, ein paar Hotels, Restau- 
rants, ein Nachtlokal, das ist alles. 
Doch in der Luft liegt Pioniergeist, 
freilich ein anderer als vor hundert 
Jahren, da Ushuaia als Missionssta- 
tion gegründet wurde. 

Freihandelshafen, Versorgungssta- 
tion für die Antarktis und der Öl- 
boom auf Feuerland haben die Stadt 
rapide auf 16 000 Seelen wachsen las- 
sen. Die Gesichter der Mestizen und 
Weißen, in die wir blicken, verraten 
Zielstrebigkeit Sie gehören zu Fi- 
schern, Kaufleuten und Ingenieuren, 
von denen die meisten für die Ölfir- 
men arbeiten. Sie suchen nicht das 
Ende der Welt die Abkehr von der 
alternden Zivilisation, sondern die 
Segnungen des Wohlstands. 

Im deutschen Caf6 „Der Garten“, 
in einer beheizten Passage unterge- 
bracht, sitzt ein blonder Senor und 
dirigiert das Geschäft mit den Augen. 
Im Papierladen „Alter Seelöwe“ ver- 
kauft eine Hamburgerin Schwarzwäl- 
der Kuckucksuhren für die Touristen 
aus Europa. Nach dem Falklandkrieg 
und den demokratischen Wahlen ist 
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Argentinien in Europa wieder groß in 
Mode gekommen. 

Der Archipel Feuerland wird durch 
die Magellan-Straße vom amerikani- 
schen Subkontinent getrennt Der 
Portugiese Magalhäes entdeckte die 
viel gesuchte Ost-West- Passage 1520 
und nannte die vorgelagerten Inseln 
Tierra del Fuego, nach den Warnsig- 
nalen der Indianer, die Feuer zu Was- 
ser und zu Lande als Lebensquelle 
mit sich führten. Den Beagle Kanal, 
der mitten durch die Große Feuer- 
Iandinsel fließt fand wiederum ein 
britischer Kapitän in den Jahren 
1829/30. Thomas Bridges war der er- 
ste ständige Siedler und Missionar, er 
übersetzte Teile der Bibel in die Spra- 
che der Yahgan-Indianer, der Urbe- 
wohner dieser Region. 

Dann bevölkerten Außenseiter der 
Gesellschaft Feuerland, denn Ushu- 
aia war j ahrelang Strafkolonie. Gefan- 
gene bauten die erste und inzwischen 
wieder demontierte Eisenbahn, die 
ersten Häuser, Straßen, den ersten 
Flugplatz sowie den Minigolfplatz auf 
dem Gefängnishot auf dem sich 
sonntags ganz Ushuaia vergnügte. 

Wir begegnen der Vergangenheit 
im hübschen kleinen Museum des 
Städtchens, das ehemals eine Bank 
war und gleichfalls von Gefangenen 


errichtet wurde. Es zeigt die heimi- 
sche Fauna, Bilder der Indianer, die 
sommers wie winters mit wenigen 
Fellen bekleidet waren, sowie Fotos 
von Günther von Plüchow, der die 
erste Post von Punta Arenas in Chile 
nach Ushuaia flog. Die Posifliegerei 
größeren Ausmaßes in Patagonien 
haben jedoch Mermoz und Saint- 
ExupGiy aufgebaut, wegen der Stür- 
me in Südamerika ein hartes Ge- 
schäft. Außerdem sind im Museum 
die Galionsfigur der „Duchess of Al- 
bany“ zu sehen, eines der 200 Schiffe, 
die in der Nähe Kap Horns untergin- 
gen. 

Die Südkordilleren, die auf dem 
Festland eine gewaltige Regenmauer 
gegen den Osten bilden und nurtrok- 
kene Fall winde in die Steppe schik- 
ken, kreuzen Feuerland von Nord- 
west nach Südost und bescheren 
Ushuaia ausreichend Niederschläge. 
In dieser feuchten Andenzone gedei- 
hen in windgeschützten Tälern Ur- 
wälder einer kleinblättrigen Buchen- 
art und in den winzigen Gärten, zwi- 
schen hoben Mauern, mitteleuropäi- 
sche Sommerflora. Ein 154 000 Hek- 
tar großes Urwald-Gebiet vor den To- 
ren der Stadt hat man 1960 zum Na- 
tionalpark „Tierra del Fuego“ erklärt 
An den Bäumen hängen zerzauste 


Flechten, die an die eisigen Bärte der 
Polarforscher erinnern. In den dun- 
kelgrünen Seen spiegeln sich die 
schneebedeckten Berge. Biber ra- 
scheln im Gehölz und Wildgänse ni- 
sten an den Ufern. 

El cöndor pasa . . . Über unsere 
Köpfe segelt ein .Albatros mit mächti- 
gen Schwingen gegen die weißen 
Gipfel von Xsvdrino Island, das be- 
reits zu Chile gehört Wir stehen auf 
Deck des Ausflugsschiffes „Angel B.~ 
und schippern ostwärts durch den 
Beagle KanaL Der Wind schneidet ei- 
sig ins Gesicht Wie muß er durch die 
Ritzen der hölzemen spanischen Ga- 
leonen gepfiffen haben! Erst hier wer- 
den uns Mut und Verzweiflung der 
frühen Seefahrer in der Nähe der An- 
tarktis bewußt Von Felsen und Klip- 
pen krächzen Pinguine, schreien Kor- 
morane und röhren Seelöwen. 
Abends kehren wir nach Ushuaia zu- 
rück. Wir suchen das Kreuz des Sü- 
dens. Doch die Tage sind lange helL 
Schließlich entdecken wir es mitten 
in der Nacht. Es blinzelt blaß. 
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F. E. C (Travel Service <3. Mar- . 
leides. Postfach 32 03 05, 4000 I 
Düsseldorf 30): „Zypern 1984" - ; 
Der Düsseldorfer Veranstalter of- j 
I tariert in dem farbigen Prospekt ! 
j sein Spezialprogramm für den • 
I Urlaub out der dritiqrößten Insel ;• 
des Mittelmeers. Zur Ausweh! ! 
stehen Hoi eis und Appartements , 
unterschiedlichster Kategorien in - 
sechs verschiedenen Feriener- , 
ten. Ausflugstips und ein alJge- 1 
meiner Intormationsteil über j 
Land und Leute ergänzen das An- ! 

S ebot. Preisbeispiel: 14 Tage in i 
massol kosten mit Halbpension ! 
ab 1585 Mark. 

SAS (Scandinavian Airlines. 
Schaumainkai 87, 6000 Frankfurt ; 
70J: „Skandinavien Flugreisen 
1984“ - Annähernd 100 Flug- 
reise-Angebote deutscher Ver- ! 
anstalter präsentiert die • 
24seitige Broschüre der Flügge- > 
Seilschaft. Die dänische Bcdoin- 1 
sei Bornholm ist mit 27 Hotels und 
Pensionen im Programm vertre- j 
ten. Groß ist auch das Angebot j 
für Ferien in landschaftlich reiz- ■ 
voll gelegenen Fjord- und Ge- 
birgshoteis in West- und Mittel- ; 
norwegen. Wer mehr von Sfcan- 
i dinavien erleben will, bucht eine 
der zahlreichen Rundreisen, die , 
i bis nach Lappland odoi zum : 
Nordkap tühren. 

Gactagor Raison (Stoufenstra- 
ße 2, 3221 Inzell). „Rund um die . 
Welt 19&4“ - Der bayrische Flug- 
reise-Veranstalter präsentiert j 
sein 30. Weltreiseprogramm in • 
diesem Jahr umfangreicher und | 
oft auch preiswerter als zuvor. Sä 
kostet die günstigste Weltumrun- > 
düng mit 4985 Mark im Vergleich 
zum Vorjahr 650 Mark weniger. 

| Fe mf luge nach Süd- und Sud- 
west- Afrika sowie Südcmerfkc- . 
Eriebnisreisen wurden erstmals 
ins Programm auf genommen. ' 

I American Express (Reisebüro. 
Mainzer Landstraße 46. 60CQ : 
Frankfurt): „Amerika individuell - j 
USA/Canada 1984“ - Perspökti- ' 
ven für die individuelle Ge- 
stattung des USA-Urlaubs eröff- 
net die Reiseorganisation von : 
American Express in dem neuen ! 
Katalog. Das umfangreiche An- 1 
gebot in der übersichtlich gestcl- ’ 
taten Broschüre reicht von ABC- ! 
und Linienflügen in die wichtig- j 
sten Groösrädte Nordamerikas. . 
Bus- und Bahnreisen sowie Miet- ! 
wagen- und Hotelarrangements i 
bis zu Wohnmobil-Ferien und • 
Ranch-Aufenthalten. So kostet ; 


DOROTHEA HINRICHSEN M*piel der Flug von Frank- 
furt nach New York mit ABC- 
sjc Flugreisen ab 949 Mark, und der 

„ - « - w . Preis für eine elftägige Busrund- 

Verwötoüterr Pategomen-Reisen hat reise ent , Qng der Westküste der 
unter anderem Marco Polo Reisen, ■ ica saimni nk iahr M<irU 
Postfach 1320 , 8242 Krön berg/Taunus, USA betrü 9 l ab 1688 Mark - 
in seinem Programm. 
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TT-SAGA-UNE 

Fahrplane und Prospekte in jedem Reisebüro. Auiomobüdub oder 
direkt ba TT-Saga-Line, Abc TZ 1. Matleniwiete 8. 2000 Hamburg 11 






PRÄCHTIGE NATUR 

IM HERZEN DES MITTELMEERS 


BESTEN URLAJüBSZHTENWERI^VONUffiTOß-LIND-NACHSAISCW GENANNT 

„ -T . inbaührt.n Natur, ml * G acbcW. und 

Santax «« »I S* l«ond«™ Va^ W np m voo «Wen*, ba ta..... 


K-i. «snJo VIA MAMELI. 97 - 09100 CAGUARl 
TEL (070) 66Ä52 - TELEX 790134-1 

Tsiristicbe _onar so ihusm nesmüno 


STAATUCHES 
ITALIENISCHES 
FBEMDEN VERKEHRSAMT 
BERLINER ALLEE, 26 
4 DÜSSELDORF 


Information, Beratung, Buchung in 
allen Rewt-bllros mit dem Zeichen 
von TERRAMAR-REISEN. Neu 
beiTVmuniin Anruf zum Preis einer 
TdeToneinheit- Ihr nächst^elegisw» 
Reisebüro erfahren Sie unter 
Telefon: Ol 30 28 27. 


MitTerramar 
Urlaub auf der 
Sport-Unterbaltungs- 
Erlebnis-Insel 
Sardinien. 

SANTA MARGHERITA 
DIFULA 

Holet- und Bungalow-Anlage 
Forte ViQage i ü 
I Woche HP ab DM 1190,- 

SANTA MARGHERITA 
D1PULA 

Hotel CasteDo i d J i 
1 Woche HP ab DM L490,- 

CAGLIARI 
Hotel Solemar J 
1 Woche ÜF ab DM 7S0,- 

Terramar. 

Eine Uriaabshlasse 
für sich. 


AbC der Bein 19. 6501 Bodeikefc«, T«L SS 
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* Wenn Sie auf die Britische 1 nsel wollen. 

sollten Sie über Calais fahren, cem nur e>n 

33 Kriomeler £»e»ie*r Meeresaim itenni d>ew 
Hafenstadt von England Calais >:egt also 
an erster Stelle unter cen Hafen a« 
Kontinents. .*.enn Sie aen Arme^ana! 
Überqueren .vollen iuoer c Miii-ürien 
• Passagiere im Jan re i£*S:.t 

Modernste Transiteinrichtungen kneten cen Re^-aen e;n 
Höchstmaß an Komtot; m emem angenervr.en ...no gept-egten 
Rahmen ßuchungsscnalier aer Fanrgesefischa.fen 
Wechselburo mehrere Boutiquen e>ne Bar ^.-.r Restaurant e>n 
Selbsitecfienungsresiaurani und vieles meh r 
16 Hektar ParHlache gute Verbindungsstraßen sowie Laoebrucken 
mit 2 Ebenen garantieren innen, daß Sie bequem unc scnneii 
an Bord gefangen 

Die meisten Überfahrten : Calais bietet taglicn t»s zu i(W 
Uberlahrlen Das gesiaftel Ihnen, m« modernsten Autofahren 
jederzeit sehr schnell nach England zu gefangen Eine angenehme 
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des 


Ärmelkanals und mit der Lutfkesünlnhiq uauv.-*; «iü k;» nu« :•_> 
Minuten bis Dover 

Die Abfahrtstennine und Preise ertragen 3 ,e fne iin^n. 

Reisebüro oder direkt bei den Geseilschtiticn 1 .".%n^-nq T- 1 .;.\- 
oder Sealmk (zuständig für AuiotahrscmhcT unn Ho.or-M:>-: :: 
(zuständig für LuffKissenfahren) 

Gute Reise also - via Calais ! 
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DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HA FFN 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 
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PYRMONT 


Bitte rufen Sie uns an. 


FRÜHLING 

IM 

ALLGÄU 





Obs sympathische Hotel mH der persönlichen Betreuung. 
Tennisplätze, Tennishalle. Hallenbad. Sauna, Solarium, med. Bäder, 
Kneipp, Schroth. Zelltherapie, beihitfefähig. kein Kurzwang. 
8999 Scheldegg, Tel. 083 81/30 41. 


SRiUti Kurhotel Scheiriegg 


und Sottoiorium 


Badamar&U&r 

Der kurze Weg in den Süden 


Info: Kurverwaltung. 7847 Ba den weiler / Südlicher Schwarzwald. Tel. 07632/7 21 10 


Hotel Neues 80-Betten-Komfort-HoteL 

n Br» mr iimiH Bitte faröfcm Sie unsere nusführHcfwn Prospektunterlagen an. Familie 

Maat-Bafeis3.7847Badenw«l«/Sa<tachwarzwBld.TelelonO 7632/52 68 -S2B5. 


Baustraße 5. Einmalig schone, ruhige Aussichtslage. 3 Minuten zum Kurpark und 
■ ■ _ jl _ ■ \ ff 1.1 Badem. Neu am genchiet alle Zimmer mit Du/ WC. Teletofi. ThernialhalientMd- 

rtOTcl V I Krön 3 benutzen«. Balkon. Eta« gapflagte MmospMira und gut« Kücfaa arw a rtan Sla. 
I IVAlrl W II * WI Tdfirfon 07632/5037. Voraataoopnrtie. 


Kursanatorium Staatl. anerfc. beihdl Sanatorium Kir WIRBELSÄULE. GELENKE. ALTERSERKRANKUNGEN. Fachärzte 

lur konventionelle u. MHog Therapien. Massagen. Sauna, autogen. Training. KAItetheropie nach Df 


. f TTTT3 1 r j ii i7»i i 


1 Dailnnuraior. Bismarck- H i35 e >. TtieronalschwimmMd im Garten (26°). vorzügl. Köche | Diät. Reduknons-, Vollkorn-. Ent- 
itr, 2, TaL 070 32/50 M schlackungs- u. VegelaneikostJ Quaflanhot- Ihr Sanatorium nLcLOrtglitalwasaar dar ROtnarquaDa. 


Die kleine 
Persönlichkeit. 

Die feine Art. Bier zu brauen. 
Die feine Art, Bier zu gemeflen. 


Gffie jeine S&t, <2liervu genießen. 

im pAugusta Hotel” 
in Mannheim 


Tradition wuf&Comßrt sinrC 
in diesem ^ust-0jss-&£6teC 
eng miteinander verbunden 
OfeitSO (jfafuren m Qäs$ der r (jast 
die gediegene SdtinospRäre 
unaanxpriudvsmlle föCeqanz. 


Triviitbrauurei Smuder. 
O«^ Eisen 



'laM-prueJfscoffe $(emn%. 

b800 Mannheim. Augusla-Anlaee -13-43 
Tel. 06 21/40 8001 




Ferieninsel der Lebensfreude - Erholung, Sport, Unterhaltung, Internationale Spielbank 
Segeln, Rüdem, Wasserski, Windsurfing, Yachtschule, Bootsverleih, Tennis, Golf, Camping, 
Reiten im Voralpengelände, Wandern. 1 Wo- Ü/F ab DM 105,70 ...die Lösung für aktiven Urlaub. 
Information: Reisebüros oder Tourist-Information, 6990 Lindau (B), Postf. 1325, Tel. 08382/5022, 



Waldhotel Tannenhof 
8751 Heigenbrücken im Hochspessart 


Catt - Pension, neuerb. Hau» mit gepflegter, ruhiger Atmosphäre, 
kotnf. Zimmer mit TV-Ansctrtu B. Pu sche. WC, tetTw. Balkon, Apparte- 
ments mit Farb-TV. Hallenbad (28*) mit Jet-Stream, Sauna, Solarium, 
Tischtennis, Liegewiese, sep. Ferrtsehzimnw, Gästespeiseräume mit 
reservierten Plätzen für Hotelgäste, gemütl. Aufenthaltsräume, reicb- 
haitiges Frühstück und anerkannt gute Küche. Zum Waidschwimm- 
bad, Minigolf, Kneippen tage und Jogging-Parcours 200 m; Kurmittef- 
haus 20 Min. ebener Fußweg. Vollpens. ab 49,50/Pers. HP bzw. 0/F 
auch mögl. Prospekt anf. 9 06020*444. 


Beschwingte Ferienjn Bad Brückenau | 



Da. wo ßavwMmg Ludwig L wert über 20 mal rat samt Lala 
Manu weihe. rede n S* beschreibe Fcren »Brieten. Das 
mmderädiaw D0RWT Kurhotel tut ates. damit S* ach me an 
Konea Wien: komtortamraei ml Etad/OU/WC. FaMV.Teteton. 
Mnini. meslens Bafcon. Härtete Wöndemege ab Holetu. 
lewBspbire dnfa an HweL HaflerOad. Uejewene. Rw«s- 
ra um. Solar urn. 


1 Woche So mm nr fe r i Bg 

ind. HP p. P. im DZ ab 


499 r 


Bonint: Kurhotel - 8788 Bad Brückenau • Tel. 0 97 41-850 

TTTTTTTTYTTTTTTT 



Schwarzw. Bergholel 701 1 Kandel 
Post SL Feier. Tel 0 7681/6001 
Frtihstücksbuffet. Salatbuflel, 
alle Zi. Du /WC. bom. Bauernmöbel. 
Farb-TV, Rad re. Kegel bahn, Hinder- 
st) teiz. Hauseig. UhMrh.-Progr 


▼ T TT 


UOl -Aull .'- 1 TM ' ' NM.I u 

Oberraäfele ÜB# 


Schnupperurlaub im FIRST-CLASS-HOTEL 

25. April - 15. Mai 1984 - anläßlich unserer Hotelerweiterung 
Res -Abt 3 r. B. 3 Tage {2 Ü), FruhstücksbüHet BegruBungscocktail, 


1 Gourmet-Mcnü DM 146,- pro Person 

M jh : =tr. 22. 3100 Gr:-~i.s; l ':-?;-.r:enk::cher. Tel. DS521 73- 0. TX 59609 


VIER-SEEN-LAND 

WALDECK 

vom Saueriand zum Kellerwald 


Eder-, piemet-, Twiste- und Affdldemer See 
Inform, über Hotels, Pensionen, Fewos, Bauernhöfe, 
Aktivurlaub durch Touristik-Zentrale Waldeck, 

Südring 2, 3540 Korbach, S (05631) 54-359 O ^ 



Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


Nützt - ! S# ültectsn Voci'he ibsc Söd.-'.Viir;:.. csn c»‘3;'<«n H:rn;~si - 

A l :b I37G DM. Steril Ki.-rhäus ab'iS27 DM: S’.iäi V-rcrserato- 

■Li| A JB r=jn: si 2-51 i- V . Fi: tästenk jr *b 1767 DM: Rscergiataasku: eh 1031 

: rgil;o3'j-loii'.jiv!: A k J - : 3 l: äsp rci c: . , - r ,v ü/Fsb 2^4 DM. H?,-:4C5CM, 

Pe:ren. T5---i«;. Args: - : V/anrervrsge. Ferisr sii Ssuerrre: 

Ortspraspekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


Edertal mH Edersee: Vielfältiges Urlaubs-Angebot durch Ideale Kbm- 
bin. v. Wald u. Wasser. Ruhe u. Erholung (Wandern, FMten. Kutscht., 
Angeln) oder Wassersport (alle Wassereportarten). Kurze Anrefea;z. B. 
ÜF ab 15.- DM od. Förienw. ab 35.- DM. 

VefkehiaamL, 3593 Edertal, TeL 05623/12 88 


^ ® ^ LJ Für Kur und Erholung 

♦ W I L D U N G E N 

W .Jüi n,, 1 , ? r e 1 c * e n Feriengebisi Waldeek- 
Z. 5*”". ,- Bei we fl un g_t m Freuwtzentrum "HeleBonte" mH Kellen- und Fmftxl, 

♦ ^^ n ^^L£? 8,aÖ,0n t° k l' U *2 ] : Tennshalle mH Iraner. 


Em neu- ^ 

erbautes Haui Natur- 

m;t allem Komfort und ™ : Schutzgebiet - 

Tradition • Haltenschv^imn-.bad * absolut ruhig - Hetlklirr-a • 

Sauna ■ KuraDteilung ■ kein Kurzwang ■ Bitte fordern Sie In formst ions- 
matcrial an ü/FDM 33.- bis 32.- ■ H POM 52.- bi-s 95.— • Vp OM 66.- bis 109.- 




Mo. b. Ptosp-- Heu. St aw bad. AM. L 3990 Bad W B dna g an. TaL 05821/MM 


Schlankfürimmer Wflldfi^ül 

und topfit werden Damen u Herren durch » 1 Fl * g j 

Akliv-Urtaub mit Hay'scher Trenn kost. ' 1 \ 




Bewährte Kurmittel bei Erkrankungen der Atemwege 

{Asthma, Bronchitis, Emphysem u. a.) 




Akliv-Urtaub mit Hay' scher Trannkoat. 
B Io -Fitnesstarm sendet gern Inlos. 
«0611/6718 71 


Bad Reichenhall 


mit Bayerisch Gmain - Sole-Bewegungsbad mit Hallen- u. Freibecken 
(30') 4- Eislauf- u. Schv/immhalle + Bergbahnen /Lifte 9- Wanderweg** 
(150 km) + buntes Unterhaltungsprogramm - Sehenswürdigkeiten + 
Spielbank + Fußgängerzonen gepfl. Gastlichkeit Einkaufsbummel 
Informationen; 5232 Bayerisch Gmain. Telefon 08651/32 58 oder' 
Kurverein 8230 Bad Reichenhall, Telefon 08651/1467. 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 


GePundheits- 

Tip >: 

• nFvj -1 fu iTTXj m mTT| 


Lechbruck 
Ferien- und Fitness-Hotel 


ÜÜS ' Mi!? 


jlk Zimmer M m’ mh Do. "WC. Balkon. Radio. 
TV-Anachlutf. Tekfim. Sauna. Sotsrmm. WTml- 
poel, Pibsiube. 

Am On: Schein. Undnrttfl. Radfahrwi. Tennij. 
Wamkm, Renten etc. Kinder bb S Jahre ün Zim- 
mer der Ehern f«s- 
Bmc fi'idem Sie unseren PrMpeM an 
Hohl KMadiof. 89ZJ LceMraeUOMaBfEto 
TeL 6B6S-7I 71 




im Nördlichen Schwarzwald. 
In reiner Luft und ohne Lärm 
kuren, Urlauben, erholen. Die 
84er Prospekte sind für Sie da. 
Rufen Sie an 07443/8073 
oder schreiben Sie an 
Kurverwaltung 
7244 Waldachtal. 



Fragen Sie noch unserem 
neuen Jahresprospekt 
»MHlenwakfer WoflnschUsse^ 


KurdinMton D-Btttt Rüttenwald 
Ihlofon 08823 - W 








Sl: 


Moderne Tennishalk und Frei- 
plätze. Training im Vic Bradq^ 
Tenrä-CoDc% c (Kurse Mo.— Fr. 
und SaVSo.}, Squash, Curling 
auf Kunstbahn. Gradsinfb 
TC Sylt 2280 Tumum/Svlt-Ost 


<rj 

IBi 






iTTI 





Strandhotel Miramar 

r^i I«m Im MndmbHlu 


Soll 1905 Im fdmUenboitu 

. .. — non u. Zlm. oH* mli Bod/WC, Td, Fofto-TV. 

2280 WESTERLAND • Totalen 04051/70 « 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 




Das individuelle Haus mit altem Komfort 
2280 Westerland - Telefon 04651/5025 






West* fl lan 


2280 Keihim/Sylt - Tel. 04651/310 35 • Telex 2 21 252 



Wmt*rfaiict/Sy!l 

Dos penönbcJi sef ahne Haus mU al- 
lem Komfort. EzfcuadlKcn Sie sieh 
'bitte nach uod muerm günsti- 
gen Woeben- Pauschalanjebot InkL 
rekbbaügem Frühstück. 

3 Gchmimnco vom Strand. Wdicn- 
bad + Kanzeutnun. Im Kurzcntnnn 
1- •+• 2-ZL-App. frei 
Bomhoftstr. 3. 2ZS0 Wastarlcnd 
TeL 844S1/M 1G-17 


Ferienwohmrogen 

in Keitum und Westerland 
2- bis 4-ZL-Wohnungert. mwoae 
Stfiwi mrobs d. Sauna und Solarium. 
Je nach Jshnszae. Peraonenzahi u. 
Ausstattung DM 40.- bc DM 230.- 
mkl. Nebenkosten. Uwe Anfrage nen- 
ton Ste bitte an. 

Timm BEteL, BUmerdotr. 5 
Westerland 

Telefon Büro 04651-80 64, 
privat 58 05. 3 23 12 


I Archsum 

^NJ 


Üdltr Hof 


Romantisches Hotel 
erlesene Weine - exceüente Küche 


2280 KERUM. Telefon (04451) 512 89 • ganzjährig 


HOTEL ATI^VIXrTr«:« 



Der Wetterdienst 
List - (0MSZ) 383 — 


Wohnen mit altem Komfort - Schwimmbad < Sauna - Sofort um 
Ruhige Lage - Seebück - Strandnähe 
Abend res taura nt 

Johann-Mölle r-Str. 30, 228» Westerland, TeL 04451/6046 



HOTEL RUNGHOLT 

2285 KÄMPEN /SYLT 




Unser Haus Begt an Mn. der icMnst. Punkte inmtn. d, NotanctMUgeblate. 
GroAxOplg* AufenTholtsrfium« - Bar - Sauna - fiekutum 
Komfort. Apportmem» sowie Bnrek und DopeMmnv n. BatttDoANC 
Telefon 044S1 / 410 41 


HOTEL ROTH am Strande 



hu KuneMnm. dtnM «■ WeÜMbod.23«. m. BatttDe. WC.TeL. toh-TV. fcedto. U ggl» 

t ee — ste k t. Ttelgw^ Messegeii ued Se—e to Wae». Teguegen — d te w l eore M» M Pe w eeee: 

Urner oosironom. Angebot für Sytt-Uriauber Restouram. Btor-Stube (MwdwMpe d a W ien t und 
Nlght-Oub Gokndi am HorM. Cof* SeeMck a d. SOdpnienfiOd«. Sewnet-fiMtowt»! am Nkxdorand 




Tiriefon 04451/4 22 47 2285 Kämpen 


Gdnnen Sie *Jch ein poor icMne Tage - 
bei um können Sie l ici wtq obtdiafteol 
Bille Haetpmpekl antordem. 


m 


IHR ZUHAUSE AUF SYLT: 

APPARTEMENTHAUS 

JV/c/’s Hüs“ 

in in Westerland im ümdhausstil new 
erbaut u. Begt «00 m z. Strand. WeBen- 
bad. Kurzem rvm u. zur SlodL 2-bh 


Uber Djrtemjrk mu unserer komfor- 
tablen Auw - und Personentahre 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord Platzreservierung erforderlich 
Usi Telefon 04652/475 
Rdmd Telefon 00454/76 S303 

Fmo-Sytt Linie 



4-pers. Unan-Apponem. (40 bis 100 
m ) »ind sdmtL nach Süden gelegen 
und auigestartel mit Forb-TV. Video, 


Am neuen /VI Kurmlttetttatis und Wellenbad 

HOTEL [tlOHOm g ünsti ge hetthakii 

30 Jahre Im FomlHenbesItz FrttbstSck oder IflP 

Alle Zimmer mit Bad/Dusche/WC • Fröhstöck. Teil- u. Vollpension 

228 Westovtcmd • SMhiMCHnttr. 11 - TeL (04651) 240 96 


günstige flasscbalee 
7 a — o r April edt 
FrlltastBcfc oder W 


Radio, TeL GescMnspöIer u. Wäsche, 
leifw. m. Kamin. - Im Haus: Schwimm- 
bad ZU*, Sauna, Solarium sowie Mas- 
sagen auf Wunsch. Reiten u. Tennis in 
der Nähe. 2 Personen ab DM 90,-. 4 
Pan. ab 120,-. Haueprosptfa anf. 


Hotel Wulff 


, Westerland am Strande 


FEMENHAUS ^UTTELSANET 
. Morsum-Sylt' ganzjährig 


HOTEL gami R0BBENWEG3 


empfiehlt »Ich für «inen Urlaub in ge- 
pflegter Umgebung. Zimmer m. DuJ 


pf legier Umgebung. Zimmer m. DuJ 
WC, Fcrrte-TV ab DM35,- p. Per», u. Tag, 
Md. FfOhstOdabüfetL Schwimmbad, 
Sauna u. Massagen I. Nebenhs, 200 m 
z. Strand u. WakL 500 m bis Innen- 
stadt, KuivierteL Alle Termine noch' 
frei. TeL 0*551/75 85. 
beide Häuser; Vor- u. Nachsaison 


SO Betten - besonders ruhige Lege ■ Nachtfahrverbot in der Saison - 
Zimmer nur mit Frühstück ■ reichhaltiges Frühstücksbuffet • groß- 
zügig angelegtes HALLENBAD - (10,5 x 7,5 m, 281 mit SAUNA, Solarium. 
Fitneß-Raum. - Geöffnet: Anf. März bis Anf. November. Hausprospekt. 
Marge rethemrtraße 8, 2280 Westerland, TeL 04651/70 74 



KöbA App—* am SaMvHMKh. 
bwwzufll» Ai wM i m aas am WM 


Urlaub auf SyfL 1-4 ZJ.-App. So 
richtig zum WohlfOhlen. FOrwenf- 


rldttig zum WohlfOhlen. FOr weni- 
ge Tage. Oder einige Wochen. 
SlV-App.-Verm. 


2280 WESTERUND ■ Trift 25 
Tel. 04651/75 85 u. 73 74 


Frau Wiegoer 
(046 51)2 62 60 


Hotoi NIEDERSACHSEN 


Hotel il«CVCII9HUI9EI1 garai 

nrMa gelegen, nur wenige Schrine zum Strand und 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mh Bad/Du. WC. 


B IV I Welfenbod. Komfortable Zimmer mh Bad/Du. WC, 
►“•XI Telefon, TV- Anschluß, Südbalkons zum großen Garten; 

Femseh- und Aufenthalts räume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel'. 0 46 51 / 70 23 u. 24 


KEITUM • Friesenhaus „aur Merel“ 


tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Südterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 


„QIC s?cckistc 


• Inh. Margret u. Jörg Strempel 


ZAUBEL 

Süderstraße, 2280 Keitum/Syh Ost, Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


FRANKENHEIM ALT ■ KÖNIG PILSENER 
GÜNNES - TEL 04G 51/225 75 
Wfcrtand-Kfinm-Chrt s fl wy n^tc.9 
Talefoe: 845 Gl / 2 » 75 


jrlcBengauß^Hapgrct” 

Äcitunr 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friesenhaus. Farb-TV, Tel.-Dir.- 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
kem Telefon 04651/2 25 75 


Westerland 

GraftAglgM 

1 -ZL- Kft- Appa rtement 

beste Ausstattung, IV, Radio, 
TeL, große Loggia. Ruhig, zentral und 
stnmdnah gelegen. 

Tel. 040/536 52 45 


Vltefiningsledter Kur - zu jeder Jahreszeit - hief 
strmt einfoch afles. Frisches Seeküma und jod- 
hofrige Luft. Moderne Kuretnridnungfln, Weden 
und Strand, Wiesen, Wcfcti, Weite. Krau kom- 


1859-1984 
125 Jahra 


mm ftebwjiWlB dwdi PaiBchalanoBbote 
b stirnnt eben einfach Dies. 

Auskünfte: Kurvennttung 2283 Wemingsfedi/ 
Syfr, Tel: 04651/410SL 


Kneipp- und Schlankheitskuren 

Bad Münstereifel 


für Herz-, Kreislauf-, Nerven-, Stoffwechsel-Prävention und 
-Rehabilitation unter ärztlicher Leitung mit klinischem Labor, 
EKG. Röntgen, med. Bäderabteilung, Bewegungsbad, Gym- 
nastikhalle, Liegewiese sowie Bewegungstherapie - Beschäf- 
tigungstherapie. Zimmer mit Dusche/WC/Diätküche, ruhige 
Lage im Kurpark, gemäß § 30 G WO anerkannt u. beihitfefähig. 


Ausführliches Prospektmateriai durch: 
Stadt Kneipp-Kurhaus, Nöthener Straße 10 
5358 Bad Mflnstereifei, Telefon 02253/921 


GeqaS dag Richtige fäi* Sie. 


Ostern ? ing Scf ^ Wapzy^ekld 





Landgastfrof „HUBERTUS“ 

5948 Fleckenberg (Hochsaueriand) 

Tal. [038721 5968. Sn getfiegamr, komtorL Un d ga sftoC L Hathnmrtilrg« 
Absüs v. straBe/mrtatir. AHs ZL mit BadlDu.. WC u- Balkan - uff - 
SonnsmiT^ afe. FonttantaOh, Tsnrls. italn Wndwn. Hauspmp. 


ALTHAUS' 


fsmTmm 


JMfl ZWEITES ZUHAUÄ bai 
F an- teh n ARMld 

*||*Z7 IT Dt. WC tu I T 5udbaMfl l«. Fam-TV 5ownsnwudte. T s n nfci l al N 1Wws.Hsia. 

Pinnow aoc ^tncmniB Mi - ene Beauome Wsndwtess* 

MM Bon Drtfcais i isrf TmaDuraef W<mi. Titsfan (0 m n) W M -tkds Pfow- snfcwdwnl 


Ostern im 
Schwarzwaki 


Unser Champagner-Offerte: 

1 Woche Halbpension D M 666, - 


^ KURHOTEL SONNE AM KURPARK 

\ A . 5 F^rr.qnotci Frcucle-nitndt f cinv-:ir EsP'.-^'Sut- =C'. 0 : - - bJ- 

*. r . , q, 3 - Hci:;?'Dac äor.dc-angeDi 


;l ' v 


« ■TZaTie -Gi1?oluTijg -Spor! 

‘ ™ HÄNSLEHOF ßa^Burrijeim 

SpwWgtOTwfrun«*. Vwp w hibs. Tutiar. 


UKW tewoiSH uncaroHM mu ebMcMraukhcn, | 
«onDcmaons. 19. bd Manag, 23. 4 84. a* OM! 
Ponlstn Ste walfcuAiii unaecc Angebote an 


Hlm-ü-SpOPl^otel HÄNSLEHOF Hofstn. 15 

1T3T Bad Dam^einj Tel. 07726/803^ 



Stadt Im Malm.1 
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GNAÖ 


. pihabs- 
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Der jugoslawische Großmeister D. 
Velimirovid hat unter seinen Zeitge^ 
nossen den interessantesten und 
kompromißlosesten StiL In folgender 

diesjährigen jugoslawi- 
schen Meisterschaft wandte er erfolg- 
reich eine sehr riskante Variante der 
Sizili a n ischen Verteidigung an, die 
vom einstigen Weltmeister Dr. E. 
Lasker stammt ” J * 

Sinümisdi 
Ivanovid - Velimlrovid 
Le4 c5 1SQ Scfi ld4 cdt kSd& 
SE6 &Se3 e5 B.Sdb5 d6 7XgS afi Ufi; 
(Am chancenreichsten für Weiß ist 
memes Erachtens 8.Sa3 b5 9Sd5 Le? 

10U6: oder 9. . . . Da5+ 10-Ld2 Dd8 
1 Lc 40 giß: 9.Sa3 b5 (Gut ist auch das 
vom tschechischen Mei ster P elikan 
s t amme nde Bauernopfer d5.) lB JSa hl 
(Sichtlich zu passiv - die normale 
Fortsetzung ist 10.Sd5 - der andere 
Springer kommt spater - nanh cZ 
oder c4- auf cÄJL^UidSß! 12. IW) 
(I2^fd5)ftl3.Sd5 Le6 lla4 M 15.c3 
bc3: 1GLSIC3: 0-0 17.M a5 18 Jj 5 Sd4 
(Schwarz hat jetzt einen rückständi- 
gen Bauern, aber dafür Angriffechan- 
cen am Königsflügel: Es droht £3!) 
19J3 KhS 2Q-Lc4!? (Besser wäre, mit 
20-Khl und 2LTa2 zuerst die Rocha- 
desteQung abzusichern.) Tc8 2LDd3 
Tg« 2Ä.Tfi (22.Ta2!) LfB 23Se2? (Der 
entscheidende Fehler. Zwar rechnet 
Weiß mit seinem Qualitätsopfer im 
nächsten Zug, übersieht jedoch das 
Gegenopfer seines Gegners!) LhA ! 
2LSÖ4: (24-Tffl? Lh3 usw.) Lf2:+ 


Scharade 

Eins ist ein Produkt vom Huhn. Mit 

zwei zahlt man im fernen ijmri Der 
Kegler hatfs mit drei zu tun. Das Gan- 
ze Stephenson erfand. 

Gut ausgepumpt 

B ekanntlich wird das Ventil »jn« 
Fahrradschlauches beim Aufpumpen 
mit einer Luftpumpe heiß. Gilt das 
auch für den Fall, daß für das Auf- 
pumpen Luft aus einer Preßluft- 
flasche verwendet wird? 

Logogriph 

Mrt D dämmt es ein , 
mit W soH’s der Sessel sein. 

Mit R war man’s gerne, 
mit T spiegelt's die Sterne. 

Beleuchtetes Licht 
Was passiert, wenn eine Kerzen- 
flamn» zusätzlich beleuchtet wird: 
Vergrößert sich ihre Helligkeit, oder 
ändert sich an dieser nichts? 

Auf „MartdOhlui^ ... 

Fünf Markstücke- sind so anzuord- 
nen, daß jede Münze jede andere be- 
rührt Wie macht man das? 

Einsatz-Rätsel 

Ein G, mitten hineingesteBt in die 
Vielzahl der B himenkoniginnen, be- 
nennt das weite Feld, auf dem sie im 
Lenz zu wiihm beginnen. 

Homonym 

Dar Biber hat’s» 
der Maurer braucht* s, 
auch zum Austeilen 
von Suppe taugt 1 s. 

Verlockender Mond? 

Erstaunlicherweise zieht die Sonne 
den Mond etwa doppelt so stark an 
wie unsere Erde. Wie ist es dann mög- 


25JBK: DM+ S6LEgl Tg£+! 27Kgfc 
LUf ÄKhl DS 29^0: (Oder sofort 
2».Tgl Tg8!) efib Sö-Tgl Tg« aufgege- 
ben. Ein schnelles Mqtt läßt sich 
nicht mehr abwenden. 

Streng positioneU spielt hin gpgpn 
der neue jugoslawische Meister. Hier 
eine seiner Par tien- 

Damcnntdiseh 
Nikelic - Marjanovic 

Ld4 Sffi 2^4 eö 3Sß b6 lg3 1X7 
5Xg2 Le7 6.0-8 0-8 7Se3 Se4 8Jk2 
Sc3: 9-Dc3; c5 lftTfll dfi (Nach LfB 
HJDd3! droht stark 12.Sg5!) 1LLÖ 
Oft wird auch lLb3 gespielt). Sc«? 
(cd 12.Sd4- Lg2: 13LKg2: eS wäre nicht 
gut wegen 14DÖ! Sd7 15-Se6, aber 
11 Sd7 ist meines Erachtens et- 

was genauer!) 12Dd2! (Brne HpHip 
V erstärkung des weißen Spiels ge- 
genüber Ilde bc 13JM2, wonach 
Db6! möglich ist). Sag (Zu interessan- 
ten Verwicklungen konnte Dc8 13.d5 
Sd4! fuhren.) UTacl d5!? (Danach 
wird Schwarz in den „hängenden 
Bauern" c5, d5 eine fühlbare Schwä- 
che haben!) 14nd5: ed5: 15olc5: bcS: 
16De2 Sc6 17JMS! di lKSe5 JDc8 
19-Dc&! Gm Endspiel geht bereits 
fest zwangsläufig ein schwarzer Bau- 
er verloren - und dies ist partieent- 
scheidend:) Tfcfc 20X4! gS 2LLd2 16 
21Sd3! cM: 21Sb4: Sd8 (Oder Lb4: 
24JLM: Sb4: 251X7: Tcl:+ 26.Tcl: 
Te8-Tb8 27.Tc7-27.a3 Te7 28X0 Saß 
29.Tc6) 21Sd5! Kffi 2&Se7: Ke": 
2fiJX7: Sb7: 27JX4+Ke6 2&Tc& Tc8: 


DENKSPIELE 


hch, daß uns der fr/fand nprh nicht 
verloren ging? Oder gibt es - vom 
Standpunkt der Sonne aus gesehen - 
eine wnferh» und pinlpn^htpndA Er- 
klärung dafür? 


Das große Kreuzworträtsel ; ^ Ä? 


Scharade 

Aus Ein* machte man Rnldaian alc 
Nagel ist Zwei kurz geraten. Drei 
meint „dabei" oder „für wen", als 
kleiner Hund ist Vier zu sehn. Vorsil- 
be Fünf steht hier am Schluß. Wer 
weiß, wie's Ganze heißen muß? 

Auflösungen vom 6. April 

Mühsam gedreht 

Es braucht im Idealfan doppelt so- 
viel Arbeit, rinp Kreisscheibe sich 
wie ein Rad drehen zu fassen , als 
wenn sie um ihren Durchmesser ro- 
tiert Im zweiten Fall ist ihre Masse 
nämlirh im Schnitt näher an ihrer 
Drehachse konzentriert! 

Gut geduscht 

Die von der Höhe der Brause ab- 
hängige Wässertemperatur laßt sich 
leicht verstehen, wenn in Kalt- und 
Wannwasserleitungen unterschiedli- 
cher Druck herrscht Ist der Druck in 
der wannen Leitung geringer, dann 
strömt beim Hochhalten verhältnis- 
mäßig weniger Warm wasser aus, da 
es von dem zusätzlichen Druck der 
Wassersäule im Brauseschlauch stär- 
ker behindert wird. 

Schaltnngsoptümeraiig 

Um Leitungen zu sparen, werden 
die sieben Steuerfeitungen jeweils 
mit den rieben Steueranschlüssen al- 
ler Zifferanzeigen verbunden. Über 
die Rückleitungen wird stets nur eine 
einzige der Anzeigen „angeschaltet“. 
im Takt wechselt die „Zahl" auf den 
Steuerfeitungen. Das Auge bemerkt 
den schnellen Wechsel nicht Es ge- 


29.Td4: a5 CTc2 30.Td2) 38Xd2 Tc2 
3La3 Ta2 32-Td3 Sc5 33-TeSf Kd5 
34Xa5: S 35XM Se6 36.TdSf Kc4 
37.TÖ2 Tal+ 3&Kg2 gl 39X3 b5 
40 Jigt hg4: 4Lf3 Sd4 42Xe7 Sb5 
43.Tc2f Kb3 44.Tc5 Sa3: 45.T& Sc2 
46Jgt! Taß 47.Te5 und Weiß gewann 
bald. 

Lösung vmn 6. April 
(Ke3,TchSd33a2,b3^3/4^M; 
Kf7, , W4^c63b6 l b7,d5,e6^X®; 

La4! (Jedoch nicht sofort LTc6:? 
Td3:+ IKdZ: bc 3^4 c5Q Ke7 2.Tc&! 
Td3M- XKd3: bc« 4X4 und Weiß ge- 
winnt, da er Freibauern an beiden 
Flügeln bekommt 

KekIti-Kvist(Espoa 1983) 


Schwarz am Zug gewann 
(KgIX>al,Ta7,dlXg23b63c5,c6, 
£2^3X30Cg7J>c7.Te2,e3Ji5,Sd2, 
Bb7^i3J6g6X7) 


nügen also für n Ziffern n+7 Leitun- 


Aus dar Baumschule 

Es fflling t- fatsäphlfoh, vier Bäume 
so zu pflanTpn daß jeder im glpiphpn 
Abstand zu seinen Nachbarn wurzelt 
Drei Bäume wurzeln an den Ecken 
eines gWh«»itigi»n Dreiecks, imri 
der vierte wird auf einen entspre- 
chend hohen Hügel in der Mitte zwi- 
schen dipqpn gesetzt! 

Emsiges Sägen 

Em Draht von 3 Millimeter Durch- 
messer besitzt pinpn um einen Faktor 
2^5 größeren Querschnitt als einer 
von 2 Millimg tem Durchmesser. Da 
Huschke dementsprechend mehr Ei- 
sen durchsägen muß, fingt die Arbeit 
für ihn erst richtig an! 

Hin und Her 

„Beschleunig un g * ist im Gr und e 

„Veränderung des Bewegungszu- 
standes". Dieser wird natürlich an 
den Orten der größten Auslenlmng 
des P endels, den U mlrehT p iinlrten, 

am stärksten verändert! 

WeUenbegegmmg 
Trotz der s ch e inb a r en momentanen 
Auslöschung werden die Wellen nach 
dem Aufeinandertreffen praktisch 
ungestört weiterlaufen. Obwohl die 
Wasseroberfläche für einen Augen- 
blick glatt war, so blieben doch die 
Wassermoleküle in Bewegung! 

ROSE* WELT 
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#532 
<?B94 
OAK43 
♦ D53 


♦ 10 

V 107 6 3 
OB 

+B987M2 


sberger AHee 99S50( 
Tofifon (0228)3041 


5300 Bonn 2 


♦ KD986 N 

W O 

OD98785 " 

«10 S 

♦ AB74 
<?AD852 
0102 
4AK 


West greift gegen „6 Coeur" mit 
Pik-König an. Kann Süd den 
Schlemm gewinnen? 

Lösung Nr. 7/84 

Nach Karo-As und Pik-As folgen 
Treff-As, Treff-König und Treff West 


sticht mit einem Büd, und Nord wirft 
Coeur ab. Der Kontrakt scheint verlo- 
ren, doch es gibt noch eine Chance: 
Nord kann aufgrund seiner Sperran- 
sage in Coeur die Bilder in dieser Far- 
be halten und 2-8-1-2 verteilt sein. 
West geht mit Pik-Bube an den Tisch, 
schnappt Treff zieht Coeur-As und 
wirft dann auf die Coeur-Zehn vom 
Usch Karo ab! Nord muß nehmen 
und kann nur noch Coeur spielen. Die 
H a n d trumpft, der Tisch wirft auch 
den zweiten Karo-Verlierer ab und 
der Schlemm ist erfüllt 

Diese spektakuläre Hand wurde 
tatsächlich gespielt und gewonnen 
von dem Team Essen-Universität im 
Kampf gegen Düsseldorf (Essen sieg- 
te 148:118). UJL 


AUFLÖSUNG 

DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Ulrich Magerte - Zypern 3. REIHE Rubin - Edgar 4. REIHE 
Sarai — Siena — Area 5. REIHE Smuts — Erntend 6. REIHE Arditi — Creme — di 7. 
REIHE Ria - Chile - Beam 8. REIHE Ettal - Eugen 9. REIHE Azalie - Ewers - Ike 1 0. 
REIHE or — klein — Rn — Dan 11. REIHE Novelle — Baku — Loli 12. REIHE Talor 
—Besucher 13. REIHE Pisa — Ith — S«e 14. REIHE Ale — Osten — Tollwut IS. REIHE de 

— Ort — selig — Io 1 6. REIHE Lyra — Meter — P.W. — L.K. 17. REIHE Sedan — Kurie 18. 
REIHE Böser - Eben — Ire 19. REIHE Tor — Pauli — Adonis 20. REIH E Autor - Belinda 

— Ket 21 . REIHE Norm — et — Anis — Ariane 

SENKRECHT: 2. SPALTE Ilse — Arizona- Lady - Bonn 3 SPALTE Rivorol - Terror 4. 
SPALTE Giralda - Vase - Ar 5. SPALTE Cui - Eiger - Serum 6. SPALTE HB - Stute 
—Porter 7. SPALTE Miami — Kleist — Poe 8. SPALTE ten — Celle — Makart 9. SPALTE 
Stahl — Beeren 10. SPALTE Lewis — Eibe — Elba 11. SPALTE Clown — Serbien 12. 
SPALTE Lenore - Butter - U 13. SPALTE Lotte - Erbach - Kreis 14. SPALTE E.M. 
-US — Titus 1 S. SPALTE Zaire - nie - OG - Ada 16. SPALTE Tyr - Bern - Pindar 1 7 
SPALTE Alson — Slawe 18. SPALTE Esre - Ido - E.W. - Inka 19. SPALTE Endrrket 
— Tuiterien 20. SPALTE Engadin — Eniwetok — Este = SCHNITTLAUCH 



Hotelführer 

SCHWEIZ 


GRAUBONDEN 


Hotel-Pension 

LaEtachertiof*** 

I -39043 Klausen 
a. Bsacfc/SOdtbol 
Tel. 0039-472/47435 
47284 



ZENTRALSCHWEIZ 


Weggis. Motel Atesaadar 

am Vierwaldstättersee. Komfortabel, 
ruh. La., geheiztes Sr^TwrrefT'öad. ncr 
. T«L 001/41*3 22 72- 1*72 204 



BERNER OBERLAND j 


NEU: Chalet-Hotel Oortl Gtetsebew 
tal GriedetaKdd. einzigartig Whig u 
sonnig, alle Zi m. Balkon. Baa. Dusehe 
und WC, TV/Rgdte, InkL FrühstücksbO- 
teil ob sfr. 45,-. Fom. P. Browand-Rubl. 

CH-5818 Grindelwald 


inte ri ak ee Hotel ELITE Gand 

KL geptl. Haut, Zi. mH Bad/DlIWC ab 
slr. iS,- inkl. reichhamges WJhst. Fam. 
Huggter. Seeslr. 72, OT MOOlmerte- 
ken.Tel.0041/56fl2 74 88 


' WALLIS 


Zermatt- Hotel Malta 

neu, erstklassig, zertr. u. ruhig. Uixus- 
komf., Sauna, Solarium, sfr. 7S,- 
TeL 0041/28 67 16 31. Tete* 38549 


p i TTirrriTPrwTTr^THiT^ng 


HOTEL 61LMH0F*** 

TeL 0039/473/3 öl 34. Haus a- T ra- 
diL u. Komi., Mai HP DM 54.-. Juni/ 
hUi/Aug. HP ab DM 43.-. Zta. m. En». 
PrühsL .+ VP mÖgL, beh. Frea..Terr.. 
Lieäd. Fam. Öuohofer-HDfrmaim 


hoTtl UdURNER 



Ein FBoÄtemhotd 
im Pahzxostil 

m gro ss em Park mit Rriratsuand 
i TermizpUtzc (Sand). 
2-PIzfe-TmuühaBe (ag. ILabwr) 
DrivinE-nrege. Golf 18 holet . 

S Mm. neben Hotel 
Windsuxfmg, Wisente, Segeln 
indoor/outdoor Swimmingpool 
Sauna, Manage, Sohuium 
SpezäliUien- Restaurant . 

Bar, GartengriD 
Bissenice ins Ortszentrum 
Teaoiswochen + -Wochcnzmsgemeau 
Vcxiangea Sie Spenalofferte! 

Für genussreiche Tessiner- Ferien tage 
bei Sport and Erhotesg. 

Sxaoa: 31. 3. - 28- 10. 1984 

Castdb dd Sole 

. Aseona 

\ CH -66 12 ASCONA/TI f 

V TeL 004193-35 02 02 / 

fit. 84 61 38 ^ 


RICQONE PICCOLO HOTEL 
i u «TeL 003954 1 Ml 375-770589 
: M Ilm Mwresn . al. Zi. m. DU 'WC ' 
JEJBALK - Ferna.. Sbandk.. abw. 
Ku . geptl. Bad. Kinderrab Gef v. Bes. 
Fo'd Sie sol uns. ausserord. Sonder 
anab an- es lohn! weh' 


Unsere beste 
Anricht ist die Ein- 
sicht, dass sine 
reizvolle Ansicht 
allein nicht genügt. 

Der Esprit gehört 
auch dazu. Wir 
haben beides. Und 
beides wird erst . 
lebendig mit der - 
schlichten Hotef- 
idee? «Courtesy is 

ourwoy of Gfen. 

HOTEL 

OLIVELLfl 

AU LAC 

6922 Meecotelugono, W. 091 6917 3t 



MILANO MARITT1MA - Adria-ltaHen 
HOTEL RESIDENCE NAZIONALE 
Wale Matwota. 211 - Mod. Bau zum PHemraid ne- 
ben d. »teer. L ruh. La, ZL DU/WC. Kühtaehr. SpCi- 
beefc.. Ttsch/StOHeTBaac. u. TeL. Aufarrth.-A^ Bar. 


1-48016 MILANO MAHITTIMA-9/ADRLA - Das neue GOLF 8 BEACH HOTEL 
AP sol. rub- Lage a. Meer. freundL SQdtlroler Personal - intern. ButterfcO- 


Menü wähl, Grillpartys im Freien, absoL sichere ParkpL, elegante 

Atmosphäre. Preis von Ml 54,00-86,00. deutsche Leitung, R. Schön, TeL 
0039/544/99 20 80. Geöffn. 5. Mai-OkL 




jl 64011 ALBA ADRIATICA - mittlere Adria/Abruzzen - HOTEL BOSTON | 



Gasthof 


Hauptorte*. 


1-99010 Sl Martin/Paneler bJMenm/SOdtfrol 
Bffitensoaderwochen v. 1.-25. Mai 84 10 % Rabatt 
tögficbk. b. 8. T. und ab 2U: HP ÖM 33,-fl7,-, abseits des 
, besood. ruh., feomfort. PhmSDenbetrieb. Freibad (10x20 m). 
Tel 0039/473/8 58 48 Fhm. Pichler 


MERAN . . . wo der Frühling am schönsten ist! 

Erleben Sie ihn in uns. gepfl. Hass ln ruh. Lage. - Komfortable Zimmer. 

Hotel ganri HAFUNG 

Kstzenstehmr. 3 - 1-99912 ISUfVOfMonais - TeL 0099479/369 80 

Wir vermieten auch Fertenwobng.— Bitte rnfen Sie an! 


FrflhUagssoo dc niagebot j. 10. 3.-30. 6.: 7 Tg. HP 
m. erw. Frühst.. Abendessen. wöehentL Grill u. 
Tirolerabend m. Musik, tagL kL Ausflüge ul haus- 
ei e. Bus. DM 280.- a. inJd. - Unser S-Sterne-Haus L 
semQtL Tiroler Stil befindet sich L malerisch. 
Dürer-Slädtcbea Klausen, a. Eingang <L Villnöss- 
und Grö dentales, unterhalb der S eise rahn. 
Familie Obeaer 





Viele Wege führen nach Rom. Doch 
noch mehr Wege führen ins Berner 
Oberland. Vor allem Schienen- und 
Strassenwege... 

Entfliehen Sie dem hektischen Alltag. Sparen 
Sie aber Zeit und Nerven - fahren Sie ins 
Berner Oberland, im Herzen der Schweiz. Ent- 
spannen, abschalten. ausruhen: das Berner 
Oberland, ein Erholungsgebiet erster Güte, 
mit sicheren und direkten Schienen- und 
Strassenverbindungen. 


Schweizer Y'erkehrsbüro 
Kaiserstr. 23. 6000 Frankfurt 
“SPUbll 236061. Telex 412021 

Verkehrs verband Berner Oberland 
Jungfraustr. 38. CH-3800 Inierlaken 
«0041.36 222621. Telex 0045 l »23lbl 


Eins ist sicher. Ich will in meinen Ferien Zeit 
sparen und die Nerven schonen. Ich möchte 
daher mehr wissen über das Berner 
Oberland. 

Senden Sie mir Informationen über: 




d 




Auf Strasse und Schiene 
direkt ins Berner Oberland 



Name: 


Strasse: 
PLZ, Ort: 
































































































AUSFLUGS-TIP 
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Ostsee 


Dänemarks Insel M0n 


A ngenehm bläst die frische Bri- 
ix se und der Wetterhahn signali- 


ix se und der Wetterhahn signali- 
siert Wind aus Nordost Genauge- 
nommen ist der Wetterhahn in die- 
sem Falle ein Wetteraal, der seit 
Jahrzehnten Fischern und Seglern 
im dänischen Hafen Klinthnlm auf 
der Insei M 0 n zeigt, woher der Wind 
weht 

Klintholm Havn ist mtw jener 
Orte, denen man Bilderbuchidylle 
nachsagt Die Zeit scheint stehenge- 
blieben. Fischkutter lie ge n ein- 
trächtig neben deutschen und däni- 
schen Segelyachten, Fischkisten 
türmen sich zu duftenden Bergen, 
Möven beleben kreischend das 
friedliche Bild. 

Attraktionen gibt es keine in 
Klinthnlm Havn, alsn gibt man sich 
der heute so begehrten Muße hin. 
Ruhig liegt die nur von wenigen 
Häusern gesäumte Dorfstraße da, 
die siflH nur zur nwrf am 

Abend belebt Im „Älekroen“, dem 
einzig en Gasthof am Platze, geben 
sich Feinsrhmerlcpr aus ganz Däne- 
mark ein Stelldichein. Der gemütli- 
che Kro ist bekannt für seine ausge- 
zeichnete Küche. Spezialität des 
Hauses sind - wie konnte es anders 
sein - Fischgerichte, zum Beispiel 
die Fischerspfanne. Dabei handelt 
es sich um gebratenen Aal, der vor- 
her in Bier eingelegt war und mit 
Sahnekohl serviert wird. 

M 0 n, 216 Quadratkilometer groß 



Fischkutter im Hafen KHathofea auf dar Insel Mm 

FOTO; SILVIA M.PROPP 


Pauschalgäste unerwünscht 


W as bezwecken die Touristiker 
auf den Seychellen? Ehre Argu- 


▼ V auf den Seychellen? Ehre Argu- 
mente, mit denen sie die Schließung 
des Beau Vallon Bay Hotels des 
Schweizer Reiseunternehmens AM- 
can Safari Club auf den Seychellen 
begründeten, klingen mehr als dürf- 
tig. Die Schweizer hätten, so war zu 
vernehmen, illegal Angestellte 
schweizerischer und französischer 
Nationalität beschäftigt und - was 
noch verhängnisvoller sei - die Gäste 
in einem unhygienischen und die Ge- 
sundheit gefährdenden Hotel unter- 
gebracht. 

Doch die Urlauber waren zufrie- 
den. Im Gegenteil - sie stellten dem 
Reiseveranstalter ein Zeugnis aus, 
mit dem er sieb in der Branche sehen 
Lassen kann. Und von verschiedenen 
Reiseunternehmen in der Bundesre- 
publik Deutschland und Frankreich 
war zu vernehmen, daß ihre Klientel 
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REISE# WELT 


DIE WELT - Nr, 89 - Freitag, 13. April 1Ö84 


Amalie: Mit der Fähre von Putt- 
garden nach Radby (Uberfdhrts- 
dauer eine Stunde), weiter auf 
der E 4 bis Vordingborg und auf 
der Hauptstraße 59 bis Klintholm 
Havn {Fahrtdauer etwa 1,5 Stun- 
den) oder mit der Fähre von Tra- 
vemünde nach Gedser (Fahrt- 
dauer 3,5 Stunden) weiter auf der 
E 64 bis Vordingborg. 

Auskunft: Dänisches Fremden- 
verkehrsamt, Glockengießerwall 
1 , 2000 Hamburg 1 


und durch eine Brücke mit dem 
Festland verbunden, beherbergt ei- 
ne der berühmtesten Natursehens- 
würdigkerten Dänemarks: Mftng 
Klint Nur wenige Kilometer von 
Klintholm Havn entfernt, erbeben 
sich diese acht Kilometer langen 
Kreideklippen am Ostrand der In- 
sel Hoch über der Ostsee stehen 34 
Kreidefelsen. Die höchsten - Hyfle- 
Hate Klint und Dronningstolen — 
sind 128 Meter hoch. 

Ein sechs Kilometer langer Wan- 
derweg fuhrt auf den Klippen ent 
lang in einen Wald, in dem Archäo- 
logen immer wieder auf Gegenstän- 
de aus der Stein- und Eisenzeit sto- 
ßen. Eine kleine Ausstellung infor- 
miert über die Funde. Für Kinder 
ist sicherlich der Kinderzoo mit Zie- 
gen, Lämmern und Fohlen interes- 
santer, außerdem locken Würst- 
chenbuden und Andenkenstände. 

Ehe man die Ostseite M 0 ns ver- 
läßt, sollte man noch Ueselund be- 
suchen. Ein dänisches „Petit Trian- 
on“ wird dieses anmutige Mini- 
Schloß genannt Es wurde 1795 
nar»h Versailler Muster als Lust- 
schloß erbaut und ist mit sehr ge- 
schmackvollem Interieur eingerich- 
tet In dem bezaubernden Park ste- 
hen ein „Chinesischer Pavillon“, 
ein „Norwegischer Pavillon“ und 
die „Schweizer Hütte“, die heute als 
Wirtschaft für die Gäste im Sommer 
dient SILVIA M.PROPP 



Tänzerinnen und Tänzer in farb e nf rohen Kostfii 


Darahoea (fie Zewber-Skow „Welcowe Los Vegas“ 


FOTO; PHANTASIALANO WÜHL 


PHANTASIALAND / Ladies, Licht und Löwen in der neuen Revue „Welcome Las Vegas'" 


Computer führen Gäste ins Reich der Illusionen 


RW.Bonn 

Aus dem Sternenhimmel, über die 
Köpfe der Zuschauer hinweg, 
schwebt der Master an einem Seil auf 
die Bühne zurück, von der er Sekun- 
den zuvor - wie von Geisterband be- 
wegt - verschwunden war. Eben noch 
hatte ihn seine reizende Assistentin in 
eine Kiste gesteckt; einen Lidschlag 
später war die Kiste leer. 

Die Revue „Welcome Las Vegas“, 
die seit dem April viermal täglich im 
Wintergarten- Variete des Phantasia- 
landes bei Brühl zu sehen ist steckt 
voller Überraschungen. Da wird ein 
Mädchen in einen Käfig gezerrt, in 
dem sich einige Augenblicke später 
ein leibhaftiger Tiger im Kreis dreht 
Ein Löwe verschwindet von offener 
Bühne, und eine junge Dame wech- 
selt unsichtbar von einem (Bühnen-)- 
Ort zum anderen. 

Die Zauber-Hand, die dies alles re- 
giert, gehört dem jungen Dänen Lee 
Fee Ville. Viele Hände freilich waren 
nötig, um die Show, so perfekt wie sie 
dargeboten wird, auf die Bühne zu 


bringen. Während einer zweijährigen 
Vorbereitungszeit investierten Ri- 
chard Schmidt Mitinhaber des Frei- 
zeitparks Phantasialand, und sein 
Partner Gottlieb Löffelhardt zwei 
Miiiinnpn Mar k unter anderem in die 
Bühne und die Beleuchtung, die für 
das Gaukelspiel entsprechend präpa- 
riert werden mußten. 

Das Tanzensemble mit internatio- 
naler Besetzung wird von dem be- 
kannten flmprikaniyhpn Femseh- 
cboreographen Gene Reed trainiert 
Ambros Seelos und Thomas Strasser 
schrieben die M usnTarrangements 
und die phantasievollen Kostüme - 
mal futuristisch kali-glänzend, mal 
orientalisch-bunt - entwarf Eva Maria 
Schröder aus München. 

Schmidt der vor vielen Jahren als 
junger Artist selbst auf den Brettern 
des Berliner Wintergarten-Varietes 
stand, hat sich mit der Produktion 
der Vegas-Show einen Jugendtraum 
erfüllt Es war daher fast eine Selbst- 
verständlichkeit daß er die Gesamt- 
leitung der Technik und Ausstattung 


der Revue uhAmahm und selbst Re- 
gie führt 

Einer anderen Passion Schmidts 
verdankt Phawtmaabmci seine Entste- 
hung. Der ehemalig e Pup penfilmer 
beim ZDF fand es zu schade, daß die 
aufwendig» Figuren und Kulissen 
seiner Produktionen nach den Dreh- 
arbeiten in Kisten verschwand». Zu- 
sammen mit seinem Freund und 
Partner marhte er daher 1967 die 
Märchenfiguren und Requisiten ei- 
nem breiten Publikum zu gSnglirh. 

Die jüngste Errungenschaft der 
fruchtbaren Zusammenarbeit von 
Schmidt u nd Löffelhardt ist ein zehn 
Millionen Mark teures Projekt eine 
mexikanische Silbermine. Insgesamt 
2000 Lastwagenladungen Erde wur- 
den abgefahren, um ein Loch zu 
sc haffen, aus dem sich jetzt das zer- 
klüftete Gebirge von Tucon erhebt 
Die 160 Tonnen schweren „Felsen“, 
eine Mischun g aus Beton und eine r 
chemischen Faser, werden vor einem 
Stahlgerüst getragen. Kohlezüge füh- 
ren stündlich 3700 Besucher während 


einer 12minütigen Fahrt in die Welt 
der m exikanis chen Minenarbeiter, in 
ihr e Städte, durch einstürzende Stol- 
len, vorbei an Bodegas und kämpfen- 
den Desperados. 

Wie in den Jahren zuvor - zum 
Bespiel beim chinesischen Puppen- 
theater „Tanagra“ - hat Richard 
Schmidt auch hier mit Hingabe und 
Akribie an der Belebung der Schein- 
weh gearbeitet Computergesteuert 
tönen und bewegen sich die 120 Pup- 
pen lebensecht Bis auf den letzten 
Kakteenstachel ist alles naturgetreu 
nachgebildet, und selbst die 
Balander-Bewegungen der Zeh» ei- 
nes rittlings auf einer Mauer sitzen- 
den Mexikaners täusch» Echtheit 
vor. „Caballeros, muchachos“, tönt es 
von ob» auf die im kühlen Berg frö- 
stelnden Besucher. 

Der Computer, der die Be wegungs- 
abläufe der Figuren gespeichert hat 
und mit Hilfe von Druckluft und Ven- 
tilen in Bewegung umsetzt, steuert 
auch das Inventar des »prähistori- 
sch» Zeittunnels“. Im oben» Stock- 


werk des künstlich» Felsmassivs 
wurde unter fachkundiger Beratung 
ein Stück vorgeschichtlich» Leberis- 
raumes nachgebüdet 

Just in dem Moment, in dem die 
Kraehie n «ih»hn des Phantasia- 
landes eine Lichtschranke passiert, 
„belebt“ sich diese seltsame Welt aus 
Riesenechsen, Mammuts und ande- 
ren Ungeheuern: Z wisch» Famen 
und glucksend» Wassertümpeln ste- 
hen die Kolosse aus langst versunke- 
ner Zeit - Anschauungsunterricht 
auch für Schulklassen. 

Und damit es weder den Schülern 
noch ander» Besuchern in Zukunft 
beim Schlangesteh» vor den Fahrge- 
schäften zu langweilig wird, unter- 
halt sie das Phantasialand-eigene 
Video-Studio. Auf 26 Monitor», die 
auf dem ganz» Gelände verteüt sind, 
läuft ein buntes Programm von ei- 
gens für d» Park heegesteflt» Fil- 
men. Und Eltern, die in dem TYubd 
ihre Sprößlinge verlor» haben, fin- 
den auf diesem Weg schnellstens ihre 
Töchter und Sohne wieder. 


Ferien auf 
dem Bauernhof 


/ Auf den Rücken der Ponys finden Kinder ihr Glück 


Hutfamn 


sich nie beklagt habe. Auch der Bera- 
tungsdienst des Schweizer Ho telier 
Vereins, der das Beau VaDon Bay Ho- 
tel geprüft hatte, berichtete Positives. 

Die dünne Argumentation der Ver- 
antwortlichen auf den Seychellen 
läßt vor allem zwei Schlüsse zu. Zum 
ein» heg» sie wohl die Absicht, das 
mit 14000 Gästen im vergangen» 
Jahr erfolgreiche Schweizer Privat- 
unternehmen, das auf der Inselgrup- 
pe immpr noch mH einem Hotel ver- 
treten ist, stärker an die staatliche 
Leine zu legen. Und zum ander» 
sind statt der Pauschaltouristen eher 
First-Class-U rlauber gefragt 

Wer allerdings neue Gäste sucht 
sollte nicht die alte Kundschaft mit 
Vorwürfen irritieren. Das ist nicht 
nur geschmacklos, sondern auch 
überflüssig. S chließ lich kann man 
das eine erreichen, ohne auf das ande- 
re vemcht» zu müssen. geo 


Die Diel» im Flur knarren leise. 
Herr Clemens, der gute Geist des 
Hauses, ist zum Weck» unterwegs: 
„Aufsteh», wollt ihr wohl alle aus 
d» Federn, ihr klein» Faultiere.“ 
Und um jede Müdigkeit zu vertrei- 
ben, bläst der passionierte Jäger in 
sein Horn. D» Mädchen und Jung» 
bleibt keine andere Wahl als muf- 
felnd und verschlafen au$ den Da ii- 
n»deck» zu krabbeln. 


mdt haben, ihre täglich» Reitstun- 
d» absolvieren. 

Feri» auf einem Bauernhof Im- 
mer mehr Kinder »tdeck» diese er- 
lebnisreiche Möglichkeit des Ur- 
laubs. Vor allem für Mädch» ist Rei- 
ten das große Hobby. „Der Umgang 
mit Pferd»“, weiß Agnes Lensig, 
Gutsfrau des Ortscher Hofes, „ent- 
spricht ihren Träum» von Abenteu- 
ern und ihrer Sehnsucht nach Zärt- 


lichkeit Und außerdem könn» sie 
beim Reiten ihr» Mut und ihre Ge- 
schicklichkeitbeweis».“ 

Stolz erzählt die zwölfjährige Bar- 
bara: .Mein ganzes Zimmer habe ich 
mit Pferdebüdem dekoriert, denn 
Pfade and für mich das Wichtigste.“ 
Und Stefan ergänzt „Ich finde es hier 
wesentlich schöner, als mit mein» 
Ettern tegpkmg im Auto durch das 
Tj>nd zu fahren.“ Die yehnjährigp Ste- 


Kakaoduft durchweht die ehemali- 
ge Scheune, in der vor dem Umbau 
30 000 Herrn» gackert» und heute 
die kindliche Meute zum Frühstück 
edngetret» ist An dem groß» Tisch 
sitz» sie um halb zehn Uhr, bestrei- 
ch» Brötch» dick mit Marmelade 
und reden, reden, reden. „Ich will 
Mücke“, ruft Nana. Aber Stefan, der 
einzige Junge unter acht Mädchen, 
weiß: „H»te bin ich an der Reihe.“ 


Urlaub ovfefem 

Bauernhof wird 
baiKMtre 
■ m arbaBabtar. 

Vor ade« 


TS 


Es geht um Pferde, um Ponys ge- 
nauer gesagt, auf d»» die Kinder, 
die sich hier auf dem niederrfaeini- 
schen Bauernhof in Hüthum versam- 
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FOTO: W. MECKBACH 



fie aus Wuppertal: „Meine Eltern fin- 
d» es zwar ein bißchen teuer, aber 
dann haben sie mir mein» Wunsch 
doch erfüllt“ 

Ein Tag auf dem Ortscher Hof ko- 
stet 52 Mark. Darin sind Vollpension 
und zwei Reitstund» mit ein« Reitr 
lehrerin enthalten. Es gibt aber auch 
Angebote für 20 Mark, wobei Reit- 
stund» dann gesondert bezahlt wer- 
d» müssen. 

Unter d» Kindern, die hier auf 
dem Bauernhof ihre Feri» verleben, 
sind EmzeTkinder in der M e hrz a h l. 
Hier erleb» sie, wie schön es ist, 

Freude und Kummer mi t and»» ZU 

teil» Ihre Konflikte trag» sie unter- 
einan der aus, und manche Eltern 
würd» staunen, wenn sie sähen, wie 
verständnisvoll ihre „Klein»" mit- 
einander umge hen können. 

Fferien auf dem Bauernhof werd» 
in gan 1 ? Deu tschland »geboten. Ein 
Ver zeichnis mit rund 2700 Bauernhö- 
fen ist beim Landschrift» Verlag, 
Kurfürstenstraße 55, 5300 Bonn 1, er- 
hältlich. Rfrhr zahlreich stad die Höfe 
in Schleswig-Holstein, Bayern und 




^ . r 



POnetfan m Bad Ems. d» Super-Snow. 

• Beckenöauer. Seetar u«. FuttaBstts 
Epteten in der besten Aflhemen-Mannsctaft 
dw WH • RiescnspeWaknl des Defcann- 
(esJen Bvo-lnntHtofS. VW Wunsch reser- 
utareri wir EnMS-Kaiteo] 

3 Tage Hottlm« HP 



FamSenferien/Sotnmenwdwn: 
l« oder 3-Htocftan-Uriauö 
GrobOMB Wnder-ErmaaguHa 1 jnO 
l WacheH* aü *t5fOT 


Preise m DM pro Peraon im Doppettimmer 


SSrf-02621/3066 



Kurhaushotel 

Travemünde 


Tradition, Komfort und Gastlichkeit In der reizvollen 
Umgebung der Lübecker Bucht 
Lassen Sie sich verwöhnen und genießen Sie die 
berühmte IfcadMon des Kurhauses Travem ünde. 

Mit unseren interessanten Preisangeboten möchten wir 
Sie willkommen heißen. 


3 'fege Oster- Arrangement 


5 Tage Ostern Arrangement mit 
Programm und HP p J\ ab DM 495, 
7 Tbge Mhü-Urlanb mtt HP 
pJP. ab DM 630,- 




auf Borlatm. 


SCHWIMMEN 


. . . wohnen Sie bis zum 21 . Juni zu 
Sparpreisen] Komfortable Ferien- 
wohnungen für 2-6 Pers. eiwarten Sie. 

Genießen Sie (Jen fnseifrühfing - 
wir freuen uns auf Ihre Anfrage. 


» Jahr mfti txz Deutschland ta 
in fehäoster 
de^ adharxes. direkt taWjjdM 
Her. Busses, beste» 


ädeaz Borkum 


Wir freuen nn> auf Ihre Kescn icnmg unter Tel. <0 45 02} 8 II 




HcMfaelMatr. 14/IS, TeL fO 49 22} S1 SS 
2972 NortMebad Borkum 


lAlUvltO 


RHEUMA? 


CHELAT-: 


THERAP!= 

RHEUMA-" 


Waidmannsruh 


Batf Grund 


3 hc 

ab : 1 Tage. 


SAUERSTOFF-: 


DIÄT- um KATUmUUBS 

3118 Bad Bevensen, 05821/3093 
Sela- wMge Lege, geedauadaJe 
Zimmer, 110 Setten. OuA IC, 
TeL, Beton HeRenbed ar, 

“ Ltt 


Au»*onft durch Kur»»rw»ltung 
33$C Bid Gnjnd ■ T*t. (053 27) £> 1021 



V.-T t, - fr- * ^ « 7 ^ 


Zwei Meere und ein Land voll Erholung. 


Fango. MASSAGEN, u.v.a m. Alle Preise ir.W. VP im EZ. Unter crztl. Leitung 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 


Postfacn 2125. 5420 Uhnstetri 


Wohin? 33S1 WildeTiai fr- ® 05323/6229 


3JS1 WildeTianr- 

mod. Kote! fllit viel Komfort Hallenbad - UF ab 33. Ov WC üb 39.- Haujp.'eibC*! 


HOTEL HAUS HOLZ 

'Ein neues Komfort -Hotel In hervorTagender Lage, zentral m der City und den- 
noch ruNg. Alle Zimmer mit WC/Duscha/Telefon/Farb-TV. ZlmroeraenriCc, 
Sauna, Garten, Solarium, Dampfbad, Hot-WNri-PooL Kmder und Hunde gern- 
gesehene Gaste Fried nchstraße 11. Telefon (04933 8 10 44146, Telex 27214 


Ostern 
in Hamburg 


b 1;;::DM100^ 


(i:h:X. r : iihiir f rii/ts! jr- 1 ; j 


FiKSTO. bhiun 

'.llu/2;T lo JO 





Rheinland-Pfalz. Sehen» hingegen 
am Niederrhein, wo derOitscherHof 
hegt, de- von seiner Größe und Aus- 
stattung als Musterbeispiel für Ban- 
emhofferien gelten kann. Auf 120 
Meng» wachsen Weiz», Gaste, Ha- 
fer. Da könn» die Kinder, je nach 
Jahreszeit, in den Obstplantagen 
Schattenmorellen oder Apfel ra- 
schen. In d» Gewächshäusern Mü- 
hen Orchide»; in d» Stall» stehen 
zwei Dutzend Ponys und Pferde, und 
Ziegen bock Meck sorgt ständig für 
raue Aufregungen. 

Als die Kinder am Abend ausreL 
ten, zeigt sich der Niederrhein von 
seiner schönsten Seite. Über den 
fruchtbar» Äckern wölbt sich_ tief- 
blauer Himmel und von d»Sommer- 
deich» hab» die kleinen Reiter ei- 
nen faszinierend» Ausblick auf den 
Rhein, wo die Schleppkähne rhmanf 
und -abwärts tuckern. Und gpnz mä 1 
sich und ihr» Ponys beschäftigt, rei- 
ten die Kinder, stolz und sich ihrer 
eigenen Größe bewußt, der Dämme- 
rung entgegen. 

SIGGI WEIDEMANN 


FüGfci 

- T i 

4 --V: 


• fi i. 
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